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Rinleitung 


I. Zur Edition der hebräischen Texte. 


Es gelangen in der vorliegenden Ausgabe fünf hebräische 
Berichte über Judenverfolgungen in der Zeit der Kreuzzüge zum 
Abdruck. "Zum Verständniss für deren Edition seien folgende 
Bemerkungen vorausgeschickt. 


I. Bericht des Salomo bar Simeon. Der bisher unbekannte 
handschriftliche Text ist Unieum und befindet sich auf Fol. 151 
bis 163’ des Cod. Ms. 28 des Jews College zu London. Ueber den 
1453 in Treviso geschriebenen Sammelband siehe “Catalogue of 
the hebrew manuscripts in the Jews College London, compiled 
by A. Neubauer, Oxford 1886, nr. 28 p. 11.” Zahlreiche Stellen 
der Handschrift sind von der Censur |atısgestrichen und radirt. 
Ausserdem hat der Copist absichtlich‘ oft dort freien Raum ge- 
lassen, wo seine Vorlage entweder -schadhaft war, oder von ihm 
aus anderen Gründen nicht gelesen werden konnte. Bei der 
Edition wurden Lücken und Rasuren durch Punkte angedeutet. 
Einzelne radirte Stellen konnten von Herrn Dr. Neubauer durch 
chemische Mittel wieder aufgefrischt werden, zahlreiche andere 
ermittelte ich mit Sicherheit aus der Vergleichung mit anderen 
Berichten. In beiden Fällen traten die neugefundenen Worte im 
Texte in eckige Klammern. Das vor Schluss des Berichtes in 
der Handschrift befindliche Stück, das über spätere französische 
Vorgänge berichtet (S. 31—35), wurde des Zusammenhangs halber 
herausgenommen und an das Ende der Edition gesetzt. 


Il. Bericht des Elieser bar Nathan. Der Text ist in folgenden 
Handschriften erhalten: 


1. Codex, früher im Besitze des Buchhändlers Rabinowitz 
in München, s. dessen Verkaufskatalog 1887, $. 18, jetzt in der 
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Bodleiana zu Oxford, Cod. Ms. Hebrew, d. 11, auf Pergament, 4°. 
Es ist ein von einem Eleasar ben Ascher halevi nicht später 
als 1325 angelegter Sammelband. Unser Bericht steht daselbst auf 
fol. 232—237. Vgl. Neubauer, Mediaeval Jewish Chronicles, 
S.20 Anm. und Perles in der Jubelschrift für Graetz S. 19f. 


2. Codex hebr. nr. 2585, 3d (in Neubauers Catalog nr. 1127) 
der Bodleiana zu Oxford, ist eine indirekte Copie aus der vorher 
genannten Oxforder Handschrift und stammt aus dem Ende des 
vorigen Jahrhunderts. Vgl. Neubauer, Catalogue of the hebrew 
manuscripts in the Bodleian library zu der genannten Nummer. 


3. Codex hebr. chart. nr. 45 der Landes- und Universitäts- 
bibliothek zu Strassburg, fol. 8’ —10', in deutscher Cursive 1631 
von Ascher b. Elieser halevi Olsheim in Reichshofen eopirt. 
Vgl. Landauer, Catalog der hebr. etc. Handschriften der K. 
Landes- und Universitäts-Bibliothek zu Strassburg, S. 65f. 


4. Codex chart. 171 der Bibliothek des jüdisch-theologischen 
Seminars zu Breslau, in deutscher Cursive von einem Anonymus 
am Anfange des vorigen Jahrhunderts geschrieben. Die Hand- 
schrift war früher im Besitze des Herrn Dr. Jacob Bernays 
und wurde durch R. Kirchheims Mittheilung im Literaturblatte 
des Orients. 1845, Sp. 737—739, Anm. bekannt. Von dem Ber- 
nays’schen Codex liessen R. Kirchheim und B. Niederhofheim 
in Frankfurt am Main «durch Elieser Sussmann Meseritsch 
daselbst in den Jahren’ 1846 und 1847 Abschriften anfertigen. 
Eine derselben machte B. Niederhofheim dem damals in 
Heddernheim, jetzt in Biebrich wohnhaften Dr. S. Baer zum 
Geschenk. Eine von Dr. Baer selbst gefertigte Copie gelangte 
in den Besitz des jetzt in Frankfurt wohnhaften Fischl Hirsch. 
Von diesem erwarb sie Prediger Dr. A. Jellinek in Wien 
käuflich und veröffentlichte sie ünter dem Titel „Zur Geschichte 
der Kreuzzüge. Nach handschriftlichen hebräischen Quellen“ 
(Leipzig 1854). Eine andere Abschrift des Meseritsch wird 
jetzt in der Universitäts-Bibliothek zu Amsterdam (früher in der 
Rosenthal’schen Bibliothek daselbst) alsHandschrift Cod. hebr. 18 
aufbewahrt, s. Roest, Catalog der Hebraica und Judaica aus 
der L. Rosenthal’schen Bibliothek, S. 1173. Bei Gelegenheit 
der verschiedenen Copirungen sind indess zahlreiche Verände- 
rungen vorgenommen worden, so dass der Abdruck Jellineks 
fast in jeder Zeile von der Breslauer Handschrift abweicht. Die 
Differenzen, welche Wiener, Emek habacha von R. Joseph 
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ha Cohen, deutsche Uebersetzung, S. 160, Note 65a verzeichnet, 
bilden nur einen ganz geringen Theil der überhaupt vorhandenen. 
Herr Dozent Dr. M. Brann in Breslau war so freundlich, diese 
für mich zusammenzustellen. 


Eine fünfte Handschrift mit dem Berichte Eliesers besass 
die jüdische Gemeinde zu Worms in einem 1625 von Juda 
Kirchheim geschriebenen Gemeindenotizbuche, das die Wormser 
religiösen Gebräuche beschrieb (Minhagbuch). Einige Notizen 
daraus gab A. Adler in Jost’s Israelitischen Annalen 1839, 
S. 91—92. Noch 1855 wurde der Codex von Herrn Prediger 
Dr. Lewysohn in Worms (jetzt in Stockholm) benutzt, der den- 
selben jedoch bereits in sehr defektem Zustande vorfand. Vgl. 
Lewysohn, Sechzig Epitaphien von Grabsteinen des israelitischen 
Friedhofes zu Worms, 8. 7f. Seit etwa 1860 ist das Minhagbuch 
als verloren zu betrachten. Trotz angestrengter Nachforschung, 
die der Vorstand der Israelitischen Religionsgemeinde zu Worms 
auf mein Ersuchen nach den von Herrn Dr. Lewysohn freund- 
lichst gegebenen Weisungen vornahm, konnte die Handschrift. 
nicht mehr aufgefunden werden. 


Bei der Edition wurde die Handschrift 1 (Oxford) mit O, 
die Hds. 2 (Oxford) mit o, die Hds. 3 (Strassburg) mit S und die 
Hds. 4 (Breslau) mit B bezeichnet. 


IN. Bericht des Mainzer Anonymus. Die einzige bisher bekannt 
gewordene Handschrift liegt in der Grossherz. Hofbibliothek zu 
Darmstadt: Cod. or. 25, fol. 17' col. 2— fol. 22. col.1. Der 122 Per- 
gamentblätter in Kleinfolio umfassende Sammelband enthält eine 
Anzahl Abhandlungen, von denen unser Bericht nr. 26 bildet. 
Anfang und Schluss des Codex sowie zahlreiche Blätter in der 
Mitte fehlen, die ersten und letzten Blätter sind durch Brand 
beschädigt. Aus der von einem Copisten gemachten Numerirung 
ergiebt sich ein früherer Mindestbestand von 176 Miscellen. Von 
diesen sind heute noch 66 vorhanden, die anderen sind verloren 
gegangen. Eine freilich nicht ganz ausreichende Beschreibung 
des Inhalts hat M. Mannheimer, dem das Verdienst zukommt, 
auf diesen wichtigen Codex zuerst aufmerksam gemacht zu haben, 
im Jüdischen Literaturblatt ed. Rahmer 1878, nr. 24, 27 und 30 
gegeben. Derselbe hat auch eineunvollständige Uebersetzung des Be- 
richtes unter dem Titel: „Die Judenverfolgungen in Speyer, 
Worms und Mainz im Jahre 1096 während des ersten Kreuzzuges, 
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Darmstadt 1877“ veröffentlicht (vgl. Hagenmeyer in der Jenaer 
Literaturzeitung 1877, 8.585. Steinschneider, Hebr. Biblio- 
graphie XVII, 83) und den hebräischen Text nicht weniger als 
drei Mal abdrucken lassen: im Ozar Tob, hebr. Beilage des 
Magazins für die Wissenschaft des Judenthums 1877, S. 87—95, 
daraus separat „Mivn MI’, Die Judenverfolgungen in Speyer etc. 
Berlin 1878“ (vgl. Steinschneider, Hebr. Bibliographie XVIIL2 . 
und Wiener im Jüd. Literaturblatt 1878, nr. 31) und von Neuem 
ohne Erwähnung des früheren Abdrucks in der Monatsschrift für 
die Geschichte und Wissenschaft des Judenthums 1878, S. 531—540. 


Der Codex war, wie auf fol. 22 bemerkt ist Tw "207 m) 
miwwa naw2 BmEp3m >03 nern bar mDY Dann 12 won mobi SS'inb 
(ob nanab mw oswp ms wnben Diebs nızan ne bios wnnb 
im Jahre 1560 im Besitze des Arztes Salomon Heilbronn in 
Frankfurt am Main. Von den verschiedenen Copisten hat sich 
nur ein einziger genannt. Am Schlusse von Auszügen aus dem 
bekannten Buche Rokeach des Eleasar aus Worms zeichnet er 
fo]. ‚92: pD DDr DEN pin. Seine Schrift weicht jedoch von 
der des Verfolgungsberichtes ab. 


Die Eintragung des letzteren in unseren Codex wird in die 
zweite Hälfte des 14. Jahrhunderts zu setzen sein. Da der Copist 
in der Ueberschrift seinen Bericht „die Geschichte der alten 
Verfolgungen“ nennt, so muss er schon zahlreiche andere Ver- 
folgungen seit dem ersten Kreuzzuge kennen. Von der anlässlich 
des schwarzen Todes aufgetauchten Beschuldigung der Juden, 
die Brunnen vergiftet zu haben, ist vielleicht die sonst nicht er- 
haltene Nachricht beeinflusst (S. 49 und 172), dass die Wormser 
Juden schon 1096 eines gleichen Verbrechens beschuldigt wurden. 
Ist die Vermuthung berechtigt, so wäre die betreffende Stelle als 
eine Interpolation des Copisten zu betrachten.') In das 14. Jahr- 
hundert weisen auch die Charaktere der Schrift. Die Annahme 
einer früheren Copirung ist: unmöglich, da die in der Handschrift 
vorhergehenden Trauergebräuche (fol. 2—12)) von einem Schüler 
des R. Möir Rothenburg erst nach dessen Tode, also nach 
1293, verfasst sind.?) 


1) Vel. hierzu unten S. XV H.B. 

?) R. Meir wird stets mit dem Zusatze 5" (seligen Angedenkens) erwähnt. 
Die Trauergebräuche sind die bekannten N28 MI? oder MV MIET R.Meirs. 
Sie beginnen fol. 2 in der Mitte des $ 21 und zählen im Ganzen 118 Paragraphen, 
fol. 12 col. 2 nennen -sie sich 222, fol. 13 col 2 werden sie Nas Mabn 


xI 


Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Dr. M. Stein- 
schneider besass wahrscheinlich auch die Bodleiana eine Hand- 
schrift des in Darmstadt befindlichen Berichtes. Die Druck- 
schrift der Bodleiana, die in dem Oppenheimer’schen Catalog 
mit 235 (jetzt 252) Qu. bezeichnet ist, enthielt als Anhang 50 
beschriebene Blätter mit 1. einem Commentar, angeblich über 
Midrasch Threni von Elasar aus Worms, 42 BL, 2. mit dem 
Midrasch Wajisseu (Jalkut $ 133), wahrscheinlich 1583 geschrieben, 
1 BL, und 3. Fol. 44a. mit einem Berichte über die Verfolgung des ' 
Jahres 1096, der mit blasser Tinte von anderer Hand als die ersten 
Stücke geschrieben ist. Der von Herrn Dr. Steinschneider 
copirte Anfang stimmt mit unserem Darmstädter Berichte überein. 
Auch Carmoly hat den Anhang gesehen und ihn im Israelit, 
ed. Lehmann 1865, S. 564 beschrieben. Leider ist das Manusecript, 
das beim Einbinden der Druckschrift losgelöst wurde, gegen- 
wärtig in Oxford nicht mehr zu finden. 


IV. Bericht des Ephraim bar Jacob. In den vier Handschriften, 
welche den Bericht des Elieser bar Nathan enthalten, folgt 
unmittelbar darauf der Bericht des Ephraim bar Jacob. Aus 
dem Breslauer Codex (B) wurde er nach einer Abschrift R. Kirch- 
heims von M. Wiener im Anhange der deutschen Uebersetzung 
des Emek habacha von R. Joseph ha Cohen (Leipzig 1858) ver- 
öffentlicht. 


V. Bericht des Elasar bar Juda. Der hier zum ersten Male 
gedruckte fragmentarische Text ist der zu St. Petersburg befind- 
lichen Handschrift nr. 614 (Fol. Pergament) des Herrn Baron 
Günzburg entnommen. 


Bei der Edition der hier beschriebenen handschriftlichen 
Texte handelte es sich nicht darum, sie überall derart zu ver- 
bessern, dass wir grammatisch richtige, im guten Hebräisch 
geschriebene Berichte erhalten. Die Originale selbst mögen 
bereits zahlreiche Fehler in dieser Beziehung aufgewiesen haben. 
Es wurde vielmehr darnach gestrebt, die Texte mit ihren gram- 
matischen und orthographischen Eigenheiten möglichst getreu 
wiederzugeben. Nur solche Härten und verderbte Stellen wurden : 
verbessert, bei denen mit Sicherheit ein Schreibfehler oder Irrthum 


bezeichnet? Der Name des Verfassers ist aus der Notiz fol. 5, col. 2 ersichtlich: 
2b a 5’ ana pP by io pay nom 92 ma ar 71 855 Tyan ran 
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des Copisten vorliegt und die richtige Lesart mit gleicher Sicher- 
heit festgestellt werden konnte. “Bei allen vorgenommenen Ver- 
änderungen ist der Wortlaut der handschriftlichen Vorlage: aus 
den Noten zu ersehen. 


In den Berichten II und IV, für die mehrere Handschriften 
vorhanden sind, gelangte die älteste (O) textlich zum Abdruck. 
Die etwaigen Varianten der übrigen Handschriften traten in die 
Noten. Schreibfehler wurden nur insoweit als Varianten ver- 
zeichnet, als sie zur Charakteristik der betreffenden Handschrift 
von Werth sind. Das Vorhandensein oder Fehlen der sogenannten 
matres lectionis kam für das Verzeichniss der Varianten nicht 
in Betracht. Ebensowenig wurde besonders notirt, wenn statt 
des Gottesnamens ” eine andere Handschrift die Kürzung 'n, 
oder statt Din die Schreibung Ds, Das aufweist. 


Die Interpunktion wurde auf die Punkte beschränkt und 
nach eigenem Ermessen geregelt. Ebenso wurden zum besseren 
Verständniss Absätze neu eingeführt. 


Eine Anzahl Druckfehler und Berichtigungen sind dem 
Schlusse der Ausgabe ($. 223) beigefügt. 


Die in England und St. Petersburg aufbewahrten Handschriften 
wurden von Herrn Dr. Neubauer copirt bezw. ihre Varianten 
mitgetheilt. Für die in Deutschland befindlichen Handschriften 
geschah dies durch den un, der auch für die Edition 
aller Texte verantwortlich ist. 

Moritz Stern. 





II. Zur Kritik der Kreuzzugsberichte. 


Indem ich den vorangehenden Darlegungen des Herrn 
Dr. Stern über die für die vorliegende Ausgabe benutzten Hand- 
schriften einige kurze Bemerkungen über die hier vereinigten 
Quellenschriften selbst folgen lasse, muss ich voraufschicken, 
dass dieselben nur auf einem Studium der deutschen Ueber- 
setzung, nicht der hebräischen Originaltexte beruhen. Doch 
wird das keinen wesentlichen Nachtheil bereiten, da die Ueber- 
setzung so eingerichtet worden ist, dass die gleichen hebräischen 
Textesstellen regelmässig auch in die gleichen deutschen Worte 
übertragen worden sind, die vergleichende Kritik also auch an 
den letzteren geübt werden kann; überdies habe ich mich da, 
wo es auf die genaue Interpretation eines einzelnen hebräischen 
Wortes ankam, des Beiraths sachkundiger Sprachforscher zu 
erfreuen gehabt. 


Von den drei Berichten über die Judenverfolgungen während 
des ersten Kreuzzuges — sie mögen auch hier nach ihrer Reihen- 
folge in unserer Ausgabe mit den Ziffern I, II, III bezeichnet 
werden — ist III völlig anonym. Wenn der Bericht in der 
Ueberschrift des hebräischen Textes (S. 47) einem „Mainzer“ 
Anonymus zugeschrieben wird, so ist das nur insofern zutreffend, 
als derselbe, wie sich unten ergeben wird, auf Mainzer Quellen 
zurückgehen muss;') dass er in der vorliegenden Gestalt in 
Mainz redigirt oder niedergeschrieben worden ist, ergiebt sich 
“ aus ihm selbst nicht zweifelios -und ist auch nicht als selbst- 
verständlich vorauszusetzen: Aufzeichnungen über die Verfolgungen ° 
während der Kreuzzüge sind gewiss an vielen Orten verbreitet 


2) Vgl. auch Aronius, Regesten zur Geschichte der Juden in Deutsch- 
land 8. 78. 
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gewesen. Dass aber diese Redaction aus späterer Zeit stammt, 
ergeben der am Schluss hinzugefügte Satz: ‘Ende der Geschichte 
der früheren Verfolgungen’ und der Eingang ‘Ich beginne die 
Geschichte der früheren Verfolgungen; Gott bewahre uns und 
ganz Israel vor dergleichen Leiden’; dem Redactor müssen also 
auch spätere Judenverfolgungen bekannt gewesen sein, von denen 
er jene früheren unterscheidet. Wie lange Zeit nach denselben 
er aber gelebt hat, darüber ist unmittelbar nichts festzustellen, 
und nur ein Anhaltspunkt ist vorhanden, der eine Vermuthung 
gestattet.?) Bei dem Bericht über die Verfolgung in Worms 
erzählt III S. 172, dass am 10. Ijar von den Feinden der Juden 
ein Leichnam herbeigebracht und danach gegen diese die An- 
klage erhoben worden sei, "dass sie einen Christen im Wasser 
gebrühet und das Wasser in die Brunnen geschüttet hätten, um 
die Christen zu vergiften. An diesem Tage beginnt die Ver- 
folgung und wird 15 Tage darauf, am 25. Ijar, wiederholt. Ich 
will kein Gewicht darauf legen, dass hier die Daten sicherlich 
irrig sind: der 10. Jjar, 5. Mai 1096, war nicht Sonntag, wie III 
angiebt, sondern Montag; und nach dem übereinstimmenden 
Zeugniss von I und II gehören die Wormser Vorgänge zum 18. 
und 25. Mai (S. 84, 155f.). Derartige Verwirrungen können durch 
blosse Copistenfehler in unseren Text gekommen sein. Aber 
die hier erhobene Beschuldigung der Brunnenvergiftung trägt 
deutlich den Charakter später Erfindung. Weder wissen I und II 
etwas davon; noch kommt in irgend einer der zahlreichen christ- 
lichen Quellen, welche über die Judenverfolgungen während des 
ersten und zweiten Kreuzzuges berichten, irgend eine Andeutung 
vor, dass damals schon gegen die Juden die unheilvolle Be- 
schuldigung der Brunnenvergiftung erhoben worden sei; auch 
wäre die letztere, wenn schon 1096 vorgebracht, nach der ganzen 
Art, wie die gegen die Juden erhobenen Anklagen sich epidemi- 
schen Infektionskrankheiten vergleichbar von Ort zu Ort zu ver- 
hreiten pflegen, sicherlich damals schon auch in anderen Städten 
aufgetreten und ebenso gewiss im Laufe der folgenden Jahr- 
hunderte hier und dort erneuert worden. Das ist bekanntlich 
nicht der Fall; vielmehr tritt, soviel ich finde, die Beschuldigung 
der Brunnenvergiftung®) in glaubwürdigen Quellen zuerst im 


2) Darauf hat schon Aronius a.a. 0. S.S5 aufmerksam gemacht. 

?) Die Anklage, einen ermordeten Christen in den Fluss geworfen zu haben, 
die ‘schon 1147 in Würzburg erhoben wird (s. unten 8, 192), hat natürlich einen 
ganz anderen Charakter. Von Brunnenvergiftung ist dabei nicht die Rede. 


REN 


14. Jahrhundert auf; der Verdacht traf Anfangs nicht die Juden 
allein; insbesondere werden die Aussätzigen, aber auch Andere, 
bald Arme und Nothleidende, bald Reiche und Vornehme be- 
schuldigt, bis schliesslich auf den Juden sich die unsinnige An- 
klage eoncentrirt und diese aller Orten der Volkswuth geopfert 
- werden.*) Ich glaube nicht, dass vor dieser Zeit diejenige Redac- 
tion unseres Berichtes entstanden ist, welche, in der heutigen 
Gestalt von III vorliegend, diese Anklage schon bei den Ver- 
folgungen der ersten Kreuzfahrer eine Rolle spielen lässt.?) 


Auch II entbehrt in den eigentlich erzählenden Abschnitten 
eines Verfassernamens. Aber inden Klagegedichten, welche in diesen 
Bericht eingeschaltet sind, nennt sich viermal (S. 37, 38f, S. 40, 
S.45f.) ein Elieser ben R. Nathan akrostichisch als Dichter, 
und dass dieser mit dem Verfasser, oder sagen wir vorsichtiger 
Redactor, des Berichtes identisch ist, wird man aus den Worten, 
mit welchen die Elegieen eingeführt werden, bestimmt folgern 
dürfen. Ein Schriftsteller dieses Namens,®) aus Mainz stammend, 
der um die Mitte des 12. Jahrhunderts blühte, ist sehr bekannt; 
als Talmudinterpret, als synagogaler Dichter (%”2) und als Ver- 
fasser des Werkes Eben-haeser hat er sich einen Namen gemacht. ‘) 
Dieser hat als junger Mann die Schrecken des ersten Kreuzzuges 
miterlebt; er schildert sie in einem Synagogengedicht für den 
Sabbat vor dem Wochenfest;°) auch in seinem Werke Eben-haeser 
spielt er darauf an.) Er erreichte ein hohes Alter (bis über 
90 Jahre), da er Raschi (gest. 1105) unter seine Lehrer zählt '°) 


* Vgl. Graetz, Geschichte der Juden VII, 360 ff. und dazu Werunsky, 
Karl IV., Bd. II, 240ff. 

5) Die Vermuthung Sterns (oben S. X), dass diese Beschuldigung als 
eine Interpolation des Copisten der Darmstädter Hs. zu betrachten sei, ist durch- 
aus unwahrscheinlich, wenn anders dieser Copist als eine’ von dem Redactor des 
Berichts verschiedene Person angesehen werden soll. 

6) Gewöhnlich wird er mit dem Beinamen Raban bezeichnet, der aus den 
Buchstaben YI28°% (Rabbi Elieser ben Nathan) gebildet ist. 

7) Vgl. Tosephot Schebuoth 26b, Ascheri zu Rosch haschana $ 11. Auch 
in Machsor Ms. lautet zu dem Jozer des Buss-Sabbates die Ueberschrift: 
Si gyııoD na 72 18 122070, vol. Zunz, Literaturgesch. 8. 259#f. (Baer). 

8) Sulath WIS2 DYT?S. (Baer). Auch eine Selicha, welche die Opfer des 
Jahres 1096 schildert AP 2’ DS wird ihm zugeschrieben, vgl. Zunz, Litera- 
turgeschichte der synag. Poesie S. 261 (Baerwald). 

9) 8.40: MI DM AT nV, 8. 84: Mn 25 suın9 (Baer). 

10) In seinem Piutim-Commentar Ms. sagt er: pns? 2 vw wa nymw 72 
non Senn minw. ‘So hörte ich aus dem Munde des Rabbi Simon, des Sohnes 
des Isaak (Raschi), der am Neujahrsfeste vorbetete’ (Baer). 
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und auch mit dessen Enkel Jakob Tam (gest. 1171) noch cor- 
respondirt hat.!') Ob nun freilich dieser Elieser ben Nathan 
mit dem Redactor unseres Berichtes und dem Verfasser der in 
denselben eingewebten Lieder identisch ist, kann, abgesehen von 
der Namensgleichheit' nicht mit Sicherheit dargethan werden; 
doch ist auch nichts ersichtlich, was dagegen spräche, insbe- 
sondere würde die Abfassungszeit unseres Berichtes, der mit 
keinem Worte auf die Leiden während des zweiten Kreuzzuges 
hindeutet und demnach jedenfalls vor 1146 geschrieben ist, wohl 
zu den Lebensverhältnissen Rabans passen. Keinesfalls aber 
ist es zulässig, mit Graetz') von dem bekannten Elieser ben 
Nathan aus Mainz einen zweiten gleichzeitigen Elieser ben 
Nathan Halevi aus Köln zu unterscheiden und diesen als den 
Verfasser unseres Berichtes anzusehen. Graetz'?) ist zu seinem 
Irrthum wahrscheinlich durch Joseph Hakohen veranlasst 
worden. -Dieser schreibt allerdings in seinem Dim’ 927 8. 18b 
und ebenso in x227 pny 8.21 bei der Erzählung von 1146: 
DaNpa DiNan 2 98222 np 1ormenp2 mb 52 ana mb Atybn 
NND my AWwy wow pp SMS nnBvan voR Allein diese An- 
gabe des Joseph. Hakohen ist. falsch; denn nicht Elasar 
Halevi hiess der Mann, der sich 1146 als dreizehnjähriger 
Knabe in der Festung Wolkenburg aufgehalten hat, sondern 
Ephraim bar Jacob aus Bonn war das, wie aus seinem unten 
abgedruckten Berichte IV hervorgeht.") Einen Elieser ben 
Nathan Halevi aus Köln’) kennt die Literaturgeschichte über- 
haupt nicht; Joseph Hakohen aber ist zu Seiner falschen An- 
gabe wahrscheinlich dadurch gekommen, dass in den Hand- 
schriften die beiden Berichte II und IV gewöhnlich unmittelbar 
aufeinander folgen; so mag er das, was in IV Ephraim von 


1) Vgl. Eben haeser p. 148 (Baer). 
22) Gesch. der Juden VI, 173. 


”) Ihm folgt Schiller-Szinessy, Eneyelopaedia Britann. IXth ed. 
Bd. XX, 191. 


2) S. unten S. 190, 


35) Ganz hinfällig ist es, wenn Graetz 8.44 meint, nur ein Kölner habe 
mit der Umgesend von Köln so bekannt sein können, wie der Verf. von 
Bericht II. Einmal setzt IT eine ebenso genaue Kenntniss von Mainz voraus 
wie von Köln; sodann hatte R. Elieser ben Nathan einen Verwandten in 
Köln, mit welchem er in Verkehr stand (vgl. Eben haeser $ 48: „Folgende An- 
frage ist an mich aus Köln von meinem Verwandten R. Elieser, Sohn des 
R. Simson gerichtet worden“. Siehe auch ibid. $ 13. Baer); endlich aber 
hat dem Verf. von II, wie sich gleich zeigen wird, eine schriftliche Quelle über 
die Kölner Dinge vorgelegen. 
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sich erzählt, aut den in II genannten Elieser bezogen haben. 
Möglich aber auch, worauf schon Neubauer hinwies, dass die 
von Joseph Hakohen benutzte Handschrift mit dem oben 
$. VII erwähnten Codex Rabinowitz zusammenhing, dessen Zu- 
sammensteller, wie dort erwähnt, ein Elasar (ben Ascher) 
Halevi war. In dieser Hs. finden sich an einer Stelle des Be- 
richtes Ephraims aus Bonn (S. 60 Note mm) am Rande die 
Worte msn "ıybos, welche auf den Sammler hindeuten; möglicher 
Weise sind in einer späteren Copie dieser Hs., welche Joseph 
Hakohen benutzt haben mag, jene Worte in den Text gerathen 
(wie das auch in der oben $. VIII erwähnten jüngeren Oxforder 
Hs. der Fall ist), so dass daraus Josephs Irrthum entstanden 
sein kann. 

Ungefähr gleichzeitig mit II ist auch I entstanden, als dessen 
Redactor sich in einer eingeschobenen Bemerkung ($. 123), die 
übrigens in unserer Handschrift, wie es scheint, an die unrichtige 
Stelle gerathen ist, Salomo bar Simeon bezeichnet. Wir wissen 
von diesem Mann, der 1140 in Mainz den Bericht I niederschrieb, 
im Uebrigen nichts; was er selbst über seine Thätigkeit in jener 
Bemerkung sagt, belehrt uns, dass er eine oder mehrere schrift- 
liche Quellen vor sich hatte, die er nach ihm in Mainz gemachten 
Angaben ordnete und durch Erkundigungen, welche er daselbst - 
einzog, aus mündlicher Ueberlieferung ergänzte. Die einzelnen 
Bestandteile seiner Quellen, die er gewöhnlich durch den nicht 
sehr geschickten Webergang ‘Und nun will ich berichten’, ‘und 
nun will ich erzählen” mehr aneinander hängt, als mit einander 
verknüpft, lassen sich bei aufmerksamer Prüfung noch deutlich 
von einander scheiden, wie im Folgenden geschehen wird. 
Uebrigens ist sein Bericht nicht vollständig auf uns gekommen. 
Dem Anfang der Londoner Hs. “und nun will ich berichten, wie 
sich die Verfolgung in den noch übrigen Gemeinden ... ausge- 
breitet hat’, muss ein Abschnitt vorangegangen sein, der über 
Speyer und Worms ausführlichere Mittheilungen enthielt und 
auf den sich der Verf. mehrfach zurückbezieht (s. unten S. 84 
N. 37, 8.85 N. 47). Wahrscheinlich ist dieser Anfang eben des- 
halb von dem Copisten unserer Hs. fortgelassen worden, weil in 
ihr das Martyrium von Speyer und Worms noch einmal, wohl 
nach einer anderen Quelle, berichtet wird: 

Vergleicht man nun die drei Relationen mit einander, so 
zeigt sich sofort und auf den ersten Blick eine weitgehende 


wörtliche Uebereinstimmung zwischen allen .dreien, die uns 
£ II 
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nöthigt, die Frage aufzuwerfen, in welchem Verhältniss sie zu 

einander stehen. Im Grossen stellt dasselbe sich so dar, dass I 

in seinem Bericht über Worms und Speyer vielfach mit II zu- 
sammentrifft, während III hier ganz selbständig ist. Dagegen 
stimmt der Bericht über Mainz in I und III vielfach überein, 

II ist hier viel kürzer. Der Bericht über den Niederrhein fehlt 

in III ganz, findet sich dagegen vielfach übereinstimmend in I 

und II. Ueber andere Gemeinden und über die späteren Schick- 

sale der Kreuzfahrer endlich berichtet nur I ausführlicher. 

Erscheint es schon hiernach wenig wahrscheinlich, dass einer 
unserer drei Berichte unmittelbar aus dem oder den anderen 
abgeleitet ist, so lässt sich die Unmöglichkeit eines solehen un- 
mittelbaren Zusammenhangs bei genauerer Untersuchung sofort 
darthun. 

Dem Verfasser von III kann I nicht vorgelegen haben, wie 
sich aus seinem Schlusssatz S. 186 ergiebt: ‘Alles dieses thaten 
die hier mit Namen Erwähnten. Was die übrige Gemeinde (von 
Mainz) und deren Führer für die Einheit des göttlichen Namens.... 
gethan... haben... das ist mir nicht näher bekannt ge- 
worden’. Hätte er I gekannt, so würde er noch über eine er- 
hebliche Anzahl von Mainzer Märtyrern, insbesondere auch über 
das in I S. 110ff. ausführlich erzählte spätere Schicksal des 
Führers der Gemeinde R. Kalonymos, dessen Flucht in das 
‘Secretarium’ des Erzbischofs er S. 180 erwähnt, von dessen Tod 
er aber nichts erzählt, zu berichten gewusst haben. 

Ebensowenig kann II als Auszug aus I angesehen werden. 
Schon in den Berichten über Worms und Speyer, die in beiden 
Relationen sehr vielfach übereinstimmen, finden sich manche 
Abweichungen. Es will wenig besagen, dass in Speyer I (S. 84, 
übereinstimmend mit III S. 171) eilf, II aber nur zehn Per- 
sonen das Martyrium erleiden lässt; wichtiger aber ist schon, 
dass die ausführlichen, unter sich wörtlich übereinstimmenden 
Angaben über die gegenseitige Schlachtung in Worms in I (8. 85) 
nur auf die in den bischöflichen Palast geflüchteten, in II ($. 156) 
auch auf die in ihren Häusern gebliebenen Juden bezogen werden. 
Weiter hat II S. 156 eine Nachricht über Worms, die in I fehlt; in I 
konnte sein Verf. die ausführliche Erzählung von dem Jüngling 
Simcha,.der einen Verwandten des Bischofs tötete und dann selbst 
niedergemacht wurde, nicht finden. Allerdings könnte diese 
Notiz'%) in dem verlorenen Theile von I gestanden haben. Aber 


1°) Vgl. darüber auch III S. 175. 
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solches Auskunftsmittel versagt bei den Differenzen in dem Be- 
richt über Mainz. Hier hat II andere Zahlen als I; II S. 158 
veranschlagt die Gesammtzahl der Gefallenen auf 1300, I S. 98, 
110 auf 1100; die Zahl der auf die Dörfer geflüchteten giebt II 
S. 158 auf 60, I S. 111f. auf 53 (oder 54) an. Ganz abweichend 
berichten beide den Synagogenbrand; Mar Isac, der ihn anlegt, 
hat nach I S. 106 einen Sohn und eine Tochter, nach II S. 158 zwei 
Töchter; Mar Uri verbrennt nach II S. 158 in der Synagoge, 
nach I $8..107 hat er nicht in dieselbe gelangen können, sondern 
ist auf dem Wege dahin erschlagen worden. Was endlich Köln 
und Umgegend betrifft, so ist schon in den Anmerkungen zu I 
mehrfach darauf aufmerksam gemacht worden, dass in II die 
Datirung der Ereignisse correeter ist, als in I. Weiter aber 
weichen die Berichte auch hier in den Einzelheiten vielfach ab, '*) 
und was entscheidend ist, wenn sehr oft I ausführlicher berichtet, 
so hat auch hier nicht selten II ein Plus an Nachrichten. So 
giebt nur II S. 160 den Namen Wevelinghofen, der in I S.118 
fehlt, und nennt hier einige Märtyrer, die I nicht kennt; so 
giebt II auch bei der Verfolgung im Dorf Altenahr $. 162 vier 
Namen, die in I S. 121ff. fehlen; so spricht II S. 162 bei Xanten 
von einem ‘Rabbi aus Frankreich’, welche Bezeichnung I nicht 
kennt u. dgl. m. 

Ist es bei diesem Thatbestand unmöglich II und III aus I 
abzuleiten, so bleibt noch zu erwägen, ob nicht I als eine Öom- 
pilation aus IT und III angesehen werden darf, die Salomo 
bar Simeon auf Grund mündlicher Erkundigungen, die er in 
Mainz einzog, ergänzt hätte. Allein auch diese Annahme erweist 
sich als unhaltbar.") Denn wenn einerseits II und III ein Plus 
von Nachrichten I gegenüber enthalten, so bringt andererseits I 
nicht bloss in den Partieen, welche ersichtlich auf mündliche 
Ueberlieferung zurückgehen, sondern auch in denjenigen, welche 
ihm mit IH und III gemeinsam sind, und in denen wörtliche 
Uebereinstimmung zu Tage tritt, eine grosse Zahl von Angaben, 
welche dort eh werden. So: giebt z.B. $.92 I bei Ge- 
legenheit der mit III S. 178 übereinstimmenden Charakter istik des 
Emicho eine Notiz über eine angebliche Vision desselben, die 





17) Das Martyrium des gewaltsam getauften R. Isac Halevi verlegt Mi 
S.161 nach der Stadt Altenahr, während I S.118 denselben Vorgang von der 
Verfolgung: in Neuss berichtet. 

18) Ganz abgesehen davon, dass sie dem widerspr icht, was wir oben S. xXIV£. 
über das vermuthliche Alter von III ausgeführt haben. 

e II* 
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in III fehlt, hat S. 93 allein die Nachricht, dass Emicho mit 
sieben Pfund Goldes bestochen worden sei,'®) nennt $. 99 den 
Märtyrer, der in III S.179 als R. Menachem b. David be- 
zeichnet wird, Sohn des Jehudah, weiss S: 101 den Namen des 
Gatten der Rahel, den III S. 182 nicht kennt, und berichtet bei 
der von I und III mit vielen wörtlichen Uebereinstimmungen er- 
zählten Episode von der grauenvollen That der letzteren allein 
den Zug, dass die beiden Töchter Bella und Matrona selbst 
das Schlachtmesser geschärft haben, sowie den Selbstmord des 
Vaters, als er den Tod seiner Kinder erfährt. Ebenso deutlich 
tritt das gleiche Verhältniss im Vergleich zu II bei dem Bericht 
über die niederrheinischen Vorgänge hervor. Bei dem Martyrium 
in Wevelinghofen, wo I, wie schon erwähnt, den Ortsnamen 
nicht bringt, weiss es dafür den Tod des Samuel b. Gedaljah 
zu erzählen, der in II fehlt. Ebenso kennt I allein im Dorf 
Altenahr das Schicksal der Sarith, Schwiegertochter des Mar 
Jehudah ben Abraham, nennt bei Xanten allein den R. 
Natronai und den R. Moscheh, weiss bei Mörs allein die 
Namen der beiden Speyerer Söhne des Mar Schemaria anzu- 


“führen, hat eine in III fehlende Notiz über die Vorgänge in 


Kerpen u. dgl. m. Und wenn man bei den Berichten über Mainz 
es allenfalls für möglich halten könnte, dass Salomo bar Simeon, 
der 1140 in Mainz schrieb, die Einzelheiten, die er vor III voraus 
hat, auf Grund mündlicher Erkundigung: dort erfahren und in 
den Bericht seiner Quelle eingeschaltet habe, so wird schwerlich 
jemand glauben, dass er fast ein halbes Jahrhundert nach den 
Ereignissen in Mainz auch jene niederrheinischen Namen hätte 
ohne schriftliche Quelle in Erfahrung bringen können, die er 
bietet, während sie in IT nicht zu finden sind. Aber auch bei 
den Berichten über Mainz wäre das Verfahren des Verf. von I, 
wenn ihm wirklich III vorgelegen hätte, durchaus unerklärlich; 
niemand würde begreifen, warum er bald wichtige und für das 
Verständniss des Ganzen schwer entbehrliche Angaben seiner 
Quelle, wie etwa S.94f. die in III S. 179 berichtete Thatsache, 
dass die in die Stadt eingedrungenen Kreuzfahrer vor die bischöf- 
liche Pfalz ziehen, die man bei ihm erst aus den folgenden An- 
gaben über .den Kampf am Thor der Pfalz erschliessen muss, 
fortgelassen und bald andere z. Th. wenig erhebliche Zusätze zu 


2) Ich will hier berichtigend zu Baers Bemerkung S.140 N.182 nach- 
tragen, dass die Deutung des Namens D’M2”D auf Leiningen durchaus zweifelhaft 
ist. Aronius, Regesten nr. 185, S.87 denkt an Müllheim im Nahegan. 
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derselben gemacht und in den Bericht seiner Quelle eingefügt 
hätte; wie denn überhaupt eine solche mehr selbständige Thätig- 
keit dem Bilde, das wir aus seiner so oft verworrenen und un- 
klaren Darstellung von seiner schriftstellerischen Individualität 
gewinnen, keineswegs entsprechen würde. 


Doch ich bin vielleicht für diejenigen, die mit der Methode 
kritischer Untersuchungen über mittelalterliche Geschichtsquellen 
vertraut sind, schon zu ausführlich geworden. Das Ergebniss 
dieser Erörterungen aber scheint mir gesichert: zwischen unseren 
drei Berichten besteht kein unmittelbarer, sondern nur ein mittel- 
barer Zusammenhang; keiner von ihnen hat den anderen direct 
ausgeschrieben, sondern ihre Verwandtschaft beruht auf der Be- 
nutzung gemeinsamer Quellen, die ihnen allen - vorgelegen 
haben, natürlich nicht in der gleichen Handschrift, sondern 
__ woraus sich kleinere Abweichungen in Namen und Daten 
erklären — in verschiedenen, in Einzelheiten differirenden 
Fassungen. 


Solcher gemeinsamen Quellen haben wir zunächst mindestens 
zwei anzunehmen, einen Bericht über die Mainzer und einen 
Bericht über die Kölner, beziehungsweise niederrheinische Ver- 
folgung; ich will sie im Folgenden mit den Siglen M und K 
bezeichnen. Beide unterscheiden sich leicht erkennbar auch 
durch die Form der Darstellung: M ist lebendiger und unmittel- 
barer empfunden, daher denn auch hier der Berichterstatter 
sehr häufig von der ersten Person Pluralis Gebrauch macht, die 
man in K nur ganz vereinzelt findet. 


M ist in I und II fast seinem vollen Umfang nach ausge- 
schrieben, in II nur ganz kurz excerpirt. Ob in M auch das 
Martyrium von Worms und Speyer enthalten war, oder ob I und 
II dafür einen besonderen dritten und von-M wie von K ver- 
schiedenen Bericht vor sich gehabt haben, lässt sich nicht mit 
voller Sicherheit entscheiden; jedenfalls hat III hier weder M 
noch diesen eventuellen Bericht benutzt, sondern schöpft in diesem 
Theile seiner Darstellung, wie schon oben bemerkt, aus anderen 
und z. Th. entstellten Quellen. Den Schluss von M haben, wie 
ich für wahrscheinlich halte, die Worte gebildet, mit denen jetzt 
III (8. 186) endigt: ‘Alles dieses thaten die hier mit Namen Er- 
wähnten. Was die übrige Gemeinde und deren Führer für die 
Einheit des göttlichen Namens, des Königs aller Könige, des 
heiligen, gelobt sei er, gethan und vollführt haben, gleich dem 
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Rabbi Akiba und dessen Gefährten — das ist mir nicht näher 
bekannt geworden. Gott erlöse uns aus dieser Trübsal!’2%), 
Worte, die zugleich zu zeigen scheinen, dass der Verf. von M 
den Ereignissen, die er schildert, sehr nahe gestanden haben 
muss; ich bin geneigt, ihn für gleichzeitig, vielleicht für einen 
der aus Mainz entkommenen Juden zu halten, wozu der schon 
erwähnte häufige Gebrauch der ersten Person Pluralis in der Er- 
zählung trefflich stimmen würde. Demnach standen die in III 
fehlenden Angaben über das Schicksal des R. Kalonymos und 
den Mainzer Synagogenbrand nicht mehr in M; so erklärt es 
sich auch, dass wir in II und I so wesentlich abweichende An- 
gaben über letzteren erhalten. Beide folgen hier mündlicher 
Ueberlieferung, und in I tritt es sehr deutlich hervor, dass seine 
Hauptquelle ihn verlassen hat. Was er über den Inhalt von M 
hinausgehend berichtet, ist ohne rechte Ordnung und hat deutlich 
len Charakter von Nachträgen. Er beginnt zunächst nach dem 
Martyrium des R. Samuelben Naam an, mit welchem III schliesst, 
mit der. Geschichte des Mar Isac und des Synagogenbrandes: ‘Ich 
will nun erzählen und Allen kund thun, wie sich das zugetragen 
hat’ (S. 105); dass er hier verschieden lautenden, wahrscheinlich 
mündlichen Berichten folgt, erhellt aus S. 107: ‘Einige sagen, die 
gezwungen Getauften hätten gehört u. s. w., andere sagen, dass 
jene gehört hätten’ u.s. w. Darauf folgt ein ganz ungeschickter 
Nachtrag über den Tod verschiedener Rabbiner im Jahre 1095, 
darunter des R. Elasar, dann, ebenso ungeschickt nachgetragen, 
Notizen über verschiedene früher nicht erwähnte Märtyrerinnen 
und Märtyrer. Hieran schliesst sich die Erzählung von R. Kalo- 
nymos und seinen Gefährten, abermäls eingeleitet durch das 
Fliekwort: ‘Nun will ich von der Ermordung des frommen Vor- 
stehers R. Kalonymos und seiner Gesellschaft erzählen’. (S. 110), 
auch in diesem Stück wiederholt sich die mündliche Quellen ver- 
rathende Wendung: einige sagen...., andere sagen.... (S. 113) 
und in höchst ungeschickter Weise werden die Namen der Ge- 


?) An diese Worte klingt offenbar an, was in I S.109 steht: ‘Alles dies 
thaten die hier mit Namen Erwähnten, und was sie thaten, galt ihnen als 
Zehrung für die Reise. Die übrige ganze Gemeinde und deren Vorsteher, deren 
Thaten und Frömmigkeit nicht erwähnt sind, wie viel mehr noch haben sie 
gethan. Und was sie tbaten, geschah in der Absicht, damit den Namen des 
Königs aller Könige, des Heiligen, gelobt sei er, als den Einzigen anzuerkennen 
gleich R. Akiba und seinen Genossen‘. Aber der Gedanke ist hier, wie natürlich, 
da I ja mehr erzählen kann als III, ganz anders gewandt worden und deshalb 
auch an eine andere Stelle versetzt 
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fährten des Kalonymos, so viel man ihrer noch wusste, ange- 
fügt: (Auch R. Juda... und dessen Oheim Mar Isac ben 
Ascher wurden erschlagen’; ‘auch diese waren bei dieser zweiten 
Gesellschaft: Mar Senior’ u. s. w.; ‘auch diese waren von der 
zweiten Partie an einem anderen Platze des Waldes Mar 
Abraham’ u. s. w., ‘auch den R. Jekuthiel bar Meschullam 
und seinen Schwiegersohn’ u.s. w.). Am Schluss des ganzen 
Berichtes über Mainz nimmt I dann noch einmal auf seine 
Gewährsmänner Bezug: ‘So bezeugen auch jene wenigen übrig 
gebliebenen gewaltsam Getauften, dass sie selbst gehört und ge- 
sehen haben, was jene frommen Märtyrer thaten und redeten, 
als man sie hinschlachtete und erwürgte’. ($. 116), um dann. mit 
einem wiederholten ‘Und nun will ich erzählen’ auf Cöln über- 
zugehen. 

Wie weit K, das für das folgende von I wie von II ausge- 
schrieben wird,?') gereicht hat, ist insofern nicht ganz sicher zu 
sagen, als dahin gestellt bleiben muss, ob von Geldern, das in 
I nicht erwähnt wird, hier die Rede war, oder ob der betreffende 
kurze Passus einen Zusatz von II darstellt.?) Jedenfalls aber 
schloss K mit dem kurzen Hinweis auf Trier, Metz, Regensburg, 
Prag, den wir in IS. 131?) und in II S. 167 finden, und der 
mit einem frommen Wunsche endigt. Nachträge über Köln, wie er 
sie über Mainz aus Erkundigungen daselbst geschöpft hat, weiss 
I nicht zu geben. Einen Schluss auf die Abfassungszeit von K 
gestatten die Worte $. 125 ‘wie mir meine Vorfahren und andere 
Alten erzählt haben, die mit der Sache sich beschäftigt und jene 
grosse That mit angesehen hatten’. Ich lege dieselben lieber 
dem Verf. von K als dem Salomon bar Simeon in den Mund; *) 
dass sie in II fehlen, fällt nicht ins Gewicht, da Elieser über- 








21) Auch der Satz S. 121 ‘deren Namen ich vergessen und nicht niederge- 
schrieben habe’, hat offenbar schon in K gestanden; ‘ich’ ist hier also nicht 
Salomo bar Simon, sondern der Verf. von K. 

22) Sicher rühren von Elieser bar Nathan her der folgende erklärende 
Zusatz S. 165f. über die beiden Altenahr und die daran sich schliessende Re- 
kapitulation der Daten. 

23) Hier noch um zwei andere Namen (w und 2’n22) vermehrt, deren 
Deutung keineswegs sicher ist und die in der Quelle schwerlich standen. 

2) Mich veranlasst dazu 1. dass Salomo bei den niederrheinischen Vor- 
gängen sonst niemals mündliche Erzählung anführt, 2. dass die Berufung auf 
die eigenen Vorfahren sich im Munde eines Kölner Berichterstatters leicht er- 
klärt, während es ein seltsamer Zufall wäre, wenn Salomos Vorfahren gerade 
über die Dinge in Xanten auf eigener Kunde beruhende Mittheilungen hätten 
machen können. 
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haupt die Quelle hier sehr stark verkürzt hat. Danach ist K 
jedenfalls mehrere Jahrzehnte nach den Ereignissen, die es er- 
zählt, entstanden, fällt aber noch in eine Zeit, da noch Augen- 
zeugen der Vorgänge lebten. Man mag etwa auf 1120—1140 
rathen. Auch der, wie schon bemerkt, im Vergleich zu M ruhigere 
und kühlere Ton des Berichtes stimmt zu dieser Ansetzung. 


Fährt I dann fort S. 131: “Es wurde mir erzählt, was sich 
in Trier ereignete’, so hat ihm auch hier, trotz des auf münd- 
liche Quelle hinweisenden Ausdrucks, wahrscheinlich ein schrift- 
licher Bericht vorgelegen, wie ich aus der grossen Ausführlichkeit 
der ganzen Erzählung und aus der auch hier mehrfach wieder- 
kehrenden ersten Person Pluralis schliesse; diese in einem Satze 
wie etwa $. 131 ‘damals, als er hierher kam, verging uns das 
Leben, brach uns das Herz, Zittern ergriff uns, und unser Fest 
verwandelte sich in Trauer’ lediglich auf die Lebendigkeit der 
Darstellung des Salomo bar Simeon zurückzuführen, scheint 
mir schon wegen des ‘hierher’ unzulässig, aber auch darum 
nicht gerathen, weil diese Form sich häufiger nur in den Berichten 
über Mainz und Trier, aber nicht in dem über Köln findet. 
Auch die genaue Kenntniss der Localitäten lässt auf einen 
Trierer Berichterstatter schliessen. = 


Die folgenden ganz kurzen Berichte über Metz (“Nun will 
ich von jenen in Metz erzählen’ 8. 137), Regensburg und die 
räthselhafte Stadt nbw nöthigen nirgends eine schriftliche Quelle 
anzunehmen, ebensowenig wie das, was über das spätere Schicksal 
der Getauften und — in ganz entstellter und sagenhafter Weise — 
über den Ausgang der Kreuzfahrt berichtet wird, auf eine solche 
schliessen lässt. Ob der $. 142 folgende Bericht über die Rück- 
kehr der nach Speyer geflüchteten Mainzer Juden und den 
Wiederaufbau der Mainzer Synagoge, der von einem der Ge- 
flüchteten selbst verfasst ist, als ein von Salomo bar Simeon 
selbst seinem Werke hinzugefügter Nachtrag anzusehen ist, oder 
von Anderen an dasselbe angeschlossen ist, muss ganz dahin- 
gestellt bleiben. Jedenfalls hat das in unserer Uebersetzung an 
letzter Stelle gedruckte Stück der Londoner Handschrift, das die 
Ueberschrift trägt ‘dies von den verbrannten Frommen’ mit der 
Arbeit Salomo bar Simeons nichts mehr zu thun; wir kommen 
unten darauf zurück. 


Keine erheblichen Schwierigkeiten bereiten der kritischen 
Forschung die Berichte IV und Y. IV, das ‘Erinnerungsbuch’ 





= XXV 


(MD 920)®) an die Judenverfolgungen während des zweiten 
Kreuzzuges, ist von Ephraim bar Jakob aus Bonn verfasst, 
der seinen Namen in den Anfangszeilen akrostichisch angiebt, 
und der, wie er selbst erzählt, als dreizehnjähriger Knabe zu den 
Flüchtlingen in der Wolkenburg gehörte. Geboren 1132 oder 
1133 zu Bonn, ein Verwandter des oben genannten Elieser bar ° 
Nathan aus Mainz”) hat er später zu Neuss und zuletzt in Köln 
gewohnt und ist auf liturgischem und talmudischem Gebiete 
schriftstellerisch thätig gewesen. 


Dem ‘Erinnerungsbuch’, dessen Abfassungszeit in die fünfziger 
oder sechziger Jahre des 12. Jahrhunderts fallen mag, hat der- 
selbe Verfasser später mehrere Nachträge angeschlossen, in deren 
Verlauf er sich auf S. 72 und 74 abermals nennt. Der erste 
Nachtrag schildert die Verfolgung von Blois 1171. Als Quelle 
für seine Erzählung von derselben nennt Ephraim selbst einen 
Brief des R. Jacob aus Orleans (Rabbenu Tam), und eben dieser 
Brief, der im Namen der Gemeinde Orleans abgefasst ist, ist uns 
nun in der Londoner Hs. des Salomo bar Simeon erhalten, 
an dessen Bericht er dort nebst einigen anderen Schriftstücken 
des 12. Jahrhunderts?’) angehängt ist. Dem Martyrium von Blois 
hat übrigens Ephraim noch eine besondere Elegie?®) gewidmet; 
auch sein Bruder Hilel gedenkt desselben in einem Selicha- 
Gedichte.?) 


Weitere Nachträge Ephraims behandeln ein Ereigniss aus 
den Rheinlanden von 1179, die englische Verfolgung von 1189, 
einen Kölner Judenprocess von 1171, die Eroberung Jerusalems 
durch Saladin und Kaiser Friedrichs I. Verhalten gegen die 
Juden, eine Verfolgung in Neuss 1187 (bei der Ephraim von Bonn 
selbst nur Vermögensverlust erlitt, da er drei Tage vorher nach 
Köln gereist war), die Ermordung des österreichischen Finanz- 
beamten R. Salomo 1196, endlich eine Speyerer Verfolgung von 
1195 und ihre Bestrafung durch Herzog Otto, den Bruder 
Heinrichs VI. und diesen selbst. 


>) So nach dem Schlusswort S. 66, etwas anders ist der Titel in der ersten 
Zeile S. 58 bezeichnet. 

26) Eben-haeser S. 3b, 132b (Baer). 

2") Einem Bericht des Baruch bar Meir über Vorgänge in Loches (1171), 
Auszügen aus einem Schreiben der Angesehenen von. Paris, endlich einer Ver- 
ordnung der Gemeinde Tours über Fasten. 

23) Yas OD 78 OD im Machsor Salonichi (Baer). 

29) bs» mb NOS im Musaf des Versöhnungstages, Ritus Litthauen. 
‘Vel. Zunz, Ritus S. 127 (Baer). 
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Der kurze Bericht V unseres Bandes schildert die Vorgänge 
in Mainz 1187 und 1188 und die Rückkehr der nach Münzen- 
berg geflüchteten Mainzer Juden; er giebt sehr beachtens- 
werthe und bisher unbekannte, auch in unseren Regesten °°) noch 
nicht verwerthete Mittheilungen über den wirksamen Schutz, 
den Kaiser Friedrich I. den Juden gegen die Kreuzfahrer zu 
Theil werden liess. Der Verfasser ist Elasar, Sohn des R. 
Jehudah ben Kalonymos, der das seiner hohen Morallehren 
halber geschätzte Buch Rokeach geschrieben hat?!) und daher 
selbst unter dem Namen Rokeach bekannt ist. Meist wird er 
Elasar aus Worms genannt, weil er dort gewohnt und gelehrt 
hat, dort gestorben und begraben ist. Bisher nahm man an, 
dass er auch dort geboren sei; aber, wie S. Baer bemerkt, unser 
Bericht macht vielmehr wahrscheinlich, dass er aus Mainz 
stammt, wo sein Vater Rabbiner war, wo er selbst bei den Vor- 
gängen von 1188 anwesend war, und wohin er im April zurück- 


_ kehrte. Hier lebte auch sein Schwager, der Vorsänger R. Moscheh 


bar Elieser Hakohen,°?) der in Mainz zurückblieb, als Elasar 
nach Münzenberg floh, und von welchem er dort einen Brie 
erhielt, den er unserem Berichte einverleibt hat. Wann er dann 
nach Worms übergesiedelt ist, lässt sich nicht genau bestimmen; 
jedenfalls wohnte er 1196 schon in Worms, denn in jenem Jahre 
wurde er dort von Kreuzzüglern überfallen und, wie er selbst 
berichtet, wurden seine Frau und seine drei Kinder vor seinen 
Augen erschlagen.?) Er selbst hat seine Frau noch lange über- 
lebt, da er noch der Mainzer Rabbinersynode von 1223 bei- 
wohnte:*) wenn die Eingangsnotiz zu unserem Berichte noch 
von ihm selbst demselben vorangestellt ist. und nicht ein fremder 
Zusatz ist, was freilich dahingestellt bleiben muss, muss er sogar 
noch 1241 am Leben gewesen sein. 


3) Ich benutze diese Gelegenheit um zu bemerken, dass auch die früheren 
Berichte unseres Bandes in den Regesten noch nicht in der vorliegenden Ueber- 
setzung, sondern nur in einem Entwurf einer solchen und auch in diesem nur 
unter erheblichen Schwierigkeiten benutzt werden konnten. So haben sich leider 
mehrfach unrichtige Angaben in die Regesten eingeschlichen, die in dem Schluss- 
heft derselben richtig gestellt werden sollen. 

3) Vgl. Zunz, Zur Gesch. und Literatur 8. 77#£. 131f. 

3) Wahrscheinlich derselbe, den Zunz, Literaturgesch. S. 494, erwähnt. 
(Baer). 

®) Vgl. Landshuth, Onomasticon I,25; Zunz, Literaturgesch. S. 317— 325. 
(Baer); Aronius, Regesten nr. 340. 

3) Vgl. M2PV >V 2’ zu-Jebamoth IV nr. 18 (Baer). 
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Die Uebersetzung der im vorstehenden gekennzeichneten Be- 
richte, welche von Herrn Dr. S. Baer in Biebrich herrührt, und 
- für welche dieser die wissenschaftliche Verantwortlichkeit über- 
nimmt,®) hat es sich zur Aufgabe gestellt, den Wortlaut der 
hebräischen Quellen so getreu wiederzugeben, als das möglich 
war, wenn ein lesbarer Text hergestellt werden sollte. Dass 
der Uebersetzer dabei mit den erheblichsten Schwierigkeiten zu 
kämpfen hatte, weiss jeder, der sich je mit hebräischen Schrift- 
werken des Mittelalters zu beschäftigen gehabt hat; und die 
Leser werden ihm die Anerkennung für seine Leistung, deren 
Werth noch durch den sorgfältigen Nachweis der Entlehnungen 
aus Bibel, Talmud und sonstigen älteren Schriften erhöht wird, 


um so weniger versagen, als es ihm, wenn mich mein Gefühl- 


nicht trügt, in vorzüglicher Weise gelungen ist, bei der Ueber- 
tragung in ein flüssiges Deutsch den eigenthümlichen Ton und 
die Klangfarbe der Originaltexte zu wahren. 

Nur in einer Beziehung weicht unsere Uebersetzung von dem 
Wortlaut der hebräischen Berichte mehrfach ab. Die Abweichung 
beruht auf einem von der ‘Historischen Commission für Geschichte 
der Juden in Deutschland’ gefassten Beschlusse, den ich hier 
näher darzulegen von der Commission beauftragt worden bin. °%) 

Die Kenner der neuhebräischen Literatur wissen, dass es 
von den Juden des Mittelalters vermieden wurde, gewisse Ver- 
hältnisse der nichtjüdischen Culte mit den ihnen von Christen 
und anderen nichtjüdischen Völkern gegebenen Namen zu be- 
zeichnen. Soweit unsere Berichte in Frage kommen, sind es im 
Wesentlichen folgende sechs Ausdrücke 1. ‘Christus’, 2. ‘Kirche’, 
3. ‘heiliges Grab’, 4. ‘Christen’, 5. ‘taufen’, 6. ‘Kreuz’, welche 
man auszusprechen vermied und für welche man vielmehr andere 
Bezeichnungen anwandte, die das Gegentheil von Gott, Heilig- 
thum, Wahrheit, Reinheit bezeichnen, so dass man also z. B. für 
1. sagte: ‘der Gehängte’, ‘der Sohn der Abgesonderten’, ‘der ge- 
hängte Bastard’,?”) für 2. Haus der Unreinheit’, ‘Greuel’, ‘Haus 
der fremden Dienste’, für 3. “ihr -Irrthum’, ‘Stätte der Schande’, 
für 4. ‘die Unbeschnittenen’, ‘die unreinen Unbeschnittenen’, für 








35) Einer Durchsicht derselben hat sich Herr Director Dr. Baerwald in 
Frankfurt a.M. unterzogen; dieser und der Unterzeichnete haben auch einige 
nicht besonders bezeichnete Beiträge zu den Noten Baers beigesteuert. 

3) Was ich im Folgenden ausführe, beruht ganz auf Mittheilungen Baer- 
walds, da mir selbst die Kenntniss der einschlägigen Literatur abgeht. 

?7) Oft noch mit anderen gehäuften Schmähungen. 
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5. ‘zu beschmutzen mit ihrem Schmutz’, ‘zu beschmutzen mit 
übelriechendem Wasser’, für 6. ‘böses Zeichen’ u. dgl. m. Diese 
und ähnliche Ausdrücke, die sich in älteren Schriften finden, 
sind vollkommen typisch geworden; man findet eine reichhaltige 
Zusammenstellung dessen, was so vorkommt, bei Zunz, Die 
synagogale Poesie des Mittelalters S. 448ff. 


Eine wörtliche Uebersetzung dieser Stellen schien uns aus 
zwei Gründen unthunlich. Einmal, weil durch manche dieser 
Schmähungen, insbesondere die an den Namen Christus ge- 
knüpften, heutigen Lesern Aergerniss gegeben werden könnte, 
das wir zu vermeiden wünschten. Sodann aber, weil diese Aus- 
drücke, da sie vollkommen typisch geworden sind, in unseren 
Berichten auch den Christen selbst in den Mund gelegt werden 
und hier bei wörtlicher Uebersetzung einen Text geben würden, 
der manchen heutigen Benutzern schlechthin unverständlich 
bleiben würde. Lassen z. B. unsere Berichte, wörtlich übersetzt, 
die Christen sagen: ‘wir gehen in das Haus unserer Schande’, 
‘wir wollen die Juden vertilgen und es soll der Name Israels 
nicht mehr gedacht werden, oder sie sollen sein wie wir und 
sich mit uns bekennen zum Sohne des Ehebruchs’, oder heisst es 
‘da sprach der Pfarrer: sehet, im Haus des Bischofs ist niemand 
übrig geblieben, alle sind getötet worden, ausser denen, die sich 
mit Schmutz besudelt haben und zu ihrer Lehre übergetreten 
sind; thue auch Du also’ u. s. w., oder ‘da sprachen einige der 
Fürsten dieses Reiches: was sitzen wir hier, lasset auch uns mit 
ihnen (den Kreuzfahrern) ziehen, denn jedermann, der diesen 
Weg zieht und die beschwerliche Reise mitmacht, mitzuziehen 
zum Grabe der Unreinheit des Gekreuzigten,. ist bereit und be- 
stimmt der Hölle, — so würde hier die wörtliche Uebersetzung 
keinen Sinn geben und den Text, wie das bekanntlich öfter bei 
sklavischer Uebertragung der Fall ist, nur unverständlich machen. 
Gerade dieser Umstand, dass jene Schmähworte auch Christen 
in den Mund gelegt werden, zeigt ja übrigens deutlich, dass 
dieselben ganz formelhaft gebraucht werden, und dass die 
Schreiber, indem sie dieselben anwenden, sich kaum: noch in 


jedem Falle des vollen Sinnes derselben bewusst gewesen sind. 


Da nun überdies unsere Berichte in. dieser Beziehung keinen 
neuen Zug bieten, alle jene Formeln aus der Zusammenstellung 
bei Zunz bereits bekannt sind und dem Bedürfniss nach der 
Sammlung weiterer Belege durch ihre Wiedergabe in den 
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hebräischen Texten genügt sein dürfte, so hat die Commission 
beschlossen, in der Uebersetzung die gehäuften Schmähungen 
einfach fortzulassen und statt jener Formeln die verständlichen 
Ausdrücke ‘Kirche’, ‘taufen’ u. s. w. anwenden zu lassen. Dabei 
sind die Stellen, an denen die Uebersetzung nach diesem Grund- 
satze von dem hebräischen Texte abweicht, regelmässig mit 
einem Sternchen bezeichnet;?®) es ist überdies das erste Mal, wo 
solehe Formeln für ‘Kirche’, ‘taufen’ u. s. w. vorkommen, in der 
Anmerkung auf die Abweichung ausdrücklich hingewiesen und 
eine wörtliche Uebersetzung gegeben worden. Damit dürfte allen 
Bedürfnissen in dieser Beziehung genügt sein. 


Die Ergebnisse, welche die historische Forschung aus unserer 
Publication gewinnen wird, vorweg zu nehmen, ist nicht die 
Aufgabe dieser Einleitung. Hier möge nur noch darauf hin- 
gewiesen werden, dass es nicht bloss die jüdische, sondern auch 
die allgemeine Geschichte ist, welche durch dieselben bereichert 
wird. Die Stellung Gottfrieds von Bouillon als Führers der 
deutschen Kreuzfahrer und die Haltung Heinrichs IV., Fried- 
richs I. und Heinrichs VI. gegenüber der Judenverfolgung 
treten in helleres Licht; und für die Geschichte der Kreuzzüge 
selbst, wie für die der städtischen Rechts- und Verfassungsent- 
wickelung und des wirthschaftlichen Lebens fallen manche werth- 
volle Beiträge ab. Mögen diese bisher vernachlässigten Quellen 
deutscher Geschichte in der neuen Gestalt, in der wir sie der 
Forschung zugänglich machen, mehr Beachtung finden, als ihnen 
bisher von Seiten der Historiker zu Theil werden konnte und 
zu Theil geworden ist. 


3) An einigen wenigen Stellen, wo bei „der Gekreuzigte*“, „Jesus“ das 
Sternchen nicht steht, finden sich dieselben Ausdrücke im hebr. Texte, wie z. B. 
S.169 Z. 16 v. u., 8.179 2 2. 


H. Bresslau. 
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Bericht des Salomo bar Simeon. 
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15bn ‚aba bmw nme ns menp ann Dinbs ®nnS SION 120 
Anm apa 32 ya nam Sana nmen Synaw Dimmsb onmp Im 
Dame pr Nanı pn Dmbp pas mama 122 Em 122m © nnD 
:peewn m 

pn» imma 55 8 nnen byams san ID Dan wann m 
yası on ein ey yyb yına 722 Inma Ina bw omma2 vnmsy 
Miprb nabb man Sms on DI 32 MED DIN pn pw pm DIbminD 
Iwan mis ypm nam mb yo 2 2 12m en) Mom nn My 
mabo na Bonn mp2 yon nam m ber wbennb saab nnd 
Syn ben ab nbına dpn pr by 1aamıs 52) wann ma mm „Pam me 
an Dmana wi Say2 m oy nn mem mp non sd nbim pam bbiy 
yon saw won np ‚Dia my Sıyb yıno urn yp2 Emnmmm a9n2 
une Done yoann Oo Dyn jpr man obs nabb sap) 
yo omsan Is nobb mn any ‚mp2 Dipipt mim wow nmmwn 
Dbun np y 1b wpa ins mia Snpm sa) Diaaann pP Hmn 
>> Anpb ma) Sam Ay men una bmpn 52 Dusm wunynD 
53 mb ombın mb asp ss ey 2299 my an Di Nam nman Dn 
Doz ıyana > muzyb bnpm nam Damen maynw py Suyone 
np bnpn nes im „Dans mm ıs Dany mia) Nam nem jean 
ab Da Aue ymennb am urban Damp Yan ganz IMs 
n men br 772 mibinpm ymmasıy 372 172 wanaı Wann yon 
yawbı mmanb nnd am ns ma 125 12 open az San oma 
os ya 1amınb HH ‚ADD Drpipt mis Yan a2 Diss yaayıı 
Any p 1b na by nam Day nbı angb mn ar biz nnd 
mnwy p wpanı vnb v2 un sb map ormD> Ya nanb Maas 
ımwy nd) cry ab wpans ı5 1b Dbrunb 772 


a) Ads. SW”. b) Has. stets OS. ce) Has. 112]. d) Hds. sw. e) Hus. 
DIOmD. 
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ınma Danerb mer wımp om ma Ss mon mobe Dra mm 

Dvn ıms Dior mau Dina ya my man nm Sans DV ımısa nun 
Os may monpim mmnem menmpa by mon asapn bp yenanm 
yr2 DI 93 123 n5 Dmaaı Drmma Damm pr 93 m ob12 Dinden 
pn so pn 5a oma nop Dmnn map Dwpi yayı » ms Arm piann 
Tan) aa ab mn nd PID2 Toy nun nd pm mpp mann Dis ab 
nypo wo man 52 me man um „means bp nn ab nenmpn nn 
non mp DI27 Yprnsp nenba ana Drama bipı gnun as hip mare 
paa2 Da oy2 nah pm Dimanb mp» nıyo nn2 Ss ww nmSp 
Sep man min IR sDıpaa Dbip minma ma mn Son DMwyD 219 SED 
ap omas »o m by am miepb Damm Dmwpa mp nmaanr 221 
xan Dym ww Yan „Daamına Dbeny 22 mmba ya onaanı np 
Durmyn bannen Span by on ba min Dımmn Ss yon 12mıN 
Dip) np Syn 1b ımnD 92 89 Imyı Ds zn m Ham aa Spy 
my 99 Dyzımpn Div ya wup na ma mn Sunaı „Inban] 07 
wa. DNM22 pam Din new by we bina bi Dan aan man 
Dawn ‘32 omnbp m Dmep In Dbimm onen 23 mm Dome 
a2 maya m2 Dona mn sb wpw mmpm As-anm WRI2 Dinen 
ne) na sap moin 9p Smı2 mau niobm min2 82 Im) Dann 
my jp Diansn ns nam yapıb Dmpr ya Dip mayın 12mS Zn 
Aw aan Dann 1a Yo wm eb Damen wa „Spa n2ı.» Hana 
Ya anın Damyn op Diymnn op onbab Syn Ds Dbi2 anpn yman 
Sy ns 17201 DiOman Dimen map mann Apen in bs Yo a2 
Div Dan man) Sanzw Dimmn bp onam b2 yeomm ıny by m m Saanı 
paamn was on ‚omop mapn man as m DMNID ap IP 1ER 
DYp 2 Dmmsn Ta Duo) ma nom 103 on mm Dımman Ss 
ana as 92. Ybıy mapına jo mn2 asp nnınn Dn Dnb man banssı 
02 33 Jen n2 10222 Dias „baner by a 927 92 apa Im Di 
x may en ımbap bean pay om nbam Tızın Dw mpawa oma 
WEI NIS RT TEN DV) na mama vby zen ba byan nos mm 
an Dam22 wa bnmwm abm Dann ns onsen sb mob Diasan 
and muanon Bob in posnn sb pn Sppr na maw SBDn2 nıbım 
Rn man m 92 w7p mrI2 2 ınmD ‚base Div minnb Yawmw 
129 Dan miaın2 Dina Dupr Im Db1a Yppan yrı2 10329 Diane 
Dav 17 Day ıprasm Drmn bpn omby am Dmwaw Dmanb mınsen 
UMS m mp 985 92 meanmpn men Dip biaon pinn ab at nom 


DD D 


a) Has. DIpDD. b) Has. MSN. 
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p2 wmwa) miemp) Dym man an2 Ayans Hinmaaw np Diana 
ren wer obi 2b2 nam „Sp nbipb Iran mm wmbpaon2 73 
m man mb na mw a inapn nem ms Sannb is I27 MID 
Ba 1 My) OR SR wnmpn ya m by ums anna ammmb 
um san obıyb ann wm mw im by man wma aammaw 2 52 
x mw by moimmam Dyiy mo) Pam amıpy I Dipmun Dy na'na2 
anaw Dbyya mns ber abi mais obipa ein obip 1b mommazı wor 1y 
amıs> Sad bins bıpa bis ıpys am „muabn ph amp nbwa-naıp Dam 
moys manaa ba by oisa San Dimsn 92 Sm oayb 25 PN nnya 
xm ab ms prTar mia 1b ww mo bar m mob janp Namay barıpa 
Ds Diner 72 Arm Doiabipm vn mm pp Dy ans nimm nam DIE 
SD Is TIH2 O2 TO DIN 22 P2Dn PT IN 192 108Y 
vB im Dan Spy mon 2 pres 1927 Dy Diyinı Dimonn ja map Div 
ın2 Drb 1em ommsnn dmmbun peynn moınn mar) YO MINE 
Ay rn nm maann pn min2b 197 8bı DS pn mizyb Smad Darm 
Dısım Dan Diane omby oben pie p7 ombay ap mann 12 
om „mas Inm Son nao Diy nun Sion jmis 52 on Dub zw 801 
omby navy Diansm Dipmen Yono mm map ns In DISTmaW 
ows mn men ner aNp mprbn ai f.....ps my DD 1pyy 223 
MI 1EDN 20 DWIN DI Dnsy Dn Dmmum Dma2 ann Dana n93 
may mymoyw by mon maapm naan Deo Oma Bmw ont 
Dınban pa \oran Dunm mbaı mibinam mb ar yanızm mem won DD1D 
39 bymanı raw mp bp punp ya ma yarbs mn mioan Dim D1p2.1pyE1 
I man a San md ypizaı Syn ana 283 2b "anal JmiK Tan 
WON DMAN2 Ay MmDi2 On) naiyp 2 Dpin is u „slmomm 
prob Dmas pp SoND omas app [> an mann Sms man 
Awan wann 'napin nioben vobo on oimw ann Dip omop Yarpı 12 
haamn ja mman j2 Sta apa San ab namı ‚mann MEDD 128 -N0N 
Dwım ‚Dmwaw Dmasd mpn was mbwm mach DANS Nee 
wos Div mm by ıpyb mass mawe nnims DN mon HmDnn MMpTS 
Ynb22 Ina pr) rawy2 Ju man ma22 mia YMmSD MIN YAND) 1322 
any DT DT par I TPIN IP rm Tpy TPIy m InDIIR2 DIIN 
2m Dmmmsa Dins wm DM322 Mas am Dom Dan 27 
Dobbıp am ommaD2 Dam mn ommbaa Dunn m Drmaan2 2921 


a) Has. 20, b) Has. 2A. e) Has. YSSD1. d) Has. Ina * e) Has. 
TINO. f) Zeere Stelle in der Handschrift. g) Ergänzt aus der entsprechenden Stelle der 
Darmstädter Handschrift. In unserer Handschrift sind die Worte rasirt. h). Für O9 — MOIN 
hat Handschrift die Abkürzung IED. 
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DI2} HNO nam Tan Dw mm by naon nn Dmmasa Dipam 
INT 82 Ya monD msn m HN yaw m 92 ehıymw Dis mıbun 
sa FR pr Dan pin DIS MED man HN mmpy Henn 
Daypn wryan nns by ‚Bmmas ja pin nmpy> Dbi2 ms Da Hımpp 
wy ma ap Dee man pr DNS jm a man Sn mmpy3 Sir 
wm 8 ma Sim ma Dr 1EoR ab Diasım 1n7p sb Dimw nnb 
mwe) sa mo 3 DVD MD2 2 Im DVD yon 1a SWR Dnemy2 
Dyp3 Porn miwen ıson bon yo abiy Dipam mrbbiy mas miznmp 
729 D7 Dıpam Bon psb mies em by > » pewnn non byn 
Ye2 an Inne» mnoy mben Dim mm „mmmm2 as ap an ern 
Dinwn bw 23037 maınn a3 mbar 8 mbiswewn bean mn ob 
mean yn moym war Abe ını nun 8799 ppm) DNNE” MINEN YIR 
MITR Inawm YID mn TIER Wan) maman ym mern mama 
pen MI Mann nn Snoa Sn ıyan Dnym bir Dyn fmyn 
m) M3I MII3 nen m Dvd may Sm Duo sims bon Dawn 
ww wapen ma Snnw Dorn 2 prsan nom Sen bsnw po miasb 777 
522 mw ns am wmp 92 12 ma ab Dmanm bnmzo2 Dommaa vr ab 
Dumm on oaizw opon wm Dmmwx ‚Dino baaı miwes.bam Da2b 

:onny por m »b on san obıpn vb 


Dwa mb mn Dianam Dmby yoıpn mas mann mm HDD 29 
Drpam Dip by ar ı5 Dupn mw) sb Dunn 8 Ink Dva jpn Spa 
Ham23 DN 2 TS nn sb Sp yon n5 miwtbon minany by bon nd 
MR 822 DON ON Dr wapb mir ob 99 pay mobi ın Di "y 
» or » Dan yaw Sms mar Im 262 DI bip2 obı2 1pyw amby 
Anm Sa oma Q mn man Yorn pam Ton wenn min Di „Ans 
WPD man DR I9aN DpyP mwyw mD Drmmeb wa Dym Ya Jam 
MD mw DiW> now Sm mswn Wan mpbnon ypn ns mb mon 
» SNNEN ya ION) 1 DM DIDD S27 Nu 92 72 NOW ION ps 
ma gain wo Sn by mmınn ns Ybapw> mas pw Inn » Wiron 
OHR A TR m wron 9 any» yaw DS Dip2 np) yawaı my No 
PPEN Yan IR 727 SD wopn ob aba anıınm „Dim 12 yuny 
PAR Ian Pr m „ans m yon 9» Damen yaw Inn 21 Ins m Db12 
DIN pam una DawT ya my Damm Damm Anen mon Sa 
Jan Drew pm andy bapn m n2® ınn DM TI dB DANS 
‚mw by mnam ww mmpy np 


a) Has. DW. db) Has. DYIS, co) Has. WI. a) Has. mboD. e) Ads. an. 
f) Has. MP, g) Has. SW), 





ee 


9 


„pen YbnD DVS 12 mzya Mora MNDe) MNBDN MTaN mn 

DIS WON AT HN A DipmT ya 99 Dinvaın mm Daiya nat nn 87 
Don ‚napn oben vabn Jh bir mw mann wps. va SenD ım99 
mabrn y3 nDam mpen ns mp pn piabn maa mann Dan 
Map Sy nm Dasybı num vpbb ommnp yamw 2 Diansm ON 
mopb 72 Dmbı yon Amann Dow m Dmmam oma jnomw 
Yındban ms namen omann bs Dimism ın2 MOND m „DIS 87T 
Diamy Diewen Damm ns ınpn pp Dora sorbhluna DIESER Dinym 
Sur Dann bb op ja wer pw oma msn so Dianum 29 
Di mon vn pin mm Sun Sms mp wıp nma ma Dv m 
Drama Dan pin v2 Diaimpr Inn DD mn „np Ip Damm DAY 
jenen Dream Diwannı pm Dasp nm my Du mayb 29 891 
47 Duasıı ns mon pn nmpasm 72 Sm mainnD an HN 
Dyası map m DmanD DIND Dipbon Dann DIaNsm 29 Piz) 
AN ME mMenmo ya mann mann Dmma) Dyw2 22 may "y 
Drnoi2 ons m by aba] ja ypwwmm banen bonn] wa om 
= yaw Sn na m bin „nban may Diynn yon Lean SB] bp 
=2 pmyı S ma mınan Inn mnp mon mes npism nat mm 
omby a ben ob npans nam In Sonn mm I CH MIN 
ompna ommpa vn ann nwenn am pranpn na jp Abınn ON 
ms rom inmana ans nam .unmpn Dun en unpnn Dn2 D2 
Dysn nbaxen ns Dman DR Annan SIND m) MID ON onwb maasan 
‚n porn ms mn nm by nme by man nmm ma2 nom mpyS 
mare eb prun mn os mies mann mmman an mn SoNN 
bar Spar DS msn npm yan mIan ‚pr HnmD nam Na DIN 
bapb nbw omm na none mn Dam Sei Dia pep mm mim IMS 
meer msay2 hans Spar „DI pa Sion Dun meia2 map Dia“ 
nal ınns moon ann sarın 1b Jon yenion Din om pp1s mm DIN 
Ham ma Alan mins na ma ern x Mn nr ID. 
Aran Day new Dip mn abi nmmın nbaxem mayan ınpbı mby2 
Fprbı mmınen ins Sand vba uns Ste Minze mon” DDIN 
ma npryn mobwnwan ‚ron » Dy minn Den an272 123 DIEEN 
Ans no PO paris mb nanp) map mon Is DIN nah mn mw 
wars Su noonn nnna ana namen onms abi Din xD 9) Di 
non 21 Ian 2 m na Ina pmwom nern DI O8 Ye ynnaım DW 


a Has. DESYOS.  DAa. md. Mas TON. Mas Yon. ©) Has. mw. 
f) Fehlt in der Handschrift. Aus dem Zusammenhange und der entsprechenden Stelle der Darmstädier 
Handschrift ergänzt. g) Has. "IND. 
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MINSEN Tr HN DNS WEN NN Ty msn DISDIED Ya mıyn Dun 
Dr an22 wow pman ns 1 man mas man „Dmby manpa naum 
Ama anne may nm man Diane Dam ormben ana Son Irm Sbız 
mia nyans by wm moon Du2 by on "anı mbp men men 
Anm ‚nmaw DDR DNS Jan) Day mn myaw by npmen mn Sins 
9m ms MEN IN MEN PD HYDIN DPD mn StonD mbbn 3223 Ans 
Dy nooan ın2 272 bbuna mm pyn ınan ypaw ınana Yasp Dam 
ar mis 52 Dans mm „ana pomanm oibbunen Dimann 
22 Yon I moon pn 92 man m ann „Damp Diowen Sana 
xD paann Soma ınsaay Ds ba2 ons wy 93 Indnn] Das Dimnn 
ubD Din ANızı 

Sur 25 bnpr mas by Das bipa ımian pmbam ns mean 
ENIN DI 129 Sarın Sy mI2n HN ven Sy Dmbp Dı men mmen bir 
:Dw Dissan 

Sp DI mw yb ya 1abm SS mem mw Ton TnN was Div Sm 
ANZ MDB Ip a Darm np ıı2 pymen yabm 32 Dad ann pin dx 
my pa mna2 DIyb mass yon ma m umnp Did Dam Dan 
MN2 79 pa san Onzw ‚DD Dy a8 Dimmsn DIN DANS HS nen 
MNEEN Inn IND Dipman ımıan Sana Dw min nmın SED on .Dvnn 
‚> DI>Dn mu2 Mann Mienmpm In) SnD Inn ‚DYAp DiyAp mympN 
2 PA AMT ND IRI 2927 m Dp3 Prannpm mann mpmp 
Har2 menpn ns Ins np Dbi2 Diwan nam .nmis PPIP DD 
Duspn 2 ma pw nDIan ma2 Dnmnem Was my Tarp Ya 
wa MosD m „DiN2On DIN IS T2 MDB3 Any PR MMIN 22 
menapn nn Mar mb mbrma map INapn Mienmpr ma Hs Dizann 
MENN END I N29 °92 779 men ns Sina Div MPN .mmenm 
TS AA SEEN DPI ppm mann 29 by oma ıyap vr Dnb 
IN) RD 7 „mon DWOND Imbpon Da Dan Dbi> ınıpn ara 
M2 32 DW Son aan by ybym Da arm mpınn nn °> Diyinmı minmıyn 
DEN 9 DAPM Dnası Dybpn Dryma Diamar ng nam man mp 
ND wm DbiD 2 2ppm Sn men mn Die won Dr ym .Dnin Yon 
>» m Spa wapn bern non ab am DSp) nmawen na 
MOIN. MD IN PWOy nn Dan oma pay Sy Sand nby Dissın 
NPTER VS DW2 1nBp ne mine 55 pp ynnın num ymaw paon mpn 

S; 


> 
Ta 72 RW On mw TS nn Div mA MP MINE P I2W Sin 


a) Has. YO72, b) Bas. YSNPM. ec) So. d) Fehlt in der Handschrift. Ergänzt aus 
der entsprechenden Stelle der Darmstädter Handschrift. 
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Sn rs Inn Drb Jan yby piasan b2b wnpn Divn Ds wmp DA JpIn 
1a myprm aD na mpn Diabpm sm ner wımp Dy Bm mwun 
Ans mp mw nm by mwrmpa jpi bes Der ‚mans Yyn mew” 


ns urn Os Ton pn bs win Dumym Dipnn Dep NE" 
ya 217 An sarı Diwb mm Domansa Dis ww nn > D2D mio 
Sam prima rs mba Sara ıma 92 bay yamı Anm nn naım Dan 
Anen ra on ynson pmaan Dynamo sb 12 9m man Dimon 
Dan vpn 2b msn wen miomn miabenn oıman Di2 mbar mw 
ans byanb Ban im 2 n2 menp ns Da Dnmın) zn DIEMD SUR 
by main 2b 2b ans m am van pm „Diynn ma qnta 92 DD) pam 
ya rm ‚ob2 „oe mn awa onb mam mama Dm Diyinn 
=33 A 32 Yası by Iso mem san 7 Sa Ton maı ns mann 
Drb m pyr nnpb man yon anbıp2 yunwb mi2 anzm mm msnn 
Mb 220 osnn np En Dı mzem na Sn prmsm 27 MN 
Dmbs wapn yman yrDaa naaı prmsn Dnis minn> Ym „maaD) ea N 
Jun ban Divasn ons [nbm ma] mus mos2 Dim 22 DNS DEN 
Im mn Dan Sp Innen 12 oma mawa Son muebpyb m DD panD 
van news mis Diymn DnK Ds nasn nam WEI DNS 7 MIN 
Dbıp na mn sah pw onm Denn ma pp pD Amin 
‚Inn 2] ww ann Inssl2 oabw [mon oly Din Dons DM 
Som Ds am Ns np Dnb Im Tonm 927 nn par Mond 
mmnpb Ybonnm mob 220 mm Dart nk N Dnbp ob Tan 
Ya m npzsn nos nm ms nr yon yaym Dionm] Diva iv 
pay be) mw „nen wımp by mann Dana ınmaun na 2 51 nm 
Diymypn Dion van ‚armen bn minor y2 DIaem na. Wan Dy 
As wop on Dan pay 2 Dame 'S ma) Sms ma a8 Iwan Diyınm 
pn ımaa brpm bau ms an 92 na MaaD ısapnn winpn DW 
orber Dimmnd Dina 1aanb mo wopan > Yanızn 129 Innzaw DIYMNS 
ombs pw abi np Sun dba sn owmaw m by Damen nern om 
:ombyn2 Dipamm obs ann Dass> muwyb 

wm wpn ma anwaw bp Die mp pn ma MN non 5y 
ama2 mAwaw DiSen 7 2 prst Sn enBmw Dy) 

mo warb 'n owa dan ann mm en bb mi TUN mn 
Omen 7 32 prasn pr Sn ormonn mw Yo non Mar 292 


2.782 719 DIRT Dr wmp DNS HN MM Rom 72 MS 0 


a) Has. NDNMW. 
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Dun Dam) DrTonn m Yon ben Dr 12 anpr na a 02 
22 ana sb Son nn Dmby Da. 72 In anna by2 Diana 
I ON Mambo MIND max ma Ds TIDnn prw® SD nam .ninmnn 
DIaMEM 12 125 0b 92 eynson annon bs na Yan Min Dir bin 
Ma Drama 92 pn Dimm mim paan 52 mnp Sb mw nn 1253 Sam 
Ma 92 mp1 wrmpm ns naina end m Din Ypnanb 2 025 
» pn pm mm pon2 npas my Sb ze am my Sanmand mwp2 In 
Pan < DIE Dvpm nawn son am abi mp2 sb mbıy mad ann 
» Day 7y banen nos m Dy oben Dien nt malen MEN — Inyma 
Day am) Paar ON NP Yan ITon2 mp bin Dies Imaı WEI HN 
nyew 85 2 mob ma mob pam nda bimam Sion bs Dnsnn dx 
Diempe pm naen non 2 Sn mn band 5 abs Diss Dit 
num van ma In Tom „yob am pa own abi Don Dep 2 onıyna 
172 SERD ym Drmmın mar Son man Minden pnm Da 


1292 Son ns mb m man Ds nam Mina mp m Dia nından jprb 
Don} 


ap 2pab aba nmaa man mar dns mb Sam mwpb 
= MI DT DR VEN ya NND yı MIBD MID NSEN DIND Yndad 
way mann mm22 92 m =27 mwyb ber Ab nypawn ons Nat pin 
Newbnp Man mann menmpn into mann bas Div rm mb Ss Mini 
M27 > mnen2 nem mesy nn on bin bmw = na ann wm 
MR ps nd Mon jo nbiyn pn Sa mia mn Diyse ma2b Dramen 
mon yew nbı mmamb par sb emonn mia pre Sa „man Sam 
8 Tonn Dem pm Dan am man Tyan Iaya man mında Son N 
PN m2R mann ma mwy mann wrbsb DIMN mais Dans 32 
PIE? 92 pn SMS my pn non in DIER 12 92 Sam prusm 
OR OWN moon Sons Syrn Ia7 Dan Inaı 1a p39 var m prasn 
DI On Drum own wnmp by nv miemem ı pr ns web noian na 
922 moınpm ınmına papbı mminn naar Sand ba yang St m 
NI209 may 972 wapn ps map by nmmn m ame bamı Tynaab 
me) 5 m mn Dam 1ma2 DS mar Dmbipn vn nn nm ab 
mann pramm pas ma Dn Syn 197 Sonn zum many ba by 
pn? 2 TOnm Den wımp by mesem ma2 nase am ynIN 2 
mn wonm Dinnen 522 Sim prbm moon mia mb mmwa Sin 
Dmwav van) momwn mens yon nmb nm ned Ayan Tor 
2 Dmmn wor pam „Dips Dip dm bipa wm Sina m ba bbann 


3) Has. DMSN.  b) mas. OO Mm. co) Has. YMRLON. a) Has 8. ©) Hus. 
TORM. f) Has. 222. 
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72 An an arm Das Dan Ip sm [DS 38 DIN mb 
nam a sy Sum on won Di a omg man ab ms jD Yawın) 
eb muy anıs2 DI m as Sa „Ip pa Drprmen am ma mn 


muabı my Dan minmym Diaman 92 im ve) nDlan MD HN 
mD3an ma Tan MI2 ns pr Sn propnwaı ‚ya ma in y ma Non 
Ma ns ab pre? 2 O8 3009 sin Diem Ins Ma IR ID MM 
ap 12 wor Bi bay abı orig a man Dy Dim wpb vy Da noaan 
man por nal Dmpi sn ja mzonnma non Syna Enken Damm 
Erna ybay Div ans pr Sa nm DR yranız DD 772 8 SD DR 
Syn ambyn minas anpı Son in by ober 252 MR 252.» mob 7m 
187 99 yaw POUNT '2 Pay 27 Tan mn mat Dans DD NSVD 
na mm. sım Tonm yon Yan Dawn ya ma Holm MD my) 
Yy nDian man Damen my ame ya DiSmnw um nDI2n N'2 
Amen DE) 
Saaw man a9 na mn saw Dnp ” DV SO ob nr maw 
Ayın Pen 92 u mn Dmpb ja m nmeraw Dimenn NEBEN mon 
zryor I 8327 BEN „Prem MDNI 


Jan sb) Ania man Ip Dxma Div op Sin mann Dia DW NM 
am Span Amp a nn Div nam On na [mm yana] ar 
mIns Dw) Dan ınw wıTp by ann San mn pre Sanmm b)7 
4p ayr ab mianen nam Dim ns up Dnay ya mes Miommpn 
ma be Yan Sa rm „Dnins ın2 Dosy hama Dmb Diovenn ya 
Oys insen by oma eypnm ip ma2 DW Darb ww pnean 
ya Sal pay dmmıpa m mmab onber ya Da) 189 xD omI2 
ın ba mpinnan mimaa vn > AN obıpma mienna vr wow Dipmmn 
yarı Ben nsbram Amamp2 Dion Dmby DIONNM ISEp IN o>b 553 
ven mp pnsn mon new Div pn mp ‚Bien niomp Sy mine 
nos Suwbpis man may moınn2 anmam mm 2 pmsr n 0321 MEN 
Amman rom wımpn Di wmp Di Di ‚Den wıiTmp by anwan prer m 
Ars mp Syra maman pam Nana Damp nm mp2 m bs 92 
Dm2 yopan Damym Dan RE sap ımab yına 2m VEnT IN 
wen onen winp2 Dane2 minwm and [om omla oınsb 


aaın Don wıTp by mannpn nm Di ‚nban ba oopmnn DIN DNS 


ma 32 Don won mn D3 oma SD pns? > Saw m Don ‚mm 
Sb yınm yım Benmpn nm D man wa Ins ma2 pn 


a) Has. T22. b) Has. OYD. ec) Has. IPA. d) So. 
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DN DYDNNT Manz DIDNNn Imann wmew bnp op mar dp wbunb 
mm Dype2 INS HN Pan ya an nd Di Dunn [asp ab] nyın 
DN ED PN Dan nn pop prssm yan 27 wenn nd) bmw Sn pn 
Nm WON Dry mm Dim wımp by Tonn be) Der mann Yasız 
Day 982 DIOTna par wmp ma 32 oma 2 mm mp nos 
Diyann 2 yasb nimborm omann ja omsehı born med Dry 
| Paw>2 Pyn Dnp Diam „mar Yn2 way Sy oıbın Ybon ann an Damp 
| ; Man ya nm Dn2 mm oma mans wenn pop nnmm Dis Dia 
mw 2 DIA DIN pr ‚nn Dia nyn mb yın Dmmpauna Drb 
Ynn DaRsy ms Mae> ons Dia gab mb nn nm nsp pay oma’ 
Dmas) DbaHDm Divana Diyapım yım busab eybaın pn minwb Din Dab 
a7 wm Day ad apa Dmmyassı Down 5 Sand Dimwar 
n2n mann Yo by omanb mon Sin „omb oa Diyun STD Dman 
:mW.DyD Dimnis y 729 

7m ms Yoyew mbyam omawı2 mo Son Dnin yoy mn ba 
dl Ars by ommom onbiyp won nb Se num ww Inpr 52 Amen 
Hl on pn DW mw mb Yoyaw obipen 12 by Ann pay mau mE nBs 
| My mann Osznn mManD MOD Ymapı Dora aaıpy S napn oroben 
] Den Doom men Dmby Sb impnme Sma narb om 23 DI Dad 
moy) Dwonm Drpmsm Yon DR .mmapb nmaw Dam ınmon now 
DIun pam ondw onen n mmyyn Dimapw min Din ip no Dnb 
Aw apn Mnapm ma mwen npen am Dinapı yın Diamp ban 
DIN Dy DITay ON Dy na jan Dy an Diva Dy Dwan Dip. Dy Dip 
‚Dr Om apa m by on oms oben m obs Anm Dy nnew 
DNS PP ma Dam aa mama2 Dnap) Dipm Din nd op» 
Yos „Io1 map) Dx m map On Sana man Yan by won yrn mm son 
ro op DR wimpn vaw wımp by mumman bon abıp maamab mar 
SEN Dr SD ms pp pn Ina dAyan Dbiyn 









































Dip» Den „np onen Tonm Dimmbp S npmna SBOR nny 
2 mma2 np) 
Wan Drama erben ovb Dinmı ya mayb » S37 SR Dia Yan 
2b Da nına man »b min mb DIMP I2PM.OANIS awa Dosp 
Menp mwas p'nn Dim ps vapbamı why Tr mn bin nr 
Yanaw mes 2’ base vına Asp mp prusm Den ommap 7 2b 
ma im Y'y2 annban pn D8 Ina pain Sn 77 mmaw oma 12 





a Has. 07. bad. oHa.dbon. an DEYNT Fehlt in der Handschrift. 
Aus dem Zusammenhange ergänzt. 
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öyy aan Sen pisem nun Dow br aa m Ppw NN San 
m Ds Dw Da wnnn bi Jenn mom Su nm nnpbem mnENennıS 
mon ©... na mn mebpn na wow pn mn Dahn 
ma by namen nbab Sam pbrn bu mom ausm Dom bs Dmwb par, 
ap mm 3b ya Sy Anaw won mies Denb oma Oma kino San N 
sOsN 2992 Pas ns map ww nn oyp) Din mon mmbs2 ADD 
=y Dan 12 Daarnd Dim mens Senna on yon mmiben yramtor a 
‚may xb2 mp2 Dim yrm Dan n2 wam map biz mins mpbrr 
:orpragn Ybon nz myan Je SBON Mny 
omnbp Sb nnben por O8 In pam raw nbba sym2 m 
os yb pe unbiz paann run Diosnbp pymwr Smaı 9 ap) DINen 
wbrr ap man os ing ap Disamın baı mis Drarnd ma) PIIp mn 
Ds) mob Osınmn 1wen Dummy wnabı aan verbr mann Sam Min 
N mm pad Ss 12 12 DOb ya Yyan 12 Dan DNN PN 
osbw miorben Drenb run nme nben eowans "aD 15 on 2 ya 
son Drb yawıw y ann sb om „Danmy2 mins nam man 
Di Ara ns Dyaym fnmana Son Dimmam nor Dimmbp I Yo 
Anew mau sDWnwamn Sa22 pas By mw apa Ds non omanı 
navy wann Dan Jbiyrb Sammy vr my 12 Disindp S by yamn morma 
1m2- Je Drmbyn van jan m a no) Drmms pn ann Dom my 
Sr naeb abınn>b pam 2b omrby non oiswrm ben a oa be 
aan pans Danb ba syn 1b Sam Dimnbp SD np) ara Sm 1> 
uyab ip ra ma pn ben Tai DDb int msn pin Davbpn DD 
IN op Dimmpn Spy) nn nwyn na 7b yı nn „om nnya O1) 
22 mi Tonn Dimabp Snap „DIMaNR 11 Inn IN INN ONN 
Oman 27 nos eb ya ne Du ns) pr 5 Nm MON WDI 
‚ram Den mama por ab mon nn np Omb na 72 pw Don 
jap Im pmann 27 ns Dnb Tan Dimonn Aysanı Disap I 20 81 
ap ms aba ins np omby pas onmpy bp 1a ma Dan 
maab mw omp abınn Ton pump S mpn ‚nen Dip Day 
SD HN Bmw poann yaw ws amtnem y5 plan mDm O2 122 HN 
12 yewwa ‚my Dab Sp yan 8 INT anya Da sa Ip 12 mn 
‚om annb Dnny Dyyınn Don Dmby yo pain Sant nn D’SBan 
5 yrwn pam pmamn Ds Dr ma Diasbp a Sn pr pP 72 
yaeb Naar paD ıma mpb maeb Sina pas San ma 92 Dimmop 


a) So. b) Has. SM. c) Unausgefüllte Lücke in der Handschrift. d) Has. SIS. 
e) So. f) Has. MIMS2. g) Bier so. h) Has. wand. 
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WET MEN 9272 wUTn Naspya nn DN pain wa 1b Asa 
now ran 2 „pp bir Dan mama pam bir many nby mapn wanbn 
yas2 Yy man ns mp5 2 HN omws Te maınb mw DyB Sin 
7 72.712 mama Dion Dina wm aa miypnn mbp ba 
mm napn Dioben Don Tom ber mw Sim bp man an 72 pa 
Yon aanp Dy prusm man ben nen bamwm vos m op oben mien 
MEIDEN IM O7 DI SER am PAS? TO PB? 29 2 nm 
Ya „Damm bs Div Timm by jemem obs wars Dir Yymw Damen 
pn or 72 Dmembp m Spa Sn ma nm mmara yatr DMND 
app 2 wor a mem 2 pro a bmw a pns? Da Nmwawn 
“ONE SI82 ca En On Day mann DISms Tip mim Ss ıabm So 
Eman mens Syn Sy Dean 92 Dimby Isapnn Ts ma Sim I Jmm 
MN y Dana Dina Dinpm Drsna Diam Duan2 Dibpon ymann Di 
Han ma pa os Don 2m pannn nd bp m 2 bee mm Div 1ba 
Dam San 2 Omınwr am or SD Dmmas m Sp92 IMS Dipr2 men 
Dann Wo II Dmas m 5y ısapnn Dim mby ns mp on Di 
my a... DWADT DIR mm mn 92 [om] Dina 1ased Ynn wpan 
»m2 92 Dam Isa DR ym Syn Wan mb won Dnb Som yaran spa 
wn 2) RD WED WPaN Diva an PR ann DSnN VDE aD IX 
m. 29 D25 yaws nd 95 mann Dana "IÄnsn Ind Sy San Drb 
sma SD Di Tan I wei nn 1b ibn Sp Pas m mean ın Dan 
mw 3) SS v2 Damen Dim mei Dumb ins Jay omas nd 
Bir mm saw Sm Don men mas DEN DAHaN SD HN Ian Dimaan dx 
om Yomm Sand Im Dmmw Dan baum wıp2 Dymo oem ıny 
vey Om BIT Rn m mm non Da pm pen ap Om Anp2 
72 iv Din nm oem a ben Son ‚in DIP) Pay 07 92 
PAR DNap I DW mw Dipam Yaww> enmmwn pa) Nun p2 
Damm mV Dimme 2 ssynb Spa bs ab mas 92 DEN 
NN Dmanm onem DIyoHnn Dans op ANapr ma2 Diwb omapn 
‚om PM Dumm Dämmen Dana Yan mar Son Dipab ya yban 
MIR m HN Dumm Sns2 mans Bm 
MER NN MEY Y2y DI map) Dipv min Dbipa ma San 92 
Ar Dw-nam abı man Dyman 135 nam Dimbs misı Hs 1b me 
2 vorn maps On wm maps bt .2pn os Paranbı ms nd man 
nosp mob neram m om in ne ban ından 32 in omn 53 an Toy 


a) Lücke in der Handschrift. Vielleicht ist zu ergänzen IS2PM. b) Fehlt in der Handschrift. 
Aus dem Zusammenhange ergünzt. ©) 80. 
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pn y3 msn yasb nz oımen hip DNB Dis amınınn En n> 
by omay yon ad) an per Dora nad na Be) ana mmabına 
byn ha bima zw yasın zen won in Dpin In Dinyaw ınawb Sen 
van 52 banb oma yayı Yon » av onn op Dipaaı nern nıbpb ommp 
xD ws Dyan by nen mer ha Dan pam by nme AR 999 12 ars 
729 07 Dnn wm a Jay emby mew ha mohmen by pm 
b,..... 2npyrb Dipn m In Dom voan I ya jma ybo mins by So 
ynb mAna2 New yaay 07 np my oma Yan na Inzpa In 
Dornen ns Domaen 52 wm Ay 2 omby anpw un aw 
ae m np bay nd Divnn2 Den Dbmmaı 1b ywy Sn Onzin 
Diyanpn 9927 pn mas man Yban ban by 92 omabb mem am 
ma mon a4 byn mmpıs D7 1207 wann map by mon mn 
sb pabın m nnaw m HR In e..... an Dam pam Day DT ı2ew 
Din nn np m Dabb yaer sn mann 1 mer nm na ae biaw 
Inw er... . Dnnan 98 f....m Dwen vn Domwyn bon non ns 
4b op mınw Dby on ovn Dirbn mw a so man ab) Dana 
ab ans nnd nes ma yon 27 125 napn Diabiy mbıyb 


ab paar aa by an DIN Ympyiw> man ps mmpy2 Ddiy Typ 122 


197 aa an nor Datasp by ıDın ya won Yan D’monn MON 
ns ms nina aına dns Yayrı DI2 ma’prı mab zen yasn Dy onD 
Dra2 Ana mes Ins Dya jam an ina2 dan Inn Dia aanzn nD 12 
ann wor Di op aba yon or DII272 Sp EN? DR „TTN 
ww ormwya Draw wem abi Em DI an non IND N TD SN 
vyn na ons Dmby my ja Tasın wimpn ns wunp Da Da jnme2 
DITonn wyw Hs Emay2 nm Dmamm ya Ton JDaniy Dann 
Dmps Dnan jnmm nam mp man na Diinn> yo 
mg m» mmaobı um por 1b mm [olnmppn cmmen Emmom 
aaa as ps min nam ma manaa Inpwan] eins miaa nam 


Aha 


A 2a Tan al amp em np Dmp \wy na NEON nn 

nonan na Sy wonbp nameb mpizwn ma minaw 2192 mD2 memna 
xp Dun ar m by mar pbabam mon 79 YpDmı ma mosn 9 
Dora nnd ybınnm misp a2 oiomsen yore 525 ynap pn pm Don 
op bmw was man nibenpn nv wawwa nana mn Ty nmsym 
Span min2 wbwn oya mn ‚nmsp bw Dim my Div van na kino 


a) So. b) Rasur in der Handschrift. c) Has. wos, d) Has. WYTWV, e) Lücke in 
der Handschrift. f) Rasur in der Handschrift. g) Rasur in der Handschrift. h) Has. OD. 
0) 
























































18 


oa 12 man Dow You Dinan nam Diana Drop mapn mp mm 
Aısın onnnb Dunn Dna ybbıpnn nıaın SED Dem mes HD MID DR 
mama mymp nn neben mn yas masyan Sn mnan Dia 
mpan sb nos Dyn ‚mbbom DisTD na na myen amp Dim mom 
m „mboyr nm 12 moram m ns yen yba2 wranm ran as N D2 
imwan mob yın new ınw Dipron a pras In Im Ton ınyn Diva 
Done 1'y meh Dmea pw pam onen mob ymeisim Diana 
san minab man abi eb Down wımp by mw nam Demn DaYm 
InyD mawn ms DI Diaw 17 us mew mn 2 Say bn 23 
Jon am 2 nape DaWam MmpD nman nnsw> new mpan mn mw 
22 1 an 2 mob  nbya In nnıs nuwb any bw Dim Ina2 
npnsm mnp Div maım pmmm man. bon ma mn man mm man 
ma2 nam Yayı Dapm Ss „maimen man nm mes papı „monmpa 
oma bw Dran2b ymann bmw y mw. Yan mw imma SW Dan 
Bw yım obrun) 979 bw 09392 nyawa Dann apbım mo wnnb wyn 
sw on Dw Dr Dupnn vn mn Diewn DVP Dr nen wan wen y 
abo an 13 102 ımnnnb on werben Yyw mn nen wın wan bw Dinin 
:Dm nwbiw DIENST DM 

DPN DV mim eb Dnis apa ap) Hazaw nm when Dnaı 
ar Ss Sa may In Ton by nm ‚ornsan jp ob ob Ywapnn 
Arm bus Ina ann map) my 712 ww on DW nun nEWw bp min 
= owb mn ms mon om) .myorb 12 ım2 rina by ba ann 
92 SI NP IR) WIND S(oWwp DD ymson ya nam pre 
In Dy mpwaı nn my ya mn sb dmmın ws mann Dan 
mw pI om pnem man oaan winbpb Tom mm mobi pa Sm 
wan Sans 12 92 Dpr yon Smaz may ya Dim ambgbm nrıs 
man. mw SBDb na y 72 Dan in2 am In Dr mibigen zn 
ran bei Sn Ton mn a2 bis mm San new by mob on 
Sapa m Sma Amon new by nr D’mDnn SW ENIK apa nun 
DMP xD 9232 on mom am „wnwn wyb miew Dw nzmp om ns 
NND Diva pr No NE22 Div WORD En DI Drama nam ann 

wmp any nyar rs 2b 9 ann Diana ına why DV Dora ım 
En Da mopn Dyypi men mon Dunn mm Don on Du 

7n2 Don wımp by mwes mn nr ns m Dasp eonen Dame at 

Sy) Yoyııs nam eb Dim In „Tan MID2D Son Dia aaN 


a) Has. WNY. b) Has. SS). ec) Fehlt in der Handschrift, aus dem Berichte Eliesers 
ergänzt. d) Has. Dan. 
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Ian 220w DS Sm ın2 muy oem oimonn in map Dumm by 
mia) ba 5 Diainan vw ya pI Dbıs ınaı Smaa jauy par Torn 
Day Smaw 2 Dem Sa mb Sa ınnn beew S Den ın2 
any by nayw> ‚ya Ymne3 sb Omen Ina ar ns a imma > Domna 
Dan22 m ar pam ni ns m wenn ns m pw Dia Dasy yore 
BED na yar man 17 war mar nn na mb m biaaı Dnbie 
ms pn In mm » mn m mbes SDyN mipn now ob hy bi 
x 779 pa Diprmsn op bvan bu mw by ino2 ned mb un ar 
Doms wınaa pa ms moon bb Down orbspm me van 
Omas op abiy Doms 322 salz Dnis ın2 > mm ‚onbw Dbyrmln 
pm Dam Dips Dad Diym uw mir ins Diyaao m br nm) 
muy Dany bern So 22 ns buimw Tonn mama ‚Dipimm Den 
oe 2.932 born pam m32b2 ynnmn mass ira ma pop no abi Smaa 
mom by mas 32 was m mob jamp Ms mp Pan mob Tamıs 
na ana u2 ne vn monn ben Sp mp os may nn 
SD man ensan 2 mb Sa nn buimw S yaw SwsD mn Dion 
xOp1 > miwynb in Da zwm Dan na wonwb van x prmen ba 
Jan ns np na 1b Sam wnbp Dry non mi22 vow mnw ann) 
ass Da j> 122 min bimen dnmmn na m abi nDr Inn pIaı mann 
2 wpn „as ans maps Sm mormzn by man mn warn nnm2 
Drma mi ns nt wen wol Has Dmp ma omzawan bon Dimonn 
ANZ ma 8) Dmamı anpan jmoy ımmpı na mon onbw 
sin DI Tan may min wımpm beim 4 Div van Tonn pin bmaw 
aan DD mann ag) man mas Drup wowm monn ons "mb 
ÖDanı sims Diez’ 12 pn ner ıms Inp7a van 12 Dam 2 Hs nom 
bmw SO nn Bone mer nme pam) ma Dumm Domain an npby ‚mormen 
„as yanıs may im mon by aa nn Dam Same SinD pin 
nam aa map ann by Dia ws Tonn Dman So sin Da bien 
:Dan na yon DiTonn Dpian sup wnmpm Divm ns wmp > Div 
Diva mm? pn DIN MOD HD nina nm Dany na 52 na vwap 
Da man nen oaana Duimw ob oopms br ma Shma mmD na 
py Dan wp n22 Ss vn Dam ja Dy yonn a2 5 Qizn DNm MD 
sb) Din2 Dnyp Yyao Din Da .mmwnm ms myawz 125 nmpm nnNn 
end pr Sm ms jpr Div mn on. ‚oma mobi ON ’2 Donna wa 
EIS IHR Dimon mb "2 mb 4 by ann mim nprsn nz nl 


a) Ads. YNYT. b) Handschrift 22). e) Handschrift SM. d) So. e) Hand- 


schrift „5 ; 
9% 


z 
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8a sb Dim jnbiy yıpwa ponnmb Dia Diysa2 Diyem Dibim Drama 
mn monn by2 Das nos 22 m npmen mn Dmapına jmwrnb 
Yoy Dois2 Dim ınmıya Som Din bnb bir bipa ppm Dim mobi 
Ems ymam 2b ap vr Don new Dim mas 32 npwa nyw vn 
wı a5 cm orbw ı2 nen Das Dramam ya ‚Diyp Dimpr2 

292 ın » pennn mb by „oib apa say 2902 Dom in bianb 
nn2 eb pr nam ‚Dip? yay DI 92 mp oma nm Sana in 8 
oma Dam byman mw wimp by aan yanıı sb Innalzw DIm2 mw 
pn Ina Dis vw DR 32 Tora nb Ava 


wem nabın 775 mby mon nm ya Dia nen wana wrbwa 
:oyn nn DN 2 Din Isa ad IND NND Immon Div nx En O3 


wımp by Dans m Ton m warn Dv2 non wana ann 

Jan Erb ya „nnd mt 19 Dis Dom Dimona ponb wabın 
DPI DITon nemn Erb man ann oma eb ann Dimonb 
minn wow Tu Div mm ar DITMRT emzmy DiMbR 89 225 Swan 
2 2m Dnn Aw wo) DD yenzn wanbp mbinpa ya Dan mie 
DIN) way DInen mn pin „mnea nen Don enenmp by ınn Dbıs 
22m yyw Das 3 sm Sn Dummen b2b ws Damian an 
mw2 Disya ı Dipnwb winbpb in mibonpn 52 ynwa DuD mon 
AN Dwam mE3 Dipnw Dm noJan maa Dbi2 win Samn in mm 
Drop 2a pay pam gmaan Sam mbonpn on pbrnnawan man 
mm sm u DI Dam in pas Damm 97 yawb DHIN 
a1 mar mas by asp Som mm San na Diyan vum Yan naem 
5m mob ar mmwb ans mim ım by nya ynpnb Papa sb ma 
p m2 owam „porsa Ar a Tb Siam Er 7 a a aan 
Dasy 99 So moon main na ennnwan „b3’nyb mann Dizn momp 
may) SID non In He nn wm nn on ana jnbw manna 
man porn 92 ms nn nen mim2b ano mise Imp2 Nm 
nap ında my min pw Tonn Dmas Sa nme "5 men na 
wann n5 Omas 2b womb man anna aber Smsa 2 Sm nb 
222 Ip Dam men npen porn jo msn miwam „Ssın db Sm 
D>912 7 Diasin 525 mim To wer ma bin bipa ppm mmyan DD 
msn bon Dina 1222 Db12 122m ‚mn Dyn mp es na Ham HN 
WAR Drman bir ypm2 Yasen min na am So Tonn mb Sam mman 
AMN dnpn ‚Drwonm Dp’sm npma2 nam obıp pn Hns mp2 12 


a) Has. MP. b) Has. 7Wy. e) Has. WEIN, d) Has. nDM. 
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u man anna Mann broms Dmmas 12 bir ıpın2 enarae 
wa vn Dan ıaaı man un m by na Da vn 2 Yan Ina Dam 
pam Ship nam na ma om nbb om mobi oısb niwes by map 
Dann 7y Dax mw ıp2 xD noy2 Don bs Danyb pam naw won Dy 
Da nn 99 mans) Dxm2 misab aan Diasya m erh Dya am 
man 12 me xbı mayn2 ımD may pn Q m7 Tonn min wien 
au ma Abm ın Din mypan yarı an ar xD nn Nenzwor Din 
eben 1 wnmpn Diva vıp won pn „nmminan new nnm ynbab 
DIDIIN Dmapn In2ı 9 Ian may zn Din mobi mobı „oma by 
ya nanza Drawn mıyb baseab ya 92 Dnaıpb um mp amı WR 
mm ms ma2 mom Dan 12 menm Dmm2 HD2Nen msya 
nn nm 72 An nnwm baxn mes D323 nD1 nam na Do nyaw 
mn ab mbar ab) Dr 523 mnapns mb Diva ma mom manp2 
p'nn nıw man Sy Don wm orme Dian mnawm' 725 DVD DV 
As non Div syaiyan Yan m npnym hyaw 22 mabiy am un2b 
MED Em mass by Jan 927 52 np omanı moyen 55 Dupın 

mn wnmpn ’b 


yınen ay2 Miyewn pa naw any2 wen mwena nawa wwn 

wapw nywa Dimnsin omby ap wis mon Du m am DISNNT IND 
nen by wann naa2 aa ana Dya wm on) an 1azm oma 
van DR 2 bar ab) Dim Diem ombp ınaı was Dip rum par 
m arm ns NT jan Das bi 132 Sam Prazw won mnDN 1292 
mb ‚oma bipb yanyı ana band rm pmanwm abı puasb m 
ınsam Som an amp Sins bipm m San Dbann sintz> Yap yon 
OR WSS2 mp On> mwyn Diebiy mb many nom 2 oinab mb 
nienra mann po muwya nm ma Das na'pn miaben von Ton mby 
AN 30 ns m Yon ya D1 yonban EnD) Diewan Anand 1932 
nbyn by wohnen ana 525 ynnb baum sa Sn ns mob 32 mm 
Pop 2 as 21 Jans mo Typ mars ninby 2 by bern 7 Son 21 
jnan Dax won Tonn San na nmag jnaD nam Din 55 nn 
am bb pam n393 12923 nern by ass paper nnyn Is vs Dımn 
maps mnpı wmab np jnbuzn mıwap namn an > Dmwaw and 
anıwb eann by Drang In2 92 nn2 En MEI mp » ma may 
sb DIS Dim 5 1292 Dim ı9bp nnd PIR2i ınDı 12 HN zn n2Ww2 
Is y PIDD 12 map mim» Ssızan pam mar by non vası Dy 


a) Has. MI’IVM. b) Has. YNOYIS. e) Ras. MON. a) Has. YOSD. e) In der 
Has. folgt noch 22. 
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Omen mw m Dinaom 1m an biz yahna Nana pm 
ran m ma by anpm ma Sobp mibıya m 129p ns map Sp 
Im222 py2 pp san mon smbpsoın2 pp 2 Don bzw bin 
DWR Amp mm wn2 am. w mmep mm ms bob nam ybmanı 
pa Open nman2 yon Dip mo pa Dow nawa mmbanm mia 

Dynn yy nnn am Dy nD2 by wa Pam naıpp OS nano man I 
Aa 9 mp mt ro um Sana WzuRD mo Tas Tre 53 ya 
wenn Dbiym na 520 8b 822 92 Mina Sina bob ınpura nmawa 
> es ms 252 Ins ns bip2 obs my om anabina mambı miawb 
ma sn 9D man n292. 7220 mw an Tonn nme mas vo jan nm 
nm MID PInR my om Yun aan bs Tamı mn prby bb ya 
Dep) Emayb ns Dmswan 22 Dipm min Jenna ma ha 
vw warn wo nn jenem pewb map Tiny IE Ton 
may> man ma Ty2 mn ombmem Dimpn nat Y'ya Tawa 
Oz) man 95 10D onD Dmby mannıv nam nenn yaınan 
Mus2 m nm Sun mwyen ns nn Sn mann Dmvipn Dipın 
MR mB On Spa mas 9m Ds 2 Ens Ton jnb San jnbiwn m np 
x2 93 Om my ıaayn Is nn > wy om Ins wm nn 9 bon yow 
pa mwewn p2 naw any meh was jap ampnb > nyn 
w Tan2 josy2 wyn Dianya p2 iv an Dipn2 » 2} pP mw 
aan ww ya sp nmmwan ybbiya bb sun bin ER Amon 
Erneen Dww Ds> ana wımpm biman ia wupbı bs nmay mayb 
Y9D ara2 wow nam ausm Inn2 Sana fra warn nun on Du SD 
19 p2 Emm ana Dmebı mob oıanbı Yı» ermew pn 2 mais 
Dw on. mameb mon non Donbs nnn ab pp wm nam Dmbp 
Dnp Din 52 man pimban mb say pam 9 una On ws mn 
Ten a Sina on 12 Dnbw [oma] De2 vasy ma 5 oramıs vn job 
y neas 12 Dan anbaa maob 3b nbıbn Sam Oman mann pn nn 
‚IPA TmEn Din mm Dy sy MN 72 IN TTS MN DReN 1WB3 DNS 
Sam Dim ya mem Sand 5 ben Pre 1 mm » Say mv mn on 
San op ann ma Drama Tim by Sasy ns mn DR nm 1b 
PI3 2 DiPP7s Anz Dy ae minn ps Si 92 WinginnD Dun My 
7» ron yaww2 ‚om nbımn mm ınaN Drman Dy man nenm2 
pw pa Dunn ms2 mmms war num asp ns men ppm m npb 
Drrmp ya Sr EMS na zn Dna nn sb Pain Hoya ‚m Sina 
Dmp men ne pimmn wenn Dino pa omn Sina Drbbunsn 


a) Has. SYS), b) So. 
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un ob Dnan jo mbb2 obıa ma om =Dbi2 nn oma 
Dana Ep Dionwan oirsn man oman ma) naw maap> 
man mann bamby ybap Dun omapn ovbpon Diyanıı Diem 
imma menmpn mn mw by npawn mo aD min yaw 
Ds Mb mann bb pby be no um yıonb 5 mp. mm 
byazm mm mnes yapıı Dean mom 1b man aa mnmaa Inpenn] 
apa man Yawb naswan mare mw Par ya enmaa Diva 

rd Opa ana maran bymam yaw jprb Doman p2 mas 


ayın by mon by m am DI np non wurd nawa Ana rm 
Sv saı on new bp Sen bin> >21 op Syn by mn obıpn a mrand 
Sa7 aa Span Sir p onb pnonb oma wpaı mmwb onsap> nun Syn 
Sa77 2000 283 wor DNS Ham on ya Dimrmn mon bin DD 
ra meb owanbı Dnmpb ma pa om Is Sıyb N m Dmy2 
mme Ip Dans panbı mans monb 225 my noınn2 nox2 Erb EN 
Yyab mr 98 An an D25 Inamp sinn mm DWp Dhiya nm Dow 
Ds yan pm mw Dısn ons nn ma nn En nm b2B» DanK 
x 7y DTb Dans Nonne 5 am Dam on pn 2 1: wyn xD 
rs np oda Dina Syn papeb obıa up ‚Ssaan Dinmb san Yop ana! 
mw na) 19812 ASS NIS DNWDEb N DIDNM MIN DD 
mas Dmby band mans napa par on ons biar mon war Sr mama) 
Dan pn oypab Sıpb yın nahm) mia DayS oz 173 Dipınn 
Dıypnn nn bi piwenn np Ton 5 Dip ab nr Da Dinnn Dow 
yb oammn wyw nn onb Sr sbw nn wa ‚Dbi2 np man 
nben sbw ma Annb p emab mm Inn 52 Anwma Dunn Divanı 
man] .Drmnsn Dnsya m ınby 12 ww fymw ob onsya m 
„rn blemmn Sam in \mben yo mann am 32 YnDmy2 
an p Dreinm orbman nm Diyinn Ds Dünn Emn> Dp> miwen 
Dis B2 yzyn Drn> bya Dur yırmy DM jn nap m 


Anna 932 m nem Sn in mn Sa) ms TDn ma2 Diva 

39 Sy yaryabı my and pam by ap Sarın omman 12 non 
33 38061 nd Darbin mm ana od y Syna Diaram 95 jnaw I mon 
5 mn pen Ars ara Sn na Sb umawb nn bu mbumz Sp 72 


a) In der Has. folgt mit Tilgungsstrichen versehen NN 222. b) Dos. c) Has. 
202. d) Fehlt in der Handschrift. e) Has. 75. f) Has. DW, g) Has. YNDN. 
h) Die eingeklammerten Worte befinden sich in der Handschrift zwischen DIPS und "nn5 ohne 
ärgend welche trennende Interpunktion. Sie sind ein Bruchstück aus der bei Elieser vollständig erhaltenen 
Erzählung, nach welcher die Frauen Gentile und Rebecka ein bei ihnen befindliches Mädchen schlachten 
and ein in derselben Woche geborenes Kind, in seine Wiege eingewickelt, vom Thurme schleudern. 
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Ev war anıyiay'p Saob omıbım DÄDn m puen wenwa Dan 
b23 muwybn Smab pnanb amb ımmn nis San 33 mbıma ma np nam 
Dayun Dnay Dad 137 89 Dim mmaw Ana nnwa op PD Dyen NR 
VN DDNYPD III NN MY2 INN 92 WM PIDm MW mianE2 8 
mw Ins Dyb mm "nos mnp Sy bonn am Sina mioyb Diem 
‚In nen mas Diva Dieny 39 Amab p ns. Sana moon nnıR 
ım2 np m5 ya op man misbob Tonn onb I27 Soma may ja 
muy ns Em 72 Im) 132 nnd Hs ton maa2 Sınha nbanen 
W2W DiN2D pr pop Diana ınawa Anabı ma ab pripn ımS mebynn 
AS ma nn Jonızı ypapm by any missen onb "mw na Bm 
D> Sam Dem nmmb Dann my 92 nmıpeb Sumbı pp pda Smanb 
mw by ans son eloan 32 nn biawal] m dns Sean sb oiben on 
Am Dry Ensnna Dipmsn Dy Dim sam menmpn ınmın bpn maron ber 
JAN map3 run 20 nn 2 nis mm mb on vor ba. ınnD 
Dam DamaT2 m 5 Sam Sin nmpe bp ma monn is Napa vn 
aa 'S auya win om mmiw 95 19 mim ‚mann. Shop bapn Yan 
Nm ins nat Yonmb Dimmer 12 ns mpbı Wen na Tonn 
22 a voy japı pa nam ppns mm mbpbn Say nbp pm En 
Dy22 » vs Payıınaı Anamnb Sp Din ms 52 bus Dias ıny 
Yazı Dmpeb mn ann 12 Sm 72 m Jap nn Ymam mom 
Mon) mmew 'S Tonn msn sb mb ne MI OR ON my 1b 
DyB Tap2 ms mw „wern nem Ip na prmm mbpaa Jaaın biam 
Ta Km Tan Den nm by Tonn Div na Sep a Pam mar 
EN) 12 0302 Dyı bp ypbm SW PAR ON Dmmanz 1NDı2 Dir 
m2> mo ng man HEpna ınSıa in ma Irma wawm ns yarıd 
Drpasa pm > mon mim Sam np nan naypna wow bir nam 
Sn D naann na ımma pm om man ba Anm san Dbipb Dibın 
av wm Dy may ma'pm bir yon bt ap pump mans ın 
My3 TB HN Mimaw yayz mm sSpen Sası Dmbp ob m vn on 
m nayn 1 Dips Div mınD yaw yon yaw non yaızy pn OR aD 
PN m MER 8 ID 29 mn an) Drirapy mad) man man omam 
Dips nmaw 35 menbı Drpsasb yraı Si 19399 Dbıpb 72 Bon) nbye 
ann omsa 225 oa nmawa sam Tan Den HN wars m br 
:D’n pas by any bna rm nnwan nı2b 
Ems PS Yan nd wnbp Dnp Div \manıw DI2H> yaw nn ban 
mwwyb yarı aan by se 2m Dar ara 85 NJPIp 722 vw n 


a) So. b) Has. DM. c) Rasur in der Handschrift, aus dem Berichte Eliesers ergänzt. 
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wop2 Dimaprı Dina dw masan ns ınpaı Yaayb mis 92 Sm Papa 
3y moon omas mainz > Yon mayon mama pin 1b muzpbn 
MnS jaß En Dpin mup va Sam bubanı meinm mmab par 
MD MR YO Man MN an an Dem ans div won by 
na bw Dawn mbw nymm mnsen nos myahen > San no 
IP»? I moyw mem maps ana jnaw opin map dx nb mai »bn nina 

am manea Yop om om 552 Jawn Tiew yay 07 


wy 12 13nmD Swn> mibinpm Ybn2 D2b man Drama 129 SRDı 
aawım NIND2) PMIEWIITD Prm2 wayIn ya mans Mibmp2 
mn Dam man mans wmam brmm Dim ns Ds emp Dyaanı 
era mar mund m 1b Ara nam Sı7 ans b2 39 Sms joa mat nina 
om) obwrw sw DI bu abo pa P Im1 Dimans. Dinar maT HS 
may? Dmaem) DnTom ompısı Dan Dimwan Hay» 2 Dans 
:Dvnn yarı maby analı monsam 1b anpb no obıy Sy 1b 


Ey2 ps warn) wy mwena an buyanınn meyn 5 Tan Tan 
aw paman or bw mıbun mens Diyinn bs mo nam mon bi mann 
sin waamen DW xD wa m „enbanme nopan am ma mm 
ann wam Dbwmb ımpn 772 n2b5 so mann my Son Diwanm 
Hay DI AD IP So mmspan 532 > Dommn HKD mons YanD 129 
=D mon 32 Damen bp aa Sam 1b nme 1b un omimın 797 
ynms nnaı 2b mar WEI me man In na ‚Diyaza ya aan 
oiw bnpn oy my) miamyn piname ab nnp my 92 Jar band war 
29 am ma ab na ‚Dwempn ybor nal Pomp Dbiya np 
Sn MinsDn mimpm 522 ınapna Damm Diyan 192% 02 Im 
Mayo manm jmop Su mia jna mya mo ıyaun Sn yanaw nıbnpn 
apa by ab nn 5 12) ni Ins 55 Dinmypn mom Done ınpbı 
’ mas an ms 52. by Bhawn 2.» neo nao nn 92 mon han 
msn Dvp) mund 


Dms men Dnbw man SED wann bp 32 ınpb sinn nya 

moyabn aa ınzen niwb DV ıya 2b Diana Dr wannwa pin ma2 
min son yabem baum yy 220 min ADam nnauen 55 ınpbı 
‚Dvd ma sbn pinarın bus aa 922 bnpm omama DIOBm Diyap man 
sa Diwb yzbm nn) nwas om yaapı parnn wm Day ınpb In 


maam DI WEI I22 Ian ‚EMT2 WYIP) 2 Dom mann ED 


a) So. b) WIDIO — UT bildet in der Handschrift als Ueberschrift eine besondere Zeile. 
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ya jp Dnis mp mann ED ns np) „zus Dan 92 map HN 
wp) maym mas 199m Dan Diem ‚Sebes Day Dinmam Dmis pe 
any nybı asp Sp moan Dv bu Din Hipnaw nie man npısı man 
on m Dinya 7 on Dmby um om baa amd ommm ro 
Yan) Don 53 un "y Damien NDR ıprson xD un miym A217 
am po Dasema v2 pas nnb max moabı Dan2 dyw man in 
CIMNN 72 DDR” 12 mann Drb Dmpa sb) DI bynw 53 npwn 

:EHMPB DPI eDrn ma nom Dna 1er man 


jmaw napın porn min Dya Da mm wenpne ber hun oya mn 
Meyer IN IP Wan DITDN ymI2 8 pie DumS San jo mid man 
Dnmm Drmanem Da Dnamm webe sopin mim pam bir 
pa napn) 2 painm wopn mbmpn Dem wann ww Dnmamı 
DNA HR Pam pam 927 HN DORT yyavaı Dim ns Saw 
m HAAS ma T'y na Haan mI2 IS ea ns Mon m? 1BDSS IN 
Oman) wp mmn2 2 Div yınw urban bs oma b2 Ian Inn mpiaw Div 
IND MI SER Sp %3p 29 D22b yam ans in Sind m bar ab 
man mas 'n sen mama am mo sim pin 92 onbnb ba wow 
jrasam mom ber T'y na paar and vom Dem aba pp ab man 
2 mann man ad ap mn nd TI min 99 IND Tran 
Omsan m Don) Dnen pP ma msy2 pmann omby sa in „Dbwnb ra 
PAIN Dimmn 922 mm Dans b22 12 Dinıı ons non mopb 
"y 025 nme ein y Dan8 nmEan SesD D32 Innos Sinvb nm 
ann Way ap ?2 np sn num Son miabn ban mbinp mus nbir 
dnpn np Dome Yo oma Ynmn2 nam Bra wanna un pay ynnb 
„moon2 rar now "y 12 prima none Tnana yar nd nnd non nam 
menen Dumpen mn oasnb Sim ab map ben San mann ppm 
ms 55 mn on Po yı nam by domw p7 Day Bapn 8 
IN MS now Dmp mw nm by Dam mn mmwp mie) "RN 
pP yaaan msw> wos Sams bin Wen em) Tom DImS ED 
a mn nD Dr ap y Do Syn onb num vıw op Jbn 
92 paann 92 pur pm 92 band an ms ya Drmonn Yan wp 
27 80 Dy mn Dmby Diyypm na na 


2 mwp nsy na noyp ma ombs mw paann rbem Dya nn 
mw y 1m main mm onyıa ya in nmnb yby map obıyn 52 
paar 19 198 mon Sam mb ppm Dian 532 yamerb mbwb an 


2) 80. b)Has. ISO, ce) Has. DD. d) In der Has. folgt noch Day, e) Has. INS, 
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van sy myab Day yaen pas 25 Term „Bryan mp9 18 
Sr Draw 25 warb 172 nwbw in Duw Ds > Dis nnd sbiw 
yaen Dinar my was Ds Nmpn vos pam nbem pnipob am 
wann wa Mon men yon na "eben Sy nme mob yanym my 
yaayı Anm mann ms DiEbnb) mnb wmban mad may DIaNNm 
wrban Drawn man Div nas Si DIDI In „Aion Dy man Don oybı2b 
Ya neben yın ng in mann aaa ans SON MD Om Inlanıı 
Damay umıma yby mp mann Dinya 2 032 prmnb np mem nn 2 
my ws> nnp Dans bins yan un pam busnb Draar DaNN! 
2m ‚eben Sywnnp seh Dimapn aan Tenm nn DINDTpP Dia 
222 Dip sem yanb 1aym ormonm nimm nD Dan Dia 12 187 
mobi in „onsen by mn a oma Dias wen Ina mbim 922 1227 
op man man bmonb v2 aınb aan mon a Aus m ns pınb 
wos m nm op Dam D32 2 "ws Sn San pm Dnipeb ya miminten 
aywa au 59 won obıy nam nase v2 bapb nenn m an bon my 
82 17 v8 >b jnom Sam Dam 'S’2 Sinn mw Ans 293 [N may 
Dbw 252 am aan Ammon DW ap rn iR Ybınw Dbiy2 ap 
Ynnemw [owlhnn om32b van wmben nnan \mwwa nyen wem 
Sy by Drmonn a ns Div bumm a... m by mann vb 1b 
um PS DWER WIR DD Dr 2 Dmax-In Div mm „Diym wımp 
Sp ammnm mn by ban nbann mab any Diswn mm Dmwb ann) 
DIOR NON NOR 2m op ad napn oben von on meh mnıny 
„ Dinyn ma mmandı maanbı mmabı apybb bmw my ns nam mob 
om nsno Dyb 7b min) 02 nanaw oyn uns Dom Smna Dinaun 
yıs Dawn a nahen ann yrpmb p yasıı jo ons nam Day 
mson 130 by Inap non mann an „oron 12 manm Dan" nanen 
pen „pn wımp by mw aan yınb man mis ırmaam wow myb 
az On) „menmp2 Diva sn Di mp Dim na miep man nnın 
Dnmen> pay Dypuna ym wmban DiSkwan HN Dias 189 Yan 
Says Ds wie ON Dinzaıa mp mon DT man nor mbınna2 
INN ©... n2 mob DW prnnb jmbya ns mimoaw Dan Mey Hit 
am pn man bin maa pwan ıpa nm ms 53 ypnmm own b2 
Dry arm m22 on pinn ja ın ip now 72 Im DEa) v72 Y'yb MIN 
„am Pıp Dan msn Ans Dyb Dim pm ya wo nn Dmpb 
San mo wmbanw Dis ınD min Dann Dnb ypnnw omp Dia 'n 
Sb) monb oma ns mv ober wbiy ın9 99 wnben on pw rınw 


a) Rasur in der Handschrift. b) Has. 2). ec) Lücke in der Handschrift. 
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mom 521 mann pp Diasp ybrer bw nen mann by mbyb pm non 
xD 92 np mat ba Span In yon ns mom abo one new 
nnD 223 mnın mapn .Bnis Dasbı Yppyma Diveınb Dan Din a8 
DNV2 Wn Hs Pam mer 9 52 mas yınb ans nenn woben 
m pay On nes mm 92 Dibsapm na yınb ısa adı mem mar as 
Na man) „Day obınbı ms npob 197 Disyo may ban nn mpan 
‚UDED MIND [a1 mm mw aD nn pasb masy mbran 32 bar 
WS HNYP2 my med ns men mbs nam an ms mnsa Ik 
29 12dm nun mnen Saw ns yammen ab Mana jn mb ma nn 
NPD MOm2 vw op ja Dbip Ton ns by oma Dasp Yan Swan 
may) Dr monsem Dem jean » San mD Son Dr uns Dyn Dmbpn 
Pay DI Maps maybe Dip» maps bym „nmapb um mb 
snyı Dra may jan mar ab may ampa Dman mw 

ym2 Ds Du" nN HOND DIND .prmaw DHIND EDN np 
mp mon ma urn oyan on mn yımn wer mbyn menmp nbonp 
Div nm amp my Dramas naar nn ba 'S main Sby2 pas mn 
DOmwy Nimm Dipsa Dimmn SEoD am Ya TOD Dun Divimp 
AN 12 72 nn) Dpmm ar ap pP Dim IP 2 HDIN) Dam Den 
Ay Map Nean Enmien bapı Dipem oab Dan m 

Don Da am nd 2 an 12 nl om Plawaayın vw bnpn 
Dm> >y2 Ds ıpr7 ya Dyn Diyann Dmmbp ıyapwa ıy2 pr DmS 
na Dn> Daum any 'niw Den by y9 mo yo IMs ma Domam 
may ans 9 nis 1aw non on new yın bop 33 run ımna Din 
N m DAN Diem 1oy wpw nn 92 mom man Non Tin m Han 
123 SED m Dimmb 18) sb Diaman Don Dianan 405 mayb yon 
aaa 

endw Ty2 ya wnp win Don won bs Dipinn in Soma Ir 
ADapn 8 Wmipnb aan 8 1pn ma pm 1aaT dx Yan many Tamm 
pa Emm np mn yasz Diawmn Dam op Sons Din pT Day 
may m by ombw Sn bs "ann pam DOp nam Dinnn pn om 
Mapna mpyum '222 Disa Dvn Dinbx 938 Ybım Dis wTp Die DHım 
moon yar bw Doms qına Syn Dom purm jeran Dun obssm onbsen 
Dun amm an on Ian mm Divns nor ap IMS Dia Sn Dnb 
[x] Ss manb war aan Yalbiy Sina wir misa wen nd Sin 
Am man oma Dion mas Soyn by ıman SmN MED SINN Da Ind) 


a) y22 9 — NY) bildet m der Handschrift als Veberschnift eine besondere Zeile. b) So. 
c) So. d) Has. Fapn. 
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Soppn sen mw osx 92 nm sb om m DI a Dinnn ın 
Now ya ap ms 922 ma ob ambım der Sinn Dbsun 
EI DIN Dy ON Typ Ep Dibwa owb ya Sman nay2 

prom pmwn pam vr 55 mon maw2 Seob ub ms nnp 
Ppm2 En >rrm Mana papamı obanen Sw2 pen yn wein ns Dmoy 
cmann m23 pobın pr sb on 703 pr ımı so Dinar ppina wann 
oo Tm2 am ons an non ans nyw 53 2 Dinyeb uym on 2 
er Ex 2 Dbw 262 ana wow ıyP Doyy2 Dman Da mas WED 
pm DT pn » nmm2 DON 12 Insy2 Disann Dym Dipnn nD 
nw pmevwn pn Dom my yon Dimw nap mbp Ina Dipmb 
DB Tamm YbnD my ombpy Saıem ya » main men sinsbina 
! an 

2 nab n23 8 Dnsiı Dyam woy SW nom Diaamn Sms m 
209 an mp Hans para Sean dw mann sony Daum) Dniyn 
emo on I orandn yon mbum Pam mobn nsp Ip Nam MIND 
ADI2 ON 12 nn KOBLSNCEN) 73 Tan 7 Jenna 8 may And 
pm am arbiwa 9b pa yon bar mn oma b22 Sapb mw ben jan 
aaa Dwas na ym N por Ss Tyan Tan Sy bon nyb 
aan Diyinn a ms 272 Damp vn onb ya a7 rn 29 Dimsı 
aybm myaw Ins sa om 12 map? | pwa onamb "ey D Sr na 72 
mopn3 np min aan oe by yon Vo Sy omp2 2 jewm vybp 
Os ra np par an bayym my 932 ba mm Dipnn np omya 
xD mn Sram 897 nn Tas I INN 9 OS DW PD un 
ms 923 Sram bus Div mim Sram Sapb mipeD vn a ya 53 by 
wa Dia npmm Disym yon Dinan vuy ns inpn Saar nimm Imımm 
AR MD Typ won man DrDdT mann Sy pr man Tran ns 192399 
vb me ren na wenn 922 2 ya bomanb 8 no) Dnman Syn 
omobn ns Diaano pm bir 2 Dmasaen eDuan na aber bon 
O8 Dianon nbum my nab Dia ab 132 Salsa mama son go zn 
arb yb ınbw ya D30b nis Dim ons pn Din ms SD Yan 
om ‚wm Thom my v2 [> miwyb pn na as a1 mp yb yırın 
Ayn wa my mw om ons mans pn Sam Da Rn nem 3 
me win non .oab Sams nb wen mpeb Yan SmnD mom 1m 
mnb Sam Noy? mn ap ypmnm Saan pnmeo ma) DI 821 Sam 
PN HT salz OT Nm DEN Sonn pmma Om jpn maps jn2 mp 
%2 Dimm Dibnpaw'n Any Dr miEN 'ninB 12 Dmian> 5 von ın2 


a) Kds. m 3% aa. b) Aas. SINN. €) So. ad) Has. am. e) 80. 
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DD an Dyn On Kıpn nn Din Das Dnmya v2 Dom mbmo 
naın2 syn 52 m Day am aSıy2 Diamsm man ‚ip bp 
‚Dr on Spa man ma una 52 bonn Dim ’3 Sıyrn na au 
nw menw wy wm Diymn ızy Non nn bassann bir Tban pam 
TIND Sin 722 2 Diymnn Op ombab ybın 52 mom 1225 Den yammy 
mw Dyb and aapb Jban mw ıs .oon new bp Son bins Dy 
Dvd arm aan mm np 522 Them dx ab mins rm ympab won 
mc) Pen Dy sp omab oimobı minabı Dimwb bon pn mann 
Tom mny my Dim abi wann mobo mapaw biman dyw ampen 
ya Drbwnam 53 au ybonnn S22 1D323w onım Anm Dwb npin Die 
Annan j> a2 my Snob Da ans Din yrm Tma Din msn Diwenn 
Map Epn Naar Immo Dy Diaann ons Dbi2 ns mar Sp 12 ma 
wenn made uk zn Yes Dom Sn aD) DAB Tmay DT Hop 
723 m Dun saw warmem 1b Anz Im „DIamN Man HOnDoı and 
a In mn Ppw 92 on yneens bon nass bin any Dom Tin 
on nmen ywan am mn obs wm Din new bp Sun bins 
DD APNZITR Dy W nann mabo map p Iwan ‚pmasp yprne» 
Donan myD IND In 190 no) ombnb mbp ybyn Sam nana mmırb 
om). mw enbnn Dawn meyw wann bir bon bs mibeb mınam 
Innen Dmp22 Dwar 7 inpn onanoe »b2 ber om mayb Dipn 
Dora om a Drew mm Joan sa ın noan Dam por nben 
MEN DER UND 9 Diwan ya mn 7 ms 5 Apaea worden 
I 103 Dean nd mp2 man amısb Soma Jam „bbwa Data 
Ben yarı ın2w Dam may man Ena ya wrnann Ton bin gamona 
PMaSIR my BED Dan mn ma Ins mama Sara ynnem Sn on 
ar 9 78 dam DIN Drmans Jean „nm Sp nem mb bist min abi 
2 ya Drswan ae aD paTe meyw Swan by anman 09T 
ap arm na Daı by van °P mann Sa Disbn AoxD IN 80T 
ADDIND ap3 m nam 92 125 moven nymen na neben man 
‚Daw pya MR ia» Saw nm Drei nenn nnpb Dorn oma 
m>% Dyom om or ba owyan onawnen Diansn ar xD man 
wm man Dr) Dermpm nnaeb ss2 maub omoen m oben 
DM N ‚om neyas » bis onb Dem op by Dinpaw 1nnarb 
Dp2 DV > m vaw nnnn Drawn asa Amann onb Snban 2b nn 
wıan 8 Dabip minen »2 yon dnen a ms sb oma navy mb 

| sp my Typ mban ad 


a) Has. Pyr. b) So. c) So. d) Ads. prampn. e) Am Rande der Handschrift 
von späterer Hand hinzugefügt. f) Has. Y2W). 
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New or nab ymmm por ba ambmn yıpn 82 MD 
Sy Bnamany PP Ey mama mb A mpronn N27 op nn mi nam 
Mbinp ban nn nbbinen maimpn noonp wmas Dipm nom 
m Sn nea mm gb amam Dmmn nasw 52 naswn moon 
pm Dmn2 man Im nDmOnD In Tsd 2 m nam ‚Bm 
am or ob nes vneb men m mm. amt N mDD im DIS 
ma a 32 won bs nnyn Dbmzn an DmD SEN ‚wan jnD m wupnn 
os u pay Stun > mn pvn msb 12725 De mama am ‚op 
ums 5apı mm Dora nn Snya pm omman Emm Jana m am? 
Sam Ypr 929° 1b in am Mn Ih mans DI ben ME DNB 7203 
25 menb oma pp ms monb ma and nein werpmb ron 
2 55 nban mann 12 by win Diem SwnD nby biamm Sand 
Ss wa N ran ya naann Toby sb om by Dim anym Dawn 
mb wor wor Dyb nn p rm „pb mar nbpnm nam han brpn 
Spa my mannnn bs n2bb manbym mnzw 2 ar aan mpn Da 
-anbyn maswa nbbenn Diaman Dmmen Domen nam aD Dans 
Aannnn nazwaw Emm Diambp an ja nm nam bi mzaın ma 
Da a2 1 ja novenn ma Dapaa hbanı 

nen wm any oneb "o'nn may bios ma manben 55 obwn 
Su man bs Yan nn may na Dapn Ds Sal Dpin DIN N2 
ned ns Yoym anbm Diana bp pr ıabm ınpın byn nam by nanarı 
»yDw yın Sy nmawa moon ma2 Dow Sen pin b8 mmınn 
=y nbbenm naına Sbennb nbna mw wma namen ora nn oon 
mn on 

Spabı » Dy1a Ann 1a mama 1ma22 min ar nen ‚m proD 
an Mann yarım para 


‚DEIN DITDMM2 CN 


op wirbs op 1b ab am Dya mnnb 55 vn mınb nia2b 180° 

ws ynaw> a 1225 Anm by nm men 27 21n25 Ss a DMWEI 

ID Yan 92 AN PmInnzy Mas 99 Im nun van In msn TR 

Ayo as yon sb) Qınan Dan munaon nb ynpen Pns won Naoın Dahn 
rm ya23 ab) pr 19a mem an Toon 


a) Has. Sms. b) So. e) Der hier folgende Theil ist in der Londoner Handschrift vor dem 
mit MWETND beginnenden Abschnitte (Z. 1) eingeschoben. Siehe die Einleitung. 
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os mnmn &..... nn many ns warb by wohn bp ara 
nowe) my nr Ina) wup) malıpa Divm \nınom ni 52 pWEs 
Din vanbn op Yoın2 Dwvmp wrıp mund by nb mwTpan un Han 
Ju manı on 5 bynn Drmmp Diesw miasbn nm Dwbw anba 
D722 ma Yan Da ns- man Dnb p3 Mas Diesem Diva 
N73 nm DnnE® non2 pam ınbnz v2 ab Ts wann um baym aba 
ums 25 79 bin D22b bs mn om oiwan on was ba ab ban 
Mas na aın23 DV m son na min vr jan vr Dr zn ON Dr 
van Prob WISP Asa ıpinna pm 22225 nnar jo o2b new on2ba 
Er2 ws ns ma mixen ja ybası many ba by mme2 Hmm 
mM wmp vn Diapn En Dino onb m snn 95 bumen ba naan 
une wop'nn nw2 pro wnb Diswya nawS 'yrana maman mim ns 9 
Dip mm Diym 22 mm Ban way 932 bab mus ıyanpb m nm 
EPYSS2 ERIK 139? MD BD Om Kin D’yE Dw 12 Dpns 12 mb 
aa ywııp munb m dow ns mans oaab sam bıpin > omamaı 
mp2 9a „ms ns ınam Spa Hpb apa omp mb sa nn © ars ındn 
1 am Dman 1b noroı Ina nyaa Dbip nam Ans np nm ann 
mn nbmn 92 sinn may Dyma Nyaw ee may 72 92 Dam ıhn 
‚wm Syanı mawb by am um bım bipa obıp ar moabı Mina bıpm 
yon wann mar 72y DR INIPN IK mEY2 DIOR yn DumD Dun. 
22 {0 INS IIENN 12 Modus Jam Jan I WIND un NEN 
DNS) MI MM DS 833 ION Iyar I IYDN DI hy sPNI IN 
Ina Bon nam man Dia Dion omby mp Donwbir nun min hmm 
Enprs2 on Diana Dymoa a7 wwinb an ab) m meb nos Dmanmpn 
rn oranan Dmby ınmn wen by mimbwm paid Syn Dnbnnn Enpmun 
mwyeh Di yo Yan Yaıy aa nb nero mbyn Disman ana nD 
772 992 new nywa zw min 2 omamn ba pn ns Eman abi 
Ey) ya ja mn ab omnsp nern p9 yaw manaı ma maya man 
caw2 Dym mw> 2 nm zn Dipn Ds Tyb yın new mDss Su 
wand ebon m) PR win Dya nemwn mb22 
pn namen ayyb bbipen on wona '2 mann PR man mama 
AMY ON N A Sm DD mpwm mm wmban Sy = 2 kpne 
Ip np Yan IR ERW TR NP an Man min pn Inımn 


a) Lücke in der Hds. b) Has. IMPIM. e) Has. ‘NSONS). d) Has. DWiT, e) So. 
f) Felt in der Handschrift. Aus dem Berichte Ephraims ergänzt. g) Has. PM. h) Has. ge- 
strichen 7°, ij) Für das dem Sinne entsprechend gewählte I Y7 hat die Has. 7°. X) Has.'Yn, 
I) SPMTNY Jehlt in der Handschrift, ergänzt aus dem Berichte Ephraims. In unserer Handschrift 
an Stelle dessen eine Lücke. m) Ads. pn. 
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In221 1010 mpenb sin Da ms ob san ıbanD ennnD mn mm NE 
„ora2 and 512) on son Yaısd yepı brmipm Jah mann DIE msn 
pma nyan 12 Hypa Nam Inn ba 029 Ip mind 27 RD) PyN 801 
RZ Ten DIOR ma2m Jona m pp no DIES Span mm mm 
DID) HSID m pp Diva m ans wann naıs 5 Sam ‚mn 0) 

“Ey Ya 72 by nd 1238 DI MipN DIN HNID nm 27 
aan) nn pobwr apın2 may win nmyp nab min nop nnin wm 
‚nnps» op maebwn Di wpn mans mobwm min 52 Dy mma22 
my 2 mn Dmwbir bians pebwm Dy mas 92 DnIna>. mm 
mean Sy mn mnn myanw By wm my mon wımn 
ma2b oy mn zw b3, me may bnpn bar mnspn bana Is 090222 
sbw neasnn man wm Hab mb nd asp pub bs I 7275 
m Dmby ınaas mp 'omen 59 2 mon my eben bw mom 
Dana own oa sam mwwyb no ny7b man mama My Inn .mnp pam 
Smburı ne wanb dbymamı Tax Ian aw ma wmmwmn TR SD 
by e,,.. ber os Dieb Diea ms ran Dina pn nm yarı 
Sm m by nyan yanm Dinnap ybıp pay ‚oitosw oma moy» Dimmm 
pre 3 da gran 7 32 2 8 fu pnm2 peawn nina mann Saum 
Swb armmn bs Aamb omas mob Is Samba At mm 2 
nm om > vor man mebwm bs ommam an obm an m 
m „Das 1275 dumm jan Ann yazm 22 7b 97 oma a'p nam 
Sws 22 won ma 2b San bs pn ombn yaw abı Jan mama 
Yen DIp'menns Jam pen HN pam nn HN DIDI N2N mE 
sb Dipyn orosspn 55 ja Dmp min mawa nem mıby won ya 
2 Dan pPamn DEN Yan) Damm pI 2 am mm Dim mawa 
so > 127 Dnawn 


mb pwban pr Drbwb mob 12 pınn men Dome wor) mm 
ron Ins In2 noyan or PR D>5 Yan na 2 In2 N wen: ' 
Damp ms ap amp nam mas man none mana2 Yan won 
maAya Sınan g2 nm .p mann nrw Da nm Dipann vn 
Dana dpa nt sn wor Sam mans. a Dip web np wen 
Aw me) Sınan Ei my mwy mw nam > pm na au map 
pm ab) pay ab in bar bw np onımı wenn omby mb 
a'ya nn sb map mb DN Din mesnan nnmm mmen oben & DN 
DNWaNI Say Dom poben ma mem DIpp min im DipPD IN 


a) Ags. YNNND. b) Has. MI. c) So. d) So. e)- Läicke in der Handschrift, 
f) Has. PSN. 
3 
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Drnspn Dy mopam Disy2 1zan Qu oma by mob nis nam 32 Npıawa 
MMS Wp2 WIR wanD 2755 Din ms ann men jo 
mw Dy Yan uno Sb Dome2 DIeDn ma Si Dim ınaWaw 
om nen man) nBoan 5533 mnaan barp ab ms Ip mibınan 
:mo32 may 

Han Innen ayb Nwab nae wa DV Era .wınD mıypn ana mn 
„223 Then Ds 199 12 naeh why om wa 2b nen So biman bon 
nam Drawh Mormpr 12 man um nam by yban mob basnnb wo 
27 pa Ds 12 mamn In nb mapı nina ap SaTb Dia un 92 9 
ma O9 yaw Dnb Sam mama Drama nn 525 ynyy2 in np) 
ip DN Hain mwa ya 5 mn pp mm vba pebsen may 
no 5y WR KT ON D32 vB by mar pn adv nıyy Dis DI In Soma 
mwma2 man mp ma'by nyobronb pr yakaw Dimmn nn mopw 
as man 51230 nam Doms bp smone Ja22w On DI“ 
‚DNyD MEN 27 u no neb San man nr 27 yoyw oma 
vr wm wyw bayıy mwpnn Dimmm nab map ma Zbam 
wunn WIR 12 WIND Dimmm 52 Dry yın ann a 127 72 bar mw 
Dr a 8 2 IN SYD aan ma Dman Am YbaR 92 m 272 
7 pay Dana sb mn min S272 nn ba job 72 Dawn 2% ou 
ermmm nm aan 532 mbwb ba ann ben mwp ebiw nn ‚ow 
ner So) Drmma m22 Dam vn Dimpen bob miepen mumbi 
yanıy man In manm mon Sy op nam SAP Dam Dan imwb 
ran Por mumm naw .Dab 

Man ana wııpan warb mob an on S an be san bin. ns 
Jan yaw QtnD 12 may mob Than ab non Son pen Sb mimhb 
mmeyn pas men ya Dia nabnb Sm nan mp2 Donizo ma myan 
IN PP NEND Dimm DEN mawb Dinmpn no man Damm ’3 bir 
pw os Dmem 15 ybmen bb man > my SwN ns mp2 
m Duw 18 DI2>b Dmbs 92 DEN j> mis ps nd map nen 
Can Omen ns mawb Dimpan ba en 552 ınnn Dnm nbinnan 
:y n229 DOnnm 

mon man Dimosn wann 275 yowa paann dx Insa Diana 
Pe) 2'p bp Innen won »32 DIDUNM pm mebion Yrs HAM St 
NED Ds 19 Dinmn Damp 15 nna Sam mebm bi pub. pn 
na 5 man ma 9m ın m bu mb Dom) bon Dana Diapam 


BD) Bildet in der Has. als Veberschrift eine besondere Zeile. b) So. ec) So. d) Has. IS3D). 
e) = Dsb mw. 
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man Drb "ws 55 ns 2209 92 Anm abı Dmenaba ywan m nnnn n® 
by Sp bamen dp abhbpn adv A275 Dan ws aan 52 Dinm on pam 
7277 no3an mia bw nıninenn a1 m ab mwrp non b9 nbs> 27 8b 
23 3nyaw jan mom D Tan yeobwn 12 nos bas 227 mm son am Ipw 
5 by aby abız pasn be ms Som Jam map mis. DRDpR Dimmn 
am may nam nam janı Dr jD muzyb 125 ınbo NN m WR 

am mp3 > Tan mind Ran 1amN 5 AD Tmıya aan HN Ya” 


ans Dipm> mans 92 19 Pa'DanD PRI wPDNZ N 2H2 SON m 

I WIND ap ınnnpb na wen on 822 ‚an D2T pn 
Ems> m „ma Drb an om bs ab ben apo nos monpm 
was 5 nos D22b2 innen Dibw mw om ob ons orapn pen 
vr nban N Damp Tas Amos 85 Ss AnD2 2275 N Diem an 
N) NED ON NIMM yD IND mp Wann who Nom )2 N 
sb) wap ymswyw uam wmuosen nb Day mı Di nrw Dr yon 
bsa bp Tapım „mas oama2 by moin > man Ds mbar bw ni 
Eynm Den Aw 2b op ww mon orbea arm na 7255 ymabn 
mnapb onnb mw Pop Sina ann Dawn. 'y2 jn3 San „Dnpa Sm 
ms an eben bay Sb pub omwm Dinkma Diinenm.nmeh 
23 marb Anmw „Dim naina bunsp ab Sam 272 Ayayn yoın 
yn Dipm dam „niawn abı SNEwND moBm anp2 Dip an Dan 
Sy yomey by nm win map nramı bipm Soenbı mawrnd meh 
rom been pn Div ps Da Toy 2 pP) mein ap) wow Wen 
ws ab Div 3 Sp wn mas bw erahnen Wnyy WIDN 1 IN Dpmn 
I san 9 woran Yan nuyn Dias mman bp nbapı m 3b 


I 

2 my mwpm oabip2 nen pie Sb Sb ya 522 15 yapn 

jpran mt San win orponn bi om apa v2 555 yınma pmnden 

mas ma Dawn been m Dypanlı Drama) mm jp ana 

mob Sup» Stenprı wis Haxn pitem ya man pIg Hans sol am 
:Dyt MWnEN Dyo np27 


a) So. b) Has. WNSD. 


3*+ 


re Be 


BAER DE 






































II. 


Bericht des Elieser bar Nathan. 


Day Unm2b wen Diwam Mina namen DiBbs anyaun near 
Men en ma) may my na dumbab namen oiwan mbx en 
Jar In mmaw app Yın man mas na. mamabı mpnenb Jon 
ND NUN EM MaN* ns nn famsbı 9S2b mranı 125 ın* 
922 nmmsn* nen ib2 .mnp pn mmoin hans m miaba ann 
was 1Oopı by Say kaına sb) ana DIEB "32 Mann Ara 
man ap Dp mamma Doyn munpr dy* anna dpn ana Dy 
wm Dy DD my ap Sen nbiman men may Paep my wmarm* 
2.025 mm ‚san 78% bam rommstwinı DinEng ayraım Son mi 
wa) Doyawın Dim waubı vonıan Sap mw wwpab twspn Sy ba 
Draw spa penabn by sum „wnims DnnN aut Da yamn 
20 y Dow MI Das oma Swn nom win 53 np Ind 
Y9 MOIN? PR Ton San) Dimbpr ‚een Diva Dan bbazann 
IN* num ddnada Das Dimm Dir Nox Miampm a7 DHay2 Inn 
on“ Drmmn num Dasyorn ja Finmpı Dipab eamenn wpab nisbın 


90. MIN. MSMED. OSMD RM. as WWTpD ma jamıns 
2. 98. fügt nineu MdB; 0.04. DS mm Hms> nması Sasb Amen 
mp. DEMIIMIM. 10. DM Mb. Im B geht noch vorher Dan 
NE). MS. np MED TI mmnn DD 522 Halnan nmaina nmBsn. 1). her, 
wie weiter unten Lv, m) Fehlt hier in S. n) S. fügt hinzu by 2m) Ly vain)iae) by 
MT O9 my Dy yapı by wen. os. mm dy ymar by WnITaR sy. 
DB. WOM m DWOPD. DEM. HOMER. 9: 9; 0b ay 
MB. DO. fügt hinzu Ws; 8. Jahn Dawim. ws. wpabı mb. m 2. omaan: 
8. DMWD. w) o. fügt hinzu DASy v7 by non, x) B. DOsy mw. y)2. 270, 
BT. a2. bb) 0. MINsm. co) 8 sbnw m >S Hnis Drmis no 
By sapmm monmon by mis SI mw mw maw Hab mus 8 ws m 125 bs 
2y mE N. das mVE.  WBNUmEn. mA. DMOp: 8. Mrs 
um» map) mipb miby, 
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byaen Div. Jar sb min Diprman enbrn bon mapı eymabın „mann 
omby nbes mibnpn > ymwwa ‚Amann oma mm“ mmaD pn my 
ps nben snnax mins foma wen mans Sn mp 7nD 
ppm ‚om mob om now Disism Dn Damen imma. ya Bann 
Dyan man ann 92 nben Sayn py2 Tom onben onoı Dnb n32 'n On 
man na Ilona mon v2 meh 1b munb* man 9) Sn23 kan mm* pa 
Q7 Has ombyn „mbiya biman yaw wapbi 1027 mp ana my) 
sayıaT wg na 2a aan In 122 

rnawb Wow ON Sn wom anawa wion2 PnDBD YN mw °MmN 
Dora nm tnmtnw bnp by Dimmam ınp snaw oma Sen2 name 
sb) uwıp naw* oya mbmn Dxm2 Hs op on mp mwes 10V 
Op muy nenen nmon ons nos nn Din ‚Donna jnymb 1a8 
mbnpn vb22 Sus* Denen Demo man nn nm Dim wımp 
mp NN Don Ton Dy „MS waba pa Yo by oa) Dana 

anmwy mobn mann my aan Sun zen np SON 

many newa sonnun bbuTpen "nK DAWN INN 5 

may nom FxSbew enmin Dinnnnaı* Dimoy2 ddmenes 

mon Dommnab mna2b sermmpn push Ten paoy may 

‚ünnnsnnb Dyrin hhssoa maann) na22. Wan PD DTM 

ana bon oy mans Imey mann kkon man“ 
‚an prinaaban Pan Dy eonn> 

bapn map sanıınan Dnp by many anı mp wa 5 Dim 
by senamsm Dias yapn ‚naann onan2 pr jnspa Dmnaa vn 
apn ya aa Dws Dan Diiman warmen Dmnas ya t#omımm 
wenn ns np 12 man bb yhbum munman Yen Drnan yoam 
aban ms man na bbipmm mySpm msn man moann maympr 


2) 0. fügt hinzu Ir; 8 Sbyh mans MaWws12 12 DT nm. b) 8. ID. 
©) 8. fügt hinzu Yb 1O8d. VS. TS DY>. ©) 8. WDW2N. DMaltms. g) 5 DNMEN. 
ns. npra nben mawn. Ds.maW. sm Nm. DS. mob my? 


m ww obıyn mm Nasız wo mob nm nbı 0 mıpb. m)o.yasbn 52. m) S. fügt 


hinzu 12) VIPs mp2 vmBD 22 0) 8 IM. p) 0. HDEN. q) So. r) Fehlt 
in B; 0.20. s) S. fügt hinzu vn. t) 8 8V"DW: im B. am Rande Y'S®EW. 
)s.nWwn. 9 SW. WEI. MONDES. NOS. DEnmm. 
aa) S.PUP. bb)S. B. MIIPIM. ce) 0.1709. - dUS.NYEB?. ee) B. KM MNMNI) 
Ss. NTIS. ff) Hier so in allen Hds. gı) SB. ONyD. hh) 3. B. WS), ü) SB. 
mes. kk) S. DI. 1) 0. 1708; 8 MM). mm) 0. DW, an) & MIN. 
00) 0. OSI; 0. MS2. pp) 8. B.. MO8002. gg) 5. B. SEUWITM. m) B. 12; 
Ss. ur12. ss) Fehlt in S. tt) 8 DON IMS.  um.0. DITIWN. w) Ss. mn NED. 
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RED MINpw Dyam gs ya mn ba baum ms Shan apmzm 
DR DNSS> Da wy ww bay uym* non oma men nb1 An 
av 85 emobw ınbrın by mom jmow onn> by2 Donıng na Yan 
Day 52 pyb nen ns wıp Dunnan* .msngbı mb Ay’s DANS) HN 
DIN II DON WON Doyp en Don oasy mw by ynnb Dans wen 
Ms en mem Da mon Dunn eon an finzr Imnp ni 
Dnpb *ower nabernn „ombp azw pm ybap inber aba dam komme 
Den Myawb m ame m br m banen yow Dips vn 1bam 
mm ormann m bapb* myob Damen ne DV pD ns mann 
ADNERTD WI 2 Damm Dr win paann POAn2 Dr SON DIN” 
Div op TEN Dims mwpa2 ypınn Dm .annb Dumm Dora jbbpnn 
y 2° mem on by os omasy2 m nbem werpb neibım Dmmn 
vpwm np Damon Diempn woran „Brmby ten aba Din 
NM N DM NED pr minD mama ‚wann Dy2 Da yırn vypin 
xy22 Doom mmapb un oda) wnen wnmp by Dion Mu 1bnn® 
SAN MD yTay m „nnsos ıpan yon by Dimanı ma np 
 pnw Pbomsnn m) uns para mama nam mm zo 
MR 9 12 10m DT man p2D win eemaw ymaa Yan „Dub ma 
Yon) Ma oma Sp yon eemann days wy* Tin mann bir yu23 
m ı* DIIP SEIINaN Dyprmsmon bin ammı2aa wow nnsD yamısı 

Dan a Mahn Kkapız Yoy br HnmEDN PN 
oma nam 

Ey MV ennmwRID mem mob mn ma 
mb am 

amoma2 Diyaım Diyan naw Dan Yan Dip Dimms 

a9) DEP MDR) Ay pis nyn ap ann 32 pa Ab B3°) 


sam aw Dy Say on WLOIIISINI-IIIN Ialy DPI“ 


sPPo2 

a) S. fügt hinzu II, b) S. 7309 nd. ec) 0. mov. d) Dem Sinne nach 
ergänzt, fehlt in allen Hds. Um den Zusammenhang herzustellen hat bereits Meseritzer 1847 in der zu 
Amsterdam aufbewahrten Abschrift "I hinzugefügt. e) S$. Wip. f)S.B WS, g) Fehlt 
in S. bh) 8. DIT 22, 8 Dow Ins; 2. Dyw, k) S.B. WO), » 0. 5m. 
m) S. fügt hinzu WI 'S7. n) 8.0 7b, 0) Fehlt in 'S. p) 8. 82 PD DIS; 
In B. fehlt Y, VS. DNWSIII; B. fügt hinzu DIA ws. rn) 8. DO DM; 
». DI DI IEOM. =) 0. (0. mE) Dm2 mus by mm. 0. oma: 2. wrw2 I. 
0 DEN v8 wm. ws Dom wo sa mon wımp by. x) Feiltin 3. 
AM DM. DS&mWI. a0.OmS. bbs Jmmban: 2. DHIBAN. co) 8. mb. 
ad) Ss. ISWY; 2.121 wy. ee) 8. MOHN Ham. ft) B. 172. 88) 0. NS. 
Mh) Sm IM. MS.Z MEON. KM 2. NO, 1) 0 maman. am) 0.8.2. 


wab, an) S. MTV, 00) B. DPNWSIN, PP) Die ganze mit MPYT beginnende Zeile 
fehlt in B. z 
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bpb egaw bin np aaa wo Wapn> Pay am um 
: nbyon 

Ana ba bana miyıpy Tran Dinba wnp pa dba oiana 
anbın 

ınbo obyy "y onmnwb mmp Dnpıs fon Dat pmn 

ibyaynh hmmm) wrmp* Dy mo wnna* wow worum DNa 
ympım namen monmpa pop ron nam onp Kuna mmn men 
ormra Domy yn 12 Joban omep* m ob onan Da mp) 
Dann Dmby \aypn pmann Sera ya obs min mas xD DmE 
Dun sen sb Sum DD ıy ma TnN Dya jpn ya Diva ab pma mm 
om msdn ana by bon sb popmm orbbip by nimm sb Syn pl) 
Moden piw Sy3 onanD2 Ds 12 vıben my oınım sb Sy ann nd 
DbiS ıpys Die man on ana Div wıp) Pin Ds 3.0 
Dypn mepn Dan in Dane mw runs man ms 25 Sm Dnp2* 
Oy ussnn na Donb zen tmmyan mnmua \ekpn) SEImonM 
vayıy vn mund maınn® mab ya sbı Dnsm pam miopb Oma pam 
worum mın* Diamen omby ben „oimw p7 ombp ap mann v2 
On Drmmma) Dmaa Nanm Dmans nya pw mar yon ‚on supi 891 
Asan Day com) Ds yon n2 bbasan aanad zn DWIN DN jES 
yaw.m 2 dans Mmbrsn MIND nn ‚mmwyw 7b) nem maaym 
wsyarn ns by ns DVD semmpy Fon Fr Dnm* sem a DNID 
Dy eaybo nun Ypys Hoonm jn baaım Sma MIpI2 NUN Dbiyn 
mm Sm Dan eos ab Diana mp xD Daun pam) 2 
ps Dya Dans mionmp miwes mw wbun abs ym Su nn SD 
anpnp) DIN Man ywD wow nom 87% DPA) abbıy ma2 ernm 
oy pas a2 Dra 12 Pisa mio) omwen ‚m pennn man Dpn 
Dvd on* oda 12 pam pp Dma>b pinann Dam sunınn 
Pmtenb mon ms wminy > Dbi> nm Dmby Diansm sap} 


a) 0. TODY. b) Fehlt in 8. und B. 0) 0. TOW2. a) 0. 555, OB. Pan. 
Hs 5 2. N; DE mo2. DS. no. i) S. fügt hinzu mbsım. 5 0. WIE. 
)8 era! 791 DIOP2. m) Fehlt in S. und B. n) 0. MAWYDON. 0) 8. MM. 
DOo.Y18. VB. DSM2. m)SB. INS m) am Ap2 mS >.  90.DTonN; 
s DrTromM. YHEBNMIMWMD. WENN. NS Ann nv mn BO. WS Dyn 
DISS; 2. Dym DS. 89) 0. fügt hinzu Did. 0. EW. 90. m; 0. DN; 
2.0. 22)0.2. 350.2. Was. ce) O. fügl hinzu DTM. dd) Ss. DUN NW; 


B. fügt hinzu MYOV. ee) S. fügt hinzu nosD. #) Fehlt in S; B. DW. gg) 5. fügt 
hinzu MN. hh) 0. W097. ü) S. DasSISl. kk) 8. son). 1) Fehlt in 0. 
mm) Fehlt in S. m) 8. DIP?. 00) B. DI. pp) 0. Yin. gg) 0. Pan. 


m) 0. D’SIP2. s) 8 WIN nn nen DI TS. 
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ann bob we) mis bunb as mm .miy mnaw Dipm bam banb 
ms Di Dnn2 Dy2 dmum '2 Dya 12 Yun ormon 5 on ‚epymn pn 
NND Bun ap Dr DM „my PD Ynun pr So zn Den mn 
Mau 2ny2 92 nnaınn 522 maına sb Se man nme ombp Ybapı 
Pa) a2 ws mem ap yma2 nz Dimen 717 2 pri Sn vn 
22) Dv ınan wnpn Jos eb moin mad my ms Sm mn Haba 
mn man Sana nm Sara bin ymbpn Dbw ab2 mmw Yemen 33 m 
STR IND BDO n230 mon by :81377122 

ann Dar mw bar an InÄan In2n habas any dy* 1b MN 
PINS? WI2 pn 

man na Dmby ab wı 22 Diwbinmn un bbrb = 
| a op 

Dıny> may Any NDD DinmD Dinpaw Dinyan yayı au 
Panarb aa nyT 

ımaw away n2 Jaw dy my Dim Kısy main nn mb Dip 
anpına 

790° 2 mn nt „yawrnb bip DiaWwpn ınaw pen DupF 
UND PA DD ab 

Mo) MMBER 8) amıyb mann 39 mbnbn ASP) Tayo a 
OP Op 2D* 

IHN ON 75 PIND TIan* nn wong 

IT WED mo m na wel nae 

SS » ApI2y 07* Hapn Ynapı Dip) 

anyam Punnean pehn pr Don 

en2wn men* mp) xD Da mp3 
yon nme by Dam Sam sa ja mp2 XD DOT PN tnnD 
‚moan ınbab 

Mm FIDIED wnny ım* vernna na wenbpb a2 una 
‚By pam ma 920 32 n* won win DI ımaam wein .Hne ıp Dab 
12 man Ober sbbom oınan au Diana ip Apian nina manab 
Dim* Dana Yohıpmm zmıınm ED Ms ey SnDIan na Dann 
Naran? eemmap paam meryan Nox bbrnpn Dia nis sapnnb 


a) Fehlt in 8. und B. b) Ss. wu) by ubnb, ©) 8. fügt hinzu Dpn DvBwn a) 
WEI wp3> T> mob Jar. 8 DM; Bm. SO. HK. DB. on. 
BD BD. WEM Bomy by. DomDT. Monm. 10 MP. 
m) 0. 3°, n) 0. DIWb, 0) FeltinS. 2) 0... a 0. PVON. 1) 82. 
men. JMWD. 18 DM. WE MOM. imo wm. we 3792. 
0 M22. „Aa. 2. DENN. a) Don EOS. bb) S yas> mM. 
eo) B. PIOD. 
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‚ambum DW na na nyenn wiy Dim moNT mamw miyap mnpı* 
Alam 9 msn nanm Dunn man eran pn oa bnpan sb mn byn 
Ss my pri Sn Ins Tom DT na Dim mia man nm 
mn a5 m Dama Dayım ne pr pin domann mas man 
‚DNS nmon Don Draw pı ybp bapb man maw mm v2 man mn? 
paaan emybın ws y mw ınaa wn Donon maa am Ina 
DI9>2 nyawa eoann fopbm obwwab wand mwy Dora bw ome>) 
‚or Dv m onpnn ya Inn Dv om Dieyo nan won p Di ym 
Impnn.om* Ka om ‘2 DV mw innisa yo non na bir om mw Don 
‚aonnab Don DIES 

eb 2 ın2 2 Dunn Don aDumpen Diana 2 Dim MIN21 
Son 12 bmw Am wm sw) ne2b mwb Pıyapn *Dam* TR min 
Sn mnaw* Ansb any ws man ww Don wowm myb Divm ann 
Op 2 ms Yonn man oa moon oaan* oma aıynn man 
Drnbs In pn a aan In Sy m nn m Dbiynma 2 ıma mnD 
Din nm np any ma var ms bpn a IS An? 

vwanpybam Pamw Diyonm wma inne) Drama op mp 
»3 ba man ınwn Damme 2 nb SQ nn sch Den ns WwOp DN 
my war nyann baı jan wnnbw S 'nıws mpin om nna ma 
Drnsy Yon ws Dipn Dmpı mbaı Dunn m pwn Dwan DD 
DD "or Dion min na yon wimp by xpnnb DAmS, ae) 
mw bem = bamw an Dim non pr Ins Ton min Di „022 
wwan Dian pnb var oy ran m32b2 ya mas na. mn ja 5 nm 
am mono by senby par ya) Dan na van mab mans Ynm8 
w yo m banen yaw on bipa ny beomap Damm 5m jas map 
ga ma ana mpy oaw jan. ma Drum Dip na 52 107.8 
sb1 mw» 9m mas nen dapıyy Sina by* mann Imm2ı now an MD 
as ja san Dan ombpn pannb Fansa mw DnyT pp pp) eennm 
Ps ın2 Day sserim ıjpın as miop nn. DIEN 722% nmn man 
np an omim ran pin 1b Sem mw oma nDlan waw Din 9 


a) 8. DOT DIE DiyMP may; s. mon mympT. moomm DiemB ma 182) 
mom memwı.  bEMmM. 9ES8. ds jmmoen 2. Dome. 82. 
fügen hinzu DW.  . f) B. DpbDl. go. DI. 1) 8 nnd. i) B. MD. 
ys4S man DD; DS MON DI; B.nynn. m) s.B.ymnnob. mo. DONDDNT. 
0) S. „m. p) B. IS2PM2. g) Fehlt in 0; B. "WS; r) Fehlt in S. s) S. Dnın. 
$. 8. NoDmı mn. 2. Moon mm. W2ArmM. WON... ,w 0.80%. 
x) S. fügt hinzu DWST. y) Has. DW; Ss. ON DV, 2S-MID, aa) Fehlt in S. 
bb) 0. Y9990; SB. DIWD DI. ce). 8.9. aa) Ss Dyn mm mnD Tr 12 >y. 
ee) 0. YOT. #) 0. SD = INS ND; Fehlt in S. und B. gg) Ss Pr. 
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om Snnn mph epasmı nam „mon 2 Sp ms men an 
‚Dv min Di non ann by onim bon min or Diem 2 by pn monn 
wm wy m22 ws ya DIam DA Div nn Dipmem ba op n22 
on „mm npmw ms eypb nmym nnsn py Dan 55 pyb omw Di 

DI mobi DN 12 dom Isiw) xD) Dasy Dina ıyar Drum 


> fonn wa ab enmbın II Ton mm wann wrbwa 
pn ns Ton Di ‚hunob enwn nn* wp Dn Dn Lyn nn DN 
m »2 ınn3 by2 mann Divp D’moa ımmon mw nm pmwr a Did 
mobi ya Sm ınya by apa nm Sp pm mn sb rain Swik mann 
ya Du "mb Tom Ins mpw knmen imab Tb inmanbpb Dim 
:D? Mibiyan nos apa Son) ma warn byn mbyn Ara nS} 


wınp 5y* m DiDWnm I7DN naw ap Prmn sin wma O2 

BONN San Donb van ‚Dnansb ms! p "DD DADrb* any 
ns Dımwb Dormonn ann Dxm2 eb Hanmm ms sSun bn* ob 
D'TOnn mizw mo ‚niwe) MIND wa 1u3* 92 ımaa pn Diy 12 D52 
por na vn Dar Sa vunm am oma I mirwb 1273 N 
Mndan Yon Domanna pin Son 1 bear man a wndn ame O1 
Sy ıım Da bym DnyaAs DS Seo vurw >’ Db2 HN ont. xDmy2 
Mmwenn Dam :m mob bbann aapıyb ınay nn bien sans bain 
aanamy Yn Dn Da mipin en Diana SD DR 19 mw) ND cybbn 


PM AMD 


Dmby mp mw nu eopon bu Any Dim na Hann pam 

"Roy zıp MN Di Dr senimonn fnypm „Dinm Din wopw nywa 
va p Abbey Kkuyım ung* Dip Sonn %2 Sipma Dimin yraw* mp2 
‚MTPY2 Don DI wrp mw wol rn mmızyb mmnınaw Disw 
Dry 72 2b am mw Hann vera Dwb mn ns Ton Don 
Jam m eb nam asp onen mom by Joa) myan Sem apa 


a) 8. POST. b) Fehlt in B. ec) Fehlt in o. a) 0. 272. e) S. und B. hier 
STR; 0. hier SWOIS, A) Faltms DBDwn. WS 1Sd. 80. k) 8. fügt 
hinzu DW, )) Fehlt in B.; 0. 77 'S mW, m) B. j12. n) Fehlt in B. 0) vns, 
p) Fehlt in S. 4) Fehlt in S. r) B. PD0”2 mmonb; S. fügt hinzu DVP, mit folgendem, von 
derselben Hand herübergeschriebenen SWR np. s) B. In as: S. and. t) S.B. YMMM. 
u) S. wows; B:°57, v) Hier und weiter S. SW; B. SV. w) Fehlt in S. x) 0. 92. 
o.ms. DSB. bon, aa) FehltinB. b)SB.NN. W)S.HRN. dd). 
Don, ee) S. WYp. f) O. MSPDN. gg) 8. D’TON. hh) Ss. DV. ü) Ss. OR 
Um win. kk) S. MSOUHD DIS; B. SSDD, 1) S. fügt hinzu IN, mm) 0. DWON). 
an): S, nmay>. 00) Fehlt in 8. und B. Pp) In S. stehen nach IN für den ausgelassenen 
Namen drei Punkte. 
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Inu Sn non von Dom Sm ao son Dipa m onen yow 1y 
smmapb ums DIımı Dinen pa Sp2a Pormmın 
eyan saw nam Sy Any by mann np nana enyawaı 

yırb sen my san pin new by mes Dina 29 Dp pn oy ma 
Am ‚Span sus Sy ob yın mmn by* pnanb Dma vwpm Du 
Sam 20m nn mopb Yon yem D’mmn bmone in DD 227 
ya vw warn xbi* „ormmn In Syyb om omb nm Dmny2 
Abrn oma Snyaw on So naı yıeb owanbı innsnp> ma m 
Ip mm Div kam 7p* oobp yarlı bus mans monb D>5 nm 
yp* spe mwayın namp mp a) D>2b mann m won Day2 
ey Den ons ma won born nioinn Dam Dans msn muy) 
Dans monb 5 amm oann Ton 7m 72 wyn sb Don \yan- mp7 
mepb* obı2 up „osyaun oanb sm op mia wow 1) MDT2 
PNT2 HN nnd mans Dmpeb nn Dumm yman man aba m 
DAHIN nsy2 van Sn omon) »ban now Fr m NND) Aa mm 
toıyınm Div Din vw 'oıpn Syn mmwb yın nam) Dnyma miapm 
rm mans 07 mabn manna Sıyb onb na vovb Dinan Dwenwn 
3 vorn omöp* bmnb un yoy nt ba „Dinan nun onb man) 
Sb m sb nm ba Dnıns na wounsn Diaiew* onsm my) 
= 5 Db1s Sy An Sam Dana Diyan Dam Ton 92 Drb bipin 
Dwan yb Dmmna swypw ma Dnb* Inn ber In7 NND) „TTS 
Onsya m inben abi son and np Tab In ms 52 Smwmaa Dunn 
Pan Mon app ya Den „=Dronsn Diosya m ınbemw www" ob 
Ast ja mad nn sbanı may mp nena nm npan nm Beam 
my on ‚„owb mbn mn yım nnmp mim TnD 28 moBn MAmRm 
imby ap > 10) inD m „Fimay eenw ddnnin eemnD I mE? DAN 
ıDan äpn bhann Dyw wy n2* mein mapın sennN Von DYDNNM 
pos mon ana ’2 nomya Ahmanaı paw MIND ram kkı 12 


3) m we» bar zow on bp. DB. md. 90.200 mit 
folgendem, durch drei Ueberpunkte getilgtem WY; 0. WW WW]. d) Fehlt in 8. e) S. B. 
sm. f) Aus S.; 0. B. Ton nwb yın DD, g) Fehlt in 8. h) 5 B. MON. 
») 8. ommpb nbw Ton or. 95 mimw jo 2. DS my. msmen 
0. MWYD mit Tügungsstrichen versehen: S. B. W310 Ss. n) Fehlt inS.undB. 08. B. 
DEI). p) 8. DV IS; B.DY. Ss ob 2 DIoP2. r) Fehlt in S. und B. 
s) 0. e}) m. t)& DI WI DIDIDHN. u) S. fügt herübergeschrieben hinzu np». 
vs. orby nD. w) 0. WIEN DOW; S. DUMSTW. x) 8. y) Fehlt in S. u. B. 


2) 8. mbnpn ws moyo yaw. aa) 8. ?W. bb) 0. und B. Doy); 8. WO”. 
ee) S. 82. In o. fehlt 73. ad) 0. B. AM. ee) Fehlt in 8. F) S. fügt hinzu MI 
DD Wy. gg) Fehlt in S. hh) Fehlt hier in S. üi) Ss. B WEN, kk) S. m. 


1) Ss. III. 
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MBy2 IND > op DIDIS nA ana jn Nun Sum jo Ymbian 
Onspa uam Dıyınn Ds bonn oma by2 oıpen Annb ‚anmby 
Dun ‚Dns2> Dia wyp onmma wdw oma bya enuns yrmw on 
dw ea Samı mbrb ma Irmoan mw nmaw Sn MN Tor dm 
ms 2 Fombım 15 mw pam Y'y yboyabı ap ymnbınb 1aan poann 
1 222 nDbı n2b inayn obım* ana Yo pP sn 'n* nom 
am Du pipt man yb aan wyanb mob pam Sms Inbww Sy Diynbı 
s2v2. Kwannn n8D5 Diansn Tb Dmbım DSDn m paar Denen 
inD msn Amin Ivan ba Sean Saw abi nmmw np maw Dub 
Im nmaw an enmem op win Donyn 52 my aSmab Sp mnnanb 
UN DNVI RZ MID ION 92 WIN PION MMO mw22 Imay DDR 
mwn ns Dyb mm Anebı nny Sy Dans wen SD mioyb Diem 
In MER Dpm rumaN en anno) 9* MS. SIn2 PRMIS 
Sen 8y* Da van IND onen mann mm mob ya ppm np ja 
m>2* wap22 122 x a2 Dias ya vanobı nn an in umbynn 
ws Dwyn nwyw wyn 1) am 72 Dion mama jnb om 
mw nn Pay Sm ınb om byin yumpeb Sunb mann Ds wor nb 
Ya) Drew om ab wm ‚ennon So Ins Dyn IMS Aap2 
my bon en apa mm .„eoan SB mn* bmw Dun Dirbsa 
way SEyM pn ya nam Yonmwa Tan Dose Sapr een bir 
man) Dmos ya ab) pp 72 Sm onpen pw ba 1b mim ym 
Ds msn) ms Dibin ya mann Diaya wp rin San dannsmmd 
Dy22 seyby Say Maybe mans mb yaw nd send DR ur 
Syn mn mybaı man Din 52 ymen mn Yapı kbnpyab mw bi 
Swen Dın2 Sa an nınaınm 52 ynbp may man „m pEsmn nbx 
N I TER 2 Man 12 AND 3 TyTN) IND Sy non 
Dnns a2 Mona kkayyı b)* ige Dimyma wy NI3DN2 822) 
aNYDNı 722 WD A S27 Dom ‚m pennn nos burn ‚ana sbbıymn 
my my man an mon bpr ‚Dym biun pay nowabı 2b ya Dim 


a) S. DIOR. sm. 00.3. DM; s. DUMM.  &) s. fügt hinzu Ypr, 
)S.B. Mm; 0.50.  NDombm. SSEBPM. Ms am Po mn; 
B. Pay) PO yn. Ho. mww. 0. TO; SR: B. KOT. 1) Fat 
in S. und B. m) $. fügt hinzu IER® n) 0. fügt hinzu >, 0) Fehlt in allen Has. p) B. DNS, 
q) Fehlt in S. r) B. DEWy IS. s) S. fügt hinzu MIOW ID. 9) Ss. YO8y Ns Und 
u) 0. B. 7DbYOD; B. wbynn. v) Fehlt in B.; Ss. DYMm. w) 0. B. IP; Fehlt in S. 
DM WR. NS WONER. Do. MD. aa). DINO. bb) s.nmnw -. 


ee) SB. MD. dd) Ss. B. IYMI 822. ee) Fehlt in S. #) O0. fügt hinzu yby. 
88).5. B. DIVOS, Ih) Ss. B. INP2N2. i) Ss. DW, kk) S. B. DAVID, 1) Ss. PS), 
mm) B. 875%, 








Pen ee De 
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a2 man men wrnp 12 wm on amp men „DD mm 
‚Div won Stona Kon 732 Ins baabp 782 NDR 


mo a mw com Min S5 mo num ‚dazmaonmaw anpn 
naebı anb oma bonn“ waıp maman .„nnnaw wmpm omp mn 
mn ya ann nam ‚non2 ’n y fnnsy Dim 


m map nm 12 722 .nyeramw Dim mm RS ma 


by ‚np 24 »4sonbı synpb bume man mi2on wahp "Ton by: u 
Dan ip Jpon mbp mamna mp ba) mawm nam menmp monp 
„nv Ina2 mp3 menmpn brp by poa2 kunsp m* m 2 map MUS2 
ayp pub ps oyaı iso apa mayn am wya nur Dmwyn 
Manns mp np ey) mom bass nun np mn) ‚mazwm 
N aan map nsO2 mm mwE) mmDD > ‚mam man POP) 
yawb .nayn jaw swimpn Diy map) mamım Two Nam 2 WITp 
Sa = ma mm don "nam may> mans sau Sy !Dio> NT 
Dnsy nonw omas hp m Tann wanipme wnpn Dnp 09 „man 
=p anem Jam pi wabm psp ba Tmunm wpan Dun wımp oy 
ysn ar Dnsean ban* ornn by jnpb* sam m moon) DD 2 
rmbob anymn san any) om mb napı nenmp monp by =25 522 
„wnbp yon by mm an nn MN „DIMEN2) 


mm Saw by rn 122 3 NUN 

um ya bp amaıam Sy borapr mn )b 

: In Tom een ana WED Ant DyV 
mann dan man ma map manon Y2m2 
zeomyiyb ddnuın) DieAn DIbas. DIEND DIaN? 
mat na man Pan many 1DD= 

Emo 907 n* ap 192 MyTz 

ma Ran wa TOR Im nnd" 
mb Yapyan senman Yııy* ya mWwEiD 
man HAp92 MI22 Dinpp mar Diva 17° 


a) S. B. hier und weiter STSS. b) o. 2SD-S: S. B. Dos. c) S. B. SWOWV, 
a) 0. nOmaw; 5. Uran. 1 2 E2. As mon mn misya vnmm. 
8) 8. MP2; B. MP. h)s.B. IBOD. i) 0. Ds; B. DVg. 8. m8yb Day. 
Ds. mMsBpb. MEmE. VRYMm PMSBDPWN. VB MM. 
)s. WID. s) B. WIIP. t) S. B. DON. u) 2. !D DNM. v) Ss SI. 
w) 0. SD; 8. B. NOS. x) B. PM. ys pnp> on BR. 2) Ss. IRWIT 
DB02 150° Ib nis. aa) B. 1. bb) In B. folgt noch 37. ee) 0. II; 
mw. aa)s.B. mm). eo) 0. DTSWb; 2. mmsw>. fs. B. mon ya dm. 
ge) 0. mE) TOR. 
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my maypa bs Dvmb ze Dmps mw) 
NEM w20n by ons jn Dina) mp) 
rar TEII2 NIT ONE My Dony) 
A MIT AND TaIN 1 TERD Diny DIN IOND 


ya Mine monpa wy 72 mibnpn yon Diamsm yoy ta 

Ben ns wep DI> nasIen dpawarn2 on errBar Pond 
MR para min Dam ‚any ap Drmap abo fnanaı mansa ewımpn 
man ‚Dinbun os mbpb man Nmpmı Sen man van Sp ann wurns* 
voy DwE) 2m Sun Daum ınanona ben Dy Diva arm Dimsmn 
82 Ms Dnwe) dDmıym Dmm moyam obya2 Dnb 2w* m 
op Ya Drma mamw Dora “ms 52 mwanbn kb bon ın2 Dunn 
Mana mans Dunn div ms Dana wa Im Inn ba Sna* 129 
Ama a8 75 Dia Ins Pobp ıp2 mmen DmSB an br Im 
Dman PS) MIES OR Ja 27 m awomnn woman bam mennb 
amp am maayı man par* mpb mb robıy Sp onb mp 


UI 


» 0. DMS. b)s WII; 2. WII. OS2.MM. 8.2. pnawayn. 
e) Fehlt in S. und B. f) Fehlt in S. und B. g) 0. won. hs. 9 ms 9; 2. wınd 
vn 2 oO. ) s. OP mn ombbyn men nbragn ymloyos Ton wisb Dbw 
zw Dnd. Ms Day bw ybn pn.  DrAEmS MS. m) Aehltins. 


0%) 8 MON 120. D) 8. fügt hineu TOR I. WS T' nbayaı amp ara mbisn. 


III. 


Bericht des Mainzer Anonymus. 


= oem Sa mer mon mn man may Ds 
ie) 

Hm ayan nme man jayınb mw namen Die mon na mm 
Hans yanz Sees yonn op mnem Dosen room emp Ss Damen 
oben a7 nabb 797 muebı ambrbn Sean maanı map) nam pin 
39 Dyson by ab Sum Dam Sun aıben map Du nal wnpn Sy 
udn npinm yon Disbin mas num ymym Ds win mal Kim Imn 
sur miaben > dvd nd wann wen yar som Dy onamb 
Smba ym am om vn Syn Dim 12 as von2 DWEND DIN 
ommwrd m napınn ommnb anzb nam ypnn min Dam oma Dan may 
ny on onwa ann nis Dmman by np yo mon „pam pn Say 
toys nBnS PanZ TOR mbinpm par SUR MID) „DIN 9 DIAS PORT 
Sn mbonpn 525 Dimbr ynbin DIan2 Jan2 Das Maas Amp nenn 
on jaw nen omby pam wp2n mayna ur) DIED DI Sr DD 
bmD Bin Swan ram pasa Sn Dienmpb ann una ‚Dim DER) 
mibinpn 55 ana ja ana Jar nen Yan? day? Janzı Ryan NUR Day 
Yon Day mpisı may Dan Dans Dun may) Dipmm Dow HN Dy DIS 
xD men enpnw> "an Km 72 52 15 pin Na Dan man ms DIN 
war Sp ar why rpm ana mama ppm ya ano) NayıaW 

Orb mıpb mym piwpan pr nn yana mı2> Dipınn Yarınm SoRD1 
12 1b Day ab nn dan vn dan on ns may ymasya em Dnb mad 


a) Has. DIV. b) Has. stets abgekürzt 'W). ©) Has. YOP. a) Has. 123WD1. 
e) Has. "8. f) Has. NS. g) Has. NW. h) Has. ND. i) Has. ns am 
Schlusse der Zeile. k) Has. WOW. 1) Has. 22. 
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2 92 Pann Divinn Dv naw my Dam amp 93 3b 123 1ynlany 
MORD m Draanm Typ num 522 wien jan nmanb Day nnmn om on 
MIPRD N Dim Hape nam DamaD dans oma Ars 7° Diynn ın2 
AM 7972 7? Seen 52 92 Dmay as Da Ypı 72 Diem uran mn by mn 
BON „mnannd ya Jpına mim zıbsb mınan Jap) mbyb daaaı nam 
POST EN Diyen on Din Dina and pre Sp Than eqba dan om oıpinn 
Dn ıniamy 52 95 br Tas Im am Sm nn baı Ara Hp ma 
In am Ty Do1y> im mon Jos sby Sax San yawı mn TrN HB 
IPP3N DIS nam nynmn wnpn Omp yaw Swan amamb br an uuNS 
war MW ON BANp Don Pnapynnan Diga Dim bob yanızn mprma m bin 
BIN 92 B1>2D Non mama ars Su" sb na bamı mibimn Dikp 
TIMS 157 222 Ian na na 2b inmbam Dina Dr 
ADDEIPEN 9 VEN DIDED DINY 1m Ip mama ainnpn 

wy N125 pam mn binnn naw DS osng wen in Dora Im 
NW)DWw3. mby pıyon vnp wan In nbımn Dinym Diynn Inpwr 
Spi22 Da ap onb aınm „non mıa2 m Dwennd onrby yapmnn 
INPW 189 NORD An. Dion man Ina Manns Yobann nern orm 
Sun 2 MWEI N Dan nm Dmby ympn m Diweinb onay Mewpn: 
NIS JM aan yaw2 van orn moapam iv no Dmpb mann nbinnn 
ASpn mpn DT Davan DiaAna Donam 36 ba2 bnpa sanym ba bin 
Mar at nabn Dipen men miss mn Ton >32 Dee nit yapn Damyn 
Drop 183 Inn bnmp SS Diman nun yn22 Div np m by ty 
Jan 7 op Tao Miobos nam man sw Dion 92 10 m Sy 
Day m Jam bi manga ap ubr yamawrany arpn mas paınn Inv man 
a) BISI EV PM Dan ans map Sp pam vowarım ba mai Ipb 
MaRnm Diana Day sap on om baa 92 mn Dann BP} wTBOHS 
men Sm by „En Tawabı Diyaınb yaSn =Dyn miasp* pin pamısı 
IND > m nb2 Dmmab 125 ab m 93 mm pasnn Dbrsn onen 
m Dy men Mose Dir sub nnb* Anna» 

NPEUW rpm Mapa raw NDWaHab ya mpen ma Sen Ian 
PP PR) DYDWA fo mama za 92 987 99 Sn bimn 922 Yaaı 9 Dix IpyEN 
ON ım92 Dnspn Dina nos np ypbnmm insb ar Dad nd Di 


a) Das erste Jod ist zwischen J und herübergeschrieben. b) Zas. on”. ec) Ads. 
MIA,TTIS AS d) In der Has. herübergeschrieben. e) Vorher geht gestrichen XD} 225, 


N 50. BD) Has MY. ms. dad. mom, k) Has. YSIWI1; der untere Horizontal. 
strich des I ist stark verblasst. ]) Has. INS. m) Folgt noch einmal I”, n) Has. DT). 
0) Has. IS. pP) Has. On. g) Has. Im. r) Has. ISIN. s) Has. YjyN. 
t) Has. mu. u) Has. by, v) Ads: DSH. w) Das I ist zıeischen ) und D herüberge- 
schrieben. x) Has. DY MOB. y) Ads. nnd 15; über Mb nt I, über Mm ist S vesetzt. 
Durch diese Ziffern I und 2 ist die Umstellung angedeutet. z) Has. 22. 
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97 by Dımman Dinmyn 99 aDmına2 Sa Dnspa mma2 Mean 
D’pnn Dy ann Dim 9a werb.nbı yanı on Disiyn DUp.b3D mann) Ni 
55 39 om won bs uwwb Dan man mb nam mbar mie 10 Inn 
Dip» onb yna b1. ‚Dmwen nmn we) mim D>D ms mm) MIN, ZN 
‚ons mon 12 by enma bnpn ympen oma ba 2 nat nasınna) 

Dam AD npn ‚Dmbp do may ws Dya Oma By DN2, Im 
IN) oa Yyr Pn2 nis isn Dy puobr job DIp Napa mine” Dndw 
Mma2 Dan 120m Daa-mpben rs ma np) mmy2 Drmmm my mn 
Bon Jpyyun ammıpm Diynn pam Sa yo) mans 2 100 
Dipsb-tnny nam nym yran num os Dip Tan Dbimaa mann Nam. 
wo mw oma oben bx nny Dmmas mama Nr Yy2.89mDRn NEp 
DI) DImR2 Dimnaa Dswan Dnis jan nam „normpaw. pam Dary DEN 
Say Dome on honmms ya Dia Divpn may mis miaına) 
byaa ben pmbipn au sau Dim wımp by Dmay mama nina 
Ds Na Hin 2’y2 Dann Anaia Kim at MINDS ran ma Nm nen 
At Sy ana nam Yan Dbip nn23 abi pn pn mann 
{Pas m ns na ana Mon a monnpm mn jma ym Dyn Diwar) 28 
Swan Mara Drpmwa azan Drama ma ınaın bp way „Im Dim 
usa Im „Dimmy Dinam kon oem Diay yazen mmach Sinsn 
Drb \pmw In many mpg Dame nun Damp Drims DIaNwan INT 
Drn en „bar mw ma and aber Dipinn orb Son 12 Dim Dan2 
39 Dom 2 ns Dan ran ns Japan bar pw Veh DAT miya Yan 
ompaa miampis Jos vn bs Sand ya nn Ind NN DIT WEN 
„ornn yrbsa pam abyn ons D2b nos ab) Dxmı2 YanRD ID N? Er IR 
Dunman ns wrabnb orma2 aa pam Sana Yon Se Dnpr MIORW ON 
Sm dw ma drpm won Div pn ormon oma 12 asınz mis 97 09 
u yaın De Porn mınaT mionnd ynbiı mann DyB an Dnpr 
ma an ans aan ma'pm bin om emp Sen nn 25 by yon 
zn anna MON Ds Dymaı nn) Dany 

Syrna yanıza Ss DR man DWDym DiyAn ann TPRD 732 9 
DPnD2D "ws DHaan Dan ıwapnn map) miwys Dora Da Yasnaı paamn 
aba manbo own ony ıanbm omby mn Dmay Damym Diynm 
„Up mIn2 2 Div Yn So Dryann Men Som TB Yo RD Tan IND 7 


| 





a) Has. DAW2I. Vorher geht gestrichen miayamik b) Has. DD). e) Has. praby, 

d) Has. MD. e) Has. IDSM. f) Has. NY. g) Has. MOON. h) Das zweite Waw 

ist oben herübergeschrieben. ji) Has. sub. k) Has. YMS. 1) Has. Bann. m) In der 

Hds. noch einmal wiederholt. n) Vorher geht getsrichen PAIN. 0) Has. "2, p) Has. NS). 
4 


nen men 





msn m Diaben won nm AAN POMN) DYD manbon omsa> \nm e 


u nn 


un — um 


ge ar 


wann en ne ee 
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DH Nenizm DAM2 HS YnpN pI8 mar man DAwpa nom par nn Drmby 
vn. anpn San nm Di 92 ob 262 wm Taaın own nn by 
Drmmıym 555 Dyna bipa pn pmr S/2 obuzn S men mn Yn2 Dr 
Dinbn 5m nr 2 Dumpı Drbma von par ınaın mas bnnnbı mw 
my wD nbyn mnp pre» men mnpr nyb nis mmes ins mn 
now DR Ip pn PH ITS WIN MDR Yb Ip 12 PB HN WIR DAMIN 
am mann MIN pn anpı np nm mars ınbaa es Spar dx or 
inmpr sin 25 1m © ya "EN 22p8 ab Sam pn ben Mina mas 
DS IT2 mp 12 pre ns Tppm mar Drmax biz ypına yarım ypbrb 
Ir HR Dinzm on Span pn mem dnssa aa 12 wınwb nbamen 
»yn ‚Dipinn Dim fraınn ja Dmaz Tr Inn enmÄym nd mon 
Sn2 Di m pay Dan van hpnm aw sb na bon » pasnn erbx 
a8y> mon Sand ans nun Sand ymbnem DT 1a pr? mn ms 
an nmm wer nn 5 Dibein in moaN 12 Inn Bob mbrbm San mia 
ano pp ‚DMEn n2 Ip km oron Sp 592 IMS Yan ImnnyD 
ma wars mn man basmb Dan map 1b mann Imbra warn name 
Jap Sad pam 222 92 man Ja7 nd biz am nd 12 Spmana mini 
man nmaw I ae IMS nD De mn my .nRIS DIN IMD9 MIND MN 
As) 7 am jnbiw Dimmmp omas 1eib mn pam jman pr Sn ie) 
D>yen 53 won Ynnana Sınan Dad ıym Dmamp Damen Dbıs am "a3 
ya ja paann Sana Pimarbn ans ımpn ‚main D2my marın I 
has Sana nam Apr Ss Dwa ınnpb ornm omay mv mn pman 
up MOD aan Der amp Sen by mama pam 1930 HN Sinam wa 
Den jen man Sen paom 1a ppmm myby pen yenın by arms nam 
ws> m mm mim DD om yma paon Hama Sp De np ypnn 
Don umpw man mm Div amammm by ıbym pam mare 92 ı89 
was Da Inu 202 Diovap 3 mw baprn Ser nz nbir nn mia 
MON m 9 ap ma n2 by wos Dina pn zıab Dmpı Dr dan mynnı 
NS MDB wm om spam ınan Dan Dina Bnbab yban ab '2 ra wen 
mon Don ‚Den nm by obı2 1b mer bman SIs2 AND NN 9 95 
yım2 ypApa nmn ms ma22 name so man nme Bw nnen mar 
pn men 0 man mb man Sup an ba mbp wapnn Sb 


a) Has. YIVr. b) Has. OD, ce) Has. W)2, 4) Has. I2. e) Has. ANY; 

. doch ist am ersten I der untere linke Ansatz leicht radirt, um ein 7} herzustellen. N Has. Inn. 

g) Has. nos. h) Has. InD. i) Has. 'SNYSI am Ende der Zeile. k) Has. MSIMDN. 

]) Has. Yon. m) Has. Vs, n) Ads. WS”, 0) Hier in der Hds. mit Einem Waw. 

p) Has. Imayon, q) Has. vITpD. r) In der Has. hat das Nun einen leichten Ansatz zum ak 
8) Has. AN. 











ie - 

UNn3 Damp Diamy > D>bunb yan Dina PN 929 92 9071 Syn arms 
mer 92 mann 87 biz mann mob Yban asp "aan Napn ps man 52 
um „pas az my Yayma ba pam vn mbun 92 a y dran 
Sa rn menmpr ann by = enn wbna mash Yo nano Tann 
Don ns wpp) nm Dam Drmpwa nbbinan mann pw dam ann 
Dur moin Dimma rsD DIS mn mm yon men wen obw 253 
Mmawa yapı So nos „Div unmp by jaup ns yon mibbpb a1 mispn 
sa nd yzyı ewy man maD nn by miawa yapı sbwy man ID 12Y 
erbnn Dinnn » m Dinnn "as Dn2 num byn Drop DIN fun Dnın 
nm by obıa ben „b mameb miwpr onbir-Dinon mnn ab pp Dpbr 
HK Din Sg2 mag ones nam mp ja bimam Sinn Dn onmans Din 

:yp np my onmaw Dynan 


n33123 on mempn nbnp by Ton WIp was ya NS m 
em nnen ın mw Dya monı bnpı Yen bnpm Napa ana MR 
many ns Donate nos Worms mann 9 ba ypyan ‚Doimb m D25 pam 
sba as mas 1b 1120 Sun minder 52 ms Damen mas ne mb> 
ummwnb Msn 72 ns Mnb inwms nn m hunbyn DrSwan 
yaapıı yawbn paamn os man may no Damen ww 55 Nsapnn 
Pa) NVEwaw ran nyaww mpawn by may) ma. Don nam 
was bs D>bw panm 55 Wan yynepb nz \Dombr vhanm ammaw 
paanm ya onan D>5 u ba Dana) om Ds pain Sa bi 
wand) 1390125 172 11 my Kuna very om .rpinn Ta bsara aan Im 
Paapı PS ns yaop pas Don ‚my mmann Dymaaty DMT2 1m NND) 
abırın 92 on jo brenbn aıpb 179 Tomıypı Yasrı mn Dom Dyw 
yon Dad nbranb ya en 


Mas mn mb3 is DIR ME map Nam ma nam Dim 

Is zu Aaıy 525 mmaıs wm nabın man Dipn 522 Zain ıman m 
Dynn 1sapra m mp To man Miynd 9% na ma par smnZ 
3 9 band ybaın Pr Dabv. anna nes on as wbp Diymıpm 
mpwrb oma miaana DB nimm ‚ben onb neny mn DR 
PD m) Ts 262 1mp nyw nms2 ‚Dinun so) DSyTID nyp Isian 
van) Dimmn yoy nos 53 aan Dipinn jo ns Mrz any Du "mb 


a) Fehlt in der Has. b) Has. nabım. c) Has. DIP2. d) In der Hds. folgt noch 
DJ ds). €) Folgt gestrichen SoW. f) Undeutlich in der Has. 8) Has. Tor}. 1) Has. My. 
i) Has. WM). k) Ads. INN. 1) Has. D’SSP1. m) So. n) Aus der entsprechenden 
Stelle der Londoner Hds.; unsere Hds. NANW. 0) Aus der Londoner Hds.; unsere Hds. NOS. 
p) Has. „05. q) Has. by; das obige aus der Londoner Has. 


4* 
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Awp EHs 29 D225 Dan Yo 52 wnpm was ınT RD) ‚DI 1EDNS 
Diep 7 Dbyam man DmaaT An wawwn amby besnnby band 
m? pn yarın an aim eb m Sams Pa nnd nd 9 2 ana In m 
nn nawm Dv2 son ına ab nDaan mabı yamıy omna ınıan anbıya 
a2 mmm  bbennb uym no bi joaayw nm MnD punm na 
IN] 2 wein Hay y Sm 122 1221 na ınına Dbannb mb D323 priss 
pro ya 92 I pm man pw m mn proben aba ba nm 92 
Sad Par mas pam mama rbp mama Sum nas2 92 197 1908 ann 
am Spa man pbbenn ww mern mm man var buayızy mbnbm* 12 
Ayp 12 Ina paann Symn now Dimad rn bipm pay QiznD) 922 3 
1x7 29 mama may pıinm mbbn suna nosan miaa bbennb bmpn m 
enauı DI52 Aysıam ab bar npaw bipn =D mm nosan ma nne 5x 
DYA272 Nyaw Ston2 mm ‚npsan nmi2b no man 12 man bn onen 
One" MISNw nen Nm Dinban em ans Yynanı an dp Fyban yon 
D2 12209 peann Sana men Synaw Bons ommıp mm non ‚nb2 
‚Dim 22 Don 

Ay EI2 Pmasy jpnnen yon sap 2m pro wein Ba mm 
72% 237 TON aim Di 92 yon En Din Dy Sıpb yıra S23 bina drna 
aan Daiy Dpı mbana byn Sina bpn ypr by aan bob wa min mm mund 
ana nn Bmnna a ney2 m Dy ns Diem ıny mon sb mbın pam 
19 Da Drprm wenn nn, ‚ode ua imıyb ya Harn yp2 Donmmm 
aan oma m map obs 7972 nbimpn many 72 ym2 wnanzı man 
733 Dinmy yaayıı yawlı mmebı maanb nnb Dama ne ab amp 92 
N mp Dito> mann and biyn abi Danpb 972 Dinum DIND yamN 
Dips) wpans sb ybı obrenb ma map Sy kmwpanı nnd 2 un 
sw ab) 

new) Dim yrm mem Sant DW ımna MID mm2 Ta Dma* rm 
Minzwnn bon mann mmnb 1bas in Dune Any nbas DV Inına Din 
REM RINIS) YPDEN In" MINEN yon Drawn ba mann 122 mben 
w Dym mya mm Omar Anna mann Pym Alp won Yin in mnıpı 
vn Yan DT aa nÄmp3 nam am SnDa npas Sm ayan Daun 
vap x) vw wapnn Ha Sum Dim 2 jmsb mm DNB Sp \2nı DNB 
bwey San nah baa on ne wmp 12 2 mm ab romn DmnS 


a) Has. O1; Has. OD. b) Aus der Londoner Hds.; fehlt in unserer Has. e) Has. 
WEN. d) Ads. Sa. e) In der Has. befindet sich über dem I noch ein D. f) Has. Yon. 
8) Von hier ab schreibt die Has. den Gottesnamen stets mit drei Jod. h) Has. WSD. i) Has. 
BD. k) Vorher geht durch vier schräge Ueberstriche gellgt W). 1) Has. DW '22. m) Has. 
bb. m) Has mV. 0) Has. Om. D) Mas. IM. a) Has. MIaWwı. 1) Aas. Jans). 





53 


kin miasy pintv yon sans nam Din Sana 91 „DMNDN DND Dam 
12189 my br wos ans nam Spion Dinsıyn ı ınnan an 021 
‚om mn 7 ns mip2b 93 aıbur 1b menp mist D2 asp Syon mnEI 
ug Dam wnp nina 2 bow pn* Ss pam Syn br Mona In 
pam ıme3 D9n pen pop as moımp In Team Din nal Dy TOR In 
(ann Drbım* Dnanbn 2 am enamSnzm za) Im DNMS2 
Oras 97 San or Ton wis min Den Da oben Si Damp 
3b2 am Tan min ns yormp may 52 Sm yon m I 8227 JR 
Orb hmbab wpraw2 Ian 2ppr 2 spp 122 Auzy nabi> cola Napı Dow 
In Nan Ya8 Drmann Dion kin wı* wow inmawn 1m ponwmw> ypn 
yD Ana An aa mmınm ns apa nem 1292 WMEND) ON PS’ 
bg obis 1anpn „ms m vanb m bannen ya Dma Spa NOpN yawaı mwyD 
Ayo ın bs br 19 Yon voran Day op Diyınn Dy orbn) Ay 
Dinizan Ss pam won on Syen bı DONsm Dina Many mann 
‚nen Diss »Dp '2 Diansn 2 DyNonb 172 nbann 103 Don =omy? 
ma am Dun Han non 2 prwr San Senn IIND DIOMNM RD 
Sarı by san mann oa PT Daabp I op ma Seen mia 2 720 
moa 32 Ayrn pin2 Bm Diamsm ‚Bw ya San ms Ppw IN 
Da mob en mimban banp pp DV moamı ein DV yawa 2 DVD 
ns Dnzen sb nab ram wow mm yby yaın Im byan man Ana 
33 Dann many Ssona* mibm a'n oma bannen um DIa2121 DIMN 
zw mnnb wawnw toransd smundn ab Sim mbynn xD IN PP? 
‚mysan DAS Mans Hann Data vrmpy mm m 3 Tat IND? 
Dsına Dbı2 ıpyuı Damm Dinsn mama mama 92 wnp MID 12 NW? 
Drum byn omby on aa minzen Day Dion mama man Dipn 
Ama Diana nn arm np eb 15 nnmpm nn Dip Dinba INaNı 
mp pa wnwa Dranpı Dyn mn wanna mans Mmeaw" rbp 
Ryan wann a0 ab2 Dbia am ‚mp bpb Dia Sina SNTbpBDIND 
1b ann ma mw na na'pm Dow pm Sn mm ps iD 
Inyı mp3 DON N wımpm ya nm by uns andy senan) ma 
Na ram 95 vo ab mw mm by nimm ma anna 2 ma 


a) Has. DyoyN2.  b) Hs. Dwin. Oo ka.'pwn. A) Has. myap Dom. eo) 5. 
£) Has. Wwy. g) His. mwyw. 1) Has. mol mwyo. ii) Has. mal. ik) Has. Ya”, 
50. m) Hd. Dmyb. mHa. DDP. 0)80. mp) Has. mo. W) Has IM. 
r) Has. "DDOI ’OWV2; zur Aenderung der Stellung befindet sich über WI ein I, über "BDDI 
eins, s) Hds.monbn. Hd. DoWwb. u) Has. Or. v) Has. MIpy. w His. 
ann sn YyOIS WDR. x) Has. MM). y) Has. sıpED D’S2. Das zweite Wort 
ist vom Copisten in zwei Häljten geschrieben. Am Ende der einen Zeile steht 'p2D, am Anfunge der 
anderen 8’0' (so). z) Hs. 772. aa) In der Has. folgt noch 'D, 
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on monmaw os Dbiy mon mipmas. ber Inmaa Sum san Dbiyb 
Day mw bin nmpw bir obiya mas bir odıpn Sin ber Dbıya ann 
Drama ı2 2299 1b pr qD msa Din byma bipa ıpys „msn Spb om 
ww 2 92 Dmwaw war meb masy Dmpn moys mama by na 
IN Day m Tmman Dr wmp by nam mem say nbann 1 
DDI> Ymapm „asp DIN INN IN aD In Inn Ian asp bApm 72 
can 2 won punm ma mbinam mb mi yenen me wos 
wnmp by Dwenp nn mo wre man dnpan manı bin hPa pys 
ID Ypmaı Dyna amos Ss Do83 wona nimbs Sand Yda bıman Tom 
Dryann 38 Dy normen 07 126m Dia ones „mem jan enman ja Stan 
WIN DD Pa mem Mia Dam pm wnp nm2 22 Dir ya ON 
os Dym ‚Dovenwan jnum me SD Damm Tony Samı* Aa 
va 92 DAya HT mmman Sinn ‚Ben Puay DT Dpam In T pannn 
Ta Do ınw nborn waps van Sad np AN WIR AT DSH kom 
0229) 72 yınb pemn kmpam nnon Dwan nm Da Disben aba 
22 DS mnpan pa mmann pen Ip Don habs onen Sn Spy vyD 
‚DON DON m SB any yrm Op ps niyb ns 
DIEIED Dinsm Mina Den DSann bs Damm Ina Sina mn 
N DOMIM Ian Damp Dimwen Damm HN npn D72 pay pbbuna 
MI2 In» 2 Div pr Sem Drsann bob yy 21 won Ta mw 
m 2 Drama may Mara pin men SR TS San pI owmp 
emwm DW Dwar apn Diansm Din pin 2 Ponzımpn Inn SionD 
MON 2 Ham yanm“op De2 TER Dom nenn many 99 Sn Dimbin 
77 Dann ms mimbvn ya mmpTs Diwsm 1302 In Yasha vn 
» Dr > nbapn pm omana obpob om Diana minbnn 
EIN AN MER Mann2 ya mon MiDnn Damm Dawa ba nom 
D2D 2 by Dina ons vn by nn ara ypwam bbiman nbnn mıwa 
Amnan dm nm Amen mes mnmn Den .nban Sistwb Diynn yo 
8 Dmby D3 5 Dim yon nnman dx Sonn SuN 5 pn» na 
D} Dnwe2 Diampn pam Den Diwenn ıbbn pibmpn mi2? jp siDınn 
Dann uns npim tmnmana Ans an ‚wapn Dw wupn Dia 
MID DS YN22 nm ma nam MPyS Pysm nbanen MnNn SoD Yan 
IND DI) mA NM Jepm man pns® ns mpm .» TIon ms Hamm po 


a) Hus. DbiyD. b) Has. NPV. c) Vorher geht in der Has. gestrichen die richtige Form 
Amonn. d) Vorher geht in der Has. gestrichen 8, e) In der Hds. über ) ein NS, f) So. 
8) Has. YS, h) Has. DRM. j) Has. YW, k) Has. DPD. )) Ads. yobvn, 
m) Has. MPIN. n) So. 0) So. D) In der Hds. geht am Ende der Zeile noch vorher =: 
4) Hds. 92, r) Has. 'D, s) Has. YDINN, t) Has. ANVOND,. u) Has. 'S, v) So. 
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Anmarb mas Dins tw pı2 now or Ina mDmB. nnmm ms enm 
yrs: oma 92 msmwa Jans Spam „pas meb pre onen On am 
ppm nns non nmn barın 15 Tbrn onen On on Mon pyIS Mm 
WDR SWR Minay br 9b Dnın ran enamm x12 mn2 ni HN 
npmen mob dmyaı my Dimon.nnbı mmmen ns Sieno v3 
mas na) map mbıp mm ae Ana neh ma enma mu 
mann Dana inawem omas sb) Dina aD pby Di nnw sen MN 
na ınwa omwm senn DS bn ab kynnaını pw namı Sn mann 
Bipınn wen Sun ıy nbus DiSenen ya my Dan jan a pn 2 DV 
ms nb kr mb man .Dmby inanpaı n2wv mnsan nm MN 
man man Dromz Drmbn nn Soaz Sm Igbiz DIP ınaa ww pam 
Ann aseD Dmby nnn wer mem man by os mas miopn Dmay 
Dipinn mm .nmaw onan Ds San) mp man myaw by np7s mmiN 
onm72 Doznem pbbunm pn pop Dany Diawen "anazw ms 92 
oabwn* 32 Inn unbon nom 92 moram m mn „DnIN Diowen m 
Sa yrıy Sp oron Yon on mn Dany Dishnn y2 Pommnn IND 
Oman my mim Dn2 mn Dipan yawa wp ma man Dam „man 
ob pr g Diyinn DINN pro „mnem Dia 1) un anmmyass2, 
om Drbanom Diyma Duyim pm Damuy neb manyı DM 
oa .Dipinn om na’pnb sormmpassa Diwam aD San) Diewaß 
As yarım maaı ma nme by dp 55 Sa now Yapı tn dp * moR 

‚ndrn niya bbrb anna yoornn ıs „obi2 m ma ben wnpn DV 


Bar nen en os Drpa nimm Dan man DD2T HN 1099 

Ion yrn Sy man ns wenn Da anbn omby DI mm KaIpT2 
San w32 Dr wÄpn 1abr S'2 min Sm men mr vn DW m) ‚Em Di 
Dra ana minB pp pn mine Dara apn mn hymen yaom mn Did 
Sim Dams wen np ji warb mann pr Npm Din DENE" 
na Dipınn nam Ira Die nnon nn SED DON „D2.0y van Damm 
mayntarn Annprn Inn SionD wm „DIyOp DYIPp myNpN missen Tamm 
rain sa nn jmrbpab bp aamannpn) zmmınm syapa 92 Don m2 
Amin Is Irma Dream Divanıı Db1> am nmsPPNp DIOR map 


280.  bHds. KIM. His. 10. In der Häs. folgt noch XI 21 87 2. 
d) Has. VS. e) Has. 2. HIST 12. g) So. h) Ads. IM. i) In der 
Has. folgt das Wort noch einmal wiederholt. k) Has. Mn. ]) Has. Tv. m) Has. YX. 
n) Has. MWSD. 0) Has. Di2. p) Has. Dosen Dann TND.  W) Aas. DOPNIMSS2. 
r) Das zweite ) ist in der Vorl. herübergeschrieben. s) Buchstabe % ist in der Vorl. über M} nach- 
träglich hinzugefügt. t) Has. WY TON. u) So. v) Has. DS. w) Has. 0. x) Has. 
Dyson. yuas. yapl. Ads. m. aa) INTPM. 
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Lpwa nDaan ma nD DOnnnm wrnwS ap mars var nbrba menmpr 
wow w2 m ‚Dinaun Diompm m2 mbeI nny ps nme aa mb 
menpn mmınan mr 9b mb map napnı Mimpr 27 ns Diwann 
PAR BPON Dann OniD 8327 72 717 Yan Sina Di sopn ‚nmanm 
ADD IRSN ID am DM ıyıpn mann 122 by Da ıp9p 
‚mon Sen Drasa ymbpon Dwam Dwann ob mpn Ins "ana 
Div Ss am by yoym Da yanbn na v2 Dipinm Dumıya nn SnD Inn 
WR Im ‚DimoH2 banpmm Diynm Dam arı ns 1128 Man man u2 
N? em Dip! nnewen min ab sm obin Si2 2ppr Sn men "ms 
Dran mway ıy nn em 59 yay miasam 525 bipa wopn Dann nme 
NPPIS PTR SIPI NUN DVD NO8y DS md Op HN INN MIND MIN 
2 pn Isimw "m mn ms wos Div mn mp .MINas 9 ynw nn 
PyD MR NEW m22 yıppnn 10 npm Den wem min DI aD 
wımp by mwys ws ns 9m Drb Sam by mia 525 xnpn MSN 
ANNY np Dvn nm by jpın bey now ‚Diebipn 9m 
Din ms num Ds ya pn x kam Dummy Diynnn Diva 12n 
Sera ıma ma 5a Pam ınızm an baanı Wa aan 7 Sp nam mn 
ana Sera pam Sana Sea mb 32 mm man 1b ann dymın mba 
ws vpn 25 mamma eDoima oisbenm min obs mbar mw 
9 n2 92 5a pam ns buanb bsin 8 [> ınD nn nızy Diasm 
Tom Dimpn om Dip dx pp fan m am wann pm Sol 
Mae aan 7 Sn OT Hs man pimwa rm obı2 Sonn onb 
Yan apa pawb mia nz mm nyana S22 San 2 ya by Sn 
220 NEONmN IND Dr DI ınzem prism man ns Don m Dnmmpb 
NApN 2 mom Dani eprmsm mnn> van ‚maanbı miebnb mi2b 
N 28 DWRD Ons hmm bu Sos DDN DIT 2 8 San Did 
AN Sy mn Dya Sy ınnaa 12 omn mwa Sun Sp ın ba jann 
DAN) Dim SIND Anno an [Ip j2 news min DmSn Dnk Di wen 
12 mw D>sw imbs op pas Daman obıp namab nn An2b Dan 
PAR an IND Da Inn konn ns pam Sn m ‚ba man 
vor Dym monm mwa pipb niapb yonnm mab 130 yrm Yamban 
Da12 ınmewn mıma 92 ba nm man mpmen Ins na Inn Yan 
ana war) pay DE) Diy ‚Divn ninp by ni mm 


a) Has. YPND, b) Ads. EIPM. c) Has. WW). d) Has. NS. e) Ads. DOWN. 


f) Ads. 1. g) Ads. prIsn. h) Has. „12. i) In der Hds. geht noch vorher ein 8, das 
rechls und unten von einer Kreislinie umgeben und in Folge eines links oben befindlichen Ansatzes 
wahrscheinlich bs zu lesen ist. k) Zwischen 7 und D befindet sich in der Hds. ein punktirter 


Kreis. D Has. DYEN. m) In der Has. folgt noch \TEWN]. 
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‚up Diva wop m oa apa 2 Sınw 'Ü ma Omar 15 

wupan ab ıhazm man brpm Dam sa am 2 ım2 M22D IB2pM 

ap bw a1 sin Inn = ne Pb misam DimmD Da Yan) 
oma a Dbı2 vmbn obıa nam amos ıymw 81 


m np ya bnpn Swen Dwa WB SW Om 129 MDR b3 

2 dmw an“ ı Ir Daben van on br mw mmmb bye 129 

mm sprbo mn mom mom fnwn ‚mas ym mr ayyam NOYPY 
‚mn 


a) In der Hds. folgt noch =os>, b) Fehlt in der Hds., ergänzt aus dem Londoner Texte 
c) Hds. yiyDl. d) Has. vs. e) Has. 822 TEN. Von hier ab befinden sich in der Hds. über 
allen noch folgenden Worten Schlangenlinien. Ein gleiches ist auch beim Anfange dieses Berichtes 
(8. 47, Zeile 1 und 2) der Fall. f) Has. Wi mit Schlangenlinie. g) In der Has. über D 
und pP je eine Schlangenlinie, ausserdem unter p ein Sch'wa. h) Hier so. Vgl. den Anfang des 
Berichtes. 





























IV. 


Bericht des Ephraim bar Jacob. 


mpD ermat SED PannaN man pay mmeom ab yow ns 
nam mal mama enebe Sn! mmpine nnın np Am Anpn 


OD mm22 map» yanna man wand 19° maamı in 12 men 
PORT HT Dnan. mp ma mynan ma man mnaıpb ns 
mer mob immer pw na Inn .enmaan dab nm nban nn 
2 DNS hp'nn n'T mw sin mama mm mibapa yo) kam 
Dp 1'y5 aD ohyma bnmenb* am byrba mmbann 12 ypran Damenb 
922 77 Mans yaxn nun rpm jonz Sanbı and Tawrb in op by 
Por Jan Drasun me ap vw pr prabı Sand ann 1atN yan 
paen by onbmb tonbunm mabb mann Dia man sb NOpn man 
xpann 952* Dinmm wbn by vy 497 mw sa Ss Dipan aba bn* 
PRAD Day MIOp3 msn) ap) Sand Diaban nm ran Ds a nDien* 
w22> Dan ymwan ‚vorbnpmen by onbab yzbn S'mm DaNneb Dasıpn 
O8 ppsn ‚mmwemb IND Son prson mom man 12 m Sp map bi 
enwD mw » Dwan ap > nny in Dinbn bbin nas* Soma seid 
nm „2m In oma Jana Taw mm daby y- Jaw ws bayn 


2) 0. fügt hinzu MM mM. bo. 2m. H)O.MTaM. 8 mano mon. 
)S.B. MOEN. DSMMR. DO. TIMSINORNN. 0.2.2. DSB. MmoR. 
DSB.8m. Do2pmMm. m&s2m. mombm. 05 byn Damm. 
» 8. fügt hinzu zw 81 On 8» WEI 9. d = jos Ymmow” DV. Ins. ohne 
Uederstriche. SB. Br, Homo. wmsbb. Wone: 
B. NY. w) Fehlt in S. x) Fehlt in-S.; B. yas2 OS. y) S. Op) np 15 OS 
syawın ombnb on ja vınsı Sen missen nad mm Han: 2. DosyDR»T. 
20.8 DD; 0.00. BJEWERT. WETTE wo... ans 
fügt hinzu WITP.: ee) SB. Drnbıy by, 
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ms m ymwm ‚mas Dipn sb Dinyp m 7b Tan zen 'n mann 
Dynban mm ans mbumn ppm Pyanı 299 Bann ar Jen Sınpm 
Bıy2 en pam Don ya omman ba) am Da pam em 13 
Drb Sax na) Dioewns in Da nam HBSu2 So Typ whamopn "ann 
yaıa Away nnpb mma-ynan* 52 8 ibn by ıoonw D>) 21% 
am) 227 sb ommwnb fombp 327 Ss mmobn mann wayy 1292 
hoyn ba mp ınzen jp aunnn bs soibnn Sso2* omby aın2 > 
mp mw pr sb oa Drbw kommp> min Saar ins. Dipinn 
mosynnbn man Yan lopmwa „bnnen by am mar by mw 
yb MAnb wbp m mbaona ymwerb Sea man ana Di „ummm 
„Donna nbux xD Anm mp2 ya or Sin 52 nmnnbı yan2 ms 
zn nd MMS ana PIas Ar* biz Stun ana mann Yora1 

mw sn Dia ma gina oben mw Dawn 


by nam Smıan unbım ts2 Sor wir ny2* Don wma 

av wann ya un Ton pyaw S mm wraıap5 wınaam 
bs 0323 amabprn zunnbpb war mim ma2 DW ap Mio SNTEhIND 
DWIN 12 Yan Vyprm dd ccinNyD „bbuaameb ymypb* auyb aamımon 
Drnbsa naar asp ns mb 12 son Ypieman eeynsa Yaynı N DIP" 
DD ıy ma nam 2 np vb Bhmansb ssinpna pin on Don 
obwn mp nem nm) Inn bg kkmann R2D MR) HN ihn 
RD I am. mm DIb san Japan Dyawa ya SR Damm 
„ba NaN Nyp RD 12 120 and mm Ira Asp st mmpen 
aaa“ PPrmanı NR* mapın wen by 0122 mann Dym 122 cn 
ya ap. aa a bnpm wran Yobn „may ywan =Onnn. Yan 
wuaapn m Yy #oaeim wy 21 PEN by scinman yon ub Denb 
WwNDWND SID MAD nn Mmm Di man'na) ON? Map2 prTen 


a) 8 WNPYS. b) B. yonm Yon. Felt im ScundB. ds. mp» ymm 
mm wol. 98 ADNN: 2. MÖNTM. A) Fehltim Ss. 8) Fehlt in 04 8. Dorn 502. 
h) 0. DOy7. ) Feltins. 0. DWNPN; 5. Dwip2. 1 5. DyDwW31; B. YyaVvWw). 
ms2ban. Dem. 8m nen een. 0) &B. MM. 
88 m. s) Fehlt im S: und B. t) 0. 8129; in 0. Jehlt Sn. WS. RIM. 
WEWET. mMO.SLBWDM.  wHdltins. y) 8. KODNMSD; Z. KIIOSUND. 
DSB, mob, mb) B.WInmD TyD. co) 8. 2. mR8n. 


ad) Fehlt in S. und B. ee) 0. B. 1782; S. 1832. f#) 0. ION. gg) Ss. B: OD. 
hh) o. nans>. i) 0. MM. kk) 8 IM. 1) 0.08; 8. MB; B. MB, 


mm) 0. ZT. an) S. DI, 00) 0. B. 22. pp) S. MIASIW, qq) Zas. N. 
Bereits Meseritzer und Wiener verbessern MM). ır) Fehlt in O. ss) 0. WM NS. tt) S. 
DIVn. un) 5. PN. w= yas vr 9m yon 102 WB]: fehlt in 8. und-B. 
ww) S. SYDWV’SD. 
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erwnp y brbaoı mm mama mas 13yp1. mDam Sıym jo an 
rn my Dym swb na2w Dpn ms mann 


me fannnnn eranma y* bssen dam an wanna Ian 
KDryD Diyso mam In Day ans Inn" en2 ınym ‚apn Dan 
INN RD INN Dim Dnmms Damm Say Dan Diyon Diapınan 
m* 3 ma 12m man win pn momyaen bi Dann lbs omay 
axanna PD map32 n2b bus obapb mn ın Dun 3b ann 
IMyR wOR tm Sp'nn 8’ na Moon san ns m „DyT Say 
ana amp 5w* poanb una unmabp bap am ‚Dnsann bs man 
AS am DH Panz ıma2 PR IN vpmmapbn Asan spma Sonb 
Day nn Ina DI2b ori sen27 munn* Y'y bbayanı aayımw An 
Dan nm“ Drona dansı Dmwes 53 ıprmen2 paanb van Dina bp 
nahıp PD So 

Dam Pa Bhpyaypon mom Sms Oman senw na nym Yrm 
>» nbyn oma np omans mm han om 55 1w2p3 ron 
a Rama mmyyya an ‚Unbaman kkby oimman Dimmm Ss 
N MMEWED FOIDSI vamıp aabun Pmapon Ayana Is nv rom 
Dwer Dy tıaayı yonpa ben man baa Sy Damm Sen sep) 
may Parıp bapı ma 19m Ayand war ven won wuban 

‚E22 a IHM TR pr Bon pmaspbinb wind mmonma Im 
EM» onen Damen Emman Die Day Dna ww ıbı Ann mnnnaw 
DYD 19 ma bhbyys Da yaon aaaıpyıya minÄb Ann ds zenbn mibpb 
um a Ton nam «enmm jn® sb Syn jpb muB wa mb Sion 
mM Diya Da2w onpon dans nr nn mn ip Dimm Dana 
MR ‚Day Die y32 5p Dann eenmax DnIS Jan Dmanı man 





a) 8. NSW, b) 8. mBaID. 98. MWIP. 4) 8. B. SM. e) 0. MITO2, 


98 mann. g) Fehlt in 8. h) Fehlt in S. i) Fehlt in S. und .B. k) Ss. DYMO. 
8... mMSBDmWmmM. WERLHM WS. 02, pp. MSB. oms, 
q) Fehlt in 0. r) Fehlt in 8. s) B. Ip'nn. 1) S..8W, u) S,B. smpn. v8 


SIEPD.  wAAuUmSwmdaB  nB.OT, y)s MAPN. DSB. gm. 
aa) 0. OWI MS. bb) S. und B. fügen hinzu DWD, co) SB. 7 78. dySsB. HS. 
ee) & B. DM. ff) 0. 789; 8. 180; 2. NSD, gs) Ss DW) pn. hh) S. Iier und 
weiter stets Map. ü) S ATPD. kk) 0. 12. 1) 0. fügt hinzu DW, mm) Fehlt in 
S. und B.; O. hat noch am Rande VySN 257 Siyos; in 0. befindet sich diese Randnotiz bereits im 
Texte. an) S. und B. füge ı hinzu NUT. 00) Ss. ZWy vw, pp) Fehlt in 0. qq) So 
in 8; 0. MI; 0. DW MV; 2. DW mr. ır) So mit Benutzung von o., wo es DIDI heisst 
0.88. EMN2.  S98HY. 10. TON. un). won; sı yoban; 2. wobun, 
vw) 0, by; S.-B. Is, ww) S. B. SD, xx) In O. folgt hier noch einmal MWEII N, 
yy) Fehlt in S. zz) 8. B. DDbN. aaa) S. B. DVI. bbb) Fehlt in o. ccc) 0. 1m), 
ddd) Has. NO, eee) O. fügt noch hinzu PN. 
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pm Amwerm 1a epminb Pamw Önpn 1m spam ma* yma MN 
3) min* ebayn ns* man or) om mob ya main my MN 
an pas 5a am > en bnon in sınam and om Hmpa Jan 
yyJinn Dam sen ‚yzlon lomapn wiapa knmapb Ian Drayanı 
Day aan mm Sn non Dan Sa pm I San oa pr Dwip rn 
au xb obiy mund 9 Poon wer Dan np nz apınD vOnK "ME 
an Dann sornmm ma2 1b Sun 52 amp a2 IR SI > MN 
umEmDINn IMs mm O2 ‚tomas smmap2 Div Dinapn* mu) 
won ny2* Dimms yby vınp prm SS bmw 4 Diyn Dom a2 WR 
Don mwbwa yyp sin DI wer man zumma nun p2 WT2 
dayabpy eeamaı nimm maben ‚bbow aanapn yyb man AmmauM 
Drmman Sm pn bon miem Sa mmodn I eenpbnow "sam ON 
bhmnmnaw BExDn22 He22 Fo omın 2 Dmmap Si Dmizw 2 
Ann np nmnb Ten nam arm miynaw any Dva ym ‚Kann MN 
Drans oT Dipen Dmby mp mmopıpm amman 5p pn 
pn ppm mimmnbp Sr puma yamıs mia by 92 Yonan Dana Aal) Diaz" 
Hrn san) sans mow inınmn oonıbyn bon by mama) mann 
ps Dan Dia ‚nunn map Emayn2 En wm Dipnm MER 
on aynn mos asp tina Pam ’> Dynen ja Danwno man m 
One omyn b5* pmw s „DEN wenmm wuonn wma! 
\nnpb Ya DIm nanna na Diawm DieD Dana main DINEIN Dransn 
p'nn niwa Da jn „=omawn Dy Dian ma Den non nn DIES 
Aam* zum Dy2 mann nenn vn 92 'n yaw* pm pam an 
Ramwb ormon om mans be bbbynn* „wanna nam by asanaan 592 


a) S NIT; 2. SIT ’D. b) 5. MOD. 8. moınnb. d) 8. YMDENN. e) Fehlt 
in 0. f) Fehlt in 8: B. 22. g) B. ION. h) Fehlt in S. und B. ) & 2. dan. 
k) B. OP mmap>. )) 8. 172°}; Fehlt hier in B. m) Ss ST; B.STW. m) Fehlt in S. 
08 1002. p) 0. B. 7” SS”. q)S np». r) 8 DM. s) S. B. mmpb. 
t) S. und B. fügen hier noch hinzu (B. Lies) By'pt M2PN. u) SB. SPDUD. WS». 
1DP1. w) Fehlt in S. x) So in 0. und B., während 0. vorher die andere Form hat; 8. span 
mmby. nemm. DSB mon. WET. Ib SB yı. 
ce) Fehlt in B. dd) B. hat hier noch DIV>b. ee) 0. posiow. MB. nm m > >p 
DNTVT. gg) 0. SAND. ıh) 0. nannWV. ü) Fehlt in B. kk) In S. ist die Wortfolge 
des ganzen Satzes verändert. Hier heisst es: sm Bm MI „ab Du In DIN mobi 
= Dowa mn >w mpbmow uno by oma on yobon mn ms minnnar 
IT „. (wie oben im Texte) „. moshR. 1) 8. I922. mm) 8. DIN. an) 5. 
DI. 00828. mm) Faltin S.undB. a0 8. sWmM. m 8. DIPMD. 5) So 
in allen Hds. tt) 0. PM mit einer darauf folgenden römischen III ohne Ueber- und Unterstrich ; 
8. O0; B. TISMO. u) s. mabın?. w) 8. DD]. w) RN. mM) S mp» 
Dean DB.  mFdAtmSs =)0.mpi2Dd. aa) 0. MIN: Jeltims. bb) S 
B. non. 
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DIean enDm) Dwan DM maın7 Prmwpm a2 amazw sb innanaı 
yy onn nzen o2 Ds por mama Donaws San aan dnammnb nmın 
senmnob om 

Aa par moban ınaaı bipm Ina Jemen 1DaN) IDEnı Drmn Di 
DEN) AMS MIN mamnn22 ner wıTp Fans IN m nme 
Erden a2 Ämano mnas nd naeh naar habnen nn spmialpwna 
mI2* naeh Das map .Snaa myann wınpm Du map DININan 
:kanbaı 

PMIaBIHN Dmp by Diyan mp Tom Sms award mon J/aa* Ihm 
naw) Pınm mam onsan bu Diybon* db ann monpm 53 123 °2 
Mann pw a27 may mw on mm „mp my Aip Mina nam Anders 
IMS DAMM DnNw Sm m sunm* an zomby besnabi* Sbunab 
DDien* I2P 72 MnD..MAN my nam Da wapn Sram bs ynanbiom 
wınp ia maD Sy mm men .Dian 997 ınbb Dinnwn toym na ba 
mm Dwn pm qn2 ben vmoy won Dos u 12 pne? va an 
pn»? 2 pyaw 'S par mon may Sp wOnK om) ‚va nm) DSwyI 
M22 9027 NMR HN Man mwD Sm > mm* ySD DiSwyn Yuan 
ps2 bbnzm aynn Dy APpN Den ns miomp) sennıcb =omenn 
DEN mn nb) eeypiwan Ma2* Dam new ddypmı coxb 13 alla> N) 
na Diysa ym sennn IND masy HN man Fomm ya nnw a2umb* 
I DON nD Ds Miymb Kerns by ans ma* hmm Dies 
an any no) map nd wm wnn ww jan dp mmmmaym* 
NOM> nnnaw PPay nova Sp Dmby mosspn m22 bin IN 79 0oDIaHB3 
wm onen Swen nnbem mnwarm mmab sannkwn mm Dias 
MI ON 92 tab yon b ssımaa PAnDD mn Dia mauna 
wRaNaSIm nm bp many apa bins wann we) mas ‚made on 
> mn mann sen nn wanna TR mNwm JB manp 


a) B. MID, b) 8. B. NEP2. ec) B. 72902). d) 0. mamınbı; 2. aD. 
e) Fehlt in 0.; S. BIN f) Fehlt in S. und B. g) So in S. und B. mit Deberstrich bei 28; 
0. ANDIOOSI; B. am Rande IMDONMSI, h) 5. soon, i) 0. mu, k) Fehlt in S, 
0. Mm SBNMN MS DW DWYD. n) 0.5, 0) 8. by) DO 
empor map2. Dame. ©0.2.007. »)0. bonn may. = 0.B. mm. 
ysDy nom. u) 8. 7, v8 „9, WENNE. 2)8 72 NS Mm. yo. 
IS’S7. 2) S. ommban; 2. DNDT. aa) 0. MDIO). bb) S. B. 197 MD 921. 
cc) 0. fügt hinzu SV, dd) 3. Y8°27. ee) O. yıpvn; Fehlt in S. MS DIT 73 


Sawnb. se) B. MOST. AS man. i) Ss. DM. kk) 0. MI DO 
0. ma) a By. ma, mm) 0.2. MW. m) 2». 008 DIES. 
pp) Fehlt n 5 au) Ss NW. m) SB. 783. s) 0.nW:0. DM. At. 
72 Tenow; 2. Pabow. ums. nn: 2. mm. w) 0. MMS. ww) 0. 


Am. ET. 
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‚Anna22 MINInD Aiyaa maB insb am mwan mm mann Mas 
Ip pa mann omma opbm mnos Sınsd nenam brasın many PR 
opinb ow nnbanb obıy vn mneb np vr maya oz may) mumianb 
ormrın orwonn 55 ns moxb pam ms namen enya „mabandı 
ma panesn omban om mar ana ge ao nna 55 dmaay Dir* 
ms 2 inhapb Sam* komm spnamo wunın fon ewıpn 
my an* mb Ins mm nam Dips 1327 12 hmpm I kup > 
2 Son pp Do* „onbia mimapn ma minb mann aan ann 
wein) 2 

2b ‚enmeb oinbs Dumm me Diwvan na> \hrm aDn2- Di 
8 wonby ba bnp* ommon um tnaeb sona voor Sy amı* Sn 
Sam DW ınn 92 Dnb vmEon 2 omby sa men Do byan 
Dronban Dumm) xnbas omnmm Dinbp %> Drmyn) wınpr ma ‚Dora PN 
Ipy > Oma a mm ‚oomwmoa Di Ts Dmpbn DipSs nınD2 
omb mayn Dnps Dax pre? na Dmnnara Yan DI Dmmmpy 
:Dem mibwa nanb vonmaw yasa Dann) 

yanı ng 5 bbnn* »ab „mwes nam semns nm Ya1D2 Di = 
ceyarı by bınaı mmaana mas Ybıp ya 223 bo arm by bbabnhımd 
rayb oyon ommayb pınaı ram maub ma bonn Dr man ‚dabarı 
genyag Yoın Did 'n obıpn par sn Mala msn oron Tran ewn 
bs wann brana Tarıb wan onna 7b mr „on ns 12 Yorunb w 
San ag in änbbawn nn Dun kbsbanb iD man Yon 

mem DinnB Dmby ın2 2 NB0D pn mie) nm Keimınpa DA 
won was by any Daum Nıns Diyna* vw Di .nms In) NEON) 
2.» omas onb ıbaı sbı omansa Don Da sn nm biym) Dimms 
Spa S biaan an „obs nimm Senn mmaın ba *ommınsn Dnd Ina 
DımB Japb ınnba a mamonn yras appr wann One 12) man 
mbyab ad mass mb 2 man mwbann Tanz on 1a* IR TR 
bb ns unbana ınaw Dimpb aan manmap mmanız maeo) ven) nN 


a) 0. MIST. b) 0. MN. 98& DM. d) Fehlt hier in S. e) Ss WNDA 
mbayn by ons nswb. Den. SDsDmD. WEDmmos. D8 DU. 
»o.mp. DSB.mpm. wsym. msaTm. om. mp Anltims. 
0 0. DI; ©. DI; &.0m. 1). 0En9159, Sao). t) Die hier folgende 
Klage über Ham fehlt in S. gänzlich. u) Fehlt in 0. v) 0. NED). Wo.npN. DB. yord, 
0. OmWw; 2. DIS. 2) ReaitinSundB a)0.n8D. hl. WB. 


sy. da) B. SD. ee) 0. WIM. #) Die Worte von DIDI ab fehlen in S. gg) Kehl 


in 8. hh) 0. sr. ii) Die Worte von 7 ab fehlen in 8, kk) 0. WII. 1) & 
Dana Dins. mm) o. PMD. am) 0.10 jD. > 00) 8. mb; 2. Me. pp) Fehlt in S. 
ga) 0. fügt hinzu 9. m) 8. WIEN; 2. NODR2. 





’ 
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Du boy ww omwmaben Da2b 17201 »yaı m am Anm ana 
2 IMS ma MEN dm mmam Dun m eTaon mia bunte min 
Msbe2 Jeob namnen mob 8 and nn pas nn ma Tas mn 
DA NBDR jp mwspn Denn mama yıT9 Salz San Hihlan 'Say> ern 2m 
PR) pw Sea maiD m Jana Dam piwb Senb nnnmı ps San biatn 

:9829 ınpb Yun SE 


IN In IN Bnsas ya Dipen eD2* niynaw bi ya vn 
ea mn NED* ap) ın22 Im 55 ınpbı kimmm appm nam ma2 
Hamm ını Dy Dieswa ıns am onmen bn* mabdım ammphı 
"WI MOR EN 92 NND DipyD amzan ImN® \pser* pinmrb 
1OTOND ENYSD SOND 72 mpyBn* tnbnn maps Tan mmps* sb Damen 
ont ya ven Yo mmmon we) mon wma kyns) „Diyyo in 
PP aamıK 972% z2ppr 3275* Da Aw nm san zınmın by won 
ey) Dy* Sam in nr) Drppt m mw DID2 nano 27 YnnTpn 
iR day Sams nm Dim bar Donb Sm DNn272 Dypem Dypınn 
AM ‚D2TP2 selunn Farm 12 7 nam nb Do ınonb eban nme 
yıamen Up omm* np Kkby in nbunma finyan npon Bhpınan wy 
DAN) In mw pa 8 Hans mbnp Ss mmngnspn ınnın* onb 
SanEIS Ton* MS 92 mOnmp von mann Mon IS win Dan mnın 
am #onmb ssanmew* an bins merbuns nabb sunn Sun 52 
:WWONDD YPDER WON MOND wunaagaw Dimm minor 
1252 2 Sen wyubun bo vp* bp Jon oben nombann 
ID) YR DiDunm ‚anierb np 12 some Den bynbı Din 
sy JM Na ‚may =p'nn now nnisa zum nn mbnpm b2a 
As In Hang yon be Dybin ompib mw ms Sms onb pam ssasıyn 


a) 0. 91; Ss. by vom, b) Fehlt in B. c) 0. 201. d) Die Worte von IN ab 


fehlen in S. e) S MON8 Pur) 4 e)] WI; das Folgende bis zum Absatz fehlt in S. f) o. 
NN End; das Folgende bis zum Absatz fehlt in o. 2 0. 787. h) S. DIDIOHN 82 
DEISD 1DOSN. i) . ID. k) Fehlt in S. 1) B. fügt hinzu %, m) Has. NO, 


n) S. np» IMS. 0) 0. mWwb; S. 2. non. P) 0. B. fügen noch hinzu WEN NSS. 
q) Fehlt in o. r) mO. Folgt noch MT mit darüber befindlichen Tügungspunkten, o. WI ohne Punkte, 
s) Fehlt in 0. 8 DyWwıD na 54 a 2)2} mp2 map). u) S. B. nyW, v) S. on 
SDrTEN% w) Fehlt in S. x) Fehlt in o. J) 0.8, el) nal; B- Mm. 2) Feh't in S. aa) 0. 
IR. bb) Ss. 107. ce) B. DR. dd) 0. yay. ee) S. DR. &) S. "nD ny2. 
82) SMS. hh) o. fügt hinzu Syn. I) 8797. KB Faltms. WSDnD nnd, 
mm) $. FD. MIN HIN. an) Fehlt in S. 00) Fehlt in S. und B. PP) S. () DIDDD, 
Een Jon meh. SaDmOR. tus nab Sum mm bn 
Mn. uu) B. NEID WI; 8. MENU. wWB.2. ws» 1n ITEM. 90. 
Dom 129 Ds smobus Tan. m 5 DEM. 22) 0. ıp'nn w; s 7 nid 
IP'HN EIS. am ya, 
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mon. Pose enzwew y now mmybn ommnb Sunb "ns Dips 
yon emvoınn 525 Do neny 2 am abi mon ab m by npb 
down 
az osan nn Ds mbnpn 53 1a 23 ıp'nn nu by ana Yan 
nenn ds non DbiD may O2 eDymnam matzanas Dmnaaı 'Drmya" 
omab my ızw sb enan °>* maps Ann bean 92 Don a on 
Dry a2 DI Mana Inn Do 2902 \nD orin* Dampp my kıyan sn 


m raw "ws yon bs2 kann 'n mon .oin ns aD MI DYm) 


my Insaab ya ab man m Dina jo pm Byaı* ma 


wow 79 Jayıwa mann nnpbı mnaın np'nn nawa ybo> m'na an 

pm mims na ya mismo ması mbay jBIx maanD nina mama Din 
2 2m nmampb maw a72 Anm* mp nnin nns np aa mınon 
N Dimmmn Yon mbsymenn Dy Diomsm man) Dia 12 92. I'm 
m72b nmıs new Panawb mep mp os 5 yoanız aan 592 ben 
Sy ra aum* na Jos Dym ns emam abamer Yan“ monna wm 
maw I'ns 12 Dams wm Dinwbeb Sum popwab wwy na smin Din 
Om omwn map 1b* nam ppin wup wm ‚tonwbn) map 
yamıza bynzn Sm wa Daun baiı* mymab my Sim voryamn 
bw pen by DET Dina Jawan sınmon Dom ‚wnnnb.nmyon IMS 
np mnms mıyb mn maaw Syayn DINW aim Son 02 nn en 
Op an by y'p open bir 197 by yayn > Din nm np won 
Du Pay DnaT man Ianen Yawaaw samnma na Tewaw DIPS 
D ro may Das Pomman bbym piomwa jnt> maipm 55 mn may mo 
7252 bunen sb na'pn by es nu DIS pn > mans nawin no 
yIp ws mmpr mmm* mp2 "in Dim 55 nmn op.2D Sana 
=y Dbmwm obem ma nab men oom Day Ayın DoSob ma 
ana fonına won enon mm* by Dimann ddnımonn pay ‚esay 
Dim jn22 oma mamw mr Daaw Aha mwan* ai mp52 sera 


a) 8. MW. b) 8. DOM. ce) B. DOM 2. A) 0. fügt noch hinzu ri YO%2 
Dow. 9,8 DMODEN. 98. g)FeAtimS; BD. 1O. DVI 0.8.87. 
8 WM) DND WS aD II 2 IM. 8. mn. D 8. 7899 178) 
N wwısb av sb InSınd: 0... . .nsDD Ins DUNST yD om. m) Fehlt 
in 8. und B. n) sp 8. oo. By. »8s B. mW. )0.B.Yg. 
r) 8 WW). s) Fehlt in S. t) 0. fügt hinzu (DON TOD =) Bas MMET DD bom. 
u) Der ganze hier folgende Abschnitt bis DANN Fehlt ino. v)S. II8D) YWD mop2. w) S 
7781 nd “y prob. 92.DTon. 8 DOM; 2. DEM, =) Für das Folgende 


bis WBO2 hat Ss. DOI ryY "1. aa) O0. fügt noch hinzu by, bb) Fehlt in B. cc) 8, 
DD pp Dan mp monpn mm pay IN. "dus mon. es TaD, 
f#) S. fügt hinzu eale>) by. gg) S. fügt hinzu n. hh) Fehlt in S. und B. 


5 
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Da biam ma gm 92 ba gma bw by nm oma Din ano 
2 Amps pp Dnpn Dmma mn emp mT ım- dom emimpn 
onm 525 mpn onpmn* nam oınbs Dam .ninau am mınam 
x) N23 7er mb DITD> Man Dias ns Diss ns msi „Dbip "y 
mE) DIP> MD mw Dem maay2 Term mann bayawn Dim Dim 
12 DD AR mm INDD mABpm MIKEm mn fmmsınan na man 
1227 Ny a mmmor na yon ba mmıon nnin mb Su mn 53 
IS mm ma yaam n2py Ann man an nimm nnn > mono 
YaRı END op EpIs mm 92 nm DIN HD Ars mamnb ps 
PD O8 mp ap Paar ma Anıma 8 MMEDI mo Janin 
‚man BD Dibwna mnma2 

Dany won IR Dien Sisa JIann Dan 927. aat Seo bona 
has) jan maına am) 552 myar Spyn DIER mm * 








nw2 DI I HN NyD Dirbnn puoss ma Sam mn mb Sams nn 

ya 2 won wenda2 Sm nam Mens2 maps np Ka inb'onm "7 
ny> nawa m'in2 yan Don amm Sy2 DIT Dmm Dumm = Ta Inı 
mon Div mm YDID ns. mpwnb ons mm 23% anna mam* asp 
Non mm pm* ar bir PDID mpwn Dymm SEDD nn “mx 
Y2ND Anna m nm map Bann Im Bow Nm Emmy YpınD 
a mn son was yapı man Tanz mmym ab mbum Did ma 
DN IN 8 ya Dand mn bs au man Jay bran ‚oma warb 
NN PDID mipiwnb nam bs spare 9naaı mm Inbp my SR 
MN Dmmn man pep ma apa San tan Pbzm min man 
my ınnn x DIDR Dn min Da nm jp zb mann nr 2 
WIRD YP_ vım „mnwb man no Dina Span ındben nya Don non 


re b) 2. Min. 6) 8. MID. d) 8. DOM. e) & DOUY. f) & 
s 1022 NEON MIST Iayawn DI7O2 EM DIN ES Ham. II MT DRM 
7 pro 19102 I87 77 2 98 „mMsEm 2 Iran ma IB mw Son 
„DOM Re) Drabıya Er ER DON 8 772.07 Hiermit schliesst in S. der Abschnitt. 
8) B. TB. h) Fehlt in B. i) 0. "Ppnn. k Fatiins DS NW, m) 8 wm. 
n) Fehlt in. S. 0) S. fügt hinzu NM)2. p) 8. DD. q) Ss In MM. I) B. hier und 
weiter IN , W971. 3) Ss PINS. 8 mb. u) Fehlt in S. und B. v) 8 TI 
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DW Sy Wyaw* manı2ı Ans Prmmm az mn 32 mb ann mınw* 
‚aynbybio man maban* map) MPN mnp Nas eppn ma2 DIDTn MN 
Anbam subam ja ywrın bon fin Spa emabw bs 22m manan m 
ynawm 2 Bapıw 727 Dy »wpm bunm non by Mina mpI MTnı 
Dunn iyembaa Son Dina 52 HS mp Jen mn yawa nn „DW 
Anna nm 2 Db12 2b nunsn nmon kunbybie nam nmon mia dx 
Pants mis bare 70 ma nny Typ nam mm pebwm* nansa 
asbana on) vr ob uubebhn man mnaw* won DI 92 MS mMDn 
Dy I27b mans sb onnin Dan pobon map x man ab Dma 
ymbyarn2 Pennn maon* win Dorn 125 ns pen jp mon mehr 
yaw y zomby map 5 ap 92 mn2 pr di omby bbunmb obyeb 
syn 0 srab mabiwb San Dam pas a7 zz TaNı MN S212 
mn ph ms Sun Tayrn Ds san) 18 Divey Dan moyn N 
m ans Dawn Ds Da umma jnan tamam pin Dn* Spam MN 
Ds mund Disnp om msn mia ınb man) ya awen vınman 
am 12 2 wrnas Sa wb nonb ypw* am 19927 Dinma maynb man 
Onsna wm Bra pm ba »omawm Dia ab Dipm smn2 mo) om 
on „prmgn ns pen yon ns pam ımopm Tayıı mR aa 
ern y) Pbwas by* Sei hmp nbab mn Mon on aan 8 
5 um m om Swb om be ms mm nben paa2 mob 
.Dy 2 sp. Dam un Dimmın Dn Dramas Dian op dspmnn 
yam* Saar 2 72 na „mob ap omman Sapw on po 'p2 
Emanb 8 Dnmmamb* yaw ao) pmos Tıy pebwn mp xD 18i2 sem 
äpyan Tag pebin iu „map Diva han Dipin son* seynab San 
‚mon Sebhanan Dippa man ns Innen Diyp bw Inn ma dx DM 
Dans ya Dawe) by mus yoban nam mann DM Dammna 
Oayp aba Dm2> Penn nm Ya DINDN man DM DoR 10 
Saar an m DNTD pin an Pro 1? YIYT ON TUN AAN 
ps nn) man II 2 Sem 'ı Tonn HN ps wm nz Hs np” 


)s2B.mwv. benmms. os sn PN Spann new. 8 
Yın ws ]0; 0.808. own. DES. 98 nos’o. hm 0. 
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V. 


Bericht des Elasar bar Juda. 
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a) Has. pi. b) Unleserlich, weil beschädigt. ec) So. ° d) Der Monaisname fehlt in der Has. 
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a) So. b) Has. 'S. ec) In der Hds. folgt noch einmal YY bo by, d) So. e) Be- 
schädigte Stelle in der Has. f) So. g) Am ‚Rande der Has. OS. 
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a) Has. pn. b) So. c) Der folgende Schluss fehlt. 
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I. 


Bericht des Salomo bar Simeon. 


Und nun will ich berichten "), wie sich die Verfolgung in 
den noch übrigen Gemeinden, die um des Namens des Einzigen 
willen sich erschlagen liessen, ausgebreitet hat?) und wie sehr 
sie dem Ewigen, dem Gotte ihrer Väter anhingen und ihn bis 
zum Aushauchen?) ihrer Seele als den Einzigen anerkannten. 


Es war im Jahre 4856*), im 1028stn Jahre nach unserer 
Exilirung?), im 11ter Jahre des 256. (Mond-) Cyclus‘), damals, 
als wir auf Hilfe und Tröstung hofften, nach der Verheissung 
des Propheten Jirmia: „Jauchzet in Freude um Jacob, jubelt 
an der Spitze der Völker“ etc.”), es sich aber verkehrte°) in 


1) Der Anfang dieses Berichtes ist uns in der einzigen, zu London auf- 
bewahrten Abschrift nicht erhalten. Im Originale ging eine ausführliche Be- 
schreibung der’Verfolgung zu Speyer und Worms, mit namentlicher Erwähnung 
der Umgekommenen, voraus. In der uns hier vorliegenden Fortsetzung wird 
die Erzählung noch einmal von vorn aufgenommen, der Vorgang in Speyer und 


Worms mit Hinweisung auf das schon früher Erzählte kurz berührt und die. 


Entwicklung der Verfolgung in den übrigen Gemeinden geschildert. 

2) 5251 talmudisch „Fortwälzung, Weiterschieben“ (Keth. 111. Kid. 27b) 
= weiter verbreiten, um sich greifen. 

3) WEIT "30 „letzter Lebenshauch des Verscheidenden“ (vgl. Midrasch 
rabba Gen. C. 92). 

%) sc. nach Erschaffung der Welt. 

5) Die Zerstörung des zweiten Tempels geschah nach den jüdischen 
Chronisten im Jahre 68n.Chr. Das Jahr 1028 entspricht daher dem Jahre 1096. 

6) Der Mond-Cyelus hat eine Dauer von 19 Jahren. Der 256. Cyclus be- 
gann mit dem Jahre 4846, das 11. Jahr dieses Cyclus war also 4856 = 1096. 

?) In jenem Cyelus wurde der Messias erwartet. Man hatte dessen An- 
kunft aus dem Worte 127 (jubelt) in Jirmia 31,6 berechnet, da dieses in seinen 
Buchstaben den Zahlenwerth von 256 in sich trägt und die ganze citirte Stelle 
von der Messiaszeit spricht. 

8) sc. das Prophetenwort. Der hebr. Ausdruck ist nach Esther 9,1. 

6 


ES. 


1096. 
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Kummer und Seufzen, Weinen und Schreien, da trafen uns°) die 
vielen Leiden, die in allen Strafdrohungen '°) angekündigt sind, 
was geschrieben und auch was nicht geschrieben steht''), brach 
über unser Leben herein. 


Es erhoben sich zuerst freche Gesichter, welsches Volk, eine 
grimmige, ungestüme Schaar'2) von Franzosen und Deutschen 2; 
die sich vorgenommen hatten, nach der heiligen, von Räuber- 
volk') entweihten Stadt zu ziehen, um das Grab des Ge- 
hängten*) dort aufzusuchen, die Ismaeliten '%), die Bewohner 
des Landes, von dort auszutreiben und sich des Landes zu be- 
mächtigen. Ihre Zeichen setzten sie als Zeichen ein”), sie 
hefteten ein verwerfliches Zeichen, ein Kreuz an ihre Kleider, 
sowohl Mann wie Frau, alle, die sich bereit fanden, den Irrweg 
nach dem Grabe ihres Messias zu ziehen, so dass die Männer, 
Frauen und Kinder zahlreicher waren als die Heuschrecken auf 
der Fläche des Erdbodens und man über sie sagen konnte: 
„Keinen König haben die Heuschrecken.“!) Als sie nun auf 
ihrem Zuge durch die Städte kamen, in denen Juden wohnten, 
sprachen sie unter einander: „Sehet, wir ziehen den weiten Weg, 
um die Grabstätte*'%) aufzusuchen und uns an den Ismaeliten 
zu rächen, und siehe, hier wohnen unter uns die J uden, deren 
Väter ihn2°) unverschuldet umgebracht und gekreuzigt haben! 
So lasset zuerst an ihnen uns Rache nehmen und sie austilgen 
unter den Völkern, dass der Name Israel nicht mehr erwähnt 


°) Text zu verbessern in MS8D, wie richtig in Bericht II. 

10) Des Pentateuchs, insbes. Deut. 25, 15 #f. 

") d.h. auch solche Leiden, die in der dortigen Strafrede nicht ausdrücklich 
angegeben sind (Deut. 28, 61). 

22) Ps.114,1. Hab.1, 6. 

®) Diese bildeten die Hauptmasse der ersten Kreuzfahrer. 

") Den Römern. Nach Ezech. 7, 22. 

») Hier folgt im hebräischen "Text in Klammern das Wort: Bastard, das 
wir, wie andere Schmähworte gegen Christus, an anderen mit einem Sternchen 
bezeichneten Stellen gemäss den in der Einleitung dargelegten Grundsätzen 
in der Uebersetzung fortgelassen haben. 

16) Bekenner des Islam. 

17). Ps. 74,4, 

23) SPISY. 30727, 

2%) Wörtlich: „das Haus der Schande‘. Wo dieser und ähnliche Ausdrücke 
im Folgenden wiederkehren, ist das in unserer Uebertragung dafür gesetzte 
Wort mit einem Sternchen bezeichnet. 

20) Christum. 
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werde?!); oder sie sollen unseresgleichen werden und zu unserem 


Glauben* sich bekennen. “??) 


Und es geschah, als die Gemeinden ihre Reden erfuhren, 
da griffen sie zur Handlungsweise?®) unserer Väter, nämlich zur 
Busse, zum Gebet und zur Wohlthätigkeit.”*) Damals erschlafiten 
die Hände des heiligen Volkes, ihr Herz zerfloss und ihre Kraft 
erlahmte; sie verbargen sich vor dem drohenden Schwerte?) in 
den geheimsten Gemächern und kasteieten sich mit Fasten; drei 
Tage hinter einander, Nacht und Tag, fasteten sie, ausser ihren 
Kasteiungen an sonstigen Tagen, bis ihre Haut an den Knochen 
klebte, ausgedörrt wie Holz.) Sie erhoben ein lautes und 
bitteres Geschrei, aber ihr Vater erhörte sie nicht, er verschloss 
sich ihrem Gebete, verbarg sich im Gewölke, dass kein Gebet 
durchdringe”); er verschmähete Israels Zelte und entfernte sie 
von seinem Angesichte.2) Denn es war?°) ein Verhängniss | 
noch herrührend von jener schon früher gedroheten Ahndung’°"). 
Und dieses Geschlecht ward eben von ihm auserwählt, zu seinem 
Antheil zu werden. Denn sie besassen die Kraft und Stärke, 
in seinem Tempel zu bestehen, sein Wort zu erfüllen und seinen 
grossen Namen in seiner Welt zu heiligen. Ueber sie spricht 
David: „Preiset den Ewigen, ihr seine Boten, ihr Starke an 
Kraft, sein Wort auszuüben!“?') 

In jenem Jahre fiel das Passahfest auf Donnerstag und 


2ı) Ps. 83, 5. 

22) Wörtlich: „Und sich zu dem Sohne der Abgesonderten bekennen“. Die 
entsprechenden Stellen werden im Folgenden immer, wie eben geschehen, über- 
setzt und mit einem Sternchen bezeichnet werden. 

2) M2OS wörtlich „Handwerk“ (Talmud Kidusch. 82), auch in der Be- 
deutung „Verhalten, Sitte, Art und Weise“, wie in Mechilta ad Exod. 14, 10. 
Vgl. Midrasch rabba Gen. C. 58. Exod. C. 47. So auch in Midrasch Num. C. 20 
mit Bezug auf Gen. 27,22. 40. Das Metier des Esav ist das Schwert (physische 
Kraft), das des Jacob hingegen das Gebet (Pp= geistige Kraft). 

2) Midrasch rabba Gen. C. 4. Talmud Jerus. Thaan. II,1.- Vgl. auch 
Tobias 12, 8. 

25) Gen. 3, 24. 

25) Threni 4, 8. 

27) Thr. 3, 8. 44. 

25) Ps. 78, 67. II. Reg. 17,18. 

2%) Im Texte zu verbessern N’I wie in Handschr. So zoch öfters. 

30) Exod. 32, 34. An diese Stelle anknüpfend betrachtet der Talmud 
(Sanhedrin 102) alle Leiden der Juden als Strafe für ihre Versündigung mit 
dem goldenen Kalbe. 


31) Ps. 103, 20. 
6* 
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“ der Monat Jjar auf Freitag®®). Am Sabbath, den 8. Jjar, über- 


fielen die Feinde die Gemeinde Speyer und erschlugen eilf heilige 
Personen.°®®) Diese waren die Ersten, die an dem heiligen 
Sabbathtage ihren Schöpfer heiligten, da sie sich nicht taufen 
lassen wollten*®), Darunter befand sich auch eine angesehene, 
fromme Frau®), die sich zur Heiligung des göttlichen Namens 
selbst schlachtete. Sie war die Erste von denen aller Gemeinden, 
die sich selbst schlachteten oder geschlachtet wurden. Die 
Uebrigen wurden, ohne ihren Glauben wechseln zu müssen, * 
von dem Bischof?) gerettet, wie dies alles oben beschrieben ist’). 


Am 23. Jjar überfielen sie die Gemeinde Worms. Diese 
Gemeinde hatte sich in zwei Lager getheilt: die einen waren in 
ihren Häusern geblieben, die anderen waren zum Bischof ge- 
flüchtet.?°) Da erhoben sich die Wölfe der Wüste®®) gegen die- 
jenigen, die in ihren Häusern waren und vertilgten sie, Männer, 
Frauen und Kinder, Jünglinge und Greise; sie stürzten die 
Treppen um®°), rissen die Häuser nieder, machten Beute und 
plünderten. Sie nahmen die Thora-Rollen, traten sie in den 
Koth, zerrissen und verbrannten sie und-frassen so Israel auf 
mit vollem Munde®!). — Nach sieben Tagen, am Neumondstage 
des Sivan?), am Tage, wo Israel zum Sinai gekommen war, um 


®”) Das Passahfest begann Donnerstag (15. Nissan), den 10. April. Der 
1. Ijar (achter Monat des jüdischen Kalenderjahres) fiel auf Sonnabend, den 
26. April. Der Tag vorher (30. Nissan) wird als erster Neumondstag gefeiert. 

#) Die Namen der 11 Erschlagenen sind uns im Mainz-Nürnberger Memor- 
buche aufbewahrt, mitgetheilt von Carmoly: Ben Chamanja, Wochenblatt f. 
jüd. Theologie, ed. Löw 1864, No.5 und Der Israelit ed. Lehmann 1864, No. 29. 

%) Wörtlich: „Da sie sich mit ihrem Schmutze nicht beschmutzen 
wollten“. Im Folgenden sind diese und ähnliche Schmähungen, immer unter 
Bezeichnung: mit einem Sternchen, wie oben übersetzt. 

®) Namens Minna (Mainz-Nürnberger Memorbuch); sie gehört zu den er- 
wähnten 11 Märtyrern. 

®°) Bischof Johann 1090-1104. 

?7) Der betreffende Theil fehlt in der Handschrift. Siehe Note. 

®) Der Name ist nicht sicher zu ermitteln. Der gregorianische Bischof 
von Worms Adalbert (1070—1107) war 1096 wahrscheinlich in der Verbannung. 
Als kaiserliche Gegenbischöfe werden 1090 Ebbo und 1099 Kuno erwähnt, deren 
Sedenzzeit sich nicht genau begrenzen lässt. 

®) Jirmiarb5,6, 

0) Die Treppen befanden sich, wie heute noch vereinzelt in Dörfern, vorn 
am Hause, 

*1) Jes. 9, 11. 

*) Der 1. Sivan (neunter Monat des Jüdischen Kalenderjahres) fiel ebenso, 
wie der 23. Ijar, auf einen Sonntag. 
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die Thora zu empfangen, da wurden auch diejenigen, die sich 
noch im bischöflichen Palaste*?) befanden, in Schrecken ver- 
setzt. Die Feinde misshandelten sie schimpflich wie die ersten 
und übergaben sie dem Schwerte. Diese, durch das von ihren 
Brüdern gegebene Beispiel gestärkt, heiligten vor aller Augen 
den göttlichen Namen und liessen sich töten; sie boten ihren 
Hals dar, um sich für den Namen ihres Schöpfers den Kopf ab- 
hauen zu lassen; einige von ihnen legten selbst Hand an sich. 
Sie erfüllten: „Die Mutter ist niedergestreckt sammt ihren 
Kindern *); der Vater fiel über seinen Söhnen, denn er ward auf 
ihnen geschlachtet.“ Sie schlachteten, der eine seinen Bruder, 
der andere seinen Verwandten, seine Frau und seine Kinder, 
auch Bräutigame ihre Bräute, zärtliche Frauen ihre Lieblinge; 
alle nahmen ungetheilten Herzens das himmlische Verhängniss an 
und übergaben ihre Seele ihrem Schöpfer, indem sie riefen: 
„Höre Israel, der Ewige ist unser Gott, der Ewige ist 
einzig!“*) Die Feinde zogen sie aus und schleiften und warfen 
sie umher; sie liessen keinen von ihnen übrig, ausser einigen 
wenigen, die sie gegen ihren Willen zur Taufe gezwungen hatten.“ 
Bei 800 betrug die Zahl der an jenen beiden Tagen Erschlagenen; 
sie alle wurden nackt zu Grabe gebracht. Ueber sie klagt 
Jirmia: „Die auf Purpur Erzogenen lagern auf Koth.**) Ihre 
Namen habe ich oben erwähnt®”), Gott. möge ihrer zum Guten 
gedenken! 


Und es geschah, als die heiligen Männer, die Frommen des 
Höchsten, die heilige Gemeinde in Mainz, der Schild und Panzer 
aller Gemeinden, deren Ruf in allen Ländern verbreitet war, 
hörten, dass ein Theil der Gemeinde in Speyer und die Ge- 
meinde Worms zum zweiten Male**) geschlagen und vom Schwerte 


#3) Im Texte 777 „Gemach, Zimmer“. In einem gewöhnlichen Zimmer hat 
eine so grosse Menschenmenge schwerlich Platz gehabt. Man wird daher an 
einen grösseren Saal oder an den Hof denken müssen. Wahrscheinlich be- 
fanden sich die Juden an beiden Orten. Im Berichte III wird Letzteres aus- 
drücklich hervorgehoben. 

#) Hosea 10, 14. 

#5) Deut. 6,4. Diese Worte ruft der Israelite noch in seiner Todesstunde 
als Bekenntniss der Einheit Gottes aus. 

#) Threni 4,5. 

#) Dieser Theil fehlt. S. Note1. Das Verzeichniss der Wormser Märtyrer 
ist uns erhalten und wird bei der Edition der Memorbücher veröffentlicht werden. 

#) Am 25. Mai, nach dem ersten Gemetzel am 18. Mäi. 


Mai 25. 
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getroffen wurde, da erschlaffte ihre Hand und ihr Herz zerfloss 
zu Wasser.*”) Sie schrieen zum Ewigen aus ganzem Herzen und 
sprachen: „Ewiger, Gott Israels, willst du denn ein Ende 
machen dem Ueberreste Israels?°) Wo sind all deine furchtbaren 
Wunderthaten, von denen unsere Väter uns erzählten? Hast du 
uns nicht aus Egypten und Babel heraufgeführt und so oft uns 
gerettet? Und jetzt, wie hast du uns nun verlassen und ver- 
stossen, um in die Hand des frevelhaften Edom°!) uns zu geben, 
dass sie uns vertilgen! O! entferne dich nicht von uns, denn 
die Noth ist nahe und keiner hilft uns!“5®) — Und es ver- 
sammelten sich die Angesehenen Israels, um darüber einen 
guten Rath zu fassen, wie sie gerettet werden könnten; einer 
sprach zum anderen: „Lasset uns von unseren Aeltesten wählen, 
um zu erfahren, was | zu thun sei, denn dies grosse Unglück 
wird uns verschlingen.“ Diese kamen nun überein, ein Löse- 
geld für ihr Leben zu zahlen, ihr Vermögen hinzugeben, um 
damit die Fürsten, Statthalter, Bischöfe und Grafen zu bestechen. 
Da machten die Häupter der Gemeinde, die in den Augen des 
Bischofs®?) Angesehenen, sich auf und gingen zu ihm und zu 
seinen Fürsten und Dienern, um mit ihnen zu reden, und 
sprachen zu ihnen: „Was sollen wir thun nach der Kunde, die 
wir über unsere in Speyer und Worms erschlagenen Brüder 
gehört haben?“ Sie erwiederten ihnen: „Höret auf unsern 
Rath! Bringet all euer Geld in unser Schatzhaus, und ihr nebst 
euren Frauen, Söhnen, Töchtern und allen Angehörigen begebet 
euch in die Wohnung des Bischofs, bis jene Schaaren vorüber- 
gezogen sind; dadurch könnt ihr euch vor der Hand der Irrenden 
retten.“ Sie thaten aber nur so und gaben diesen Rath, um uns 
insgesammt in ihre Gewalt zu bringen und uns dann zu er- 
greifen, wie die Fische im verderblichen Netze gefangen werden °®), 
und unser Vermögen hinweg zu nehmen, wie sie zuletzt auch 
wirklich gethan haben; das Ende giebt über die anfängliche Ab- 
sicht Aufschluss.) Der Bischof versammelte denn auch seine 
Grossen und Diener, hohe Fürsten, Freie des Landes, um uns 
beizustehen; denn anfangs war es sein Ernst, mit all seiner 








#9) Nach Jos. 7,5. 

50) Ezech. 11,13. 

>!) Bezeichnung für Nichtjuden. 

5) Ps. 22,12. 

°°) Erzbischof Ruthard (1088—1109). 

2) Koh. 9, 12, 

°°) Talmudischer Ausdruck (Baba bathra 138). Die spätere Handlungs- 
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Macht uns zu retten; wir gaben ihm und seinen Hohen und 
Dienern grosse Bestechung dafür, dass sie uns zu retten ver- 
sprochen hatten. Doch schliesslich nützte alle Bestechung und 
alle Ueberredung nicht, uns am Tage der Wuth°®) vor dem 
Unglück zu schützen. 


Zu jener Zeit”) erhob sich ein starrsinniger Herzog, Namens 
Gottfried — seine Gebeine mögen zermalmt werden>®) — den 
der Geist der Ausschweifung berückt hatte?®), mit den Kreuz- 
fahrern*°°) zu ziehen. Er that den bösen Schwur, nicht anders 
seinen Weg zu ziehen, als indem er das Blut seines Erlösers* 
an dem Blute Israels rächen und von jedem, der den Namen 
Jude trägt, weder Rest noch Flüchtling übrig lassen werde, und 
er war voll des Zornes gegen uns. Aber es ward einer auf- 
gestellt, der den Riss umzäunte‘'), ein Ausgezeichneter des Zeit- 
alters, ein Gottesfürchtiger, der Opferung auf dem innersten 
Altare würdig‘), Rabbi Kalonymos, Vorsteher der Gemeinde 
Mainz, der eiligst einen Boten an den König Heinrich nach dem 


Reiche Apulien) schickte — denn dieser hatte sich dort neun Jahre 


weise der bischöflichen Beamten beim Angriff durch die Kreuzfahrer, sowie die 
Theilung des jüdischen Vermögens lassen nach der Ansicht des Verfassers er- 
kennen, dass es ihnen gleich von vornherein mit der versprochenen Rettung 
nicht Ernst gewesen ist; sie haben schon damals ohne Zweifel auf das ihnen 
beim Tode der Juden zufallende Vermögen derselben gerechnet. Der Bischof 
selbst jedoch hat bei der Aufnahme der Juden diese Nebengedanken nicht ge- 
habt; er war am Anfang fest entschlossen, die Juden zu retten (s. die gleiche 
Nachricht in Bericht III). 

56) Nach Prov. 11,4. 

57) Die beiden folgenden Episoden über Gottfried von Bouillon und den 
Papst sind von dem Sammler an unrechter Stelle eingeschoben; sie gehören an 
den Anfang des Berichts, dazu noch in umgekehrter Reihenfolge. Das Vor- 
gehen Gottfrieds, das wohl mit dem Beginn seiner Rüstung zum Kreuzzuge 
zusammentraf, fällt in die Zeit nach dem Coneil zu Clermont (Nov. 1095). Der 
Beginn des Abschnittes: „Zu jener Zeit“ bezieht sich also nicht auf Ende Mai 
1096, sondern auf Ende 1095, spätestens Anfang 1096. 

5) Eine bei der Erwähnung eines Ruchlosen gebräuchliche Verwünschungs- 

_ formel (Midrasch rabba Gen. C. 49). 

5%) Hosea 4, 12. 

60) Wörtlich: „mit denen, die zu ihrer Schandstätte gingen“. Ab. sara 29b. 
Im Folgenden wird dieser Ausdruck unter Bezeichnung mit. einem Sternchen 
immer wie oben übersetzt. 

61) Nach Jes. 58, 12. 

#2) d. h. der himmlischen höchsten Seligkeit würdig. Nach Talmud 
Chariga 12b. Menach. 110 bringt Michael, der höchste Engel, im himmlischen 
Tempel die Seelen der Gerechten als Opfer dar. Allegorisch: er führt sie zur 
grössten Seligkeit in die Nähe der Majestät Gottes. 

63) Text 872 = Pule. So wird von den hebräischen Schriftstellern des 





Ende 
1095. 
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aufgehalten — und ihm alle Vorfälle berichten liess. Da ent- 
brannte der Zorn des Königs und er schickte in alle Provinzen 
seines Reiches, an die Fürsten, Bischöfe, Grafen, auch an den 
Herzog Gottfried Briefe, Worte des Friedens, dass sie die Juden 
beschützen sollen, damit keiner sie anrühre, ihnen Böses zu thun, 
dass sie vielmehr ihnen beistehen und Zuflucht gewähren sollen. 
Da schwur der Herzog, der Bösewicht, es sei ihm nie in den 
Sinn gekommen, ihnen etwas Böses zuzufügen. Ueber dies alles 
beschenkten sie ihn in Köln mit 500 Mark feinen Silbers®#), 
' ebenso beschenkten sie ihn in Mainz, und er versprach, ihnen 
Stütze zu sein und ihnen den Frieden zu erhalten. Aber 
der Friedenstifter®) war von ihnen gewichen, er hatte sein 
Auge vor seinem Volke verborgen und sie dem Schwerte hin- 
gegeben.°°%) Kein Prophet, kein Seher, kein Weiser und Sach- 
verständiger vermag die Ursache zu ergründen, weshalb die 
Sünde der so zahlreichen Gemeinde?) so schwer gefunden ward, 
dass die heiligen Gemeinden, als hätten sie Blut vergossen, mit 
dem Leben gestraft wurden. Doch fürwahr, er ist der ge- 
rechte Richter, unser ist die Schuld !6s) 


Damals nahmen die wilden Fluthen®°) überhand und sie 
ersannen gegen das Volk des Ewigen unrechte Worte”), indem - 
sie sagten: „Ihr seid die Nachkommen derer, die unseren Gott 
umgebracht und gehängt haben.“ Er selbst hatte auch ge- 
sprochen: „Es wird der Tag noch eintreffen, wo meine Kinder 
kommen und mein Blut rächen werden.“ Wir sind seine Kinder 
und uns liegt es ob, seine Rache an euch zu vollziehen, denn 
ihr waret widerspänstig und frevelhaft gegen ihn. Von jeher 
war auch euer Gott, der euch wohlzuthun versprochen hatte, 


Mittelalters besonders das einst griechische Unteritalien bezeichnet. Hier ist der 
Ausdruck wohl auf ganz Italien zu beziehen, wo Heinrich zwar nicht neun Jahre, 
aber doch vom Frühjahr 1090 bis zum Frühjahr 1097 geweilt hat. Während des 
Jahres 1096 war er meistens in Verona oder Padua (vel. Kilian, Itinerar Kaiser 
Heinrichs IV. S, 121). Sollte etwa die letztere Stadt gemeint und darnach &>1D 
in 8172 zu emendiren sein? 

°) S. Zunz, Zur Geschichte u. Literatur I, 543, 

°) Gott nach Jes, 45,7. Job 3,2. 

6) Jer. 18, 21. 

67) Nach Num. 23, 10. : 

6) 7277 bei den Paitanen für „Schuldbekenntniss“. Vgl. Kalir Schluss 
seines Klageliedes Nas ns. 

@) Die Feinde, nach Ps, 124,5. 

”) Im Texte ergänze 2927 vor WS, IT. Reg. 17.9, 
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nicht mit euch zufrieden, denn ihr habt übel vor ihm gehandelt; 
darum vergass er euch und hat keinen Gefallen mehr an euch, 
"weil ihr ein hartnäckiges Volk seid. | Er trennte sich von euch, 
erstrahlte über uns und nahm uns an als sein Theil.“ 

Solches hörend erbebte unser Herz und zitterte von seiner 
Stelle”'), stumm sitzen wir im Finsteren wie längst Verstorbene, 
bis dass herniederschauet der Ewige und herabblickt aus dem 
Himmel’). 

Es trat auch der Ankläger, der Papst‘) des boshaften 
Rom auf und liess an alle Völker, die an Christus* glauben — 
nämlich an die Söhne von Seir”) — einen Aufruf ergehen, sich 
zu versammeln, um nach Jerusalem zu ziehen und diese Stadt 
sich zu unterwerfen, damit die Irrenden gebahnten Wegs zum 
Grabe ... .'*") des, den sie sich zum Gotte angenommen haben, 
wallen können. Der Satan kam’) und mischte sich unter die 
Völker und sie versammelten sich allesammt, wie ein Mann, dem 
Befehle nachzukommen. In Menge wie der Sand am Ufer des 
Meeres kamen sie herbei, ihre Stimme glich dem Getöse: von 
Sturm und Unwetter.‘%) Nachdem die Erbitterten ”) sich ver- 
sammelt hatten, beriethen sie böswillige Anschläge gegen das 
Volk Gottes, indem sie sprachen: „Warum sind wir?®) so er- 
eifert wegen des Krieges mit den Ismaeliten in Jerusalems Um- 
gebung? Befindet sich denn nicht unter uns ein Volk, das 
unsern Glauben nicht achtet und deren Väter sogar unsern Gott 
gehängt haben? Warum sollen wir diese leben lassen, warum 
soll ihre Wohnung unter uns sein? Lasset unser Schwert mit 
ihren Köpfen den Anfang machen und nachher wollen wir den 
Weg zu Christus* weiter ziehen.“ — Da verging das Herz dem 
Volke unseres Gottes und es blieb ihnen kein Muth), denn 
es waren schlimme Plagen, die wiederholt sie trafen. Da kamen 
sie zusammen und legten ihre Bitte nieder vor dem Ewigen, 


) Job 37,1. 

72) Threni 3, 6. 50. 

13) Papst Urtanll. auf der Kirchenversammlung zu Clermont, 1095 November. 

74) sc, die Christen, nach Gen. 36, 20. Jos. 24, 4. 

74a) Die Lücke ist auch im hebräischen Text. 

5) Job. 2,1. 

16) Jes. 29, 6. 

77) Im Texte "7 22, verbessere 27 0- 

7) Der Text gebraucht hier die Redeform in 3. Person: „sind sie“ etc. 

72) In der Handschrift folgt noch das Wort Dead, welches mir unver- 
ständlich ist. 


| 8. £. 
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fasteten .und verringerten so ihr Blut und Fett, und es zer- 
schmolz das Herz Israels in seinem Innern. — Und der Ewige 
that, wie er gesprochen hatte; denn wir haben gegen ihn ge- 
sündigt.®) Er verliess seinen Wohnsitz Schilo®'), das kleine 
Heiligthum °2), das er seinem Volke unter den Nationen aufgestellt 
hatte. Sein Zorn entbrannte und er zückte das Schwert nach ihnen, 
dass nur wenige übrig blieben wie eine Stange auf der Bergspitze 
und ein Zeichen auf dem Hügel.s) Er übergab seine Macht 
der Gefangenschaft®:) und trat sie mit Füssen. Siehe, Ewiger! 
und schaue! mit wem verfuhrst du jemals so?®) Ist nicht Israel, 
das verachtete und geplünderte Volk °6), das Antheil deines Looses? 
Warum hast du den Schild seiner Dränger erhoben, warum 
siegt ihre Macht ob? Sie hören, wie ich jJammere®”), allen, die 
es hören, gellen beide Ohren. ®) Wie ist gebrochen die mächtige 
Stütze, der prächtige Stab, die heilige, wie Gold hochgeschätzte 
Gemeinde Mainz! Es war ein Verhängniss, vom Ewigen, um da- 
mit seine Verehrer zu prüfen, ob sie das Joch seiner reinen 
Gottesfurcht ertragen werden. 


Es geschah eines Tages, da kam eine Christin und brachte 
eine Gans mit, die sie vom Küchlein an aufgezogen hatte, so dass 
die Gans überall, wohin die Christin ging, mitlief. Diese rief 
jedem Vorübergehenden zu: „Sehet, diese Gans hat von selbst 
verstanden, was ich sagte, ich wollte zum Erlöser* wallfahren, 
da will auch sie mitgehen!“®)) Da versammelten sich die 
Irrenden, Städter und Landleute gegen uns und sprachen: „Wo 
ist nun eure Versicherung? Wie könnt ihr euch vertheidigen? 
Sehet hier, diese Wunder that der Gekreuzigte vor unsern 
Augen, dass wir an unsern Feinden Rache üben sollen.“ Und 
sie kamen alle mit Schwertern, um uns zu vertilgen; aber einige 











®0) Jer. 40,3, 

ARE 48.060° 

°) „Kleines Heilisthum“, so werden unsere jetzigen Bethäuser genannt; 
Talmud Megilla 29. Targum zu Ezech. 11, 16. 

8) Jes. 30, 17. 

ERBE. 7876018 

>)2 Dhr2 90. 

8) Jes. 42.22, 

s) Thr. 1,2%. 

®) I. Sam. 3, 11. 

®) Vgl. den Bericht Alberts von Aachen, ce. 31: anserem quendam divino 
spiritu afferebant afflatum et capellam non minus eodem repletam; auch Ekkeh. 
Hierosolym. ce. 10 erwähnt die Gans, verwirft aber die Erzählung. 
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der vornehmen Städter stellten sich ihnen entgegen und liessen 
sie nicht zu, uns zu schaden. Da standen die Kreuzfahrer* 
einmüthig gegen die Städter auf und sie schlugen sich gegen- 
seitig herum, bis einer der Kreuzfahrer * getötet war. Da 
sprachen sie: „All’ dies haben die Juden veranlasst!“ Beinahe 
alle sammelten sich gegen sie‘) und redeten harte Worte mit 
ihnen, auf sie einzudringen und sie zu überfallen. — Als die 
heiligen Männer°') alle diese Begebenheiten sahen und die Worte 
hörten, zerfloss ihr Herz, und sie sprachen, Gross wie Klein: 
„O dass wir doch durch Gottes Hand sterben möchten, damit 
wir nicht von der Hand der Feinde Gottes getötet werden; 
denn er ist ein barmherziger König, der Einzige in seiner 
Welt!“ Sie liessen ihre Häuser öde stehen”), auch in die 
Synagoge kamen sie nur am Sabbathe vor dem Neumondstage 
des Monats Siwan, es war der letzte Sabbath vor unserer Ver- 
folgung. Dahin gingen einige wenige um zu beten, auch Jehuda 
bar®) Isac kam dorthin, um mit dieser Zahl®) zu beten und 
sie weinten heftig | bis zur Erschöpfung; denn sie sahen ein, 
dass es ein Verhängniss des Königs aller Könige ist, dem 
niemand wehren kann. Dort war auch ein ausgezeichneter 
Talmudjünger, Rabbi Baruch bar Isac, der sprach zu uns®®): 
„Erkennet als wahr und gewiss, dass das Verhängniss vom 
Himmel über uns beschlossen ist und wir nicht gerettet werden 
können; denn ich und mein Schwiegervater Jehuda hörten diese 
Nacht, wie in der Synagoge Seelen) beteten mit lauter und 
weinender Stimme. Als wir die Stimme hörten, glaubten wir, 
es wäre vielleicht vom Hofe des Bischofs ein Theil der Ge- 
meinde gekommen, um mitten in der Nacht in der Synagoge zu 
beten. In unserer Noth und Herzensbetrübniss liefen wir zum 


9) Gegen die Städter. 

91) Proleptische Bezeichnung der später für ihren Glauben umgekommenen 
Juden. 

®) Die Bewohner derselben befanden sich im Palaste des Bischofs. Siehe 
auch Note 97. 

#3) 72 „Sohn“ des N. (Prov. 31, 2). 

%:) Zum gemeinschaftlichen Gebete ist die Zahl 0722) von wenigstens 10 
Mannspersonen erforderlich. 

%) Aus der Redeweise in 1. Person Pluralis, hier und an anderen Stellen 
dieses Berichts, lässt sich schliessen, dass der Verfasser der Quelle, welche 
unser Bericht für diesen Abschnitt benutzt hat, Augenzeuge oder wenigstens 
Zeitgenosse der von ihm geschilderten Vorgänge gewesen ist. 

%) Der Verstorbene. 


Mai 24. 


18.5. 














Mai 2. 





Eingang der Synagoge, um zu sehen, wer die Betenden seien; 
doch die Thür war verschlossen. Die Stimmen hörten wir und 
heftiges Weinen, verstanden aber nicht, was sie sprachen. Ge- 
ängstigt kehrten wir nach unserem Hause zurück°’). — Das 
Haus war nämlich nahe an der Synagoge. Als wir diese Worte 
hörten, fielen wir auf unser Angesicht und riefen: „Ach, Ewiger 
Gott! Willst du denn ein Ende machen dem Ueberreste 
Israels?“°%) Dann gingen sie®) und erzählten ihr Begegniss 
ihren Brüdern im Hofe des Grafen ‘“) und in den Gemächern 
des Bischofs. '%)) Diese erkannten, dass es ein Verhängniss von 
Gott ist, weinten gar sehr und ergaben sich in den Willen 
Gottes, indem sie sprachen: „Gerecht bist du, o Gott, und gerade 
deine Richtersprüche!“ '%) ; 


Es war am Neumondstag des Monats Sivan, da kanı der 
Graf Emicho, der Feind aller Juden — seine Gebeine mögen 
in einer eisernen Mühle zermalmt werden 109) — mit einem grossen 
Heere und lagerte nebst den Irrenden und dem Pöbel ausser- 
halb der Stadt in Zelten, denn die Thore der Stadt waren vor 
ihm verschlossen. Auch er hatte sich vorgenommen, als Kreuz- 
fahrer zu ziehen* und war das Haupt der Schaaren geworden. 
Er erdichtete in seinem Herzen, ein Bote des Gekreuzigten* sei 
zu ihm gekommen, habe an seinem Fleische ein Zeichen gemacht 
und ihm damit angezeigt, dass, sobald er nach dem griechi- 
schen Italien gekommen wäre, er selbst zu ihm kommen, mit 
der Krone der Regierung ihn schmücken und seine Feinde be- 
siegen würde.!%) Er war der grösste aller unserer Dränger, 
der weder Greis noch Jungfrau schonte, weder über Kind und 
Säugling, noch Kranke Erbarmen hatte; der das Volk Gottes 
wie Staub zertrat, die Jünglinge erschlug mit dem Schwerte 
und die schwangeren Frauen aufschlitzte. Zwei Tage lagerten _ 


°‘) Demnach befanden sich am 24. Mai noch nicht alle Juden im bischöf- 
lichen Palaste. Der Bericht oben, dass die Juden ihre Häuser verödet liessen, 
bezieht sich wohl nur auf den grösseren Theil der Gemeinde. - 

®8) Ezech. 11,13. 

%) Baruch und Juda. 

0) Wir erfahren hier zum ersten Male, dass die Juden auch beim Burg- 
grafen Aufnahme gefunden hatten. 

101) Siehe Note 92, 

102) Ps. 119, 137. 

103) Siehe Note 59, 

10%) Auch Peter von Amiens gab vor, eine ähnliche Erscheinung gehabt 
zu haben. : 
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sie ausserhalb der Stadt. Damals, als der Wütherich nach Mainz 
kam, um nach Jerusalem zu ziehen, waren die Aeltesten des 
Volkes zu ihrem Bischof Ruthart gegangen und hatten ihn mit 
300 Mark Silber bestochen. '®) Dieser hatte im Sinne, die Dörfer, 
die unter der Gewalt der Bischöfe standen, zu bereisen; da kam 
die Gemeinde, die ihn bestochen hatte, und bat so inständig, dass 
er in Mainz bei ihnen blieb. Er brachte die ganze Gemeinde 
in sein innerstes Gemach !'®) und sagte: „Ich willige ein, euch 
beizustehen.“ Auch der Graf sprach: „Auch ich will bei ihm hier 
bleiben euch zum Beistande — für die Bedürfnisse habt ihr zu 
sorgen — bis die Gezeichneten !) vorüber gezogen sind.“ Die 
Gemeinde versprach, so zu thun, und beide, der Bischof und 
der Graf, willigten ein und sprachen: „Wir werden mit euch 
sterben oder euch am Leben erhalten.“ Damals '”) sprach die Ge- 
meinde: Nachdem nun diese, unsere Nächsten und uns Bekannten, 
eingewilligt haben, wollen wir auch dem Bösewicht Emicho 
unser Geld hingeben und unsere Schreiben in seine Hände 
legen, dass die Gemeinden ihn auf seinem Zuge ehren sollen; viel- 
leicht thut es der Ewige in seiner grossen Gnade und lässt ab von 
uns. Denn darum streueten wir unser Geld aus und gaben 
dem Bischof und seinen Oberen und Dienern und den Städtern 
gegen 400 Mark Silber und dem Bösewicht Emicho sieben Pfund 
Gold, damit sie uns beistehen sollten. Aber es nützte uns nicht 
das Geringste, bis jetzt fand unsere Wunde keine Heilung. 
Nicht einmal Sedom und Amora wurden wir gleich geachtet; 
denn um diese zu retten, geschah Fürbitte bis zu zehn !®), für 
uns dagegen war keine Fürbitte, weder für zwanzig noch für zehn. 


Es war am dritten Tage im Sivan, der einst bei der Gesetz- 
gebung ein Tag der Heiligung und Absonderung gewesen, der 
Tag, an welchem unser Lehrer Mosche, Friede sei mit ihm, ge- 
sprochen hatte: „Seid bereit auf den dritten Tag“ ''), an diesem 
Tage wurde die Gemeinde Mainz, die Frommen des Höchsten, 
in Heiligkeit und Reinheit abgesondert, sie wurden als heilig 
befunden, alle insgesammt zu Gott emporzusteigen; -denn die in 


10) Die Bestechung des Erzbischofs ist bereits oben kurz erzählt. Siehe 
Note 56. 

106) Siehe Note 43. 

107) sc. mit dem Kreuze, die Kreuzfahrer. 

105) Als Emicho vor der Stadt lagerte, 1. oder 2. Sivan. 

109) Fürbitte Abrahams: Gen. 18, 23 ff. 

110). Exod. 19, 15. 


| 8. 6. 
Mai 27. 

















94 


ihrem Leben einander hold waren sollten auch im Tode nicht 
getrennt werden.!!!) Alle waren sie im Hofe des Bischofs, als 
der Zorn des Ewigen gegen sein Volk entbrannte und er den 
Plan der Irrenden bestätigte und ihn gelingen liess. Da half 
kein Vermögen, kein Fasten und Kasteien, kein Beten und Wohl- 
thun; niemand fand sich, der sich in den Riss gestellt!'), 
weder Lehrer noch Oberster; selbst die heilige Thora konnte ihre 
Jünger nicht beschützen. Entschwunden ist der Tochter Zions 
alle ihre Herrlichkeit!'?), das ist Mainz; es hat aufgehört die 
"Stimme der Mächtigen der Heerde '!), die Stimme der Helden, 
die den Streit schlichteten !'5), viele zum Rechten führten !16), 
die Stadt des Ruhmes, die fröhliche Burg '!!?), die so vieles Geld 
an Dürftige austheilte; es lassen sich nicht mit eiserner Feder’ 
in die Buchrolle die Menge der Werke einschreiben, die dort 
von jeher geschahen. An einem Orte waren vereinigt: Thora, 
Grösse, Reichthum, Ehre, Weisheit, Demuth und Wohlthätigkeit, 
Zaun um Zaun zur Umzäunung ihrer Worte. '!) Und jetzt ist 
ihre Weisheit vernichtet; sie sind aufgerieben worden wie 
Jerusalems Söhne bei dessen Zerstörung. 

Es war um die Mittagszeit, da kam Emicho, der Bösewicht 
und Judenfeind, mit seinem ganzen Heere vor das Thor und 
die Städter öffneten ihm das Thor. Da sprachen die Feinde des 
Ewigen einer zu dem andern: „Sehet, sie haben uns das Thor 
geöffnet, jetzt lasset uns das Blut (des Gekreuzigten) rächen!“ 
Als ‚die Söhne des heiligen Bundes, die dortigen Frommen und 
Gottesfürchtigen, jene grosse Menge, jenes Heer so unzählig wie der 
Sand am Ufer des Meeres sahen, blieben sie dennoch ihrem Schöpfer 
getreu. Sie legten Panzer an und umgürteten sich mit Kriegs- 
waffen von Gross bis Klein, Rabbi Kalonymos bar Meschul- 
lam, der Vorsteher, stand an der Spitze; aber in Folge der 
vielen Leiden und Kasteiungen hatten sie nicht die Kraft, den 
Feinden zu widerstehen. Damals kamen Schaaren und Truppen ''°) 


11) II. Sam. 1, 23. 

12) Ps, 106, 28. 

28) Thr. 1,6. 

114) Jirm. 25, 34. 

15)5Jes. 2840; 

19)7Danal2rsı 

117) Jirm. 49, 25. 

1%) Damit ein ursprüngliches Verbot nicht übertreten würde, wurde noch 
ein weiteres Verbot hinzugefügt. 

212) N232 Talmudisch: Executions-Truppe (Sabbat 145b. Beza 21). 


herangeströmt, bis Mainz gefüllt war von einem Ende zum an- 
deren. Der Feind Emicho liess vor den Ohren der Gemeinde 
ausrufen, die Feinde weg zu bringen und aus der Stadt flüchten 
zu lassen; die Verwirrung, von Gott gesandt'), war gross in 
der Stadt. Israels Männer umgürteten sich ein Jeder mit seinen 
Waffen im inneren Hofe des Bischofs und näherten sich alle dem 
Thore, um mit den Irrenden und den Städtern zu kämpfen, und 
sie kämpften gegen einander bis in die Mitte des Thores. Aber 
unsere Sünden verursachten, dass die Feinde siegten und die 
Thore einnahmen. Die Hand des Ewigen lag schwer auf seinem 
Volke und es versammelten sich alle Christen gegen die Juden 
in dem Hofe, um ihren Namen auszurotten. Es erschlafften die 
Hände unseres Volkes, als es sah, wie die Hand des frevelhaften 
Edom !2!) es überwältigte. Auch die Leute des Bischofs, welche 
sie doch ihres Beistandes versichert hatten, flohen zuerst, und 
überlieferten sie so der Hand der Feinde; denn wie ein zer- 
knicktes Rohr waren sie ihnen.) Auch der Bischof selbst 
floh aus seiner Kirche, denn auch ihn wollten sie töten, weil 
er Gutes für Israel gesprochen hatte. 


Die Feinde drangen in den Hof ein am Dienstag den dritten 
Sivan; es war ein Tag der Finsterniss und Dunkelheit, des Ge- 
wölks und des Nebels, mögen Finsterniss und Todesschatten ihn 
ablösen, möge Gott in der Höhe nicht nach ihm fragen, kein 
Licht ihn bestrahlen. '*?) Wehe diesem Tage, an dem die Seelen- 
angst uns traf! Ihr Sterne, warum habt ihr euer Licht nicht 
zurückgehalten? Ist Israel nicht den Sternen verglichen und den 
zwölf Planeten nach der Zahl der Stämme der Söhne Jakobs? !**) 
Warum habt ihr euer Licht nicht zurückgehalten, um den 
Feinden nicht zu leuchten bei ihrem Vorhaben, den Namen 
Israels zu vertilgen? — Als die heiligen Bundessöhne sahen, 
dass das Verhängniss sich erfüllt, die Feinde gesiegt hatten und 
in den Hof eindrangen, da schrieen sie allesammt, Greise und 
Jünglinge, Jungfrauen und Kinder, Knechte und Mägde, zu 
ihrem Vater im Himmel auf und weinten über sich und über 
ihr Leben. Sie erkannten das himmlische Gericht als gerecht 


120) Sach. 14, 13. 

221) Siehe Note 51. 

122) Nämlich die Diener des Bischofs den Juden. Der Ausdruck ist nach 
Jes. 36, 6. 

123) Zephan. 1,15. Job. 3,4. 5. 

124) Gen. 22, 17 u. ö. Talmud Berach. 32b. 
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an und sprachen einer zum andern: Lasset uns stark sein im 
Ertragen des Joches der heiligen Ehrfurcht! Denn nur für kurze 
Zeit werden die Feinde uns töten, | auch nur durch die leich- 
teste der vier Todesarten, durch das Schwert 125); wir werden 
aber fortleben, unsere Seelen werden fortdauern im Paradiese 
in strahlender Seligkeit immer und ewig. Da sprachen alle voll- 
kommenen Herzens und willigen Gemüthes: Der Schlusssatz 
ist, nicht nachzugrübeln über die Schickungen des Heiligen, ge- 
lobt sei er und gelobt sein Name; er hat uns seine Thora 
gegeben und das Gebot, für die Einheit seines heiligen Namens 
uns. töten zu lassen. Heil uns, wenn wir seinen Willen thun. 
Heil jedem, der umgebracht und hingeschlachtet wird und 
stirbt für die Einheit seines Namens; er ist bestimmt für jene 
Welt und wird in der Gemeinschaft der Gerechten wohnen 
bei Rabbi Akiba und dessen Genossen 6), den Grundpfeilern 
der Welt, die für Gottes Namen sich umbringen liessen. Und 
nicht das allein, sondern es wechselt ihm eine Welt der 
Finsterniss mit einer Welt des Lichtes, eine Welt der Noth mit 
einer Welt der Freude, eine Welt der Vergänglichkeit mit einer 
Welt von Bestand und ewiger Fortdauer. Darauf schrieen alle 
wie einer mit lauter Stimme und sprachen: „Jetzt können wir 
nicht mehr länger zögern, denn die Feinde kommen schon über 
uns. Lasset uns schnell handeln und uns selbst dem Ewigen 
als Opfer darbringen! Jeder, der ein Schlachtmesser besitzt, 
untersuche es, dass es nicht schartig sei!) und komme und 
schlachte uns zur Heiligung des Einzigen, des Ewiglebenden, 
nachher schlachte er sich selbst an eigenem Halse oder steche 
sich das Messer in den Leib.“ — Die Feinde trafen gleich bei 
ihrem Eindringen in den Hof dort einige der vollkommen 
Frommen an mit unserem Rabbi Isac bar Mosche,. einem 
scharfsinnigen Gelehrten. Dieser streckte zuerst seinen Hals 
hin und sie hieben ihm den Kopf ab. Sie hatten sich in Gebet- 
mäntel mit Schaufäden daran gehüllt und sassen- so in dem 
Hofe, um schnell den Willen ihres Schöpfers zu erfüllen; sie 
wollten nicht in die Gemächer flüchten, um eine Stunde länger 


125) Die vier Tötungsarten des Jüdischen  Strafgesetzes sind: Schwert, . 
Strang, Feuer, Steinigung. 

") Die in der Liturgie oft genannten zehn Märtyrer, von welchen R. Akiba 
die schrecklichste Todesmarter erlitt. Talmud Barach. 61b; 


: 7) Eine Scharte an dem Schlachtmesser macht die damit vollzögene 
Schlachtung ungültie.. 
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leben zu können, denn in Liebe nahmen sie das himmlische 
Strafgericht an. Die Feinde schleuderten Steine und Pfeile 
gegen sie und sie hatten nicht den Gedanken, zu entfliehen. 
Da schlugen die Feinde alle, die sie dort fanden mit Schlägen 
des Schwertes, des Würgens und der Vernichtung.'2®) Als die 
in den Gemächern Versammelten solche That der Gerechten sahen 
und wie die Feinde über sie herfielen, da schrieen sie alle: 
„Es ist das Beste, unser Leben zum Opfer zu bringen!“ Und 
die Frauen dort gürteten mit Kraft ihre Lenden und schlach- 
teten ihre Söhne und Töchter und dann sich selbst; viele 
Männer stärkten sich und schlachteten ihre Frauen, ihre Kinder 
und ihr Gesinde; die zarte und weichliche Mutter schlachtete 
ihr Lieblingskind; alle erhoben sich, Mann wie Frau, und 
schlachteten einer den anderen. Und die Jungfrauen, die Bräute 
und Bräutigame schauten durch die Fenster und riefen mit lauter 
Stimme: „Schaue und siehe, unser Gott, was wir zur Heiligung 
deines grossen Namens thun, um dich nicht zu vertauschen 
mit dem Gekreuzigten.** Zions theuere Kinder '°), die Kinder 
der Gemeinde Mainz wurden mit zehn Prüfungen heimgesucht, 
wie unser Stammyvater Abraham "?9), wie Chanania, Mischael und 
Asaria '?'), dann banden sie ihre Kinder als Opfer, wie Abraham 
seinen Sohn Isac band, und nahmen willig das Joch der Furcht 
vor Gott, dem Könige aller Könige, dem Heiligen, gelobt sei er, 
auf sich. Sie wollten ihn nicht verleugnen, wollten den Glauben 
an unsern König nicht vertauschen mit dem eines verächtlichen 
Sprösslings; * sie streckten ihren Hals auf die Schlachtbank 
hin und übergaben ihre reine Seele ihrem Vater im Himmel. 
Die biederen und frommen Frauen boten eine der anderen 
den Hals dar zur Opferung für die Einheit des göttlichen 
Namens. Der Mann wurde geschlachtet von seinem Sohne oder 
Bruder, der Bruder von seiner Schwester, die Frau von ihrem 
Sohn oder ihrer Tochter, der Nachbar von seinem Nachbar oder 
Freunde, der Bräutigam von seiner Braut, der Verlobte von 
seiner Verlobten — einer schlachtete, der andere wurde ge- 
schlachtet, bis Blut zu Blut zusammenfloss und sich vermischte 
das Blut der Männer mit dem der Frauen, das Blut der Väter 
mit dem der Kinder, das Blut der Brüder mit dem der 


128) Bst. 9, 5. 
129) Thr. 4,2. 

130) Nach Talmud Aboth 5, 4 wurde Abraham mit zehn Versuchungen geprüft. 
131) Daniel C©.3. 
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Schwestern, das Blut der Lehrer mit dem der Schüler, das Blut 
der Bräutigame mit dem der Bräute, das Blut der Vorsänger 
mit dem der Gesetzschreiber, das Biut der Kleinen | und Säug- 
linge mit dem ihrer Mütter; sie wurden getötet und ge- 
schlachtet um der Einheit des herrlichen und furchtbaren gött- 
lichen Namens willen. '®) Wer nur solches hört, dem werden die 
Ohren gellen. Denn wer hätte solches schon gehört, wer hätte 
dergleichen schon gesehen???) Fraget doch nach und sehet zu, ob 
von der Zeit des ersten Menschen an eine so vielfache Opferung 
je gewesen ist, dass 1100 Opferungen an einem Tage statt- 
fanden, alle gleich der Opferung des Isac, Sohnes Abrahams. 
Wegen jener einen Opferung auf dem Berge Moriah erbebte 
die Welt, wie es heisst: „Die Himmelsschaaren schrieen weit 
hin '®#), und es verdunkelte sich der Himmel“. Was haben sie!) 
erst jetzt gethan! Warum verdunkelte sich nicht auch da der 
Himmel, warum zogen die Sterne ihren Lichtglanz nicht ein '?%), 
und Sonne und Mond warum verfinsterten sie sich nicht an ihrem 
Gewölbe"), als an einem. Tage, am dritten des Sivan 1100 
heilige Personen ermordet und hingeschlachtet wurden, so viel 
Kleine und Säuglinge, die noch nicht gefrevelt und gesündigt 
hatten, so viele arme, unschuldige Seelen! — Willst du hierbei 
an dich halten, Ewiger?!?°) denn für dich liessen die Personen 
ohne Zahl sich umbringen. Mögest du das vergossene Blut 
deiner Diener rächen bald in unseren Tagen und vor unseren 
Augen '?®), Amen! An jenem Tage fiel die Krone Israels! Da- 
mals fielen die Thoraforscher, die Hochgelehrten ') hörten auf, 
die Zierde der Thora war gestürzt, wie es heisst: „Er schleu- 
derte vom Himmel hin zur Erde die Zierde Israels.') Die 


2) Vgl. die Selicha DI7 828 für den Rüsttag des Neujahrs (No. 57. Edit. 
Baer. Rödelheim 1885), wo dies Martyrium in fast gleichlautenden Ausdrücken 
berichtet wird. Siehe auch Albert. Aquens. cap. 28. 

133) Jes. 66, 8. 

134) Jes. 33,7; nach der Auffassung des Midrasch (rabba Gen. Abschn. 56). 

135) Die Märtyrer. 

186) Joel 2, 10. 

157) Jes. 5,30. 

123) Jes. 64, 11. 

139) Nach Ps. 79, 10. 

10) Text: MAVST talmudische Benennung der an Gelehrsamkeit Unüber- 


troffenen (Sota 47). Ueberhaupt sind alle hier aufgeführten Ehrenprädikate aus 
jener Talmudstelle entnommen. 


1) Thr. 2,1. 
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Gottesfürchtigen hörten auf, dahin sind die Männer der That, 
dahin ist der Glanz der Weisheit, Reinheit und ‚Absonderung 
dahin der Glanz des Priesterthums, dahin sind die Männer der 
Glaubenstreue, die sich vor den Riss gestellt und die schlimmen 
Verhängnisse, den Grimm ihres Schöpfers beseitigt hatten. Die 
Almosenspender im Geheimen wurden verringert, die Wahrheit 
wurde vermisst #2), die Prediger hörten auf, die Angesehenen und 
würdige Greise fielen an jenem Tage, wo uns die vielen Leiden 
trafen und kein Weg sich fand, weder rechts noch links, der 
Wuth des Drängers auszuweichen.?) Ja, seit dem Tage der 
Zerstörung des zweiten Tempels waren ihres Gleichen nicht in 
Israel und nach ihnen werden keine so sein; denn sie heiligten 
und erkannten Gott als den Einzigen an mit ihrem ganzen 
Herzen, ihrer ganzen Seele und ihrem ganzen Vermögen. Heil 
ihnen, heil ihrem Loose! Denn sie alle sind bestimmt zu dem 
Leben der zukünftigen Welt. Möge auch ich ihres Looses theil- 
haftig werden! 

“ Es häufte sich bei der Tochter Juda’s Jammer und Klage '*#), 
da die Feinde über sie kamen und Kinder und Frauen, Jung und 
‘ Alt an einem Tage umbrachten. Sie achteten kein Ansehen der 
Priester, verschonten nicht die Greise'*5), hatten kein Mitleid 
mit den Kleinen und Säuglingen und erbarmten sich nicht der 
Hochschwangeren, bis sie keinen zum Entrinnen übrig gelassen 
hatten, als blos wie von einer Dattel zwei oder drei Körner, 
Denn alle sehnten sich darnach, den Namen ihres Schöpfers 
zu heiligen, und als der Feind über sie her fiel, riefen sie alle 
mit erhobener Stimme einmüthig und wie mit einem Munde: 
„Höre, Israel, der Ewige ist unser Gott, der Ewige ist einzig!“"6) 
Dort war ein frommer und gerechter Mann, einer der Grossen 
des Zeitalters, unser Rabbiner Rabbi Menachem bar Jehuda.'*) 
Dieser hielt vor den Ohren des Volkes den Vortrag: „Wie unser 
Vater Jacob seinen Söhnen that, als er ihnen das Ende (der 
Zeiten) offenbaren wollte, und sich die Gottheit von ihm ent- 
fernte, und er sprach: „Sollte vielleicht wie bei unserm Vater 
Isac so auch bei mir ein Ungerathener sich finden?“, jene aber 


12) Jes. 59, 15. 

143) Num 22,26. Jes. 51, 13. 

2a /Bhr. 2,8 

15) Thr. 4,16. 

146) Siehe Note 40. 

147) In Bericht III (8.53) heisst er: Menachem bar R. David der Levite. 
7x 
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antworteten und sprachen: „Höre Israel, der Ewige ist unser 
Gott, der Ewige ist einzig!“'*) und wie unsere Väter thaten, als 
sie beim Empfang der Thora um diese Zeit am Berge Sinai 
sprachen: wir wollen thun und gehorchen! '"°) und mit erhobener 
Stimme antworteten: „Höre Israel, der Ewige ist unser Gott, der 
Ewige ist einzig!“'°°) also thuet auch ihr heute!“ Da erkannten 
sie vollkommenen Herzens die Einheit Gottes an und thaten, wie 
der Vorgesetzte gesprochen hatte, indem sie einstimmig und ein- 
müthig riefen: „Höre Israel, der Ewige ist unser Gott, der Ewige 
ist einzig!“ Damals sassen Rabbi Isac bar Mosche und die 
anderen Rabbiner und Angesehenen mit ihm im Hofe des Bischofs 
und weinten. Zum Tode bereit sprachen sie: „Wann wird der 
Verderber kommen, damit wir das himmlische Strafgericht auf 
uns nehmen? wir haben die Opferungen geordnet und die Altäre 
errichtet für den Namen Gottes.“ 151) 


['8. 9. | Nun will ich künd thun und von den ausgezeichneten 
Thaten erzählen, welche diese Gerechten an jenem Tage ausgeübt 
haben. Denn sie drängten sich einer vor den andern, und jeder 
sprach zum Nächsten: „Ich will zuerst den Namen des Königs 
aller Könige, des Heiligen, gelobt sei er, heiligen;* auch die 
frommen Frauen, Königstöchtern gleich, warfen Geld und Silber 
aus den Fenstern den Feinden zu, um sie mit dem Auflesen des 
Geldes zu beschäftigen und damit so lange aufzuhalten, bis jene 
die Schlachtung ihrer Söhne und Töchter beendigt hatten. Die 
zärtlichsten Frauen schlachteten mit eigener Hand ihre Kinder, 
um den Willen ihres Schöpfers zu erfüllen. 


Als darauf die Feinde in die Gemächer kamen und die 
Thüren erbrachen, da fanden sie jene noch zuckend und sich im 
Blute wälzend. Sie nahmen ihr Geld, zogen sie nackt aus und 
erschlugen die Uebriggebliebenen und liessen von ihnen keinen 
zum Entrinnen und Flüchten zurück. So verfuhren sie in 
allen Gremächern, in denen sich Söhne des heiligen Bundes be- 
fanden, mit Ausnahme eines Gemaches, das ein wenig fester 
war; auch gegen dieses kämpften die Feinde bis gegen Abend. 
Und es geschah, als die Heiligen sahen, dass die Feinde stärker 
seien als sie und sie ihnen nicht länger widerstehen konnten, da 











13) Talmud Pesach. 56. 

19) Exod. 24,7. 

50) Midrasch rabba zu Deuter. 6, 4. 

»1) Der Tod.des R. Isac bar Moscheh und Genossen ist schon oben erzählt. 
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ermuthigten und erhoben sich Männer und Frauen und schlachteten 
zuerst die Kinder. Dann warfen die frommen Frauen Steine durch 
die Fenster auf die Feinde. Dagegen bewarfen die Feinde wieder 
sie mit Steinen; die Steinwürfe trafen -sie dermassen, dass ihr 
Körper und ihr Gesicht ganz zerfetzt wurde. Dennoch riefen sie 
den Kreuzfahrern* höhnend hinaus: „Auf was vertrauet ihr? 
auf ein der Verwesung verfallenes Geschöpf!“* — Da traten die 
Kreuzfahrer* heran, die Thür zu erbrechen. 


Wer hat je solches gesehen, wer gehört, was jene gerechte, 
fromme Frau that? die junge Frau Rahel, Tochter des R. Isac 
bar Ascher, die Frau des R. Jehuda! Diese sprach zu ihren 
Freundinnen: „Ich habe vier Kinder; auch diese schonet nicht, 
damit nicht die Christen kommen und sie lebend ergreifen und 
in ihrem Glauben taufen.* Heiliget auch an ihnen den Namen 
des heiligen Gottes!“ Da kam eine ihrer Freundinnen herbei 
und nahm das Schlachtmesser, um ihren Sohn zu schlachten. 
Als die Mutter des Kindes das Messer sah, erhob sie ein heftiges 
und bitteres Geschrei, schlug sich auf das Angesicht und auf die 
Brust und sprach: „Wo ist Deine frühere Gnade, Herr?“ '52) 
Dann sprach die Frau in ihrer Seelenbetrübniss zu der Freundin: 
„Schlachte nicht den Isac vor seinem Bruder Aaron, damit er 
nicht den Tod seines Bruders sehe.“ Da entfloh ihr dieser 
(Aaron). Da ergriff die Frau den Knaben ’(Isac) und schlachtete 
ihn; er war der Kleinere und sehr hübsch. Die Mutter breitete 
ihre Aermel auf, um das Blut aufzufangen und fing so mit ihren 
Zipfeln statt in ein Becken das Blut auf. Als der Knabe Aaron 
die Hinschlachtung seines Bruders sah, schrie er: „Mutter, 
schlachte mich nicht!“ und er lief hinweg und verbarg sich unter 
einem Kasten. Sie hatte noch, zwei Töchter, Bella und Matrona, 
Zierden des Hauses, schöne Jungfrauen, Töchter ihres Mannes 
R. Jehuda. Diese Mädchen ergriffen das Messer und schärften 
es selbst, dass es nicht schartig sei; dann. beugte sie deren Hals 
und schlachtete sie dem Ewigen, dem Gotte Zebaoth, der uns 
geboten hat, seinen Glauben nicht zu vertauschen, sondern ganz 
ihm anzuhangen, wie es heisst: „Du sollst dich ganz an den 
Ewigen deinen Gott halten!'®®) Als die Fromme mit dem Opfern 
ihrer drei Kinder vor ihrem Schöpfer fertig war, rief sie ihrem 
Sohne Aaron mit lauter Stimme zu: „Aaron, wo bist du? Auch 


372° PS:589908 
153) Deuter. 18, 13. 
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dich kann ich nicht schonen, kann mich deiner nicht erbarmen.“ 
Sie zog ihn an seinem Fusse unter dem Kasten, wo er sich ver- 
borgen hatte, hervor und opferte ihn vor dem hocherhabenen 
Gotte. Dann legte sie die Kinder in ihre beiden Aermel neben 
15.10. ihren Leib, zwei auf die eine und zwei auf die andere Seite | 
während sie noch zuckten. So sass sie da und klagte, als die 
Feinde in’s Zimmer einbrachen. Sie sprachen zu ihr: „Zeige uns 
das Geld, welches du da in deinen Aermeln hast!“ als sie aber 
die geschlachteten Kinder sahen, da erschlugen sie die Frau 
über ihnen, ihr Geist entfloh und sie verschied. Ueber sie 
heisst es: „Die Mutter ward auf den Kindern zerschmettert.“ 152) 
Sie starb mit ihren vier Kindern wie früher jene Fromme 5) 
mit ihren ‚sieben Kindern. Ueber sie wurde gesprochen: „Die 
Mutter der Kinder freuet sich!“!5) — Der Vater, als er den 
Tod seiner vier anmuthigen und schönen Kinder gewahrte, schrie 
weinend und jammernd auf, ging’ und stürzte sich in sein 
Schwert, dass sein Eingeweide herausdrang und er sich im 
Blute wälzte auf dem Wege unter den Erschlagenen, die sich 
wälzten und im Blute zuckten. Die Feinde töteten alle, die im 
Gemach übrig geblieben waren und zogen sie nackt aus. O siehe, 
Herr, und schaue, wie ich entwürdigt wurde! '?) Damals fingen 
die Irrenden an, den Namen ihres Erlösers* zu entweihen; denn 
sie trieben ihren Muthwillen an allen, die sich im Gemache des 
Bischofs fanden und es blieb von ihnen kein Entronnener übrig. 











Darauf erhoben sie ihre Fahnen und zogen mit lärmendem 
Geschrei gegen den Rest der Gemeinde vor den Hof des Grafen 
und belagerten auch diese, bis sie den Eingang des Hofthores 
erobert. und auch alle dort Befindlichen erschlagen hatten. — 
‚Dort war ein frommer Mann, Namens Mosche bar Chelbo; 
der hatte zwei Söhne; er rief sie und sprach zu ihnen: „Meine 
Söhne Chelbo und Simeon, in jetziger Stunde ist die Hölle, 
auch das Paradies geöffnet; in welche von beiden wollt ihr jetzt 
eintreten?“ Sie antworteten und sprachen zu ihm: „Unser Wille 
ist, in das Thor des Paradieses einzugehen!“ Sie streckten ihren 
Hals hin und die Feinde erschlugen. den Vater sammt den 
Söhnen. Ihre Seelen mögen im Paradiese im Lichte der Ewig- 
lebenden weilen! — Auch eine Thora-Rolle war dort im Gemache; 


25) Hosea 10, 14. 

'°) Channa; Makkabäerbuch II. Cap. 7. Josipon Abschn. 19. 
156) Ps. 113, 9. 
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die Irrenden drangen ein, fanden dieselbe und zerrissen sie in 
Stücke. Als die Heiligen und Reinen, den Königstöchtern Gleichen 
die so zerrissene Thora sahen, riefen sie mit lauter Stimme ihren 
Männern zu: „Sehet, sehet die heilige Thora! Die Feinde zer- 
reissen sie!“ Und alle Frauen riefen wie aus einem Munde: „Wehe, 
ob der heiligen Thora, der Schönheitskrone, der Lust unserer 
Augen! wenn wir uns in der Synagoge bückten, wie küssten 
sie da unsere kleinen Kinder, wie ehrten wir sie! wie ist sie 
jetzt in die Hand der Unreinen gefallen!“ Als die Männer die 
Worte der heiligen Frauen hörten, ereiferten sie sich in grossem 
Eifer für den Ewigen, unsern Gott, und für seine heilige, köstliche 
Thora. Und es rief ein dortiger Jünger, Namens R. David, 
Sohn des Rabbiners R. Menachem, und sprach zu ihnen: 
Brüder, zerreisset eure Kleider zu Ehren der Thora!* Und sie 
zerrissen ihre Kleider. Da fanden sie einen der Irrenden im Ge- 
mache, und alle; Männer und Frauen erhoben sich und steinigten 
ihn, bis er starb. Als die Städter und die Irrenden sahen, dass 
einer der Ihrigen tot sei, kämpften sie gegen jene, stiegen auf 
das Dach des Hauses, worin die Söhne des heiligen Bundes sich 
befanden, rissen das Dach nieder, beschossen sie mit Pfeilen, 
schleuderten Steine und Lanzen gegen sie, bis sie ihnen den 
Garaus gemacht hatten. — Dort war ein sehr braver Mann, Namens 
Mar Jacob bar Sulam, zwar nicht von geehrter Familie, auch 
war seine Mutter keine Israelitin, der rief mit hoher ‚Stimme allen 
Umstehenden zu: „Bis jetzt habt ihr mich gering geschätzt, nun 
sehet, was ich thue!“ Und er nahm sein Messer, setzte es vor Aller 
Augen an seine Kehle und schlachtete sich selbst für den Namen 
des Höchst-Allmächtigen ®°), des Ewigen Zebaoth. — Ferner war 
dort ein Mann, Namens Mar Samuel bar Mordechai | der Alte, 
der ebenfalls den göttlichen Namen heiligte. Er rief allen Um- 
stehenden zu und sprach zu ihnen: „Sehet, meine Brüder, was 
ich heute zur Heiligung des Namens des Ewiglebenden thun 
werde!“ Und er nahm sein Messer und stiess es sich in den 
Leib, dass seine Eingeweide zur Erde fielen. So fiel der Greis 
in Heiligkeit für die Einheit des göttlichen Namens und ver- 
herrlichte seinen Glauben. 


Von dort wandten sich die Irrenden und Städter nach der 
Mitte der Stadt und hielten an einem Hofe, in dem Uebermuth 


158) Mext: NVTIS, ist der Gottesname IS mit der verstärkenden End- 
silbe 7. Siehe Zunz, Synagogale Poesie S. 475. 
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ihres Herzens, da sie sahen, wie sie ihren Muthwillen mit ihren 
Feinden treiben konnten. In jenem Hofe, der einem angesehenen 
Pfarrer gehörte, hatte sich der Gelderheber Mar David bar 
Nathanael mit seiner Frau, seinen Kindern und all seinem Haus- 
gesinde verborgen gehalten. Da sprach der Pfarrer zu ihnen: 
„Sehet, im Hofe des Bischofs und in seinen Schlössern wie auch 
im Hofe des Grafen ist Niemand übrig geblieben um zu entrinnen 
und zu flüchten, alle sind getötet, niedergeworfen und wie 
Gassenkoth zertreten; ausgenommen die Wenigen, die getauft 
wurden und zu unserer Lehre übertraten. Thue auch du so; 
dadurch kannst du dich, dein Vermögen und alle deine Haus- 
leute aus der Hand der Kreuzfahrer retten.“ Der gottesfürchtige 
Mann antwortete: „So gehe du hinaus zu den Kreuzfahrern und 
Städtern und sage ihnen in meinem Namen, dass sie alle zu mir 
kommen möchten.“ Als der Pfarrer die Worte des frommen 
Gelderhebers Mar David vernahm, freuete er sich sehr darüber; 
denn er dachte: „Schon hat ein so geachteter Jude wie dieser 
sich entschlossen, auf unsere Stimme zu hören.“ Er lief hinaus 
dem Volke entgegen und erzählte ihnen die Worte des Gerechten, 
der ihn geschickt hatte. Auch sie freueten sich sehr und ver- 
sammelten sich rings um das Haus zu vielen Tausenden. Als der 
Gerechte sie beisammen sah, rief er, auf den Gott seiner Väter 
vertrauend, ihnen zu und sprach: „Ihr seid Abgefallene!* ihr 
glaubt an einen Gott der Nichtigkeit; ich aber glaube an den 
Allmächtigen, den ewig Lebenden, der in den Himmelshöhen 
wohnt! Auf ihn habe ich bis zu diesem Tage vertraut, und so 
werde ich thun bis zum Ausgang meiner Seele. Ich weiss ge- 
wiss: wenn Ihr mich tötet, so wird doch meine Seele im Para- 
diese im Lichte des Lebens ruhen; Ihr aber werdet in die Grube 
des Verderbens fahren zur ewigen Schmach und Höllenstrafe.“* 
Als sie diese Worte des Frommen hörten, ergrimmten sie sehr, 
weil er sie geschmähet und ihre Schande verkündet hatte. Sie 
schwangen ihre Fahnen, belagerten das Haus ringsum, riefen 
und schrieen im Namen ihres Erlösers* und erstiegen das Haus 
und töteten ihn, seine fromme Frau, seinen Sohn, seine Tochter, 
seinen Schwiegersohn und alle seine Hausgenossen und seine 
Magd, alle wurden für die Heiligung des göttlichen Namens er- 
schlagen. So fiel der Gerechte mit seinen Hausgenossen und man 
warf sie durch die Fenster auf die Strasse. Von dort wandten 
sich die Städter und Irrenden zu einem andern Hause, dem 
Hause des R. Samuel bar Naem an; auch er verherrlichte den 
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heiligen Namen. Sie versammelten sich rings um sein Haus; 
denn er war von der ganzen Gemeinde allein in seinem Hause 
geblieben nebst noch einigen wenigen von den anderen Zurück- 
gebliebenen. Sie verlangten und forderten von ihm, sich mit ihrem 
Wasser taufen zu lassen.* Er aber und all die Seinigen setzten 
ihr Vertrauen auf ihren Schöpfer, und thaten nicht nach ihrem 
Willen. Da wurden sie alle umgebracht und mit Füssen zer- 
treten. 

Darüber weine ich, mein Auge zerfliesst in Thränen "°), über 
den Brand des Tempels unseres Gottes und über das Verbrennen 
des Vorstehers Mar Isac'bar David, der in seinem Hause ver- 
brannte. — Ich will nun erzählen und Allen kund thun, wie 
sich das zugetragen hat. 


Es geschah am 5t® des Monats Sivan, am Rüsttage des 
Wochenfestes, da kamen diese beiden Frommen, Mar Isac, der 
Gerechte, Sohn des R. David, des Vorstehers, und Mar Uri, 
Sohn des R. Joseph, und erkannten ihren Schöpfer und heiligten 
gar sehr den Namen ihres Bildners. Denn | am 3te (des Sivan), 
als die Gemeinde getötet wurde, an jenem Tage wurden diese 
beiden Frommen für die Hölle gerettet — die Feinde tauften sie 
gegen ihren Willen. Darüber nahmen sie jetzt eine Todesart 
auf sich, die in keiner Strafdrohung vorkommt. Mar Isac der 
Fromme ging in sein Vatershaus, um nach den Schätzen zu 
sehen, die dort seit den Tagen seines Vaters verborgen waren; er 
kam in den Keller und fand, dass die Feinde nichts angerührt 
hatten. Da dachte er in seinem Herzen: „Was nützt mir nun 
all dieses Geld, da die Feinde die Pläne ihres Herzens an mir 


ausgeführt haben, mich von dem Ewigen zu entfernen und. 


widerspenstig zu machen gegen die Lehre unseres heiligen Gottes? 
Dazu noch will ein Pfarrer mich zur Herstellung meiner Ge- 
sundheit zu sich nehmen. Welche Wohlthat bietet mir denn 
dieses Geld? den Menschen begleiten ja weder Silber noch Gold 
in das Jenseits, sondern blos Busse und Tugendwerke. Ich will 
darum Busse thun — so nahm er sich vor — ich will ganz und 
vollkommen dem Ewigen, dem Gotte Israels anhangen, bis ich 
ihm meine Seele überliefere. In seine Hand will ich fallen, viel- 
leicht handelt er nach seiner Gnade, dass ich noch zu meinen 
Gefährten gelange und in ihrem Lager zu dem grossen Lichte 
komme. Ihm, der die Herzen prüft, ist es ja offenbar und be- 


159) Thr.:1, 16. 


Mai 29. 


| 8. 12. 
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kannt, dass ich den Feinden nur deshalb gehorcht habe, um 
meine Kinder aus der Hand der Gewaltthätigen zu retten, damit 
sie nicht in ihrem Irrthume erzogen werden; denn sie sind klein 
und wissen nicht, zwischen Gutem und Bösem zu unterscheiden.“ 
Er ging nun in das Haus seines Vaters, miethete Arbeiter 
und liess die Thüren des Hauses, welche die Feinde einge- 
brochen hatten, wieder ausbessern. Als sie mit deren Aus- 
Mai 29. besserung am fünften Tage, am Rüsttage des Wochenfestes 
fertig waren, ging er zu seiner Mutter und entdeckte ihr sein 
Vorhaben, indem er sprach: „Ach, meine Frau Mutter! ich habe 
in meinem Herzen beschlossen, dem Gotte der Höhe ein Sündopfer 
darzubringen; werde ich dadurch Versöhnung finden?“ Als die 
Mutter diese Worte ihres so gottesfürchtigen Sohnes hörte, be- 
schwor sie ihn, das nicht zu thun; denn es erglühte ihre Liebe 
zu ihm, da er von allen ihren dortigen Freunden der einzige 
Uebriggebliebene war. Seine fromme Frau Scholaster, die eine 
Tochter des R. Samuel gewesen, war erschlagen worden; auch 
seine Mutter selbst lag zu Bett; denn die Feinde hatten ihr 
viele Wunden geschlagen, und eben dieser ihr Sohn Mar Isac 
hatte sie vom Tode gerettet, ohne den Glauben wechseln zu 
müssen, da er bereits getauft war. Aber ihr frommer Sohn Mar 
Isac beachtete ihre Worte nicht und hörte nicht auf sie, Er ging 
und schloss die Thüren des. Hauses hinter sich, seinen Kindern 
und seiner Mutter von allen Seiten zu. Dann fragte der Fromme 
seine Kinder: „Ist es euer Wille, dass ich euch unserem Gotte 
opfere?“ Sie sprachen: „Thue, was du von uns willst.“ Da sprach 
der Fromme: „Meine Kinder, meine Kinder! es ist Wahrheit, 
Er ist unser Gott, kein Anderer sonst!“ Und Mär Isac der 
Fromme nahm seine zwei Kinder, seinen Sohn und seine Tochter, 
führte sie um Mitternacht durch den Hof und brachte sie in 
die Synagoge vor die heilige Lade und schlachtete sie dort 
zur Heiligung des grossen Namens des hocherhabenen Gottes, 
der uns befohlen hat, seinen reinen Glauben nicht zu ver- 
tauschen, sondern mit unserem ganzen Herzen und unserer 
ganzen Seele seiner heiligen Thora anzuhangen. ‘ Von ihrem 
Blute sprengte er auf die Säulen der heiligen Lade, dass es 
zum Andenken. vor den einzigen, ewig lebenden König und vor 
den Thron seiner Herrlichkeit gelange. „So werde (sprach er) 
dieses Blut zur Versöhnung mir auf alle meine Missethaten.« 
Dann kehrte der Fromme durch den Hof zu dem Hause seines 
Vaters zurück und zündete das Haus an seinen vier Ecken an; 
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seine Mutter, die darin geblieben war, verbrannte mit zur 
Heiligung des göttlichen Namens. Der fromme Mar Isac kehrte 
hierauf zum zweiten Male zurück, um auch die Synagoge zu 
verbrennen. Er zündete an allen Thüren. das Feuer an; mit 
zum Himmel, zu seinem Vater im Himmel ausgebreiteten Händen 
ging der Fromme von Ecke zu Ecke, von Winkel zu Winkel umher 
und betete mitten im Feuer zum Ewigen mit lauter und singender 
Stimme. Die Feinde riefen ihm durch | die Fenster. hinein: 
„Böser Mensch, geh’ aus dem Feuer! Du kannst dieh noch 
retten!“ Und sie reichten ihm eine Stange dar, um ihn damit 
aus dem Feuer zu ziehen, aber der Fromme wollte nicht; so 
verbrannte dort der unschuldige, redliche und gottesfürchtige 
Mann !6%). Seine Seele ist geborgen im Antheil der Gerechten im 
Paradiese. — Auch Mar Uri warin diesen Plan, die Synagoge zu 
verbrennen, eingeweihet: denn sie hatten gehört, wie die Feinde 
und Städter davon sprachen, eine Kirche oder eine Münze daraus 
zu machen. Während nun Mar Isac sein Vaterhaus und die 
Synagoge anzündete, war Mar Uri in einem anderen Hause, 
Auch er wollte dem Mar Isac darin beistehen, die Synagoge zu 
verbrennen, um ebenfalls mit seinem Gefährten Mar Isac den 
göttlichen Namen zu heiligen, konnte aber nicht zu ihm ge- 
langen. Denn die Feinde waren um Mitternacht, als sie das 
Feuer bemerkten, aus ihren Betten aufgestanden, bevor er zu 
Jenem (dem Isac) gekommen war. Unterwegs tötete man ihn, 
den Mar Uri, bevor er noch zum Feuer gelangt war, in dem 
Mar Isac verbrannte So fielen beide zusammen vor dem 
Ewigen mit ganzem, vollkommenen Herzen für seinen Namen, 
der Zebaoth genannt wird. Ueber sie und ihresgleichen heisst 
es: „Wer sich zum Danke opfert, der ehrt mich.“ '%) — Einige 
sagen, die gezwungen Getauften hätten gehört, man wolle aus 
der Synagoge eine Münzstätte machen, deswegen habe sie der 
Fromme angezündet und sei selbst in der Synagoge mitver- 
verbrannt. Andere sagen, dass jene gehört hätten, die Feinde 
wollten eine Kirche aus der Synagoge machen, deswegen habe 


“er sie verbrannt. 


Ein Jahr vorher, bevor der Tag des Herrn kam 102), bevor 
das Verhängniss eintraf, starben die meisten Rabbiner aller Ge- 


160) Job. 1,1. 
161) Ps. 50, 23. 
162) Maleachi 3, 23. 


| 8. 13. 


1095. 























108 


meinden, die Angesehenen Israels wurden abgerufen und es be- 
stätigte sich auch das Wort: „Vor dem Unglück wird der Ge- 
rechte eingesammelt.'%®) Es verschied Rabbi Elasar. '%) 


Da waren auch viele Frauen, die den Namen ihres Schöpfers 
bis zum Aushauch ihrer Seele heiligten und ihn nicht mit 
anderem Glauben* vertauschen wollten. So die Frau Rachel, 
die Gefährtin des verstorbenen R. Elasar und dessen Gefährten, 
des grossen Weisheitsforschers R. Juda bar Isac, der sich 
für die Heiligung Gottes töten liess; auch noch andere heilige 
Frauen, die bei ihnen waren, heiligten den göttlichen Namen. 
Man hatte diese Reinen zum Hofe der Kirche geführt und sie 
zu überreden gesucht, sich mit dem dortigen Taufwasser taufen 
zu lassen.* Als sie aber an die Kirche* kamen, wollten sie 
nicht eintreten; man stiess mit Gewalt ihre Füsse bis an die 
Schwelle, dennoch traten sie nicht in die Kirche, um nicht 
den Weihrauch zu riechen.* Als die Irrenden sahen, dass sie 
nicht zu ihrem Greuel einwilligten, dass sie vielmehr dem leben- 
digen Gotte vertrauten und sich mit ganzem Herzen fest an 
ihn hielten, da sprangen die Feinde mit Beilen und Hämmern 
auf sie los und erschlugen sie. So wurden die Reinen für 
die Heiligkeit des göttlichen Namens getötet. 


Ferner waren dort zwei fromme Frauen, die eine: Frau 
Guta, Frau des früher ermordeten R. Isac bar Mosche, und 
die zweite: Frau Scholaster, die Frau des Mar Isac, der 
zur Heiligung des göttlichen Namens verbrannte. Auch diese 
heiligten den heiligen, im Munde Aller als einig einzigen ver- 
herrlichten Namen. Zur Zeit, wo die Heiligen im Hofe des 
Bischofs erschlagen wurden, waren diese im Hofe eines Städters 
gewesen. Da drangen die aussen stehenden Feinde gegen das 
Haus, es versammelten sich gegen sie die Irrenden und Städter 
und verlangten von ihnen, sich taufen zu lassen.* Sie aber 
setzten ihr Vertrauen auf den Heiligen Israels und streckten 
ihren Hals hin und die Irrenden erschlugen sie ohne Erbarmen. 
So wurden die Heiligen für die Heiligung des geehrten, einzigen 
Namens getötet. — Auch Mar Samuel, Sohn des R. Isac, 
Sohnes des R. Samuel, heiligte den göttlichen Namen. Er hatte 





16) Jes. 57,1. 


) Gestorben 1095. Im nächsten Abschnitt ist von einem seiner Ver- 
wandten die Rede. Deshallr mag die sonst nicht in den Zusammenhang 
passende Bemerkung: hier eingeschoben sein. 
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sich in einem Hause verborgen. Als man ihm erzählte, dass 
die Heiligen erschlagen worden seien, lief er aus der Stadt hin- 
aus, |um sich zu der Gemeinde Speyer zu retten. Aber die 
Feinde fingen ihn auf und fragten ihn: „Willst du dich taufen 
lassen?* dann ist’s gut; wenn aber nicht, so schneiden wir dir 
auf der Stelle den Hals ab!“ Mar Samuel schwieg und er- 
wiederte kein Wort, er erkannte Gottes Gericht als gerechtes an, 
und streckte seinen Hals hin; sie schnitten ihn ab. So fiel der 
Fromme zur Heiligung Gottes, indem er den Namen unseres 
heiligen Gottes als einzig anerkannte. 


Nachdem die Söhne des heiligen Bundes in den Gemächern 
alle erschlagen waren, kamen die Unbeschnittenen, um sie aus- 
zuziehen und aus den Gemächern zu schaffen. Sie warfen die 
Erschlagenen nackt aus den Fenstern hinaus zur Erde, haufen- 
weise, bis sie berghoch da lagen. Viele derselben lebten noch, 
als man sie hinauswarf, der Geist war noch am Körper ge- 
bunden, es war noch ein wenig Leben in ihnen, und sie deuteten 
mit ihren Fingern an: „Gebet uns ein wenig Wasser zu trinken.“ 
Als das die Irrenden sahen, dass noch etwas Leben in ihnen 
war, fragten sie dieselben: „Wollt ihr euch taufen* lassen? dann 
geben wir euch Wasser zu trinken und ihr könnt noch gerettet 
werden.“ Sie aber schüttelten mit dem Kopfe und schaueten 
nach dem Himmel, andeutend „Nein“; mit ihren Fingern wiesen 
sie nach dem Heiligen, gelobt sei er! Aus dem Munde konnten 
sie kein Wort hervorbringen vor den vielen Verwundungen, 
die ihnen geschehen waren. Jene aber fügten ihnen dazu noch 
viele neue Schläge bei, bis sie sie zum zweiten Male ermordet 
hatten. 


Alles dies thaten die hier mit Namen Erwähnten, und was 
sie thaten, galt ihnen als Zehrung für ihre Reise. '%5) Die übrige 
ganze Gemeinde und deren Vorsteher, deren Thaten und Frömmig- 
keit nicht erwähnt sind, wie viel mehr noch haben sie gethan! 
Und was sie thaten, geschah in der Absicht, damit den Namen 
des Königs aller Könige des Heiligen, gelobt sei Er, als den 
Einzigen anzuerkennen, gleich R. Akiba und seinen Genossen '!%°); 
sie bestanden in der Prüfung, gleich Chanania, Mischael und 


165), 4. h. dureh die Hingebung für ihren Glauben erwarben sie sich die 
ewige Seligkeit. Fromme Werke nennt der Talmud „Zehrung für die Reise“. 
Kethub. 66. 


168) Siehe Note 126. 


























110 
Asaria.!°) Auch geschah ihnen ein Wunder ähnlich dem der Er- 
schlagenen von Bethar !69), deswegen der Lobspruch: „Der Gütige 
und Wohlthuende“ angeordnet wurde ‘°), nämlich: der Gütige — 
dass jene Erschlagenen nicht übelriechend geworden, und der 
Wohlthuende — dass sie zu Grabe gebracht wurden 1”), go ge- 
schah auch bei diesen Gerechten und Frommen das Wunder, 
dass die Städter von dem Gelde, das sie ihnen zum Aufheben 
gegeben hatten, sie begruben; aber sie wurden nackt begraben. 
Man grub neun Gruben auf dem Totenhofe und legte in sie 
Knaben und Greise, Männer und Frauen, Vater und Sohn, 
Tochter und Mutter, Knecht und Herr, Magd und Herrin, alle 
zusammen warf man aufeinander und begrub sie dort. 1?) Gott 
in der Höhe möge ihrer gedenken und sie bald in unseren Tagen 
rächen! Ueber sie heisst es: „Er richtet die Nationen — an- 
gefüllt mit Leichen und zerschmetterten Schädeln liegt - das 
grosse Schlachtfeld.“172) Ferner heisst es: „Gott der Rache, 
Ewiger, Gott der Rache erscheine!!#) Die, welche gemordet 
haben, werden zum ewigen Abscheu; die, welche für die Heiligung 
des heiligen Gottes, des Namens des Höchsten sich ermorden 
liessen, gelangen zum jenseitigen ewigen Leben und ihre Seele 
wird vereinigt sein dem Bunde der Seligen im Paradiese, Amen. 


Nun will ich von der Ermordung des frommen Vorstehers 
R. Kalonymos und seiner Gesellschaft erzählen. Gott möge 
ihn bald in unseren Tagen rächen! — Es war an dem Tage, an 
dem Gott zu seinem Volke sprach: „Seid bereit auf den dritten 
Tag“ '"t), an diesem Tage machten sie sich bereit, boten ihren 
Hals hin und brachten sich als Opfer zum Wohlgeruch für den 
Ewigen dar. Es wurden an diesem Tage um des grossen 
Namens Gottes willen, der einzig ist in seiner Welt und ausser 
dem es keinen Gott giebt, 1100 heilige Personen getötet; mit 





167) Daniel Cap. 3. 

168) Stadt in Palästina, um deren Besitz im hadrianischen Krieg lange Zeit 
blutig gekämpft wurde, 

1%) Die vierte Benedietion im Tischgebete. 

0) Talmud Berachot 48h, 

1) .Vgl. hierzu Annal. Patherbrunn. ed. Scheffer-Boichorst, S. 103 (danach 
Annalista Saxo zu 1096): eratque miseria spectare multos et magnos occi- 
sorum acervos efferri in plaustris de civitate Magontia. Bei der Beerdigung fand 
währscheinlich eine Zählung der Umgekommenen statt. 

PS 11056: 

3) Ps. 94,1. 

4) Exod. 19, 11. 
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Ausnahme des frommen Vorstehers R. Kalonymos und einiger 
der Auserlesenen Israels, 53 Personen, die mit ihm an jenem 
Tage sich gerettet hatten. Sie waren durch die Gemächer des 
Bischofs entflohen und bis in das Kleiderzimmer!”) der Kirche 
gekommen, nämlich in | die Schatzkammer, Secretarium ''%) ge- 
nannt. Dort waren sie in Enge und Bedrängniss wegen des 
ihrem Halse drohenden Schwerte, Der Eingang zu jenem 
Kleiderzimmer war schmal und finster, so dass keiner der 
Feinde sie bemerkt hatte, und sie verhielten sich totenstill. 
Die Sonne ging unter und es ward düstere Nacht. Die Zunge 
klebte an ihrem Gaumen vor Durst. Da traten sie ans Fenster, 
und baten den Geistlichen, der dort zur Bewachung der Schatz- 
kammer bestellt war, ihnen ein wenig Wasser zur Erquickung 
hinein zu reichen; aber er wollte nicht, bis sie ihm erst zehn Mark 
Silber für einen Krug voll Wasser gaben. So ward erfüllt das 
Wort: „Du wirst deinen Feinden dienen in Hunger und Durst.“ '"7) 
Als er aber mit dem Krug an’s Fenster kam, war die Oeff- 
nung zu eng und er konnte das Wasser nicht hineinbringen, bis 
er ein Bleirohr nahm und so das Wasser hinein führte, und sie 
tranken das Wasser zugemessen, ohne sich zu sättigen. 


Nun will ich erzählen, wie es sich zugetragen hat, dass 
diese Gerechten umkamen. Es war um Mitternacht, da kam ein 
Abgesandter des Bischofs an das Fenster des Kleiderzimmers zu 
dem Vorsteher R. Kalonymos, er rief ihm zu und sprach: „Höre 
mich, Kalonymos! siehe, der Bischof schickt mich zu dir, um 
zu erfahren, ob du noch lebest, und hat mir befohlen, dich und 
alle, die sich bei dir befinden, zu retten. Kommet heraus zu 
mir! Er (der Bischof) hat 300 mit dem Schwert umgürtete 
und gepanzerte Krieger bei sich, wir werden unser Leben für 
euch bis zum Tode einsetzen s). Wollt ihr mir nicht glauben, 
sv schwöre ich euch, dass mein Herr, der Bischof, mir so be- 
fohlen hat. Er ist nicht in der Stadt, denn er ist nach dem 
Dorfe Rüdesheim gereist und hat uns hierher geschickt, um 
euren Ueberrest zu retten und euch Beistand zu sein.“ Sie 
glaubten ihm nicht, bis er ihnen geschworen hatte. Dann 


" 15) 2 Reg. 10, 22. 
176) Im Texte verschrieben Saw. Es ist jenes Gemach der Kirche ge- 
meint, worin die Messgewänder und andere Kirchengeräthe aufbewahrt werden. 
177) Deuter. 28, 48. 
178) Nach Jos. 2, 14. 
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gingen R. Kalonymos und seine Gesellschaft zu ihm hinaus. 
Der Oberste brachte sie auf Schiffe, und fuhr sie über den 
Rheinstrom und brachte sie in der Nacht nach dem Dorfe 
Rüdesheim an den Ort, wo der Bischof sich befand. Der Bischof 
freute sich sehr darüber, dass R. Kalonymos noch am Leben 
war, und versprach, ihn und die Leute, die mit ihm gekommen 
waren, zu retten. Jedoch das gezogene Schwert des Feindes 
war hinter ihnen, der Zornesgrimm des Ewigen hatte sich nicht 
von ihnen gewandt. Er, dessen Hand das Herz der Könige und 
‘ der Fürsten wie Wasserbäche lenkt!?°), neigte anfangs das Herz 
des Bischofs ihnen wohlwollend zu. Nachher aber nahm dieser 
sein Wort wieder zurück; er liess den R. Kalonymos rufen und 
sprach zu ihm: „Ich kann euch ferner nicht retten. Euer Gott 
ist von euch gewichen und will keinen Rest und Flüchtling von 
euch übrig lassen; ich habe nicht mehr die Macht, euch ferner 
noch rettend beizustehen. Wisse nun, was du und deine Gesell- 
schaft bei dir zu thun habet: entweder ihr bekennet euch zu 
unserem Glauben oder ihr büsset die Schuld eurer Väter!“ Da 
antwortete ihm der fromme R. Kalonymos, und rief aus betrübter 
Seele: „Wahr ist es, dass es nicht der Wille unseres Gottes 
ist, uns zu retten; darum sind wahr und richtig deine Worte, 
dass du nicht die Macht hast, uns noch beizustehen. Doch gieb 
uns nun bis morgen Zeit zur Antwort auf deinen Vorschlag.“ 
Dann kehrte R. Kalonymos zu seinen frommen Gefährten zurück 
und verkündete ihnen die Worte des Bischofs. Da erhoben sie 
sich alle zusammen und sprachen den Segensspruch zu ihrer 
Opferung, erkannten wie aus einem Munde und einem Herzen 
die Allgerechtigkeit Gottes an und übernahmen das Joch seiner 
Verehrung. Und es nahm zuerst der fromme R. Kalonymos, be- 
vor er zum Bischof zurückkehrte, seinen Sohn Mar Joseph, 
küsste ihn und schlachtete ihn. Als der Bischof hörte, dass er 
seinen Sohn geschlachtet hatte, verdross es ihn sehr und er 
sprach: „Nunmehr will ich euch gewiss nicht mehr beistehen!* 
Die Dorfbewohner hörten diese Worte des Bischofs und ver- 
sammelten sich nebst den Irrenden gegen die Juden, um sie zu 
töten. Währenddessen ging R. Kalonymos an jenem Tage 
wieder zum Bischof; unterwegs vernahm er, was der Bischof ge- 
sagt hatte. Als er nun zu ihm kam, nahm er ein Messer, 
drang auf ihn ein und wollte ihn töten. Aber die Leute des 
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Bischofs und auch er selbst hatten die Absicht bemerkt und er 
befahl, ihn von seinem Angesichte hinweg zu führen, da 
machten sich die Diener des Bischofs über ihn her und erschlugen 
ihn mit einem Holzscheit. — Einige sagen, er sei nicht zum 
zweiten Mal zum Bischof zurückgekehrt, sondern sogleich, nach- 
dem er seinen Sohn geschlachtet hatte, habe er sein Messer ge- 
nommen, habe es in die Erde gesteckt und sei dann hinein- 
gestürzt, dass es ihm in den Leib eindrang. Andere sagen, die 
Feinde hätten ihn unterwegs getötet. Wie dem auch sei, der 
Angesehene ward erschlagen zur Verherrlichung der Einheit des . 
Königs aller Könige, des Heiligen, gelobt sei er; er hing ganz 
und vollkommen an dem Ewigen, dem Gotte Israels. So fiel 
der Gerechte und wurde erschlagen mit seiner ganzen Gemeinde. 

Auch R. Juda, Sohn des Rabbiners Isac, und dessen Oheim 
Mar Isac bar Ascher wurden erschlagen; auch die Töchter 
Israels, die dort waren, alle wurden erschlagen und hinge- 
schlachtet wegen ihrer Anerkennung der Einheit des Gottes 
Israels. Auch diese waren bei dieser zweiten Gesellschaft: Mar 
Senior, R. Kalonymos, Sohn des alten R. Joseplı aus Speyer, 
Mar Isac bar Samuel, Mar Isac bar Mosche, R. Elasar 
bar Jacob, Mar Chelbo bar Mosche und noch viele andere 
mit ihnen, die auf den Hort Israels vertrauten. R. Senior hatte 
einen Christen umgebracht; da versammelten sich die Dorfleute 
gegen sie in dem Walde, wohin der Bischof sie gejagt hatte, 
und bewarfen sie mit Steinen, beschossen sie mit Pfeilen und 
durchstachen und erschlugen sie mit dem Schwerte, bis dort 
die Starken Israels gefallen waren durch die Hand des Ewigen. 
Kannst du darob an dich halten, o Herr? — Auch diese waren 
von der zweiten Partei an einem anderen Platze des Waldes: 
Mar Abraham bar Ascher und Mar Samuel bar Tamar 
und viele andere, die ebenfalls den Hochhöchsten heiligten. Die 
Feinde versammelten sich gegen Mar Abraham bar Ascher und 
verlangten von ihm, sich taufen zu lassen,“ denn er war ein ge- 
achteter und beliebter Mann. Er fragte einige der Umstehenden, 
die ihn kannten: „Ist jemand hier, der weiss, ob von all meinen 
Hausleuten oder von meinen Kindern noch 'einer am Leben ist?“ 
Sie sprachen: „wir wissen es nicht!“ und drangen sehr in ihn, 
sich taufen zu lassen. Da antwortete er und sprach: „Wie lange 
noch wollt ihr mich aufhalten? Bei euerem Leben! bringet mich 
um! denn ich. werde hierin nicht auf euer Wort hören; ich ver- 
traue auf den lebendigen Gott und ihm hange ich an, bis ich 
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meine Seele ihm übergeben habe.“ Auch Mar Samuel sprach 
so zuMar Abraham: „Zu dir halteich im Leben und im Tode!“ 
Da erschlugen sie die Feinde, weil sie ihren Worten nicht folgen 
wollten; sie schlugen den Mar Abraham so, dass er fiel und starb. 
Auch Mar Samuel wurde dort mit ihm getötet. Sie hatten ihr 
Vertrauen auf den Heiligen Israels gesetzt und gingen nun 
beide zusammen ein in seinen Kronenschatz, bis zum Tage der 
Ahndung des vergossenen Blutes seiner Diener. Dann wird. er 
die Nationen richten ob der Fülle von Leichen 150) wie es auch 
heisst: Preiset, Nationen, sein Volk, denn das Blut seiner Diener 
rächet er!“'°) Auch den R. Jekuthiel bar Meschullam und 
seinen Schwiegersohn erschlugen sie dort auf dem Wege zwischen 
Mainz und Rüdesheim, als sie von dem Orte zurückgekehrt 
waren, wo sein (des Jekuthiel) Bruder, der Vorsteher Kalon ymos 
umkam. Denn sie wollten zurück nach der Stadt Mainz, um 
von den Feinden dort getötet und dort auf dem Begräbnissplatz 
begraben zu werden neben ihren frommen, redlichen und unschul- 
digen Brüdern; sie konnten aber nicht zu dem gedachten Orte 
gelangen, denn die Verhassten stiessen auf sie und brachten 
sie unterwegs um. Ihre Seelen sind vereinigt dem Bunde der 
Seligen, bei dem Ewigen, unserem Gotte! 


Er, durch dessen Wort die Welt entstand, er räche das ver- 
gossene Blut seiner Diener! Denn die Feinde sprachen: „Gottes 
Wohnung wollen wir für uns erobern!“ '*) Ferner sprachen sie: 
„Kommt, lasst uns sie vertilgen, dass sie kein Volk mehr seien, 
dass der Name Israel nicht mehr gedacht werde!“!s3) Ja sie 
sprachen sogar: „Gott sieht es nicht, der Gott Israels merkt es 
nicht.“ '%#) Gott der Rache, Ewiger, Gott der Rache, o er- 
scheine!!®) Denn deinetwegen erwürgt man uns täglich, dem 
Schlachtvieh gleich geachtet, verschlingt uns mit gierigem 
Rachen. !#%) Siehe, Gott! und schaue, mit wem verfuhrst du je- 
mals so? | Frauen haben ihre Frucht getötet, ihre Kindlein auf 
den Armen; hingestreckt auf den Strassen wurden Knaben und 
Greise, Jungfrauen und J ünglinge fielen durch’s Schwert, es 
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schlachteten sie die Feinde am Tage deines Zornes, erwürgten 
sie ohne Schonung. '°) Gieb unsern Nachbaren siebenfach zurück 
die Schmach, womit sie dich schmäheten; erhebe dich, Richter 
der Erde, vergilt den Uebermüthigen !), bringe deinen Grimm 
über die Widersacher und deine Rache! wie es heisst: Seines 
Zornes Werkzeuge werden das ganze Land verderben, und er 
tobt und jauchzet, sich mächtig über seine Feinde zeigend. '”) 
So giesse deinen Zorn aus über die Völker, die dich nicht er- 
kannten und über die Reiche, die deinen Namen nicht anriefen! 
Giesse deine Wuth über sie aus, lass deinen Grimm sie erreichen 2) 
und fordere von ihnen das Blut deiner Diener, geschüttet auf kahle 
Felsen! Erde, decke nie mein Blut, lass unsere Klage nicht ver- 
hallen '®'), damit wir Rache für uns finden! Lass bald bekannt 
werden unter den Völkern vor unseren Augen die Rache für 
deiner Diener vergossenes Blut’), um deines grossen Namens 
willen, nach dem wir genannt werden, damit alle Geschöpfe ihre 
Sünden und Verschuldungen gegen uns erkennen und einsehen, ° 
wenn ihnen vergolten wird, was sie uns gethan. Dann werden 
sie zu Verstand-kommen, einsehen und sich zu Herzen nehmen, 
dass sie wegen Nichts unsere Leiber zur Erde warfen, wegen 
Trugreden unsere Frommen töteten, wegen eines vergänglichen 
Wesens* das Blut gerechter Frauen vergossen, wegen eines Ver- 
führers Worte Kinder und Säuglinge ermordeten, dass falsch 
der Glaube ist, den sie sich gebildet haben, dass sie auf 
schlechtem Pfade und unrechtem Wege waren, dass sie nicht er- 
kannt und beherzigt hatten ihn, der Meer ‘und Land erschaffen 
hat. In allen ihren Handlungen waren sie thöricht und irrend, 
ihre Weisheit war dahin, da auf Eiteles sie ihr Vertrauen ge- 
setzt und nicht erkannt und gedacht hatten den Namen des 
lebendigen Gottes, des Weltenkönigs, der immer und in aller 
Ewigkeit besteht. Möge uns das Blut seiner Frommen zum Ver- 
dienst und zur Versöhnung gereichen, uns, unseren Nachkommen 
und Kindeskindern auf ewig, gleich der Opferung unseres Vaters 
Isac, als unser Vater Abraham ihn auf dem Altare gebunden 
hatte. — Diese Frommen sprachen nicht einer zum andren: 








187) Threni 2, 20.21. 
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„Schonet euch!“ sie sprachen vielmehr: „Lasset uns unser Blut 
wie Wasser auf die Erde vergiessen, dass es vor dem Heiligen, 
gelobt sei er, wie das Blut von Hirschen und Rehen geachtet 
werde!“'®) In der Thora steht: Die Mutter mit den Jungen 
sollt ihr nicht an einem Tage, zusammen schlachten!!'%) Da 
aber ward Vater und Sohn, Mutter nebst Tochter an einem 
Tage hingeopfert. Wer diese Begebenheiten liest, denke nicht, dass 
blos die hier Angeführten den Namen des Gottes in der Höhe 
heiligten, sondern auch die, deren Namen und Todesmarter 
wir nicht genannt haben, haben den geehrten Heiligen ver- 
herrlicht. So bezeugen auch jene wenigen, übrig gebliebenen, ge- 
waltsam Getauften, dass sie selbst gehört und gesehen haben, 
was jene frommen Märtyrer thaten und redeten, als man sie 
hinschlachtete und erwürgte. Ihre Unschuld, Gerechtigkeit, 
Frömmigkeit und Ergebenheit bei ihrer Hinopferung mögen uns 
Fürsprecher und Vertheidiger vor dem Höchsten sein, dass er uns 


- bald in unsern Tagen aus der Verbannung führe, dass unser rechter 


Messias komme bald in unsern Tagen, Amen. 


Und nun will ich erzählen, was die Gemeinde in Cöln that 
und wie sie den einzigen, erhabenen Namen geheiligt hat. Es 
war am Ste Tag in Sivan, am Rüsttage des Wochenfestes, da 
gelangte die Unheilskunde nach der Stadt Cöln, der schönen 
Stadt, welche die Gelehrtenversammlung aufnahm !%), "dort, wo 
die Gelehrtenschaar sich versammelte, um die Unschuld durch 
Unschuldige zu befördern "©, von wo Lebensunterhalt und be- 
stimmter Rechtspruch ausging für alle unsere in allen Enden 
zerstreuten Brüder — auch dort fing man zu morden an vom 
Wochenfeste bis zum gten Tag in Tammus. "Als sie hörten, dass 
die Gemeinden !%) erschlagen worden seien, da flüchtete ein jeder 
Israelite zu seinem christlichen Bekannten und hielt sich bei ihm 
während der zwei Tage des Wochenfestes auf, Am dritten Tage 
aber, als es Morgen ward, | begann das Donnern !°®). Die Feinde 





193) Deuter. 12, 15. 

14) Lev. 22,28. 

5) Der Ausdruck NOS 77% scheint das Richter-Colleeium zu bedeuten 
(vel. Targum zu Eceles. 12,11), das dort über vielerlei Anfragen und Rechts- 
fälle seine Entscheidung gab. 

’) d.h. das richtige Urtheil zu sprechen. Der Ausdruck ist nach Talmnd 
Thaanith 29. 

7) In Speier, Worms und Mainz. 

"°) Nach Exod. 19, 16. 
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standen gegen sie auf, zertrümmerten die Häuser und raubten 
und plünderten sie aus. Sie rissen die Synagoge nieder, holten 
die Thora-Rollen heraus, trieben ihren Spott damit und zer- 
stampften sie auf den Gassen. An demselben Tage, wo die 
Thora einst gegeben ward und die Erde gezittert und ihre Säulen 
bebten '%°), ward sie jetzt zerrissen und verbrannt, zertreten von 
unheilvollen Frevlern, Freche kamen und entweiheten sie. ?%) 
Wolltest du dieses nicht ahnden? wie kannst du zusehen und 
schweigen, wenn der Frevler vernichtet?2°) O siehe, Herr, und 
schaue, wie ich entwürdigt bin!?®) An jenem Tage trafen sie 
einen Frommen, Namens Mar Isac bar Eljakim, aus seinem 
Hause tretend, sie ergriffen ihn und führten ihn in ihre Kirche; 
er aber spuckte vor ihnen und ihrem Kreuze aus und schmähete 
sie. Da erschlugen sieihn und er heiligte den göttlichen Namen. 
Denn er wollte, um das Fest zu ehren, nicht aus seinem Hause 
fliehen, nahm vielmehr das göttliche Verhängniss mit Freuden 
an. Auch eine angesehene Frau, Namens Rebecka, trafen sie 
dort. Die Feinde begegneten ihr, als sie aus ihrem Hause ging 
mit goldenen und silbernen Gefässen in den Händen, die sie zu 
ihrem Manne R. Salomo tragen wollte; denn dieser hatte sich 
schon früher aus seinem Hause in das seines christlichen Be- 
kannten begeben. Da nahmen ihr die Feinde alles Geld ab und 
erschlugen sie. So starb die Gerechte in Heiligkeit; ebenso noch 
eine Frau, die Frau Matrona. Die übrigen der Gemeinde 
waren entronnen, sie waren in die Häuser ihrer Bekannten ge- 
flüchtet und blieben dort bis der Bischof?) sie in seine Dörfer 
brachte am 10*°® des Monats Sivan. Er vertheilte und brachte 
sie in sieben seiner Ortschaften unter, um sie zu retten. Dort 
blieben sie bis zum Neumondstag von Tammus, jeden Tag des 
Todes gewärtig und fasteten Tag für Tag, auch an den zwei 
Neumondstagen von Tammus, nämlich am Montag und Dienstag 
und noch am folgenden Tage fasteten sie des Nachts und des 
Tags, also drei Tage hinter einander. 

Am dritten Tage wurden diejenigen des Dorfes Neuss ge- 
tötet und begraben. An diesem Tage war dort ein Fest?°%), zu 


19)" Job: 926. 

200) Ezech. 7, 22. 
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dem sich alle aus den Dörfern dort versammelt hatten. -Sie er- 
schlugen dort den Frommen Mar Samuel bar Ascher nebst 
seinen zwei Söhnen am Ufer des Rheinstroms und begruben 
ihn in dem Sand am Flusse; einen seiner Söhne hingen sie an 
der Hausthüre auf zum Gespötte. Ferner hatten sie dort einen 
Frommen, Namens R. Isac den Leviten, mit schrecklichen Martern 
gepeinigt und dann, als sie ihn ohnmächtig liegen sahen, mit 
Gewalt getauft. In Folge seiner Verwundungen wusste er davon 
nichts; als er aber wieder zu sich gekommen war nach drei 
Tagen, kehrte er nach Cöln in sein Haus zurück und ruhete 
ein wenig aus, nur eine Stunde, dann ging er zum Rheinstrom 
und stürzte sich hinein. Ueber ihn und seines gleichen heisst 
es: „Aus Baschan führ’ ich zurück, aus des Meeres Tiefen“. 20), 
Er trieb so im Wasser weiter bis zum Dorfe Neuss, dort warf 
ihn das Wasser aus, und er ward an die Seite jenes Mar Samuel 
geschwemmt, der in Neuss erschlagen worden war. Diese zwei 
Frommen wurden nun dort im Sande des Ufers neben einander: 
in einem Grabe begraben. Sie hatten. Gottes Namen öffentlich 
geheiligt. — Mar Gedalia war vor dem Unglücke nach dem 
Dorfe Bonn gereist; auch seine Frau und Kinder wurden dort 
in Neuss mit umgebracht wegen Heiligung des göttlichen Namens. 


An demselben Tage, am Dritten?°), kamen die Feinde, die 
Feinde des Ewigen, in ein Dorf?) gegen Abend. Auch dort 
wurde der göttliche Name sehr geheiligt. Bräutigame und schöne 
Bräute, Greise und Greisinnen, Jünglinge und Kinder streckten 
ihren Hals hin, schlachteten sich gegenseitig und gaben ihr 
Leben hin für die Heiligung Gottes in den rings um das Dorf 
befindlichen Wasserteichen. Als die Feinde vor dem Dorfe er- 
schienen, | stiegen einige der Frommen den Thurm hinauf und 


1. Tammus. Es müssten also die aus den Dörfern gekommenen Theilnehmer 
des Festes noch einige Tage nach demselben in Neuss geblieben sein. Wahr- 
scheinlicher aber ist, dass der Compilator unseres Berichts das WW DY2 seiner 
Vorlage, welches auf den dritten Wochentag, also Dienstag, zu beziehen war, 
missverstand und auf den dritten Monatstag, den dritten Tammus, bezog, wo- 
durch dann auch seine späteren Daten in Verwirrung gerathen. Vgl. Bericht II. 

5) Ps. 68,23. Dieser Vers wird schon im Talmund, Gitin 57b, auf jene 
Märtyrer angewandt, die aus Glaubenstreue sich ertränkten. 

>) Auch hier ist „dritte Tag“ auf Dienstag den 24. Juni zu beziehen; am 
Abend kommen die Kreuzfahrer an; das Gemetzel beginnt aber nach Bericht II 
erst am folgenden Tage. 


>°) Der Name ist nicht genannt. Nach dem Berichte Eliesers ist es 
Wevelinghofen (8217 pr>2) südwestlich von Neuss. 
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warfen sich von dort in den an dem Dorfe vorbei fliessenden 
Rhein und ertranken in dem Flusse; so starben sie alle. Blos 
zwei Jünglinge konnten nicht im Wasser sterben, der Bräutigam 
R. Samuel bar Gedalia und Mar Jechiel bar Samuel; 
diese Helden, die sich im Leben sehr geliebt, wurden auch im 
Tode nicht getrennt.?) Beiihrem Vorhaben, sich ins Wasser zu 
stürzen küssten sich beide, ergriffen einer den andern und um- 
schlangen sich an den Schultern, weinten und riefen: Wehe 
unserer Freundschaft! wir haben nicht das Glück erreicht, Nach- 
kommen von uns zu sehen und sind noch nicht zum Greisenalter 
gelangt; dennoch wollen wir durch die Hand Gottes fallen, denn 
er ist Gott, der wahrhafte und barmherzige König! Es ist uns 
besser, hier zu sterben für seinen grossen Namen, damit wir im 
Paradiese neben den Gerechten wandeln, als dass uns diese unbe- 
schnittenen Frevler ergreifen und uns mit Gewalt mit ihrem Tauf- 
wasser* verunreinigen. Als nachher die im Dorfe Zurück- 
gebliebenen, die nicht auf den Thurm gestiegen waren, hinzu- 
kamen und die Herabgestürzten sahen, fanden sie diese zwei 
lieben Freunde, die vollkommen Frommen fest an einander ge- 
schlungen. Der fromme Samuel sah, wie sein Sohn Jechiel 
sich in den Fluss warf, aber nicht gleich tot war; er war ein 
schöner Jüngling, sein Ansehen wie der Libanon.?°) Da schrie 
er: „Jechiel, mein Sohn! mein Sohn! Strecke deinen Hals her 
vor deinen Vater, ich will dich dem Ewigen zum Opfer bringen, 
mein liebes Kind! ich spreche den Segensspruch über die 
Schlachtung, antworte du „Amen“ darauf.“ Und der fromme 
R. Samuel that so und schlachtete mit dem Schwerte seinen 
Sohn in dem Wasser. Als der Bräutigam R. Samuel bar Ge- 
dalia hörte, wie sein Gefährte der gerechte R. Jechiel einwilligte, 
sich von seinem Vater im Wasser schlachten zu lassen, ent- 
schloss er sich, ebenso zu thun. Er rief den Menachem, den 
Cölner Synagogendiener herbei und sprach zu ihm: „Bei deinem 
Leben!?'%) nimm dein scharfes Schwert und untersuche es genau, 
dass nicht eine Scharte daran sei?''), und schlachte mich eben- 
falls, damit ich nicht den Tod meines Gefährten sehe; sprich du 
den Segensspruch zum Schlachten, ich werde nach dir mit 
„Amen“ antworten.“ Also thaten diese Frommen. Als sie beide 
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geschlachtet waren, ergriffen sie sich vor dem Ausgang ihres 
Lebens bei den Händen und starben so vereint in dem Flusse, 
und bestätigten bei sich den Vers „sie waren auch im Tode 
nicht getrennt“. Nachdem der fromme alte R. Samuel dieser 
Heiligung, die sie geübt, zugesehen hatte, sprach auch er zu 
R. Menachem, dem frommen Diener: „Menachem, unterdrücke 
dein Mitleid wie ein Held und schlachte mich mit demselben 
Messer, mit dem ich meinen Sohn Jechiel geschlachtet habe; ich 
habe es schon richtig untersucht, es ist keinerlei Scharte daran, 
die das Schlachten ungültig machen könnte.“ Da nahm R. Me- 
nachem das Schwert, prüfte es und schlachtete den alten 
R. Samuel, wie er den Bräutigam R. Samuel geschlachtet hatte; 
er sprach den Segen über das Schlachten, und jener antwortete 
darauf „Amen“. Dann stürzte sich der fromme Mar Menachem 
zur Verherrlichung des höchsten Gottes in das Schwert, durch- 
stach sich damit den Leib und starb dort. So haben diese 
Frommen den Namen des heiligen, eifernden Gottes im Wasser 
geheiligt. Kommet nun, ihr Weltkinder alle, und sehet, ob je 
von den Tagen des ersten Menschen an eine solche Anerkennung 
der Einheit Gottes geschehen ist! Wie sehr stark zeigten sich 
diese Gerechten, die alle mit dem Schwerte geschlachtet wurden! 
wie sehr stark zeigte sich der Vater, der über den Sohn sein 
Eirbarmen nicht rege werden liess! Viele thaten so, und wahrlich, 
dessen Augen es sahen, der zeuget davon, dessen Ohren es 
hörten, der preiset sie.°'2) Auch viele ertränkten sich, und nichts 
blieb übrig ausser zwei bis drei Beeren. Dort befand sich auch 
ein alter Mann, Namens Mar Elasar Levi, mit seiner frommen 
Frau, er war der Schwiegervater des R. Levi bar Salomo. 
Diese peinigten die Feinde | mit schweren Leiden und schlugen 
ihnen viele Wunden, um sie zur Annahme ihres Glaubens* zu 
bewegen; sie aber thaten es nicht und die fromme Frau starb 
bald vor Hunger und Durst. Ihr frommer Mann lebte noch drei 
Tage, obgleich er laut zu Gott in der Höhe aufschrie, seine 
Seele ihm abzunehmen. Jede Stunde kamen die Feinde über 
sie — denn die Wasserteiche, in die sie gelaufen waren, befanden 
sich in der Nähe des Dorfes — und schlugen sie mit harten 
Schlägen. Die Feinde wollten von ihren Speisen?!?) sie essen 
lassen, sie nahmen aber nichts an und starben lieber beide in 


212) Nach Job 29, 11. 
212) Text ID NDD, Dan. 1, 5. 
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Hunger und Durst und wurden dort begraben. — Kannst du 
darob an dich halten, Ewiger? schweigen und uns so sehr nieder- 
drücken? Ewiger, ziehe aus wie ein Held, wie ein Kriegsmann 
erwecke deinen Eifer!?') wie es heisst: Preiset Nationen, sein 
Volk, denn er rächt das Blut seiner Diener.) — Viele andere 
waren noch dort in den zwei Dörfern?'%), deren Namen ich ver- 
gessen und nicht niedergeschrieben habe, die für die Heiligung 
des göttlichen Namens getötet wurden; von allen jenen Personen 
blieben nur zwei Jünglinge und zwei Kinder übrig. 


Am Dritten des Monats Tammus, am Mittwoch"), wurden die 
Frommen des Höchsten in der Stadt Altenahr erschlagen, denn 
auch sie hatten den Namen des Einzigen gar sehr geheiligt. Es 
blieben von ihnen nur wenige Leute übrig. 


Und am Vierten des Monats Tammus, am Donnerstag ?'®), 
rotteten sich die Feinde gegen die Heiligen in Altenahr?!’) zu- 
sammen, um sie mit grossen und schweren Leiden zu peinigen, 
damit sie einwilligen sollten, sich taufen zu lassen. Als die Sache 
den Frommen bekannt wurde, thaten sie Busse vor ihrem Schöpfer 
und entschlossen sich, fünf hochfromme, beherzte, gottesfürchtige 
Männer auszuwählen, die die anderen alle schlachten sollen. Es 
waren dort an 300 angesehene Personen der Gemeinde Cöln, die 
alle geschlachtet wurden, niemand blieb von ihnen übrig, alle 
starben in Reinheit zur Heiligung des einzigen Namens. Dabei 
war auch der Vorsteher, der Oberste von allen, der Edelste der 
Edeln, der erste der Redner??), Mar Juda bar Abraham, der 
weise und geachtete Rathgeber. Wenn die Gemeinden nach 
Cöln zu den Märkten kamen dreimal im Jahre, da war er der 
Redner an der Spitze von allen in der Synagoge, alle schwiegen 
vor ihm und merkten auf seine Reden. Selbst den Gemeinde- 
häuptern, wenn sie ihre Worte vortragen wollten, wehrte man 
und hiess sie schweigen, um auf seine Worte zu hören; denn sie 


212) Jes. 64, 11. 42,13. 

215) Deut. 32, 43. 

216) Neuss und Wevelinghofen. 

217) Muss heissen Donnerstag. Siehe folgende Note. 

218) Muss heissen: Freitag. Denn der 1. Sivan fiel damals auf Sonntag 
(25. Mai), und der 1. Tammus auf Dienstag (24 Juni). Siehe die Bemerkungen in 
Note 204. Elieser in seinem Berichte hat auch deutlich: 77 87 v2 WI 
na® IND. 

2) Ein Dorf bei Ahrweiler, südlich von Bonn. Das erst genannte Altenahr 
ist das jetzige Althofen bei Jülich. 

220) Das Epitheton ist aus Talmud Sabbat 33b gewählt. 


Juni 26 


Juni 27. 
































| 8. 21. 


122 


sprachen: er ist wahrhaft und seine Worte sind richtig und zu- 
verlässig. Er entstammte dem Stamme Dan, war ein Ausge- 
zeichneter seiner Zeit, der sich hingab für den nothleidenden 
Nächsten, der all seine Tage dem Nebenmenschen nichts Böses 
that. So war er geliebt bei Gott und wohlgelitten bei den 
Menschen, und der ganze Psalm des David: „Herr wer darf in 
deinen Zelten wohnen“ u. s. w,??') ist auf ihn an anwendbar. — 
Auch die Frauen heiligten ebenso den göttlichen Namen gar sehr 
vor allen Augen. — Sarith, die jungfräuliche Braut22), schön 
von Gestalt und Ansehen und bei allen, die sie sahen, sehr be- 
liebt, sah mit zu, wie sie sich gegenseitig umbrachten, wie einer 
den andern hinschlachtete, da wollte sie vor dem Schrecken, den 
sie vom Fenster aus vor sich sah, entfliehen. Als aber ihr 
Schwiegervater Mar Juda bar Abraham diese Absicht seiner 
Schwiegertochter bemerkte, rief er ihr zu und sprach: „Meine 
Tochter, da ich nicht das Glück haben konnte, dich an meinen 
Sohn Abraham verheirathet zu sehen, so sollst du auch nicht 
einem Andern, einem Fremden zukommen.“ Er ergriff sie, 
führte sie vom Fenster hinweg, küsste sie auf den Mund und er- 
hob seine Stimme weinend mit dem Mädchen und schrie laut 
aus sehr betrübter Seele allen Umstehenden zu: „Sehet alle diese 
Trauung, die ich meiner Tochter, meiner Schwiegertochter heute 
bereite!“ Alle weinten heftig, klagten und jammerten. Und’ es 
sprach zu ihr der fromme Mar Juda: „Komm und lege dich 
nieder in den Schoos unseres Vaters Abraham!?*) in einem 
Augenblicke erwirbst du deine Welt und kommest in das Lager 
der frommen Gerechten.“ Hierauf nahm er sie und legte sie 
| seinem Sohne Abraham als Verlobte in den Schoos, zerhieb 
sie dann mit seinem scharfen Schwerte in zwei Stücke und 
schlachtete nachher auch seinen Sohn. Darob weine ich und 
mein Herz jammert. 

Damals, als sie sich vorgenommen, drei Tage Nacht und 
Tag hintereinander zu fasten, sowohl J ünglinge wie Jungfrauen, 
Kinder und Säuglinge wie alte Greise, und ihnen vor Durst die 
Zunge am Gaumen klebte und Kinder vor ihrer Hinschlachtung. 
nicht mehr an Mutterbrüsten saugten, da ermunterten sie sich 


) Psalm 15. 

°) Nämlich: die Braut des Abraham, Sohn des Vorstehers Mar Juda. 

) „Im Schosse des Stammvaters Abraham ruhen“ ist talmudische Be- 
zeichnung für die hohe Seligkeit, welche die sterbenden Frommen nach dem 
Tode erwartet. Kiduschin 72b. 
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am dritten Tage und standen früh auf, um das Gebot ihres 
Schöpfers zu befolgen und ihn bis in den Tod zu lieben. Auch 
jener fromme Mann David bar?*) Isac hatte durch Fasten 
seine Kraft so geschwächt, dass nicht ein Viertel Blut in ihm 
blieb; als sie ihn schlachteten, kam nicht ein Viertel Blut her- 
vor, sein Geist entschwand, er kehrte zu seinem Gotte zurück, 
so ging seine reine Seele aus. Daraus erkennet, wie sie den 
heiligen Namen heiligten, da sie auch ihre Kinder nicht schonten. — 
Drei Tage nachher, als die Feinde Gottes vorüber gezogen waren, 
kamen die gewaltsam getauften Hebräer, die sich ihrer er- 
barmten, um die Toten zu begraben, denn sie lagen da den 
Vögeln des Himmels und dem Vieh des Landes zum Frasse. 
Da fanden sie eine Frau noch zuckend in ihrem Blute, sie 
wuschen das Blut ihr ab und brachten sie in ein Haus. Dort 
lag sie sieben Tage sprachlos und ohne Speise und Trank zu 
sich zu nehmen, dann aber lebte der Geist wieder in ihr auf 
und sie ward geheilt. Von jenem Tage an und weiter fastete 
sie immer, nur einmal täglich etwas geniessend, mit Ausnahme 
der Sabbat-, Feier- und Neumondstage. 


[?) Bis hierher. Im Jahre 900. habe ich Salomo bar 
Simon diese Begebenheit abgeschrieben in Mainz. Dort habe 
ich von den Alten das Ereigniss erfragt und nach ihren Aus- 
sagen jede Sache gehörig geordnet; sie haben mir diese Heiligung 
erzählt. ] 

Freitags den Fünften??°) des Monats, am Rüsttag des Sabbats 
in der Dämmerungsstunde des Ruheabends kamen die Feinde, 
die Feinde Gottes über die Frommen in Xanten. Die Feinde 
kamen über sie in der Stunde des Sabbatanfangs. Eben 
hatten sie sich zum Essen gesetzt, hatten den Tag mit „Es 
waren vollendet“ u. s. w.??”) geheiligt und den Segensspruch 
„Der hervorbringt“ (Hamozi?®) über das Brod gesprochen, da 
hörten sie die Stimme der Dränger und die tobenden Gewässer 


22) Im Texte fehlt nach „David“ vor 7 die Abbreviatur 2 (2) „Sohn“ des. 

225) Das Eingeklammerte ist eine Einschaltung des Verfassers. Das Jahr 
900 im 4. Jahrtausend a. mundi entspricht 1140 a. Chr. 

226) Muss heissen. „den Vierten“. Siehe Note 218. 

227) [.M.2,1—3. Die Bibelverse, welche beim Weihesegen des Sabbats ge- 
sprochen werden. ; 

225) Die Benedietion über das Brod lautet vollständig: Gelobt seiest du, 
Ewiger, Weltregent, welcher hervorbringt (8°S}2/J) das Brod aus der Erde. 
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über sie herbrausen. Sie assen blos das Brodstückchen des 
Hamozi, dann begann der Oberste der Gesellschaft und sprach: 
„Sohn des "Priesters Aharon??2), Du bist der Grösse würdig! 
aber Wehe, Wehe über den unersetzlichen Verlust!2?%) meine 
Zither ward zu Trauer, meine Flöte zu J ammertönen.“2?') Jeder, 
der seine?) Stimme gehört ‚hatte, wann er vorbetete, sprach: 
Diese Stimme ist der von Flöten, Pauken und Pfeifen gleich. 
Sein Gebet stieg zu dem Thron des in den höchsten Sphären 
residirenden Ewiglebenden empor als Diadem für den Höchsten, 
den König aller Könige, den Heiligen, gelobt sei er. Aber 
das Verhängniss ward beschlossen, es erstand gleichsam eine 
eherne Platte?) zwischen uns und unserm Vater im Himmel, 
und unser Gebet blieb unerhört, wir fanden keinen rechten Für- 
sprecher mehr, nicht einen unter Tausenden.) Doch zur Prüfung 
unsrer Zeitgenossen brachte Gott dies Geschick, damit ihre An- 
hänglichkeit allenthalben, auch den Dienern in der Höhe 2%), 
bekannt werde. So sprach auch der König David?%): „Drum 
lieben sie dich mn®y, das heisst: bis zum Tode“ MRn2).27) Wie 
es auch heist: „Deinetwegen werden wir täglich gewürgt, dem 
Schlachtvieh gleich geachtet.“2?°) — Dann begann der Fromme, 
der Mann der Treue, der unter seinen Brüdern grosse Priester, 
und sprach zu der mit ihm zu Tische sitzenden Gemeinde: 
„Lasset uns das Dankgebet über die Speise sprechen vor dem 
ewigen Gotte, unserm Vater im Himmel; denn statt des früheren 
Altars ist uns jetzt der Tisch zur Versöhnung bereitet.2?°)‘ So 
lasset uns aufstehen und uns in die Wohnung des Ewigen er- 
heben! Lasset uns baldigst den Willen unseres Schöpfers aus- 
führen — denn heute noch überfallen uns die Feinde — dass 
wir am Sabbat ein Jeder seinen Sohn oder seine Tochter oder 
seinen Bruder schlachten und damit heute uns den Segen er- 


222) Er meint den weiter genannten, dem Priestergeschlecht entstammten 
R. Mosche, der ein beliebter Vorsänger gewesen. 

230) Talmudisch, Sanhedrin 111. 

231) Job 30, 31. 

232) Dieses Vorsängers R. Mosche. 

23) Nach Ezech. 4, 3. 

23) Job 33, 23. 

235) Die Engel. Talmud Berach. 17a. Chagiga 13b. 

23) Verbessere: Salomo. 

257) Nach der Deutung des Midrasch rabba zu Cant. 1,3. 

233) Ps. 44,23. 

239) Talmud Berachoth 55. 
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werben.) Niemand schone sich oder seinen Nächsten, und der 
letzte Uebrigbleibende schneide mit seinem Messer sich selbst 
die Kehle ab, | oder stosse sich sein Schwert in den Leib, damit 
die unreinen Frevlerhände uns nicht verunreinigen mit ihren 
Gräueln. Wir wollen uns selbst als Opfer dem Ewigen dar- 
bringen, wie Ganzopfer dem Höchsten geweiht auf dem Gottes- 
altar, damit wir zu jener Welt, die ganz Tag ist, kommen, in’s 
Paradies zum hellglänzenden Lichte und den Herrn deutlich 
schauen in seiner Herrlichkeit und Grösse. Eines jeden Haupt 
wird dann mit einer goldenen Krone, besetzt mit Edelsteinen 
und Perlen geschmückt:), wir sitzen dort zwischen den Stützen 
der Welt), ergötzen uns im Vereine der Gerechten im Paradiese, 
im Vereine des Rabbi Akiba und seiner Gefährten), sitzend 
auf goldenen Sesseln unter dem Baume des Lebens. Ein jeder 
von uns zeigt alsdann mit dem Finger nach ihm, wie es heisst: 
Siehe unsern Gott, diesen, den wir erhofften, wir frohlocken und 
freuen uns seiner Hilfe!?*) Dort halten wir alsdann die Sabbat- 
tage; denn hier in dieser dunkeln Welt können wir sie doch 
nicht nach der Vorschrift feiern und beobachten.“ Sie alle ant- 
worteten darauf einstimmig und einmüthig: „Amen! so sei es 
und so möge Gottes Wille geschehen!“ — Hierauf eröffnete der 
Fromme R. Mosche den Tischsegen nach der Mahlzeit, denn 
er war Priester dem höchsten Gott; er begann: „Lasset uns 
loben unsern Gott, von dessen Kost wir genossen haben!“ und 
sie antworteten ihm: „Gelobt sei Er, unser Gott u. s. w.2#) und 
er betete: „Der Barmherzige, er räche in den Tagen der nach 
uns Bleibenden vor deren Augen das Blut seiner Diener, das 
vergossen ward und noch vergossen werden wird. Der Barm- 
herzige, er rette uns von den Männern der Bosheit, von Ver- 
folgung und Götzendienst, von der Unreinheit der Völker und 
ihren Gräueln“ und so noch viele auf das Ereigniss bezügliche 
Sprüche, wegen des Verhängnisses, das sie betroffen; wie mir 
meine Vorfahren und andere Alten erzählt haben, die mit der 


210) Nach Exod. 32, 29. 

>41) Der ganze Passus ist eine bildlich ausgeschmückte V.eranschaulichung 
der jenseitigen Seligkeit. Vgl. dazu Talmud Berachoth 17. Thaanith Ende. 

=) Den Frommen. Prov. 10,25. Talmud Joma 38h. Chagiga 12b. 

23) Siehe Note 126. 

222) Jes. 25,9. 

>) Er sprach ‚nämlich das ganze aus dem Siddur bekannte Tischgebe 
und fügte noch das hier Folgende ein. 
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Sache sich beschäftigt und jene grosse That mit angesehen 
hatten. — Als sie vom Tische aufstanden, sprach der Fromme 
zu ihnen: Ihr Söhne des lebendigen Gottes, sprechet nun mit 
lauter Stimme einmüthig: Höre Israel, der Ewige ist unser 
Gott, der Ewige ist einzig!“ — sie thaten so — „Und nun 
zögert nicht länger! denn die Zeit zu handeln ist gekommen, 
unser Leben ihm als Opfer darzubringen.“ Am Rüsttage des 
Sabbats in der Dämmerungsstunde brachten sie sich als Opfer 
vor den Ewigen an Stelle des täglichen Abendopfers und be- 
trachteten sich zugleich als Morgenopfer im Tempel?*), und wie 
der frohlockt, der Beute findet, wie man sich freuet bei der 
Ernte*”), so waren sie froh und freudig, sich dem Dienste 
unseres Gottes weihen zu können und seinen grossen und heiligen 
Namen zu verherrlichen. Sie kamen alle freudig und fröhlich 
vor den hocherhabenen Gott; ähnlich wie von der Sonne es 
heisst: Dem Bräutigam gleich, der aus dem Trauhimmel tritt, 
dem Helden gleich, durchläuft sie fröhlich ihre Bahn *°), so liefen 
auch sie freudig herbei, um in das innerste Himmelsgemach, in 
das Paradies einzutreten. Ueber sie weissagte der Prophet: °*°) 
„Kein Auge hat es gesehen, nur Gott allein, was er denen be- 
reitet hat, die ihm vertrauen!“ — Dort befand sich auch ein 
vollkommener Mann, R. Natronai bar Isac, zu dem kamen 
vorher schon täglich die ihm bekannten Geistlichen und suchten 
ihn zum Uebertritt zu ihrem Glauben zu überreden, denn er war 
ein schöner gebildeter Jüngling. Er aber wies die abscheuliche 
Zumuthung zurück®°) und sprach: „Fern sei von mir, meinen 
Gott in der Höhe zu verleugnen! ihm vertraue ich bis zu meinem 
Lebensende.“ Er schlachtete seinen Bruder und dann sich selbst 
in Anerkennung der Einheit des einzigen, heiligen Namens. 
Auch ein Diener Gottes, ein wahrer Proselyt war dort, der 
fragte den grossen Priester R. Mosche und sprach: „Mein Herr! 
wenn ich mich zur Verherrlichung des einzigen grossen Namens 
hinschlachte, wie wird es mir dann ergehen?“ Dieser antwortete: 
„Bei uns in unserm Lager wirst du weilen, denn du bist ein 
wahrer Gottesbekenner; du wirst in der Gesellschaft der übrigen 
frommen Gottesbekenner wohnen bei unserm Vater Abraham, 


216) Exod. 29, 39. 

24T) Nach Jes. 9.2. 

28) Ps. 19, 6. 

249) Jesaia 64, 3. 

250) Der Text-Ausdruck ist Ezech. 8, 17 entlehnt. 
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der der Erste der Gottesbekenner gewesen ist.“ Als das der 
Fromme hörte, nahm er sogleich das Messer und schlachtete 
sich. Seine Seele ist nun dem Bunde der Seligen vereint im 
Lichte der Ewigen im Paradiese. — Bei dieser Hinopferung blieb 
niemand übrig, ausser einigen, die verwundet zwischen den 
Toten sich im Blute wälzten. Als nämlich die Feinde, ehe noch 
alle hingeschlachtet waren, den Thurm erstürmten, | waren diese 
des Nachts von den Toten hinweg entflohen. Gott sei gelobt, 
dass sie alle zu Grabe gebracht werden konnten. Ihr Verdienst 
und das Verdienst aller Andern, die geschlachtet, erstochen, er- 
drosselt, verbrannt, ertränkt, gesteinigt oder lebendig begraben 
wurden, die besagten sieben Todesarten — gleich den sieben 
Tagen der Woche — aus Liebe und Anhänglichkeit zu ihrem 
heiligen und reinen Glauben über sich ergehen liessen, ihr Ver- 
dienst möge uns als rechte Fürsprache beistehen vor dem höchsten 
Gotte; dass er uns bald in unseren Tagen aus der edomitischen 
Verbannung!) erlöse, die Mauern Ariels?’) wieder erbaue, und 
wieder einsammle die Zerstreueten Judas und Israels, die wie 
mit einer Schaufel durch alle Thore der Welt zerstreuet sind ??), 
den übrigen Rest, der zur Gefangenschaft und Beute, Noth und 
Bedrängniss geblieben ist, um seines grossen, mächtigen und 
furchtbaren Namens willen, der über uns genannt ist. 


Es war am Sonntag”*) des Monats Tammus, da standen 
die Feinde Gottes auch gegen die Frommen des Höchsten in 
Mörs auf, um sie aus der Welt zu schaffen; Volk so viel wie 
der Sand am Ufer des Meeres belagerte die Stadt. Da kam der 
Stadtoberste ihnen entgegen auf’s Feld und bat sie, noch bis 
zum folgenden Morgen zu warten, indem er sagte: „Vielleicht 
kann ich die Juden überreden, dass sie in ihrer Furcht auf mich 
hören und meinen Willen thun.“* Dieser Vorschlag gefiel in ihren 
Augen. Der Oberste kehrte in die Stadt zurück und befahl so- 
gleich, die Juden zu rufen und vor ihn zu bringen, und er sprach 
Folgendes zu ihnen: „Anfangs habe ich euch versprochen, euch 


zu schirmen und zu schützen, solange noch ein Jude in der Welt 


existirt. Dies Wort habe ich euch auch gehalten. Von jetzt an 
weiter aber kann ich euch nicht mehr retten vor all diesen 


251) Siehe Note 51. 

252) Jerusalem. Jes. 29, 1. 

253,. Jer. 15, 7. 

>>) Der Monatstag fehlt im Text; Sonntag war der 6. Tammus (Juni 29), 
während Bericht II die Verfolgung in Mörs auf den siebenten (Juni 30) setzt. 


[:8..23. 
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Völkern. Sehet nun zu, was ihr thun wollt! ihr wisset wohl, 
dass wenn ihr nicht so und so thuet, die Stadt eingerissen wird. 
Es ist also besser für mich, euch ihrer Gewalt zu überliefern, 
als dass sie mit Belagerung über mich kommen und die Burg 
niederreissen.* Darauf antworteten sie alle von klein bis gross, 
alle wie aus einem Munde: „Wir sind bereit und strecken gerne 
unsern Hals hin für den Glauben an unsern Schöpfer und an 
die Einheit seines Namens.“ Als der Oberste sah, dass er ihnen 
so nicht beikommen konnte, fasste er einen andern Plan, nämlich, 
sie in Furcht vor den Irrenden zu setzen, damit sie dadurch 
ihrem Willen sich fügen und sich taufen lassen möchten. Er brachte 
sie aus der Stadt hinaus an den Ort, wo die Irrenden lagerten. 
Aber all dies nützte ihm nichts; denn sie sprachen: „wir 
empfinden keine Furcht vor den Irrenden!“ und alle stimmten 
so mit ein. Als er nun einsah, dass ihm sein Thun nichts nütze, 
liess er sie wieder in die Stadt zurückbringen, ergreifen und bis 
zum andern Morgen einsperren einen jeden für sich allein, damit 
sie nicht selbst Hand an sich legten, da er gehört hatte, dass 
die Andern sich gegenseitig töteten. Des andern Morgens er- 
griff man sie mit Gewalt und übergab sie den Irrenden; ge- 
ängstigt und gestossen mussten sie die Stadt verlassen. Einige 
von ihnen wurden umgebracht, und die man leben liess, taufte 
man gegen ihren Willen und verfuhr mit ihnen nach Willkür. 


Von dort entfloh in jener Nacht ein Frommer Namens Mar 
Schemaria, er nebst seiner Frau und seinen drei Söhnen; denn 
der Schatzmeister, Diener des Bischofs, hatte ihm versprochen, 
ihn fort zu bringen und zu retten, nachdem er ihm viel Geld 
dafür gegeben hatte. Er führte sie in den Wald, bis zum 9ten 
des Monats Ab führte er sie in der Irre umher unstät und 
flüchtig, bis er endlich Jemanden nach Speyer zu seinen Söhnen 
R. Nathan und R. Mordechai geschickt und um Geld gebeten 
hatte; diese überschickten ihm Goldstücke. | Nachdem er (der 
Schatzmeister) nun das überbrachte Geld erhalten hatte, führte 
er sie in das Dorf Tremonia.2) Bei seiner Ankunft dort 
freuten sie sich sehr mit ihm, da sie ihn kannten; er willigte 
ein, sich bis zum andern Morgen bei ihnen aufzuhalten und 
ganz nach ihrem Begehr zu thun. Da veranstaltete man aus 
grosser Freude gleich ein Gastmahl, aber sie wollten nichts mit- 


°5) Tremonia, lateinischer Name von Dortmund in Westfalen. Vgl. das 
Kölner Judenschreinsbuch, herausg. von Hoeniger und Stern S. 2. 169. 
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geniessen von ihrem Verwerflichen, sondern nur Reines und Er- 
laubtes und das mit neuen Messern. „Denn, sagten sie, solange 
wir noch in unserm Glauben leben, thun wir, wie wir bisher 
gewohnt sind, morgen aber werden wir zu einem Volke werden. 
Gebet uns nur für diese Nacht ein besonderes Zimmer bis morgen, 
denn wir sind müde und ermattet von der beschwerlichen Reise.“ 
Sie thaten so, wie der Fromme zu ihnen gesprochen und er- 
füllten seinen Wunsch. Da stand er des Nachts auf, nahm sein 
Schlachtmesser zur Hand, ermuthigte sich und schlachtete seine 
Frau und seine drei Söhne. Dann schlachtete er sich selbst, 
war aber dabei ohnmächtig geworden, so dafs er nicht gleich 
starb. Des Morgens, als die Feinde zusammentraten, glaubten 
sie, er würde, wie er versprochen hatte, zu ihnen kommen; aber 
sie fanden ihn auf der Erde liegend. Sie fragten ihn: „Willst 
du deinen Gott vertauschen und zu ‚unserm Glauben dich be- 
kehren, so kannst du noch am Leben erhalten werden.“ Er aber 
erwiderte ihnen: „Davor behüte mich Gott, dass ich wegen eines 
toten Wesens* den lebendigen Gott verleugnen sollte; ich lasse 
vielmehr für den Namen des Heiligen, gelobt sei er, und für 
seine heilige Lehre mich töten, so werde ich heute in das Lager 
der Gerechten gelangen, worauf ich schon mein ganzes Leben 
gehoftt habe.“ Da sprachen sie: „Wir werden dich aber nicht 
so umbringen, wie du denkst; siehe, wir werden dich lebendig 
begraben, es sei denn, du bekennest dich zu unserem Glauben!“ 
Doch er sprach wiederholt: „Möge geschehen, wie ihr geredet 
habt, ich nehme alles über mich mit Liebe an.“ Da gruben 
die Frevler die Grube für ihn, und er, der fromme R. Schemaria 
ging von selbst in sein Grab hinein und nahm seine drei Söhne 
und legte sie sich zur Linken und seine Frau zur Rechten“) 
und er lag in der Mitte, dann warfen sie die Erde über ihn. 
Er schrie und weinte laut und klagte über sich, seine Kinder 
und seine Gattin, die neben ihm lagen, den ganzen Tag hin- 
durch bis zum andern Morgen. Da kamen die Feinde Gottes 
zum zweitenmal zu ihm und zogen ihn nöch lebend aus dem 
Grabe, damit er andern Sinnes werde und ihren Glauben an- 
nehme; sie fragten nochmals: „Willst du nun deinen Gott ver- 
tauschen?“ Doch der fromme R. Schemaria wollte nicht den 
Grossen und Herrlichen mit Verächtlichem wechseln und hielt 
fest an seiner Frömmigkeit bis zum Lebensende. Sie legten ihn 








256) Im Texte fehlt: 297. 
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nun zum zweitenmal in das Grab und warfen die Erde auf ihn 
und es starb dort der Fromme für die Einheit des herrlichen 
und furchtbaren Namens, er bestand seine Prüfung wie unser 
Stammvater Abraham; heil ihm und heil seinem Antheile! Ueber 
ihn und seines Gleichen heisst es: „Die Ihn lieben sind wie die 
Sonne bei ihrem Aufgange in ihrer Kraft.“2”) — Wann ist die 
Sonne in ihrer Kraft? Während ihres Kreislaufs im Monat 
Tammus. So ziehe daraus den Schluss: Wie die Sonne während 
ihres Kreislaufs im Tammus herrlicher als in allen andern Zeiten 
des Jahres dasteht, so werden auch die Gerechten in der zu- 
künftigen Welt bevorzugter sein als alle Völker, sie werden zu 
jener Abtheilung gehören, die dem Herrn am geliebtesten ist vor 
allen anderen, die einst im Schatten des Heiligen, gelobt sei 
er, wohnen; sie werden zu seiner Rechten sein, wie es heisst: 
zu seiner Rechten ist das Feuergesetz für sie. 55) Auf sie weist 
die Schriftstelle: „Fülle von Freuden ist vor deinem Antlitze, 
Seligkeit in deiner Rechten.“25%) Verstehe das Wort y3v „Fülle“ 
wie y2Y „sieben“, das sind die sieben Abtheilungen der Frommen, 
eine höher als die andere, deren Glanz dem von Sonne und Mond 
gleich sein wird. Ueber sie heisst es: „Wie gross ist deine Güte, 
die du aufbewahrt hast für deine Verehrer, bereitet hast denen, 
die dich vertrauen!?%) In der Ewigkeit jauchzen sie. Licht be- 
strahlt die Gerechten, Freude wird den redlichen Herzen.“ 26!) 
Und diese Gerechten sehnten sich darnach, den herrlichen und 
furchtbaren Namen zu heiligen und als einzig anzuerkennen mit 
Freude und fröhlichem Herzen, wie einer, der zum Gastmahl 
geht, wie ein Reh, das gierig zur Wasserquelle eilt.262), 

In allen jenen sieben Dörfern, wohin die Gemeinde Cöln zer- 
streuet wurde, waren keine gerettet worden, ausser denjenigen, die 
sich in der Stadt Kerpen befanden, diese wurden nicht umgebracht. 
Aber der feindliche Herrscher der Stadt fügte ihnen auf andere 

18.25. Weise Böses zu. | Er befahl nämlich seinen Knechten, die Grab- 
steine der in Cöln begrabenen Toten zu holen und aus diesen 
Gedenksteinen ihm einen Bau aufzuführen; sie thaten so. Als 
sie die Steine auf Hebebalken zum Bau hinaufzogen, um die 



































7) Jud. 5,31. Vgl. Midrasch rabba zu Lev. Cap. 28. 

253) Deut. 33, 2, - 

259) Ps. 16, 11; nach der Deutung des Midrasch rabba, Leviticus Abschn. 30. 
260) Ps. 31,20. 

22) 28.497. -11, 
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Mauer zu errichten, fügte es der eifernde gerechte Gott, dass 
ein Stein herabstürzte auf den Kopf des feindlichen Herrn der 
Stadt und ihn zerschmetterte, dass das Gehirn hervordrang und 
er starb. Darauf wurde seine Frau irrsinnig, "seine Geliebte 
verlor den Verstand und starb in Folge dieser Krankheit. Der 
eifernde gerechte Gott zeigte damit, dass er ihnen vergolten hatte 
das, was sie gethan. Also räche er bald in unsern Tagen das 
Blut seiner Diener, das seinetwegen vergossen wurde und jeden 
Tag und Tag vergossen wird! £ 

Und wie die Feinde ihres Herzens Tücken an diesen Ge- 


meinden — wie wir erzählten — ausgeführt haben, so haben sie 
auch in andern Gemeinden gehandelt: in der Stadt Trier, in 
Metz, in Regensburg, in Prag, in.....?%®) und in Pappen- 


heim?) Aber alle diese heiligten ebenfalls den grossen und 
furchtbaren Namen in Liebe und Anhänglichkeit. Und alles dies 
geschah in jenem Jahre (4856) und in einer Jahreszeit; denn 
jenes ganze reine Geschlecht hatte Gott sich zum Antheil aus- 
erkoren, um mittelst desselben die ihm nachfolgenden Ge- 
schlechter zu beglücken. So möge es denn vor dem hoch- 
erhabenen Gotte wohlgefällig sein, den nachfolgenden Kindern 
den Thatenlohn der Früheren zu vergelten, dass ihre Unschuld, 
Gerechtigkeit und fromme Ergebung uns auf ewig beistehe, 
dass er die Erlösung uns bringe und uns über den Tod hinaus 
in’s Land des Lebens geleite. 

Es wurde mir erzählt was sich in Trier ereignete. 

Es war am 15t% des Monats Nissan, am ersten Tage des 
Pessach als ein Abgesandter aus Frankreich zu den Irrenden 
kam, ein christlicher Apostel, Namens Petron, er war ein Mönch, 
der Peter Prälat?“) genannt wurde. Als er dort in Trier mit 
sehr vielen Leuten, die bei ihm waren, eintraf, um seinen Irrweg 
nach Jerusalem zu ziehen, brachte er ein Schreiben von den 
Juden aus Frankreich mit, dass in allen Orten, die sein Fuss be- 
treten und wo sein Weg ihn vorbei führen werde, die Juden 
ihm Reisezehrung geben sollen; er werde Gutes über Israel 
reden, denn er sei ein Mönch und seine Worte würden beachtet. 
Damals, als er hierher kam, verging uns das Leben‘), brach 


23) Dext: WI) („und in ®D1.“ 2 ist Praefixum); welche Stadt gemeint 
ist, bleibt ungewiss; vgl. Note 277. 
26) In Mittelfranken. 
265) Peter von Amiens. 
266) Auch hier ist, wie aus der ersten Person Pluralis gefolgert werden 
9* 
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uns das Herz, Zittern ergriff uns und unser Fest verwandelte 
sich in Trauer. Denn bisher hatten die Städter niemals davon 
gesprochen, der Gemeinde irgend etwas Böses zuzufügen, bis 
diese Schandbuben gekommen sind. — Sie (die Juden) be- 
schenkten den Mönch Peter, und die Leute zogen ihres Weges. 
Dann kamen aber unsere bösen Nachbaren unter den Städtern 
und wurden neidisch ob all der Ereignisse, die in den anderen 
Gemeinden im Lande Lothringen sich zugetragen hatten; sie 
hatten erfahren, was jenen geschehen war, von den vielen Strafen, 
die man über sie verhängt und dass man ihr Vermögen ihnen 
weggenommen hatte. Sie (die Juden) bestachen die Städter, 
einen jeden einzeln für sich; aber all dies nützte nichts am 
Tage des entbrannten Gotteszornes. Denn es war eine Schickung 
von Gott im Himmel über jenes ganze Zeitalter, das er sich 
zum Antheil auserwählt hatte, sein Gebot zu erfüllen. 

Zu jener Zeit nahmen die Angehörigen der Gemeinde Trier 
ihre Thora-Rollen und brachten sie in ein festes Haus. Als das 
die Feinde merkten, gingen sie noch an demselben Tage dorthin, 
rissen das Dach von oben ein und raubten alle Umhüllungen 
wie auch das Silber, das rings um den hölzernen Walzen war; 
die Thora-Bücher selbst warfen sie auf die Erde, zerrissen sie 
und traten sie mit Füssen. Die Gemeindeglieder waren zum 
Bischof?#”) geflohen. Dieser war eben abwesend. Da nahmen 
sie von den Beamten des Bischofs und seinen Dienern eintge mit 
sich und gingen, ihr Leben dem Tode preisgebend, zu jenem 
Hause und fanden die Thora-Bücher zertreten. Sie zerrissen 
ihre Kleider und schrieen bitteren Gemüthes: Siehe, Ewiger, 
schaue | mein Elend, der Feind hat sich erhoben!?*) Dann 
hoben sie die Thora-Bücher von der Erde auf, küssten sie und 
flüchteten mit ihnen in den Palast. 

In jenen Tagen kasteieten sie sich sehr und übten Busse 
und Wohlthätigkeit; sie fasteten sechs Wochen Tag für Tag, 
von Pessach bis zum Wochenfeste und jeden Tag gegen Abend 
vertheilten sie ihr Geld an die Armen. Ferner legten sie sich 
eine Steuer auf?%), viermal gaben sie von jedem Pfund einen 
Denar; aber das reichte noch nicht aus zu den vielen Be- 


kann, ein zeitgenössischer, aus Trier stammender Bericht Quelle unseres Be- 
richtes gewesen. 


267) Erzbischof Egilbert. 
263) T’hreni 1,9. 
269) Um das Geld zur Bestechung * einzelnen Städter aufzubringen. 
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stechungen, bis sie all ihre Güter, sogar den Mantel von ihrer 
Schulter hingegeben hatten. Zuletzt entschlossen sie sich, alles, 
was sie noch in Händen hatten, dem Bischof zu geben, dass er 
sie von den Uebelthätern rettee Aber es nützte ihnen nichts; 
denn der Ewige hatte sie der Hand ihrer Feinde überliefert; sein 
Zorn war gegen sie entbrannt und er verbarg sein Antlitz vor 
ihnen am Tage ihrer Heimsuchung. 


Am ersten Pfingsttage, an dem auch Markt der Kirchweihe Juni 1. 


war, kamen die von der Rheingegend aus zu dem Markte. Da 
flüchteten sich die frommen, heiligen Männer in den bischöf- 
lichen Palast, der Pfalz genannt wird. Die herbeikommenden 
Mörder rühmten sich des Mordens und Vernichtens, das sie an 
den würdigen Männern der heiligen Gemeinden verübt hatten. 
Der Bischof trat in die Domkirche, um die Juden zu schützen. 
Als nun die Feinde die Predigt des Bischofs, worin er die Juden 
erwähnte hörten, rotteten sie sich zusammen, um den Bischof zu 
schlagen; doch er entfloh in der Kirche in ein besonderes Ge- 
mach und blieb darin eine Woche lang. Da zog alles Volk 
gegen die Pfalz, worin sich die heiligen Bundessöhne aufhielten, 
um gegen sie zu streiten, konnte aber nicht beikommen. — Als 
jene die Feinde anrücken sahen, bebte ihr Herz, wie das Gehölz 
des Waldes vor dem ‘Winde bebt.2’%) — Die Feinde sahen ein, 
dass sie da nicht kämpfen könnten, denn die Burg war sehr 
fest, die Mauern des Baues waren fünf Ellen breit und so hoch, 
wie nur das Auge sehen kann; sie;zogen daher wieder ab und 
gedachten, den Bischof in der Domkirehe umzubringen. Der 
Bischof ängstigte sich sehr, da er fremd in der Stadt war, ohne 
einen Verwandten oder Bekannten, und nicht die Macht besass, 
die Juden zu retten. Da ging der Bischof zu ihnen zur Be- 
rathung, was zu thun sei und fragte sie: „Was wollt ihr nun 
machen? sehet ihr nicht, dass in all eueren Umgebungen die 
Juden schon getötet sind? Mein fester Vorsatz war, meine Treue 
euch zu bewahren, wie ich euch versprochen habe, bis zur Zeit 
die ich euch angegeben, nämlich: bis keine Gemeinde im ganzen 
Reich Lothringen mehr übrig sei. Doch sehet, wie jetzt die 
Irrenden gegen mich aufgestanden sind, mich umzubringen; noch 
fürchte ich mich vor ihnen und bin jetzt schon fünfzehn Tage 
vor ihnen geflüchtet.“ Die Gemeinde antwortete darauf: ‘„Du 
hast uns doch bei deiner Treue die Zeit bestimmt, uns so lange 








270) Nach Jes. 7. 2. 
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stützen zu wollen, bis der König wieder ins Reich kommt.“ Da 
erwiderte der Bischof: „Selbst der König vermag nicht, euch 
aus der Hand der (mit dem Kreuz) Bezeichneten zu retten. 
Lasset euch taufen oder nehmt des Himmels Gericht über euch!“ 
Sie antworteten ihm und sprachen: „Wisse, wenn auch ein jeder 
von uns zehn Seelen hätte, so würden wir sie hingeben für die 
Einheit Seines Namens, eher, als dass wir uns verunreinigen 
liessen.“ Und sie streckten ihren Hals hin und sprachen: „Wir 
geben unsere Köpfe preis und verleugnen nicht unsern Gott!“ 
Als der Bischof solches gewahrte, entfernte er sich mit seinen 
Beamten und sorgte, dass sie vier Tage Ruhe hatten bis nach 
Verlauf des Tages der Gesetzgebung; darum hatten die Frommen 
ihn gebeten. Dies Fest hielten sie in Trauer, da sie wussten 
und gehört hatten, wie der Bischof und jeder, der mitzusprechen 
hatte, ohne Ursache Böses über sie beriethen. 

Eines Tages liess der Bischof durch einen Boten sie fragen, 
was geschehen solle, und nach welchem Entschlusse er zu 
handeln habe, da alle Welt gegen ihn aufgestanden sei, um ihn 
umzubringen. Da dachten sie in ihrer Meinung, er wünsche, 
dass sie ihm Bestechung gäben, und versicherten dem Boten, 
all ihr Geld als Bestechung hinzubringen. Aber der Bote ant- 
wortete und sprach: „Das will der Bischof nicht“. | Da er- 
schlafften die Hände der Frommen. — Das Herz des Bischofs 
und seiner Grossen hatte sich gegen sie zum Bösen verwandelt, ihr 
Berathungsschluss war, blos einen oder zwei umbringen zu lassen, 
um dadurch die Gesinnung der Uebrigen wankend zu machen, 
dass sie desto eher zu ihrem Irrthum sich  bekehren möchten. 
Der Bischof schickte desshalb nach ihnen und rief auch die Vor- 
nehmen seiner Stadtleute und seine Beamten zu sich. Sie stellten 
sich an den Eingang des Palastthores; an dem Thor war eine 
Thür, der Oeffnung eines Kalkofens ähnlich. Die Feinde standen 
rings um die Pfalz zu Hunderten und Tausenden mit scharfen 
Schwertern bewaffnet und bereit sie sammt und sonders lebendig 
zu verschlingen. Nun trat der Oberste des Bischofs und der Be- 
amten in die Pfalz ein und sprach zu ihnen: „So befiehlt unser 
Herr Bischof: Lasset euch taufen oder entfernt euch aus seinem 
Palaste! denn er will euch nicht länger mehr halten, da man 
sich schon mehrmals gegen ihn erhoben hat, ihn eueretwegen 
umzubringen; ihr könnt also nicht mehr geschützt werden. 
Euer Gott will euch jetzt nicht retten, wie er in früheren Tagen 
gethan hat; sehet die grosse Schaar, die vor dem Eingange des 
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Palastthores steht!“ Als sich die Frommen in so sehr grossem 
Leid sahen, setzten sie sich auf die Erde und erhoben ihre 
Stimme mit Weinen und es weinten jämmerlich Männer und 
Frauen und Kinder und bekannten ihre Sünden. Dann führte 
man den Mar Ascher bar Joseph, den Gemeinderechner, hin- 
aus, ihn umzubringen, um damit die Uebrigen in Furcht und 
Schrecken zu versetzen, dass sie zu ihrem Glauben* übergingen. 
Da begann Mar Ascher und sprach: „Wer ist unter euch, allem 


. Volk des Ewigen, sein Gott sei mit ihm, dass er‘ mit aufsteige???') 


wer will die göttliche Majestät begrüssen? siehe in einer kleinen 
Stunde erwirbt er eine Welt voll alles Glückes!* Da antwortete 
ein Knabe, Namens Meir bar Samuel: „Warte auf mich, ich will 
mit dir ziehen in jene Welt die ganz Licht ist; ich will mit dir 
den Namen des Herrlichen und Furchtbaren als den einzigen 
Gott anerkennen mit ganzem Herzen und willigem Gemüthe.* 
Als sie aus der Pfalz hinaustraten, brachte man das Crucifix vor 
sie, dass sie sich davor bücken sollten; sie aber wiesen die Zu- 
muthung mit Abscheu zurück. ?”) Da tötete man diese zwei 
Frommen um der Heiligung Gottes willen. Dort war auch Mar 
Abraham bar Jomtob, ein Mann der Treue, gerecht und 
redlich und geliebt vom Himmel, der früh und spät in’s Gebet- 
haus kam und niederfallend auf sein Angesicht seine Sünden 
bekannte vor dem König aller Könige, dem Heiligen, gelobt sei 
er; der erhob weinend seine Stimme und betete: „Ach, Ewiger, 
Gott! warum hast du dein Volk Israel verlassen zum Spott, zur 
Beute und Schande, dass wir- vernichtet werden von Völkern so 
unrein wie das Schwein? Sie verzehren uns, das Volk das du 
dir aus allen Völkern zur eigenthümlichen Nation erwählt, und von 
der Erde bis zum Himmel erhoben hattest; und jetzt schleudertest 
du vom Himmel auf die Erde die Zierde Israels und häuftest 
die Erschlagenen unter uns!“ Und der Fromme fiel seiner ganzen 
Länge nach zur Erde vor Aller Augen. Man hob ihn auf und 
führte ihn hinaus und er ward dort getötet wegen der Heiligung 
des göttlichen Namens. Auch ein kleines Mädchen aus guter 
Familie heiligte dort den göttlichen Namen in Heiligkeit. 
Nachdem diese umgebracht waren, und die Feinde sahen, 
wie die in der Pfalz Zurückgebliebenen noch so fest wie anfangs 
an ihrer Frömmigkeit hielten und durch das, was den Früheren 


21) Nach II. Chr. 36, 23. 
22) Siehe Note 250. 
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geschehen, nicht erschlafft waren, sprachen sie einer zum anderen: 
„Alles dies bewirken die Frauen! die überreden ihre Männer, 
fest auszuharren und unserem Glauben widerspenstig zu bleiben.“ 
Da kamen alle Beamten und bemächtigten sich ein jeder mit 
aller Gewalt der Hände der Frauen und brachten sie mit Schlägen 
und Verwundungen in die Kirche, um sie zu taufen. Dann 
schickten sie und liessen mit Gewalt ein Kind aus dem Schoosse 
der Mutter nehmen und mit wegführen. So bestätigte sich das 
Wort: „Deine Söhne und deine Töchter werden einem andern 
Volke preisgegeben“.?"®) Die Frauen erhoben ihre Stimme und 
weinten. — Drei Tage bevor man ihnen diesen Zwang ange- 
kündigt hatte, waren die Beamten der Pfalz gekommen und 
hatten die Wasser-Cisterne der Pfalz verschlossen, denn sie 
fürchteten, die Frauen möchten ihre Kinder dort hineinwerfen, 
um sie zu töten. | Auch erlaubten sie ihnen nicht, die Mauern 
zu besteigen, damit sie sich nicht von der Mauer herabstürzen 
könnten; sie bewachten sie die ganze Nacht bis zum Morgen, 
dass sie sich nicht gegenseitig töteten. Alles dies thaten sie 
aus List, denn sie wollten nicht ihren Tod, sondern ihre Absicht 
war, sie fest zu halten und zur Taufe zu zwingen. — Vor dem 
Eingange der Pfalz stand ein Mädchen, das seinen Hals hinaus- 
streckte und sprach: „Wer mir meinen Kopf abhauen will im 
Glauben an meinen Schöpfer, der komme und thue es!“ Doch 
die Unbeschnittenen wollten es nicht anrühren, denn das Mädchen 
war schön von Gestalt und voller Aumuth. Aber oftmals suchten 


sie es zu ergreifen, in der, Absicht, es mit fortzunehmen, konnten 


ihm aber nicht beikommen; denn es warf sich zur Erde und 
stellte sich, als wäre es tot. Auf diese Weise blieb es in der 
Pfalz. Da kam seine Tante zu ihm und sprach: „Willst du in 
Ehrfurcht vor unserm Schöpfer mit mir sterben?“ es antwortete: 
„Gewiss und gern!“ Da gingen sie hin und bestachen den 
Wächter des Einganges und kamen in’s.Freie. Sie gingen dann 
auf die Brücke und stürzten sich in’s Wasser aus Ehrfurcht vor 
dem Weltenkönig. So thaten auch zwei Jungfrauen aus Cöln. 


Ueber sie und ihresgleichen heisst es: So spricht der Ewige: 
aus Baschan führe ich zurück aus des Meeres Tiefen.?*) Lob 
dem. Ewigen, dass sie begraben wurden! Der Herr der Ver- 
geltung räche in unseren Tagen vor unseren Augen das ver- 


233) Deuter. 28, 32, 


>) 
*) Ps. 68,23. Siehe oben Note 205. 
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gossene Blut seiner Diener; ihre Unschuld und Gerechtigkeit 
stehe uns zum Verdienste bei und schütze uns am Tage des 
Unglücks! — 

Nun will ich von Jenen in Metz erzählen. 


Hast du Juda so ganz verworfen, hast du an der heiligen 
Gemeinde von Metz so Widerwillen???5) warum wurde sie und 
ihre Familien so geschlagen? Die hohen Frommen in ihr, die 
Geehrten des Landes und die Gesetzkundigen wurden getötet, 
wie R. Samuel der Priester und Gemeinderechner, und noch 
andere der Heiligen und Starken, der Pfeiler der Welt, die dort 


‚getötet wurden. Die Zahl der an jenem Orte Umgekommenen war 


zwei und zwanzig.?”) Die Meisten wurden in ihrer Sündenschuld 
gewaltsam getauft und blieben so, bis die Tage des Zorns vorüber 
waren. Nachher kehrten sie mit ganzem Herzen wieder zum 
Ewigen zurück. Gott nehme ihre Busse an und verzeihe die 
Missethaten seines Volkes! 

Die Gemeindemitglieder in Regensburg wurden alle zur 
Taufe gezwungen, denn sie sahen ein,- dass sie sich sonst nicht 
retten konnten; selbst die Stadtleute, gegen die sich die Irrenden 
und der Pöbel versammelt hatten, drängten sie dazu mit Gewalt. 
Man brachte sie in einen Fluss, machte das Zeichen des Kreuzes“ 
über das Wasser und taufte sie alle auf einmal in jenem Flusse, 
denn das Volk befand sich dort. Jedoch ‘auch diese kehrten 
zum Ewigen zurück. Gleich nachdem die Feinde Gottes abge- 
zogen waren, thaten sie wahrhafte Busse; denn was sie gethan 
hatten, hatten sie gezwungenerweise gethan, da sie den Feinden 
nicht widerstehen konnten, auch diese zu ihrer Tötung nicht 
einwilligten. Unser Hort verzeihe uns die Verschuldungen. 

Als die Irrenden über die würdigen und heiligen Männer in 
der Stadt ... ..?”°) kamen, sprachen sie: „Jetzt merket auf unsere 
Rede und erkennet, was ihr thun sollt! Entweder bekehret euch 
zu unserm Glauben, oder ihr habt das Todesurteil zu ertragen; 
wie auch eure Brüder thaten, die im. christlichen?’*) Lande 
wohnen.“ Da erbaten sie sich von den Irrenden und ihren 


25) Nach Jer. 14, 19. 

276) Die Zahl 22 bestätigt das Mainz-Nürnberger Memorbuch, vgl. Aronius, 
Reg. z. Gesch. der Juden in Deutschl. n. 181. 

27) Text 8. Welcher Ort gemeint ist, Hisst sich nicht sicher bestimmen. 
Wie der Bericht zeigt, war es eine stark bevölkerte Stadt; deshalb kann an 
keinen der Orte Namens Zell, Zella, Celle u. s. w. gedacht werden. 


275) Dext 77, Stammname des Seir, in den Piutim als Bezeichnung der 
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Stadtleuten drei Tage Bedenkzeit und liessen durch einen Abge- 
sandten ihrem Fürsten von dieser Sache benachrichten. Jene 
drei Tage weiheten sie zum Fasten und fleheten vor dem An- 
gesichte des lebendigen Gottes unter Fasten, Weinen und Klagen 
und ihr Gebet ward angenommen, der barmherzige Gott rettete 
sie. Der Fürst unterstützte sie während der dreitägigen Zeit, 
er schickte ihnen einen Anführer mit 1000 schwertumgürteten 
Reitern zu Hilfe, dabei waren auch von den in der Stadt.... 
wohnenden Juden 500 bewaffnete und kriegsgeübte junge Männer, 
die sich vor keinem Feinde rückwärts kehrten. Diese überfielen 


- unverhofft die Stadt und schlugen mit empfindlichen Schlägen | 


die Irrenden wie die Stadtleute. Von den Juden kamen nur 
sechs um. Die übrige Gemeinde rettete der Freund Israels und 
brachte sie allesammt in ein Dorf gegenüber der Stadt .... 
jenseits des Flusses. Dort blieben sie in Frieden und Ruhe bis 
die Feinde des Ewigen fortgezogen waren. 


Hier gebührt es uns, das Lob der gezwungen Getauften zu 
erwähnen. Bei allem, was sie assen und tranken, brachten sie 
ihr Leben in Gefahr. Zu ihren Speisen nahmen sie nur rituell ge- 
schlachtetes Fleisch, entfernten die Fettadern daraus und unter- 
suchten es nach Anordnung der Weisen. Sie tranken keinen. 
unerlaubten Wein. Auch die Kirchen besuchten sie nur wenige- 
mal und wenn sie hineingingen, thaten sie es nur aus Zwang 
und grosser Angst und gingen mit betrübter Seele. Auch die 
Völker selbst wussten, dass ihr Uebertritt nicht aus aufrichtigem 
Herzen geschehen war, sondern aus Furcht vor den Irrenden, 
dass sie an deren Religion nicht glaubten, vielmehr der Gottes- 
furcht anhänglich blieben und festhielten an dem höchsten Gotte, 
dem Schöpfer des Himmels und der Erde. Vor den Auger der 
Völker hielten sie deren Ruhetag nach Gebrauch; im Geheimen 
dagegen beobachteten sie des Ewigen Lehre. Wer ihnen daher 
Uebeles nachredet, sündigt, als rede er gegen die Gottheit. 

Es war nach diesen Begebenheiten, als sie (die Kreuzfahrer) 
ihre muthwilligen Streiche ausgeübt hatten, wandten sie sich, 
um ihren Irrweg nach Jerusalem weiter zu ziehen. Die erste 
Karavane war die des französischen Mönchs?"®), bei ihm war 
eine sehr grosse Schaar. An der Grenze des ungarischen 


Christen vorkommend. Vgl. Zunz, Synagogale Poesie $. 438. Wie der Bericht 
weiter zeigt, meint der Verfasser damit besonders die Bewohner von Oesterreich. 


>") Peter von Amiens. — Der ganze folgende Bericht über die späteren 
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Reiches angelangt schickte er Boten zu dem Könige von Ungarn 
und liess ihm sagen: „Wir möchten durch dein Land ziehen, 
wir werden auf dem geraden Wege bleiben und was wir essen 
und trinken, bezahlen wir.“ Da erlaubte ihm der König, mit 
seinem ganzen Heere durch die Grenze ziehen zu dürfen, nur 
müsse er friedlich dahin ziehen und dürfe seinem Volke in allen 
Städten keinen Schaden zufügen. Da kamen sie zu einer be- 
festigten grossen Stadt, in der viele Menschen wohnten. Die 
Plage des Hungers hatte sie ergriffen, so dass sie nur wenig 
Brod für einen Denar kaufen konnten. Einer der Irrenden 
brachte ein paar wollene Strümpfe zum Verkaufe auf den Markt, 
um für den Erlös sich Brod zu kaufen; einer aus der Stadt kam 
dazu und spottete ihn aus. Da kam der Satan dazwischen’), 
so dass einer den anderen umbrachte, ein böser Geist war in 
sie gefahren und die Irrenden standen auf und brachte alle Be- 


‘wohner der Stadt, selbst Kind und Säugling um’s Leben. Das Ge- 


rücht davon drang bis zum Könige. — Von dort zogen die Feinde 
Gottes weiter und kamen an einen Strom, welcher Donau heisst. 
Der Strom war angeschwollen über alle seine Ufer, und Schiffe. 
um über den Strom fahren zu können, waren nicht da. Da 
gingen sie in ein Dorf, das neben dem Strome lag, zerstörten 
es und nahmen die Balken der Häuser, richteten sich daraus 
eine Brücke zu und zogen darauf über den Strom hinüber. Sie 
kamen nun an eine mit Mauern, Thoren und Riegeln befestigte 
Stadt. Die Stadtleute schlossen das Thor vor ihnen und wollten 
sie nicht einlassen; denn der König hatte schon. ihre Absicht 
bemerkt und desshalb befohlen, dass keiner sie in die Festungen 
hineinlassen solle, damit sie sein Land nicht verwüsteten, und 
sie thaten so. Der Mönch Peter, einsehend, dass er nicht in 
die Stadt kommen konnte, schickte einen Priester als Boten zur 
Stadt mit dem Auftrage: „Da ihr uns nicht zulasset, die Stadt 
zu betreten, so ‚schicket uns Brod aus der Stadt heraus, wir 
wollen es euch abkaufen!“ Aber die Stadtleute wollten es nicht 
thun, denn so war der königliche Befehl. Da wiederholte er 
und schickte nochmals Boten’ zum Stadtwächter, ihnen doch 
Brod zu verkaufen, wenn auch das Brod, welches einen Pfennig 
werth sei, für zwei Pfennige; aber sie liessen ihm als Antwort 
sagen: Wenn auch euer Leben davon abhinge, verkaufen wir 


Schicksale der Kreuzfahrer ist sagenhaft entstellt und übertrieben; manche 
Einzelangaben sind nachweisbar unrichtig, andere unkontrolirbar. 
280) Talmudische Redeweise, Megilah 11b. 
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euch nichts. Da mussten die Feinde Gottes in jener Nacht 
fasten. Sie kamen alle vor den Mönch Peter, um sich mit ihm _ 
darüber zu berathen, was zu thun sei. Er sprach: „Morgen 
wollen wir Rache an ihnen üben!“ und Peter sprach zu ihnen: 


- „Es ist gewiss wahr, dass diese Nation und’ihr Glaube nichts 


taugen; sie sind noch ungläubiger als die Ismaeliten und wahrlich 
nur der | Steinigung werth, denn nach ihrem eigenen Zeugnisse 
liegt ihnen nichts an unsrem Leben.“ Und er rief zum Volke 
und sprach: „Umzingelt die Stadt!“ Da kamen die Feinde über 
die Stadt, zerbrachen die Thore und erschlugen alles darin Be- 
findliche. Sie blieben drei Tage in der Stadt, bis sie alles, was 
sich darin befand, aufgezehrt hatten, dann plünderten sie die 
Stadt und zogen davon. Als der König von Ungarn hörte, wie 
die Irrenden gehandelt und zwei seiner Städte verheert hatten, 
da zerfloss sein Herz und er versammelte sein ganzes Heer, um 
gegen die Irrenden zu streiten; denn sie waren gar stark und 
des Volkes so viel wie der Sand am Ufer des Meeres. Dann 
befahl der König seinen Dienern, dem Volke zu sagen, dass 
jeder nach seinem Orte zurückkehre, aber bereit sei, sobald der 
König es befehle, sich bei ihm zu stellen. Am folgenden Tage 
berief der König die Fürsten, Grafen und Beamten zu sich und 
sie beriethen sich dahin, die Thore an den Grenzen des Ungarn- 
Reiches zu schliessen, damit von jetzt an kein Irrender mehr 
eindringen könne. Von denen, die bereits hineingezogen waren, 
hieben sie alle Wankenden nieder, wo sie hundert der Irrenden 
beisammen trafen erschlugen sie sie; so thaten sie auch am an- 
deren Tage und weiter, bis alle mit dem Mönch Peter Gezogenen 





. getötet waren. So rächte: der Heilige, gelobt sei er, das Blut 


‚seiner Diener an ihnen und es blieb auch nicht einer von ihnen 
übrig. Das Reich Ungarn blieb fest versperrt vor den Feinden. — 
Dann kamen die Rheinischen heran, die Bewohner des Rheins, 
ein sehr mächtiges Heer und ein Heer aus Schwaben, ein Heer 
aus Frankreich und ein Heer aus Oestreich, das sind die Be- 
wohner des christlichen Seir?"), eine Heeresmenge, wie der Sand 
am Ufer des Meeres; der Anführer von Allen war Emicho, Graf 
von Leiningen?®), seine Gebeine sollen zermalmt werden. 2°2°) 
Sie kamen an die Grenze des Ungarn-Reiches bis zur Stadt 


231) Siehe Note 278, 
®) Text DD, lies DD „von Leiningen“. 
2822) Siehe Note 58. ae 
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Wieselburg;?*?) rings um die Mauern der Stadt befanden sich 
Thongruben. Die Feinde bestiegen die Mauer, um zu kämpfen, 
konnten ihr aber nicht beikommen. Da kamen die Obersten 
und Grafen des Rathes überein, zu dem Könige von Ungarn zu 
schicken, dass er doch um des Gekreuzigten willen ihnen einen 
Ort zum Durchzug gestatten möge, sie wollten ihm ihre Kriegs- 
waffen ausliefern. Sie wählten unter sich vier Grafen aus und 
schickten sie mit diesem Auftrage an ihn ab. Der König kam 
und befahl, sie drei Tage gefangen zu halten. Am dritten Tage 
schwuren ihm die vier Grafen, dass sie den Kopf des Emicho 
ihm bringen werden, und er entliess sie mit Geschenken. Das 
wurde den Emicho berichtet und er entfloh noch während der 
Nacht. Die übrigen liefen davon. Das Heer des Ungarn-Königs 
verfolgte sie und schlug sie mit heftigen Schlägen. Viele starben 
auch dadurch, dass sie in den tiefen Schlamm versanken, mehr 
noch als die mit dem Schwerte erschlagen wurden; denn wenn 
einer entfloh, fiel er in den Schlamm bis über die Knie und 
konnte sich nicht mehr daraus befreien und kam darin um. 
Die Griechen?) verfolgten sie von allen Seiten bis zum Donau- 
strom. Dort flüchteten sie auf die Brücke, die der Mönch Peter 
hatte bauen lassen, da brachen die Hölzer ein, und es ertranken 
im Donaustrom über Tausende und aber Tausende, so dass die 
Verfolger auf ihren Rücken dahin gingen wie man auf dem Erd- 
boden geht. So kam die Kunde von der Rettung und erfreuete 
unser Herz, denn der Herr hat uns die Rache an unsren Feinden 
gezeigt. Damals war eine Sonnenfinsterniss, an jenem Tage zer- 
brach der Ewige den Stolz unserer Feinde und ihr Name wurde 
vertilgt. — Dennoch liessen die Feinde nicht ab von ihren bösen 
Gedanken und jeden Tag und Tag kamen Zügler, um nach 
Jerusalem zu wandern, der Ewige aber überlieferte sie dem Tode 
wie Schafe der Schlachtbank, und weihete sie dem Tage des 
Würgens. 2%) — Gieb unseren bösen Nachbaren siebenfach zu- 
rück 2%), vergilt ihnen, Ewiger, nach dem Werk ihrer Hände! 
Gieb ihnen Herzensbetrübniss, dein Fluch treffe sie; vertilge sie 


253) Im hebr. Text PN2Ps, Hds. PN2P2, in Joseph hakohen’s Chronik: 
Sabortig QON2SM zwischen der Donau und dem Flusse Leitha o3sOr)), also 
wahrscheinlich Wieselburg. 

234) sc. die Ungarn. 

285) Nach Jer. 12, 3. 

286), Ps. 79, 12. 
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im Zorn, tilge sie unter deinem Himmel hinweg!?®) Denn einen 
Tag der Rache hat Gott, ein Jahr der Vergeltung für den Streit 
Zion’s.*®®) Israel wird gerettet durch Gott zur ewigen Rettung; 
ihr werdet nicht beschämt und nicht zu Schanden werden in 
Ewigkeiten!?s%) 


| Anfangs, als wir hierher nach Speyer kamen, um unsere 
Zelte aufzuschlagen — deren Pflöcke niemals weichen mögen ?) — 
geschah dies wegen des ausgebrochenen Brandes in der schönen 
Stadt Mainz, unserer und unserer Väter Geburtsort, der ältesten 
und ‘berühmtesten Gemeinde von allen Gemeinden des Reiches. 
Damals zerstörte das Feuer die ganze Nachbarschaft der Juden 


und ihre Gasse?®') und wir befanden uns in grosser Angst vor 


den Stadtleuten. Zu jener Zeit kam der Priester Meir aus Worms 
mit der Priester-Thora®%) in der Hand; die Feinde glaubten, es 
sei Silber oder Gold und erschlugen ihn. Es war an demselben 
Datum nach der Schöpfung (4856), als in Gottes Heiligthum 
Priester und Propheten erschlagen wurden. 292) Da sprach unser 
Lehrer R. Meschullam: „Nun braucht ihr euch nicht weiter 
zu fürchten; denn dieser (Priester Meir) wog alle auf.“2%) Da 
nahmen wir uns vor, auszuwandern und anderswo, wo wir eine 
festere Stadt fänden, uns niederzulassen; vielleicht übt der All- 
gnädige Gnade, erbarmt sich der Allerbarmer’und steht uns der 
Allhelfer bei, dass wir am Leben bleiben, wie auch bis heute 
geschehen ist. Er (der Bischof der Stadt) nahm uns freundlich 
auf, schickte sogar von seinen Fürsten und Reitern mit, um 
einen Hintertheil der Stadt uns anzuweisen. Er versprach, 


287) Thr. 3, 64—66. 

288) Jes. 34,8. 

280) Jes. 45,7. 

220) Nach Jes. 33, 20. 

>) Von dem Synagogenbrande aus, den (wie oben S. 107 erzählt) Mar 
Isaac am 29. Mai 1096 anzündete, hatte sich das Feuer über einen grossen Theil 
der Stadt weiter verbreitet. 

2) So heisst das 3. Buch Mosis, weil die meisten Gesetze darin auf .die 
Priester Bezug haben (Menachoth’45b). Vielleicht auch ist hier jener talmudische 
Commentar des 3. Buch Mosis gemeint, der PITI NM genannt wird. 


.”®) Threni 2,20; hier anspielend auf die vielen, in diesem Jahre an den 
Juden verübten Mordthaten. 


”»:) d.h. sein Tod hebt alle anderen bösen Verhängnisse auf. Nach Talmud 
Thaanith 18b nämlich fällt der Tod eines Frommen so schwer in's Gewicht 
wie die Zerstörung des Tempels. 
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unsern Wohnsitz mit festen Mauern und Thoren zu umgeben; 
damit wir eine Festung haben, uns vor den Drängern zu 
schützen, und er wolle über uns wachen, wie der Vater sein 
Kind bewacht. Wir verrichteten dort unser Gebet des morgens 
und abends mehrere Jahre, beschützt von dem Bischof Johann. 
Elf Personen waren getötet worden?%), die übrige Gemeinde 
wurde durch ihn gerettet; sein Andenken sei immerdar gesegnet 
und erhoben! 

Später kehrten wir wieder zur Stadt (Mainz) zurück, ein 
jeder zu seinem Hause und seinem Orte. Aber die in der oberen 
Nacharschaft Wohnenden wagten nicht zu denen der unteren 
Nachbarschaft zum Abend-, Morgen- und Vesper-Gebet zu gehen, 
aus Furcht vor den verfluchten Drängern. Wir aus der oberen 
Nachbarschaft beteten daher im Lehrhause des R. Juda bar 
R. Kalonymos und die der unteren Nachbarschaft beteten am 
Orte des früheren Gotteshauses; so hielten sie den Gebrauch 
mehrere Jahre. 

Und es war vollendet das ganze Werk (der neuen Synagoge) 
im Monate Elul -des Jahres 4864 nach der Schöpfungs-Aera. 
Am Rüsttage des Neujahrs (4865) kam einer der Aeltesten und 
sprach zur Gemeinde: „Kommet, lasset uns hinaufziehen zu dem 
Hause, das wir wieder gegründet haben auf seinem Grunde und 
seiner Stelle!“ Da gingen die Aeltesten der Gemeinde, die 
Priester und die Leviten, und brachten mit grosser Freude die 
Bücher der Thora in den Schrein, der dort in der Synagoge 
war, und dort blieben sie bis auf den heutigen Tag. Und am 
folgenden Tage, am Neujahrsfeste, fingen wir an, in der Synagoge 
unsre Gebete zu verrichten und beteten so darin bis auf den 
heutigen Tag. — Dies. wäre beendigt. Gott lasse uns dazu ge- 
langen, den Wiederaufbau seines Heiligthums zu schauen bald 
in unsern Tagen, zu erblicken Gottes Lieblichkeit, ihn aufzusuchen 
in seinem Tempel.?°) Er erhebe uns aus unserer Trauer! Amen. 


Dies von den verbrannten Frommen.?) 
- Es ermatten die Herzen beim Erzählen und die Hände beim 
Aufzeichnen aller Unglücksfälle des Volkes, die Seelen unseres 


295) Siehe oben S. 84. 

2%) Ps. 27,4. 

7) Die folgenden Nachträge, die in der Handschrift angeschlossen sind, 
haben mit dem Bericht des Salomo bar Simeon nichts mehr zu thun. 


1104. 
Sept. 21. 
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Gottesvolkes vermögen sie nicht zu fassen. Wer hat die Kraft, 


-diese Leidensgeschichte niederzuschreiben, ohne dass ihm das 


Herz zerspringt? Schon wenn einer vom andern davon hörte, 
gellten ihm beide Ohren, sein Muth entfloh und seine Sinne 
schwanden, um wie viel mehr wir Herzbetrübten, wie kann 
unser einer sein Leid erzählen, ohne dass seine Lippen sich 
schliessen, wie es niederschreiben, ohne schwach zu werden? 
Doch es geschieht auf Befehl des Vorgesetzten, auf Befehl unseres 
Lehrers R. Jacob°°), dem wir uns nicht entziehen dürfen. 


|-Wir von der Gemeinde Orl&eans, uns läge es ob, ein Kalb 
als Opfer zu bringen;°®).... an dessen Stelle traten wir nun selbst 
ein.?°) Denn unsrer Frevel und Sünden wegen kam dies Alles 
und der Herr ward durch die ihm Nahestehenden geheiligt.°°') 
Seitdem er sein Volk zur Beute hingab und unser Heiligthum 
in Feuer auflodern liess, sind nicht dergleichen allerheilige 
Feueropfer wie diese aufgestiegen. Engel Gottes stiegen auf in 
den Flammen°"?), brennend stellten sie ihm sich vor’), sie, die 
auf Geheiss des Drängers hinausgeführt wurden, um verbrannt 
zu werden. Die Feinde sprachen: „Wir wollen sie rufen und sie 
auffordern, ihren Glauben mit dem unsrigen zu: vertauschen“.”* 
Aber sie antworteten: „Nein! sondern unserem Gott hangen wir 
an, dem Gotte Israels, ihn verehren wir mit ganzem Herzen 
und ganzer Seele!“ Als man sie nun hinausführte, ermuthigten 
sie sich, damit nicht einer von ihnen verzage, und es sprach 
einer zum andern: „Sollten wir vor diesem Feuer zurück- 
schrecken? sind wir nicht zu diesem Tage erkoren?“ und sie 
sprachen während ihres Ganges: „Hüten wir uns, dass nicht 
unser Herz verführt werde!°®+) Seid tapfer und lasset uns stark 
sein in der Ehrfurcht vor unserm Schöpfer, dass unser Tod eine 
Sühne sei für alle unsere Sünden!“ — Diese waren so die Sühn- 
und Schuldopfer der Gemeinde, durch sie ward ganz Israel ver- 


2) R. Jacob bar Meir aus Ramru, bekannt unter dem Namen „Unser 
Lehrer Tam* (EN UI. 

>») Beim Auffinden eines Ermordeten, von dem man nicht wusste, wie 
und durch wen er umgekommen ist, musste als Sühneopfer einem Kalbe das 
Genick gebrochen werden. Deuter. Cap. 21. 

300) Der Text hat eine Lücke, die aus dem Zusammenhange errathen 
werden musste. 

>01) Mit Bezug auf Levit. 10,3. 

302) Nach Jud. 13, 20. 

STE JESTORD: . 

3°) Deut. 11, 16. 
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söhnt. Als Feueropfer des Ewigen, als Opferspeise ihres Gottes 
brachten sie sich dar in Heiligkeit?) und der Ewige nahm sie as 
wohlgefällig auf am Mittwoch den 20*er Tag des Monates Sivan yai a6. 
des Jahres 4931 nach der Weltschöpfung. Dieser Tag. verdient 
für alle Kinder unsres Volkes als Fasttag eingesetzt zu werden, 
und grösser sei die Wichtigkeit dieses Fastens als das Fasten 
über Gedalia, Sohn Archikams°), denn es ist ein Versöhnungs- 
tag. — Sie wurden geschlagen und verwundet; doch je mehr 
man sie mit Verwundungen und Schlägen peinigte, desto mehr 
erstarkte und kräftigte sich ihr Gemüth, den Namen des Ewigen 
zu lieben, ihm heilig zu bleiben und vollkommen ihm nachzu- 
folgen. — Wehe uns, wie ward der Tag so heiss! zur Morgen- 
zeit zündete man das Feuer an. Als die Flamme aufzüngelte, 
da sangen sie wie aus einem Munde und erhoben melodisch 
ihre Stimme. Die Volksleute kamen und erzählten es uns und 
sprachen: „Welches eurer Lieder ist dies, das eine solche Melodie 
hat? Denn eine so schöne Melodie haben wir noch nie gehört.“ 
Der Gesang fing mit tiefem Tone an, dann erhoben sie ihre 
Stimme in hohem Tone und sangen zusammen: „Uns gebührt 
es, den Herrn des Weltalls zu loben“ u. s. w.°) und das Feuer 
loderte rings um sie. — Zwei Priester unter ihnen waren an 
eine Säule gebunden. Diese riefen den Knechten des Böse- 
wichts Theobald°°) und sprachen: „Sehet, wie wir im Feuer 
stehen und es. hat keine Gewalt über uns!“ Da sagten jene: 
„So kommet heraus!“ R. Juda bar Aaron machte nun seine 
Hände frei und auch die gefesselten Hände seiner Gefährten und 
sie sprachen: „Lasset uns hinausgehen! bringen sie uns um, so 
sterben wir, lassen sie uns leben, so mögen wir leben.“ Und die 
drei kamen hinaus.?®) Da fielen die Feinde über sie her und 
schlugen so sehr auf sie los, dass diese Heiligen dort starben 
vor dem Ewigen, ohne irgend ein nichtswürdiges Wort über den 
Mund gebracht zu haben, sie beharrten in ihrer Tugend von An- 














3) ey. 21,6: 

306) Einer der vier biblischen Fasttage, wegen Ermordung des Gedalia. 
Jer. 41,2. Sech. 8,19. Vgl. auch Note 294. 

307) Das mit nawb by anfangende bekannte Einigungsgebet, welches noch 
heute am Neujahrs- und Versöhnungsfeste in der Synagoge feierlichst ge- 
sungen wird. 

309) T'heobald V, Graf von Blois und Chartres. 

; 309) Nämlich die zwei Priester Jechiel bar David und Jekuthiel bar Juda 
und der hier genannte Juda bar Aaron (Bericht Ephraims). 
10 
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fang bis zu ihrem Ende. Man warf sie dann ins Feuer und 
schürte die Kohlen über sie; dennoch‘ verbrannten sie nicht. 
Diese Begebenheiten erzählten uns unsere Stadtleute und Be: 
kannte, die bei der That dort zugegen waren. Und wollten wir 
ihrer Aussage nicht glauben ?'%), so war aber zur Zeit des Brandes 
auch der Priester Baruch bar David dort und sah und hörte 
es selbst; blos die Verbrennung sah er nicht mit an, damit er 
nicht vom Volke, das sich dort ausserhalb der Stadt zur Brand- 
stätte versammelt hatte, mit ergriffen werde. Später, als das 
Volkstoben sich gelegt und der Brand geendet hatte, an dem- 
selben Tage noch entfloh er und rettete sich nach Orleans. 

Die Veranlassung des Unheils war: Donnerstags an dem 
Unglückstage, gegen Abend in der Dämmerung kam Isac bar 
Elasar aus Blois, um sein Pferd am Flusse zu tränken. Er 
trug auf seiner Brust eine grüne Haut"), die er aus dem Hause 
eines Städters mitgenommen hatte; ein Zipfel der Haut | — fran- 
zösisch peau — löste sich los und hing aus seinem Oberkleide 
heraus. Ein Knappe kam herbei, um ebenfalls sein Pferd zu 
tränken. Als das Pferd des Knappen den weissen Schein der 
Haut sah, sprang es zurück und war nicht an das Wasser zu 
bringen. Der Knappe schwieg und sagte kein Wort, bis er zu 
seinem Herrn gekommen war. Da sprach er: „Weisst du auch, 
dass ich in deinem Gebiete einen Juden antraf, der ein totes 
Kind in das Wasser warf? es war dunkel, mein Pferd scheuete 
und rannte davon, es trug mich hinweg und wollte nicht trinken.“ 
Sein Herr sprach zu ihm: „Schweige du darüber. Auf diesen 
Tag habe ich gewartet! Denn so und so hat die Jüdin?”) zu 
mir geredet, und so und so werde ich dagegen thun; wie sie 
mir geschadet hat, will jetzt ich ihr schaden.“ Sie war nämlich 
hartherzig gegen ihre Stadtleute, sich fest auf die Gunst des 
Herrschers verlassend verfuhr sie strenge mit allen, die sich an 
sie wandten. Der Herrscher liebte sie, deshalb war die 
Herrscherin und ihre Amme auch feindlich gegen sie. Als diese 
merkten, dass sie nicht mehr so wie gestern und ehegestern mit 
dem Herrscher stand, da suchten ihre Stadtleute Böses gegen 
sie zu ersinnen. Sie wurde ergriffen, jedoch nicht in Ketten ge- 


310) Text | 28 DID2 871 talmudisch, Chetuboth 12h. 

20) Text S7= verd. Ein frisch abgezogenes, ungegerhtes Fell. 

°?) Ihr Name war Pulcelina. Sie war bei dem Grafen Theobald, dem 
Herrn der Stadt Blois, beliebt, aber vom Stadthauptmann gehasst. Siehe Ge- 
schichte der Verfolgung von Blois, Wiener, Emek habacha, Anhang $. VI. 





147 


schlossen, sondern durfte in dem Thurme, in den man sie mit 
der ganzen Gemeinde eingesperrt hatte, frei herumgehen, und 
konnte alles, was sie zu reden hatte, vorbringen; mit dem 


Herrscher selbst zu sprechen wurde ihr aber nicht gestattet, ob- 


gleich sie darauf gehofft hatte. Denn sie konnte nicht glauben, 
dass das Herz des Herrschers, der sie bisher so sehr geliebt 
hatte, sich jetzt zum Bösen gegen sie verkehrt habe. Wirklich 
machte sich dieser mancherlei Gedanken darüber, was er thun 
solle. Da trat der Satan in ihrer Mitte auf, ein Mönch von den 
Augustinern, sein Name werde vertilgt und sein Andenken ver- 
nichtet, der rieth zur Schreckensprobe, nämlich den bösen 
Knappen, der den R. Isac gesehen hatte, in’s Wasser zu bringen 
und ihn mit dem Weihwasser zu proben; würde er untergehen 
[so habe er Falsches geredet, schwimme er dagegen oben, so sei 
seine Aussage gegen die Juden richtig?")] und man strafe sie. 
Man hörte sogleich auf seine Worte. So ward das Unheil durch 
den erwähnten Mönch beschleunigt. Zuerst versuchte es der 
Herrscher mit einer Geldstrafe und befahl dem Priester Baruch 
bar David und dem R. Isac bar Juda, die sich bei ihm für die 
Juden verwandt hatten, sie darüber zu befragen, was sie als 
Lösegeld zu geben gedächten. Sie gingen hin und brachten 
dem Herrscher die Antwort zurück: „100 Pfund wollen sie geben; 
hier sind 180 Pfund"), ist das dir genügend?“ Als er solches 
hörte, entbrannte sein Zern, und er unterliess, weiter mit ihnen 
zu reden. Da sein Zorn entbrannt war und er sie nicht mehr 
beachtete, wandte er sich ‘nur zu dem Mönche und that ganz 
wie dieser angeordnet hatte. Man brachte den Unreinen (Knappen) 
in’s Wasser, sprach den Schuldigen frei und erklärte den Ge- 
rechten als schuldig und verbrannte frevelhaft die hohen Frommen. 
Doch ihr Lebensodem blos verbrannte, ihr Körper blieb unver- 
sehrt. Dies bezeugen auch alle Christen, dass deren Körper 
nicht verbrannt ist; sie sagen, blos von den Judenfeinden seien 
die Leiber verbrannt worden und ihre Worte erscheinen glaub- 
haft, da sie selbst in ihrer Feindseligkeit so aussagten. 

Die Gemeinde in Loches°®) hatte, bevor dies Leiden kam, 
angezeigt, dass sie der Gefahr glücklich entronnen sei, blos der 


33) Das Eingeklammerte fehlt im Text und ist aus Ephraim’s unten 
übersetztem Bericht ergänzt. 

314) Sollte heissen: „hier sind ausserdem noch 180 Pfund”. Siehe Be- 
richt IV 8.53. 

315) Text YPY?, wahrscheinlich Loches an der Indre, südlich von Tours. 
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Anbringer sei festgehalten worden. Ich Baruch bar Meir will 
euch kund thun, wie die Geschichte sich zutrug: Ein Jüngling 
aus Loches hatte Gefallen an einer Jungfrau und warb um sie 
bei ihrem Vater und ihren Verwandten. Aber sie gaben ihm 
die Antwort: „Eher würden wir sie in’s Wasser werfen, als sie 
mit dir verbinden.“ Da kam der junge Bursche mit List und 
traute sich vor Zeugen das Mädchen als Frau an, ging dann zu 
ihrem Vater und sprach: „Jetzt sind wir ohne eure Zustimmung 
doch mit einander vereinigt!“ Der Vater erwiderte: „Diese 
Schlechtigkeit, die du geübt hast, soll dir nichts nützen!“ Da 
trat der Jüngling vor den Fürsten und brachte Verleumdungen 
gegen sie an und sie wurden ergriffen. Sie wurden — Gott sei 


Lob! — wieder frei gegeben, er aber?!) ist noch nicht frei ge- 
worden. — Wir wissen nun nicht, ob dies Drangsal (wegen der 
“ Verleumdung) — Gott verhüte es — sie?!) in so übeln Ruf 


brachte oder nicht. . Sie (die in Blois Verbrannten) wurden nicht 
begraben, ünsrer vielen Sünden wegen. Blos eine Vertiefung 
war bei der Brandstätte, dort hatte man sie auf Befehl des 
Herrschers, mit Erde und Steinen bedeckt. | Wir haben gehört, 
dass der Herrscher über die Leute gezürnt hatte, die viele 
Hölzer und Stecken auf die aus dem Feuer Laufenden warfen, 
dass sie getötet wurden.?'S) — Beim Schluss aller Worte unsres 
Schreibens erinnern wir uns noch einer Heiligen ?'), die wir 
vergessen hatten. Heil ihnen, deren Zahl (gleich dem Zahlen- 
werth von 2) siebzehn ist??%), deren einzelne Namen aber wir 
nicht aufgeführt fanden. Vielleicht sind jene zwei Jungfrauen und 
ein Knabe, die sich nicht zur Taufe zwingen liessen, in dieser 
Zahl der Schöpfungsordnung’?') mit einbegriffen. Heil ihnen, die 
die Prüfung bestanden haben! — 








316) Der Verleumder. 

>17) Nämlich die Verurtheilten in Blois. Der Erzähler meint, die An- 
bringerei von Loches könne mit dazu beigetragen haben, dass die in Blois so 
grausam behandelt worden seien. 

>13) Text DOW kann auf die Entlaufenden, aber auch auf die mit Stecken 
drein Schlagenden bezogen werden. Die Uebersetzung lässt die Zweideutigkeit 
bestehen. 

319) Märtyrerin. s 

20) Unter den 31 Märtyrern von Blois waren 17 Frauen, nach ausdrück- 
licher Angabe der Selicha >81 wsw mas (Lithauer Ritus No. 121). Vgl. 
Zunz, Synagogale Poesie S. 24. 

°°1) Das hier erwähnte 2 (Jes. 26,4) bezieht der Talmud Menachoth29b auf 
die Schöpfung und deutet 2 auf die zwei Welten, die diesseitige und die jenseitige 
Welt. Auf das Jeuseits weist das ’ von 7’ hin und auf das Diesseits das 7. 
Vgl. Raschi zu Gen. 2,4. =. 
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Und dies ist das Schreiben der Angesehenen von Paris: 
Heute ist ein Tag guter Botschaft, zu verkündigen dem Volke 
Israel, ausgehend von dem grössten Könige, der das Herz der 
Menschen uns zum.Guten gelenkt hat. Wir sind nämlich zum 
Könige nach dem Dorfe Vassy,??2) gereist, um wegen dieser An- 
gelegenheit uns ihm zu Füssen zu werfen. Nachden wir be- 
merkt hatten, dass er uns freundlich entgegenkam, ersuchten 
wir ihn um eine. geheime Unterredung. Er aber antwortete uns: 
„Redet nur mit lauter Stimme!“ und er selbst rief alle seine 
Diener, die sich bei ihm im Thurme befanden, zu sich und 
sprach zu ihnen: „Höret alle, was der Herrscher Theobald ge- 
than hat (er und seine ganze Nachkommenschaft werde in diesem 
Jahre noch entwurzelt!®®). War sein Thun richtig, dann ist es 
gut; hat er hingegen ungerecht gehandelt, so komme es auf 
seinen eigenen Leib. Denn seinem Verfahren nach fürchte auch 
ich mich vor ihm. — Und nun, ihr Juden in meinem Lande 
braucht keine Furcht zu haben wegen des, was der Wütherich 
in seinem Gebiete verübt hat. Hat ja auch das Volk über die 
Juden des Dorfes Pontoise und die der Stadt Joinville hin 
ausgeschrieen, dass sie solches gethan haben°*), und als man 
die Sache vor mich brachte, wurde ‘kein wahres Wort daran 
gefunden.“ — Der König erzählte im Beisein der Juden die 
Geschichte, welche in Pons Isarae?®) geschah und die man 
in Paris als heilig erklärte, die sich aber dann als nichtig 
herausgestellt hatte; so verhalte es sich auch mit dieser 
Sache. — „So wisset denn, alle Juden meines Landes, dass 
ich nicht auf diese Sachen achte, dass selbst wenn die Völker 
einen erschlagenen Christen in der Stadt oder auf dem Felde 
fänden, ich darüber mit keinem Worte gegen die Juden reden 
werde. Darum seid wegen dieser Sache unbesorgt. Für jetzt 
können wir uns noch nicht hin begeben.“ — Dann — Gott 


>?) Vassy CW”E) an der Blaise. Der hier genannte König ist Ludwig VII. 
Bei seiner Rückkehr aus Flandern riefen ihn die Juden wegen der Verfolgung 
in Blois um Schutz an. 

323) Die eingeklammerten Worte sind natürlich nicht ein Theil der Rede 
des Königs, sondern rühren von den Absendern des Briefes her. Siehe Note 58. 

324) Sie hätten Christen getötet. 

35) Text OV”, verbessere O1 S’OND2 (wie S. 35 hat), d.i. Pons Isarae, 
auch Pontisara, jetzt Pontoise genannt, ein Städtchen am rechten Ufer der 
Oise. Wie aus dem folgenden Bericht sich ergiebt, hatte man die Juden dort be- 
schuldigt, einen Christen getötet zu haben und hatte daher jenen Christen (oder 
jenen Ort) als heilig erklärt. 
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Lob! stellte uns der König eine besiegelte Bekanntmachung 
aus zur Versendung in sein ganzes Land, dass die Juden in 
Ruhe und Sicherheit zu lassen seien, dass alle Beamten sie ehr- 
erbietig behandeln und ganz Israel an Leib und Vermögen be- 
hüten sollen, mehr als sie bisher gethan und mehr noch, als wir 
euch geschrieben haben. Lob und Dank dem grössten Könige! 


Die Bekanntmachung übergebe ich ausführlich dem Lehrer 
R. Jomtob, dass er dieselbe in getreuer Abschrift unserem 
heiligen Lehrer°*%) kund thue, um dem Hort unserer Hilfe zu 
danken, der das Herz unseres Königs zu unserem Guten gelenkt 
hat. Denn als dieser von dem schlimmen Ereignisse hörte, war 
er eine Weile ganz starr??”) und sprach zar Königin:?*®) „Heute 
hat dein Bruder meine Krone berührt und verletzt! Denn es 
ist uns von unseren Heiligen anbefohlen, der Juden Person und 
Vermögen wie den Augapfel zu hüten.“ Das Geschehene miss- 
fiel seinen Augen, wie er vor Allen zeigte. Als seine Fürsten 
ihn fragten, ob sie auch ihren Feinden so thun dürften, ant- 
wortete er: „Es ist unrecht, so zu handeln; im Gegentheil ist 
meine Gesinnung ihnen zugeneigt und sind sie doppelt mehr als 
früher zu ehren!“ Er besiegelte seinen Befehl an die Beamten 
in seinem ganzen Lande, die Juden zu behüten an Leib und 
Vermögen wie den Augenstern. 

Gestern kam ich vor den Bischof von Sens®®), um für die 
Freilassung der von seinem Bruder, dem boshaften Herrscher, Eins 
gekerkerten und der gewaltsam getauften Kinder der Frommen 
Fürsprache zu thun; ich versprach als Lösegeld 120 Pfund und 
100 Pfund für den Herrscher und stellte ihm dafür Bürgen. Da 
gab er seine besiegelte Erlaubnis, sie aus der Haft zu befreien und 
auch den gezwungen getauften Knaben stellte er frei, dass, wenn sie 
zum Ewigen zurückkehren wollten, sie es offenkundig thun dürften. 
So entgingen alle-Gefangenen | der Gewalt des Bösewichts, aber 
blos in ihren Kleidern und mit nichts weiter; denn alles, was 
ihnen gehörte, behielt er zurück, ihre Schuldforderungen und 
ihr Geld. Auch gab er (der Bischof) sein Siegel zu allem Guten, 
dass wir nur aussprechen können, dass man Israel nicht wieder 


26) d.i. R. Tam. 
7) Nach Daniel 4, 16. 
°) Adela, dritte Gemahlin Ludwigs VIL, Schwester des Grafen Theobald 
von Blois, vgl. Bouquet XII, 286, wo auch von der Begünstigung der Juden 
durch den König die Rede ist. \ 
» =) Wilhelm von Champagne, Erzbischof von Sens 1168-76. 
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wegen so ungerechter Sache wie diese verdächtigen solle. Alles 
dies hat der Ewige für uns gethan! — Was die Schlüssel der 
Synagoge betrifft, so haben sie Lug und Trug geredet, an der 
Sache war gar nichts.°) Aber das ist wahr, dass der Herrscher 
zu dem Priester Joseph gesprochen hat: „ich hörte, die Juden 
verfluchten mich!“ und der Priester antwortete und sprach: 
„Mein Herr, glaube doch nicht, was einem Menschen nicht in 
den Sinn kommen kann! wer würde sich auch erkühnen, so zu 
thun? Darum glaube unser Herr das nicht.“ Und sein Zorn 
war gestillt. Unser Hort bewahre uns vor der Hand des Drängers 
und vor der Hand all unserer‘ Feinde! Er führe uns heraus zum 
Lichte, Amen. So thue der Ewige! 


Und dies ist, was unsere Brüder aus Paris geschrieben 
haben. Ihr Schreiben ®') ist eben nicht in unserer Hand, es wurde 
an einen anderen Ort geschickt, ich berichte daher dessen Inhalt 
aus dem Gedächtnisse. 

Als der König aus Flandern kam, zogen ihm die An- 
gesehenen von Paris und anderen Orten entgegen. Sie mel- 
deten den Dienern des Königs, dass sie vor dem Könige zu 
sprechen hätten! diese sagten: „So kommet!“ Als nun der König 
sie erblickte, kam er ihnen mit dem Grusse zuvor; sie er- 
widerten den Gruss und freueten sich in ihrem Herzen. Dann 
sprachen sie: „Ach, unser Herr und König! wir möchten gerne 
im Geheimen eine Rede vorbringen.“ Aber er sprach: „Nicht 
im Geheimen will ich mit euch reden, sondern öffentlich erkläre 
ich, dass Theobald mit seiner Sünde das Leben verwirkt hat; 
er ist unerträglich in meinen Augen geworden und ich fürchte 
mich vor ihm. Auch glaube ich nicht daran, dass die Juden 
jemals einen Christen umgebracht haben, weder in Pons Isara ®”?), 
das man als heilig erklärt hat, noch ‚bei dieser Geschichte des 
Theobald. Habet keine Angst, denn ich werde eurer Ehre nur 
noch mehr Beehrung hinzufügen.“ Er liess auch in seinem 
ganzen Reiche ausrufen, die Juden doppelt mehr als früher zu 
ehren und ihre Person und Vermögen mehr als früher zu be- 
hüten. — Der Gelehrtengenosse R. Nathan bar Meschullam 
bemühet sich, dir das Lösegeld aufzubringen, um damit für die 


330) Welche Verdächtigung hier gemeint ist, bleibt dunkel. 

331) Gemeint ist der oben S. 149 mitgetheilte Brief, dessen Inhalt hier 
wiederholt wird. 

332) Siehe Note 325. 
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Ermordeten Begräbniss zu beschaffen und die Gefangenen aus- 
zulösen, 220 Pfund; vielleicht gelingt es ihm. 

Der Herrscher Heinrich®®®), Bruder ‘des Bösewichts (Theo- 
bald), kränkt sich über das Vorgefallene und spricht: „Wir 
finden nicht in,der Lehre der Juden, dass es erlaubl Sei, einen 
Christen zu töten. Gestern, am Rüsttage des Pessach verbreitete 
sich ein solches Gerücht in Epernay, ich glaube es aber nicht.“ 
Dennoch gaben sie Pfunde®*) hin, um das Gerücht zu ver- 
scheuchen und abzuweisen. 


Wir Geringe in Tours haben "über uns und unsern Wohn- 
ort beschlossen, zu einer Trauungsfeier nur die Ortsleute zu 
laden. Blos wenn die gesetzliche Zahl nicht da ist), darf zur 
Vervollständigung einer eines anderen Ortes hinzugenommen 
werden. Ferner haben wir uns das Tragen seidener Kleider, so- 
wohl ‘bei Männern wie bei Frauen, verboten, bis nach Verlauf 
von drei Jahren. Sodann übernahmen wir Männer, Montags 
und Donnerstags zu fasten bis zum Neujahrsfest. So bestimmet 
es auch im ganzen Lande Lothringen; vielleicht erhört der 
Schöpfer eure Stimme und verfährt mit uns nach all seinen 
Wunderthaten. Thuet Allen kund, dass solches wegen des Blutes 
der Frommen geschieht; löschet aber dann dieses Wort aus 
meinem Schreiben aus, damit es nicht die Abgefallenen und An- 
bringer sehen. 


Der Hort Israels verkünde euch gute Botschaften und 
Friedensworte, 
Liebe das Recht, hasse den Frevel, trachte nach Wahrheit, 


meide Verschwörung! Ordne die Rede, geschmackvoll verbunden, 
den Zorn zu entfernen! 


»3) Heinrich, Graf von Champagne, Bruder des Grafen Theobald von Blois. 
334) Die Zahl ist nicht angegeben. - 


°») Bei einer Trauung sollen mindestens 10 Mannspersonen (j?22) als Zeugen 
gegenwärtig sein. 








Rs 


II. 


Bericht des Elieser bar Nathan.‘ 


)Es war im Jahre 4856 nach Erschaffung der Welt, im 
1028t®® Jahr nach unserer Exilirung, im 11ter Jahr des 256 ten 
(Mond-) Cyclus, damals, als wir auf Hilfe und Tröstung hofften, 
nach der Verheissung des Propheten Jirmia (31, 6): „Jauchzet 
in Freude um Jacob!“ ete., es sich aber verkehrte in Kummer 
und Seufzen, Weinen und Schreien, da trafen uns viele und schwere 
Leiden, die in diesem Reiche, seitdem es gegründet wurde, bis 
jetzt noch nicht vorgekommen waren; alle Leiden, die in allen 
Strafdrohungen der 24 Bücher (der heiligen Schrift) angekündigt 
und verzeichnet sind, was geschrieben, als auch was nicht ge- 
schrieben wurde, brach über uns herein; über uns, über unsere 
Söhne und Töchter, unsere Alten und unsere Jünglinge, unsere 
Knechte und unsere Mägde, über unsere Grossen wie Kleinen 


kam die grosse Noth. Denn es erhoben sich freche Gesichter, - 


welsches Volk, eine grimmige, ungestüme Schaar von Franzosen 
und Deutschen aus allen Ecken und Enden, die sich vorge- 
nommen hatten, nach der heiligen Stadt (Jerusalem) zu ziehen, 
um dort das Grab ihres Heilandes* aufzusuchen, die Ismaeliten 


[2 . . . . 
von dort auszutreiben und sich des Landes zu bemächtigen. 


Ihre Zeichen setzten sie als Zeichen ein, sie hefteten als ihr 
Erkennungszeichen ein Kreuz an ihre Kleider, sowohl Mann wie 
Frau, alle, die sich bereit fanden, dorthin zu ziehen, so dass die 
Männer, Frauen und Kinder zahlreicher als die Heuschrecken 


!) Die meisten Partieen dieses Berichtes kommen auch in Bericht I vor 
und zwar in fast gleichen Ausdrücken. Ueber die der Erklärung und des Nach- 
weises bedürftigen Stellen wolle man daher die schon in Bericht I dazu ge- 
gebenen Noten nachsehen. So z. B. dort Note 5, 6,7 u. dgl. 


| S. 36. 
1096. 
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waren und man über sie sagen konnte: „Keinen König haben 
die Heuschrecken.“ ?) 


Als sie nun auf ihrem Zuge durch die Städte kamen, in 
denen Juden wohnten, sprachen sie in ihrem Herzen: „Sehet, 
wir ziehen dahin, um unsern Heiland aufzusuchen und Rache 
für ihn an den Ismaeliten zu üben; und hier sind die J uden, die 


‘ihn umgebracht und gekreuzigt haben! So lasset zuerst an 


ihnen uns Rache nehmen und sie austilgen unter den Völkern, 
dass der Name Israel nicht mehr erwähnt werde; oder sie sollen 
unseresgleichen werden und zu unserm Glauben* sich bekennen.“ 
Als die Gemeinden solches hörten, da überfiel sie Angst und 
Zittern und Wehe gleich einer Gebärerin und sie griffen zu 
der Handlungsweise ihrer Väter, nämlich: zum Gebete, zur Wohl- 
thätigkeit und zur Busse; sie setzten Fasten ein, einzelne sowohl, 
als drei Tage hintereinanderfolgend, Nacht und Tag, und schrieen 
zum Ewigen auf in ihrer Noth. Aber er verschloss sich ihrem 
Gebete, verbarg sich im Gewölke, dass kein Gebet durchdringe. 
Denn es war ein Verhängniss noch von jener schon früher ge- 
droheten Ahndung herrührend, und dieses Geschlecht ward eben 
von ihm auserwählt, als sein Antheil vor ihm zu kommen. 
Denn sie besassen die Kraft und Stärke, in seinem Tempel zu 
bestehen, sein Wort zu erfüllen und seinen grossen Namen in 
seiner Welt zu heiligen. Ueber sie spricht David: „Preiset den 


. Ewigen, ihr seine Boten, ihr Starke an Kraft, sein Wort aus- 


zuüben!“°) 


In jenem Jahre fiel das Passahfest auf Donnerstag und 
der Monat Jjar auf Freitag. Am Sabbath, den $ten Jjar, über- 
fielen die Feinde die Gemeinde Speyer und erschlugen zehn heilige 
Personen. Diese waren die Ersten, die an dem heiligen Sabbath- 
tage ihren Schöpfer heiligten, da sie sich nicht taufen lassen 


 wollten.* Darunter befand sich auch eine fromme Frau, die 


sich zur Heiligung des göttlichen Namens selbst schlachtete. 
Sie war die Erste von denen aller Gemeinden, die sich selbst 
schlachteten oder geschlachtet wurden. Die Uebrigen wurden, 
ohne ihren Glauben wechseln zu müssen, von dem Bischof ge- 
rettet. — Ueber diese Frommen erhebe ich die Klage: *) 





2) Prov. 30, 27. 
):Bs-2103, 20. 


*) Der Erzähler unterbricht seinen Bericht öfters mit kleinen Elegien, die 
sich in ihrer harten, gedrungenen Sprache als Stossseufzer eines schmerz- 


“ 
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Jammere?) ob der einzigen Gemeinde, die ihren Schöpfer 
als Einzigen verherrlichte durch zehn heilige Märtyrer.) 

Eines Herzens und einer Gesinnung liess die Glaubenstreue 
sich binden und gab ihren Hals der Schlachtung preis. 

Dir, bei der oberen und niederen Welt angenehme Genossen- 
schaft von Speyer, ward dies liebliche Loos zu theil. 

Die fröhliche, stets gefällige Gemeinde ward zur Sühne be- 
stimmt für die Weinbergshüterin (Israel) ?). 

Die heilige Vereinigung — im Glanzmonat®) ward sie der 
Herrlichkeit zugesellt und in den Verband der Seligen auf- 
genommen, 

Eingezeichnet und besiegelt als bewahrte Krone im Palast 
des Königs. 

Wie es heisst: sie sitzen beim Könige in seinem Rathe“. °) 


Am 23 Tage in Jjar überfielen die Wölfe der Wüste die Ge- 
meinde Worms. Einige dieser Gemeinde waren in ihren Häusern 
geblieben, einige hielten sich in den Gemächern des Bischofs auf. 
Da erhoben sich die Feinde und Dränger gegen die Juden, die 
in ihren Häusern waren, trieben sie heraus und brachten sie unı, 
Männer, Frauen und Kinder, Jünglinge und Greise; sie rissen 
die Häuser nieder, stürzten die Treppen um, machten Beute und 
plünderten. Sie nahmen die heilige Thora, traten sie in den 
Strassenkoth, zerrissen und schändeten sie, schleppten sie fort, 
um Spott | und Scherz damit zu treiben. So frassen sie Israel auf 
mit vollem Munde, sprechend: „Ha, auf diesen Tag haben wir ge- 
wartet, wir haben ihn erstrebt, gesehen!“ und sie liessen keinen 
von ihnen übrig, ausser einigen wenigen, mit denen sie nach 
ihrer Willkür verfuhren, indem sie sie gewaltsam zur Taufe 
zwangen, wie das auch die Folge beweist; denn später hielten 
die so Bekehrten ihre Taufe für nichts anderes als -blosse Be- 
schmutzung und Besudelung. — Die Märtyrer heiligten vor aller 


gepressten Herzens kennzeichnen, daher in der Uebersetzung nicht wörtlich 
getreu wiederzugeben waren. ä 

5) Text og, corrigire N „Jammer, Trauer“ Joel 1,8. 

6) Die zehn in Speyer Erschlagenen erhalten das Prädikat der aus den 
Piutim bekannten, in der hadrianischen Verfolgung umgekommenen zehn 
Köni&smärtyrer (mob mar my — Midrasch zu Prov. 1, 13). 

°) Hohl. 1,6. Der Weinberg d.i. die Thora, deren Hüterin ist Israel. 

8) Der Monat Jjar, I. Kön. 6, 1. 

9%) I. Chron. 4,23 wird in Midrasch Genesis rabba Cap. 3 auf die Seelen der 
zu Gott, ihrem Könige, heimgegangenen Frommen gedeutet. 


Mai 18. 


18. 38. 
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Augen den göttlichen Namen, sie boten ihren Hals dar, um ihn 
für den Namen ihres Schöpfers abschneiden zu lassen. Ja, sie 
schlachteten sich selbst, der eine seinen Nächsten, der andere 
seinen Verwandten, seine Frau und seine Kinder, auch Bräuti- 
game und Bräute, zärtliche Frauen schlachteten ihre Lieblinge; 
alle nahmen ungetheilten Herzens das himmlische Verhängniss an 
und übergaben ihre Seele ihrem Schöpfer, indem sie alle riefen: 
„Höre Israel, der Ewige ist unser Gott, der Ewige ist 
einzig!“ 

Nach Sieben Tagen, am Neumondstage des Sivan, am Tage, 
wo Israel zum Sinai gekommen war, um die Thora zu empfangen, 
wurden auch diejenigen, die sich im bischöflichen Palaste be- 
fanden, aufgeschreckt. Die Feinde verfuhren mit ihnen, wie sie 
mit den früheren verfahren hatten, misshandelten sie und über- 
gaben sie dem Schwerte. Diese, durch das von ihren Brüdern 
gegebene Beispiel gestärkt, heiligten noch eifriger den Namen 
ihres Schöpfers, sie legten selbst Hand an sich; so ward die 
Mutter niedergestreckt auf ihre Kinder und der Vater fiel über 
seine Söhne und ward auf ilınen geschlachtet. Die Feinde zogen 
sie nackt aus und schleiften und warfen sie umher, und auch am 
Neumondstage blieben wenige am Leben. An achthundert betrug 
die Zahl der an jenen beiden Tagen um der Heiligung des göttlichen 
Namens willen Umgekommenen; sie wurden alle zu Grabe ge- 
bracht. Deutlich klagt über sie Jirmia: „Die auf Purpur Er- 
zogenen lagern auf Koth.“ — Dort befand sich damals ein 
Jüngling, Namens Simcha der Priester. Als er sah, dass man 
ihn in ihre Kirche* führte, schwieg er dazu bis zu seinem Hin- 
kommen; nach seinem Eintritte jedoch zog er aus seiner Tasche 
ein Messer hervor und erstach damit einen F ürsten, einen Enkel 
des Bischofs. Man zerhieb sogleich seinen Körper in Stücke. 
Ueber ihn und seinesgleichen heisst es: „Die ihn lieben werden 
wie die Sonne, aufgehend in ihrer Stärke.“ 10) Ueber diese Ge- 
rechten erhebe ich Klagen, Stöhnen und Wehe. 

Ich klage, trauere und jammere ob der berühmten Versamm- 
lung, das Herz thut mir wehe, ja schmerzhaft ist meine Wunde. 

Schrecken ergriff den beraubten Ueberrest, da von seinem 
Haupte die goldene hohe Zierde sank. 

Die Freunde und Genossen wurden von Uebelthätern auf- 
gerieben, von bösen Nachbaren, die unser Erbe angetastet. 


20) Richt. 5, 31. 





157 


Darüber stöhne ich und zittere, mein Auge ward zum 
Thränenquell und ich weine Tag und Nacht. 

Ob des Unheils jammere ich sehr, denn meine Kinder sind 
zum Sturz gekommen!'), zu Bruch auf Bruch), verderblich 
über sie beschlossen. 

Sie wuschen und reinigten sich vor dir, wie jene, die | am 
Sinai deine Worte empfingen, und sie riefen deinen Namen 
„Ewiger“ bei dem gewaltigen Toben. '?) 

Vor aller Welt, in allen Kreisen heiligten sie Gott, den 
König, sie, die jetzt im Königspalaste ruhen freudig und froh. 

Ihre hohe Tugend und Frömmigkeit mögen ihren Nach- 
kommen auf ewig beistehen, Selah. 


Es war am Dienstag, am dritten Tage des Monats Sivan, 
der einst bei der Gesetzgebung für Israel ein Tag der Heiligung 
und Absonderung gewesen, da wurde die Gemeinde Mainz, die 
Frommen des Höchsten, in Heiligkeit und Reinheit abgesondert, 
sie wurden als heilig befunden, allesammt Klein wie Gross zu 
Gott empor zu steigen; denn die in ihrem Leben einander hold 
waren, sollten auch im Tode nicht getrennt werden. Alle waren 
sie im Hofe des Bischofs, als die Feinde über sie kamen und 
frevelhaft Kinder und Frauen, Jung und Alt an einem Tage um- 


brachten. Es war ein freches Volk, das nicht achtete das An- 


sehen der Alten und Junge nicht verschonte, sie hatten kein 
Mitleid über die Kleinen und Säuglinge und erbarmten sich nicht 
der Hochschwangeren, bis sie keinen zum Entrinnen übrig ge- 
lassen hatten, als blos — was ein Kind verzeichnen kann — 
zwei oder drei Körner. Denn alle sehnten sich darnach, den 
Namen Gottes zu heiligen, und als der Feind über sie herfiel, da 
riefen sie alle mit lauter Stimme einmüthig und wie mit einem 
Munde das „Höre Israel“ u.s.w. Auch einige der Aeltesten 
und Frommen waren in Gebetmäntel mit Schaufäden gehüllt 
und sassen so im Hofe des Bischofs, um schnell den Willen 
ihres Schöpfers zu erfüllen; sie wollten nicht auswärts flüchten, 
um eine Stunde länger leben zu können, denn in Liebe nahmen 
sie das himmlische Strafgericht an. Die Feinde schleuderten 
Speere und Pfeile gegen sie und es kam ihnen kein Gedanke, 
zu entfliehen. Auch die Frauen gürteten mit Kraft ihre 


1) Text nach II. Kön. 19, 3, aber in obigem Sinne. 
12) Jer. 4, 20. E 
3) Der Feinde. Der Ausdruck ist nach Jer. 11, 16. 


| $. 39. 















































| 8.40. 


158 


Lenden und schlachteten ihre Söhne und ihre Töchter und 
dann sich selbst; auch weichherzige Männer stärkten sich und 
schlachteten ihre Frauen, ihre Kinder und ihr Gesinde; die zarte 
und weichliche Mutter schlachtete ihr Lieblingskind. Wer solches 
hört, dem werden die Ohren gellen! Denn wer hat solches 
je gehöret, wer es je gesehen? hatten je tausend Opferungen 
an einem Tage stattgefunden? Wegen einer Opferung schon 
auf dem Moriah-Berge erbebte die Welt, die Himmelsschaaren 
schrieen weit hin, die Friedensengel weinten bitterlich. Warum 
verdunkelte sich nicht der Himmel, warum zogen die Sterne ihren 
Glanz nicht ein, warum verfinsterten sich nieht Sonne und Mond 
als dreizehnhundert heilige Personen an einem Tage ermordet 
wurden, worunter so viele Kleine und Säuglinge waren, die noch 
nicht gesündigt und gefrevelt hatten, so viele arme, unschuldige 
Seelen! Willst du hierbei an dich halten, Ewiger? — Sechzig Per- 
sonen hatten sich an jenem Tage in die unterirdische Schatzkammer 
(des Palastes) gerettet. Der Bischof liess sie in die Dörfer des 
Rheingau’s bringen, dass sie dort geschützt seien. Aber auch dort 
sammelten sich die Feinde gegen sie und brachten sie alle um. 
Denn unserer Sünde wegen war das Unheil losgelassen, uns zu ver- 
derben, | so dass an jedem Orte, wohin sich ein Jude zu seiner 
Rettung geflüchtet hatte, selbst der Stein aus der Mauer es aus- 
schrie. Auch zwei Fromme waren an jenem Tage gerettet 
worden, dadurch, dass man sie ohne ihren Willen getauft hatte, 
der eine hiess Mar Uri und der andere Mar Isac nebst seinen 
beiden Töchtern. Doch auch sie heiligten sehr den Namen 
Gottes und nahmen eine aussergewöhnliche Todesart auf sich, 
die in keiner Strafandrohung vorkommt. Denn am Rüsttage 
des Wochenfestes schlachtete Mar Isac, Sohn des Vorstehers 
R. David, seine beiden Töchter, die bei ihm waren, und legte 
dann Feuer an sein Haus. Gleich darauf gingen er und Mar 
Uri mit ihm in die Synagoge vor die heilige Lade und starben 
dort vor dem Ewigen, sie verbrannten nämlich ‚dort in voller 
Ergebenheit. Ueber sie und ihresgleichen heisst es: „Wer sich 
zum Danke opfert, der ehret mich.“'Y) Ueber die Frommen von 
Mainz drängt es mich, zu wimmern wie das Krokodil: 

Wehe mir ob meinem Sturze! unheilbar, sage ich, ist meine 
Wunde! mein Zelt ist zerstört, alle Stricke sind zerrissen, meine 
Kinder sind weggebracht! ®) 


1) Ps. 50,2. 
25) Jer. 10, 19.20. 
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Es bebt mein Herz über die Erschlagenen in Mainz, die ge- 


geschätzter waren als Gold und Seide, wegen ihrer leidet mein 
Herz. Giebt’s eine Linderung für meinen Schmerz? !%) 

Die ausgezeichneten, einsichtsvollen Schriftgelehrten '”), die 
mich in Kenntniss und Wissenschaft unterwiesen, sind dahin, 
meiner Sünden wegen. 

Darüber weine ich, mein Aug’ zerfliesst in Thränen;'*) über 
den Schlag meines Volkes bin ich zerschlagen, Entsetzen hat 
mich ergriffen. !°) 

Fort sind die Aeltesten meiner Thore?), auf deren Stimme 
wir gehorcht. Thora! wer. wird dich nun erheben, nachdem die 
dich Studirenden entschwunden sind? 

Die Geheimnisse deiner Lehren und deren Begründungen, 
wer wird sie mir erklären und einschärfen? so mache dich 
auf, bei Anfang der Nachtwachen, um deinem Schöpfer es zu 
klagen.?') 

Wegen deren, die mit deinem Worte sich beschäftigten gönne 
dir keine Ruhe! 

Streite, o Herr, den Streit meines Lebens, führe meine Rechts- 
sache! ?2) ; 

Uebe Rache für mich, Rache für das Blut deiner Diener, 
Ewiger, mein Herr! 

„Sie (Israel) können nicht vertauscht, nicht verwechselt 
werden“, hast du ja uns zugesichert und hast kund gethan: 

Ungeahndet werde ich ihr Blut nicht lassen; in Zion wird 
wieder meine Wohnung sein!“ 

Wie es heisst, ich lasse ihr Blut nicht ungeahndet, ich, Gott, 
der in Zion wohnt.2®) Ferner heisst es: Ihr Blut, auf kahlen 
Felsen vergossen, bleibt nicht verdeckt.?*) 


Am 5ten des Monats, am Rüsttage des Wochenfestes ge- 
langte die Unheilskunde nach Cöln. Da erschrak ihnen das 
Herz bis zum Ausgehen des Lebens und sie flüchteten sich ein 


16) Nach Jer. 8, 18. 

17) Die Ausdrücke des Textes sind aus I. Chr. 2, 55. 12,33 als Epitheta 
von Höchstgelehrten, nach Talmud Joma 26, Sota 11. 

337: Dhr=t.16: 

19). Jer:&,.21. 

2) Thr. 5, 14. 

21) Thr. 2,19. 

22) Thr. 3, 58. 59. 

3) Joel 4, 21. 

22) Ezech. 24, 8. 
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jeder in das Haus seines christlichen Bekannten und hielten sich 
dort auf. Des folgenden Tages, als es Morgen ward, erhoben 
sich‘ die Feinde, zertrümmerten die Häuser und raubten und 
plünderten sie aus. Sie rissen die Synagoge nieder, holten die 
Thora-Rollen heraus, trieben ihren Spott damit und zerstampften 
sie auf den Gassen. An demselben Tage, wo die Thora einst 
gegeben ward und die Erde gezittert und deren Säulen bebten, | 
ward sie jetzt zerrissen und verbrannt, zertreten von unheilvollen 
Frevlern, Freche kamen und entweiheten sie. - Wolltest du dieses 
nicht ahnden? wie kannst du den Treulosen zusehen und 
schweigen? O siehe, Herr, und schaue, wie ich entwürdigt bin! 
— An jenem Tage vergossen sie das Blut ‘eines Frommen, 
Namens Mar Isac. Sie hatten ihn in ihre Kirche* geführt; 
er aber spuckte aus und schmähete und lästerte sie. Er hatte 
sich nicht aus seinem Hause entfernen wollen, sondern nahm 
gerne und willig das göttliche Verhängniss an; ebenso handelte 
eine fromme Frau. Die Uebrigen waren entronnen, sie hatten 
sich in die Häuser ihrer Bekannten geflüchtet, bis sie der 
Bischof am 10te des Monats in seine Dörfer brachte, um sie 
zu retten; er vertheilte und brachte sie in sieben Ortschaften 
unter. Dort blieben sie bis zum Monat Tammus, jeden Tag 
des Todes gewärtig und fasteten Tag für Tag selbst; an den 
zwei Neumondstagen von Tammus, die in jenem Jahre auf Mon- 
tag und Dienstag fielen, fasteten sie hintereinander und auch 
des andern Tages. 

An demselben Tage kamen die mit dem Kreuz bezeichneten 
Feinde — auch noch Andere kamen dazu, denn es war das 
Johannisfest?) und versammelten sich im Dorfe Neuss. Da 
heiligte Mar Samuel bar Ascher und seine zwei Söhne mit 
ihm vor aller Augen den göttlichen Namen. Nachdem er und 
seine zwei Söhne erschlagen waren, trieb man noch Muthwillen 
mit ihnen, schleifte und stiess sie im Strassenkot umher und 
hängte seine Söhne an seiner Hausthüre auf zum Gespötte. 
Und nun, Ewiger, wie lange wirst du zürnen? wie lange noch 
soll der Dränger lästern? Darob weine ich, mein Auge, mein 
Auge rinnet in Zähren. 

Auch am anderen Morgen erhoben sich die Feinde und es 
wurden die Frommen des Dorfes Wevelinghofen umgebracht. 
Auch sie hatten den göttlichen Namen gar sehr geheiligt, 


>) Siehe Bericht I, Note 204. 
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R. Levi bar Samuel und seine Frau und Söhne nebst allem 
Hausgesinde, die Greisin Rach el, Frau des Priesters R. Salomo 
und die ganze Gesellschaft, die er mit dortbin gebracht hatte, 
Männer, Frauen und Kinder, Bräutigame und Bräute, Greise 
und Greisinnen schlachteten sich und streckten ihren Hals zum 
Abschneiden hin für die Heiligung Gottes, in den rings um das 
Dorf?) befindlichen Wasserteichen. Dabei war ein frommer, 
hochbetagter Greis, Namens Rabbi Samuel bar J echiel, er 
hatte einen einzigen Sohn, einen schönen J üngling, dessen An- 
sehen dem Libanon glich. Dieser floh mit seinem Vater in das 
Wasser und streckte vor seinem Vater den Hals zum Schlachten 
hin in dem Wasser. Sein Vater sprach den Segenssprach über 
die Schlachtung und der Sohn antwortete mit „Amen“ und alle 
die rings um sie standen, antworteten mit erhobener Stimme: 
„Höre Israel, der Ewige ist unser Gott, der Ewige ist einzig!“ 
Sehet ihr Weltkinder alle, wie sehr stark der Sohn sich zeigte, 
der ohne gebunden zu sein sich schlachten liess, und wie.+sehr 
stark war der Vater, der über den lieblichen schönen Jüngling 
sein Erbarmen nicht rege werden liess! Wer könnte solches 
hören, ohne zu staunen? Der Geopferte und der Opfernde gaben 
gleichgesinnt das Leben preis. Ueber sie und ihresgleichen 
heisst es: „Wer sich zum Danke opfert, der ehret mich.“2”) 
Aber was that der alte Vater noch? Ein Junger, gottes- 
fürchtiger Mann war bei ihnen, ein Synagogendiener, Namens 
Menachem. Zu diesem sprach der Greis: „Du, Held Menachem, 
nimm | mein Schwert und schlachte mich über meinem frommen 
Sohne!“ ‘Der Jüngling ermuthigte sich, ergriff das Schwert und 
schlachtete den greisen Frommen über dessen Sohn. Dann 
stürzte Mar Menachem sich selbst in das Schwert und auch er 
starb dort. So verherrlichten diese Gerechten den Namen ihres 
Schöpfers. Viele waren noch, die so thaten, die den göttlichen 
Namen vor aller Augen heiligten, und wahrlich, dessen Augen 
es sahen, der zeugt davon, dessen Ohren es hörten, der preiset 
sie. Auch viele von ihnen. ertränkten sich und nichts blieb 
übrig als einige Körner. 

Am dritten des Monats wurden die Frommen in der Stadt 
Altenahr erschlagen und nur wenige Leute blieben von ihnen 
übrig, denn auch sie hatten Gottes Namen sehr geheiligt. Auch 

26) Text 722, verbessere TI>>. 

27) Ps. 50, 23. 
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war dort ein Frommer, Namens R. Isac der Levite. Ihn hatte 
man mit schrecklichen Martern gepeinigt und dann mit Gewalt 
getauft; er in seinen schweren Verwundungen wusste-nichts da- 
von. Als er aber wieder zur Besinnung gekommen war, kehrte 
er nach drei Tagen nach Cöln zurück, ging in sein Haus und 
ruhete eine Stunde aus; dann ging er an den Rhein und er- 
tränkte sich im Strome. Ueber ihn und seinesgleichen heisst es: 
„Aus Baschan führe ich zurück, aus des Meeres Tiefen!“?*) 

Und am Vierten des Monats, es war am Rüsttage des 
Sabbats, rotteten sich die Feinde gegen die Heiligen in Altenahr 
zusammen, um sie mit Leiden zu peinigen, damit sie einwilligen 
sollten, sich taufen zu lassen. Als sie die Sache erfuhren, ver- 
sammelten sie sich alle in einem Gemach und thaten Busse vor 
ihrem Schöpfer, und die Frommen erklärten sich bereit, alle hin- 
zuschlachten, denn es waren in jener Stadt an dreihundert Per- 
sonen. Dies sind die Namen jener Frommen, die zur Schlachtung 
bereit waren: R. Gerschom und Mar Juda bar Abraham’®) 
und sein Bruder Mar Joseph und der Levite R. Juda, Sohn 
des R. Samuel und R. Peter. Sie ergriffen ihre Schwerter, 
schlossen die Thüren zu und schlachteten alle. Hierauf schlachtete 
R. Peter seine vier Genossen, dann stieg auch er auf einen 
Thurm und stürzte sich von da zur Erde herab und starb vor 
dem Ewigen. Von allen jenen Personen blieben blos zwei 
Jünglinge und zwei Kinder übrig, doch auch ihnen war in die 
Kehle geschnitten, sie blieben aber am Leben. 

An demselben Tage traf das Ereigniss die Frommen in 
Xanten, wo man, gerade als der Sabbath begann, über sie her- 
fiel und sie erschlug. Einige der dortigen Frommen heiligten 
den (Sabbath-) Tag, während man unter ihnen mordete Denn 
wie einer, der Beute findet, sich freuet, so waren sie froh und 
freudig, unserem Gotte zu dienen und seinen Namen zu ver- 
herrlichen; auch sie heiligten Gott mit ihren Hinopferungen. 
Dort war auch ein Frommer, Namens „der Rabbi aus Frank- 
reich“, er sprach zu allen: „An unseren Orten machen sie es 
so!“ und er grub sich eine Höhlung, sprach den Segensspruch 
über das Schlachten, schlachtete sich und starb vor dem Ewigen. 
Alle | antworteten: „Höre Israel“ u. s. w. mit erhobener Stimme. 
Keiner von ihnen blieb übrig, ausser einigen, die am andern 


23) 3.68.23. 
29) Vorsteher der Cölner Gemeinde. 
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Morgen verwundet zwischen den Toten gefunden wurden. Alle 
wurden zu Grabe gebracht. 


Am siebenten Tag im Tammus erhoben sich die Feinde gegen 
das arme gedrückte Volk der Stadt Mörs. Sie belagerten die 
Stadt, eine Menge Volkes, .so viel wie der Sand am Ufer des 
Meeres. Da ging der Stadtoberste hinaus ihnen entgegen und 
bat sie, noch bis zum folgenden Morgen auf dem Felde zu 
warten, indem er zu ihnen sagte: „Vielleicht kann ich die Juden 
überreden, dass sie auf mich hören und meinen Willen thun.“ 
Dieser Vorschlag gefiel in ihren Augen. Die Vornehmen 3°) 
kehrten wieder zur Stadt zurück zu den Juden. Der Stadt- 
oberste säumte nun nicht und befahl sogleich, die Juden zu 
rufen und vor ihn zu bringen. Dann sprach er Folgendes zu 
ihnen: „Höret mich, ihr Juden! Anfangs habe ich euch ver- 
sprochen, euch zu schirmen und zu schützen, so lange noch ein 
Jude in der Welt lebt. Dies Versprechen habe ich euch gegeben 
und auch so gehandelt und gehalten. Von nun aber an kann ich 
nichts mehr thun zu eurer Rettung vor all diesen Völkern. 
Sehet daher zu, wasihr thun wollt! Ihr wisset wohl, dass wenn 
ihr nicht so und so thuet, die Stadt eingerissen wird. Es ist 
also besser für mich, euch ihrer Gewalt zu überliefern, als dass 
sie mit Belagerung über mich kommen und die Burg nieder- 
reissen.“ Darauf antworteten sie Alle von Klein bis Gross: 
„Wir sind bereit, unsern Hals hinzustrecken zum Tode für den 
Glauben an unsern Schöpfer und an die Einheit seines Namens.“ 
Als der Oberste einsah, dass er sie nicht überreden konnte, 
fasste er sogleich einen andern Plan und entschloss sich, sie 
aus dem Stadtgebiete hinaus zu bringen an den Ort, wo die 
Irrenden lagerten; sie ergriffen einige und liessen sie dort. 
Dann gingen sie in die Stadt und ihre Schwerter waren voli 
Blut von Vieh und Gewild, das zeigten sie ihnen, sprechend: 
„Sehet, wir haben sie umgebracht!“ Alles dies thaten sie, um 
damit ihnen Schrecken einzujagen, dass sie einwilligen sollten, 
sich mit dem Taufwasser taufen* zu lassen. Doch all dies hatte 
keinen Erfolg und nützte nichts; denn sie sprachen: „Wir be- 
gehren euren Glauben nicht!“ und alle stimmten eines Mundes 
darin ein. Als er nun einsah, dass sein Thun ihm nichts nütze, 
liess er sie wieder in die Stadt zurückbringen; man ergriff sie und 


>) Im hebr. Text EW]; zu denken ist an irgend eine städtische Behörde, 


etwa die Schöffen. 
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sperrte sie bis zum anderen Morgen ein, einen jeden vereinzelt, 
damit sie nicht selbst Hand an sich legten, da man gehört hatte, 
dass die Anderen sich gegenseitig selbst töteten. — Dort be- 
fanden sich zwei Fromme, Frau Gentel und Frau Rebecka. 
Die eine überfielen die Wehen und Geburtsschmerzen, und sie 
gebar ein männliches Kind, die andere ward vor grosser . Angst 
vom Fieber ergriffen. So lagen sie dort beide krank, ein junges, 
sehr schönes Mädchen war bei ihnen. Da sie nun die Feinde 
gegen sich kommen sahen, schlachteten sie jenes schöne, zehn- 
jährige Mädchen, dann ergriffen sie den kleinen in jener Woche 
geborenen Knaben, wickelten ihn in seiner Wiege ein — denn 
ihr Erbarmen entglühete gegen ihn | — und warfen ihn hinab 
vom Thurme, in dem sie sich befanden. Die Feinde, welche 
diese That sahen, kamen einmüthig über sie. Des anderen 
Morgens wurden sie mit Gewalt ergriffen und vor die Irrenden 
geschleppt; ein Theil der Juden wurde umgebracht, und die man 
leben liess, taufte man gewaltsam gegen ihren Willen und ver- 
fuhr mit ihnen nach Willkür. 

Dort war ein Frommer, Namens Mar Schemaria, dem in 
jener Nacht ein ihm Bekannter, ein Schatzmeister und Diener 


- des Bischofs, versprochen hatte, ihn für Geld, das er ihm ge- 


August 6. 


geben hatte, fortzubringen und zu retten. Dieser führte ihn, 
seine Frau und seine drei Söhne in dem Walde umher bis zum 
15ten des Monats Ab; er führte sie bald dahin, bald dorthin, 
unstät und irrend und drängte sie, bis er jemanden nach Speyer 
zu seinen Söhnen geschickt und um Geld gebeten hatte. Seine 
Söhne schickten ihm eine Mark Gold. Nachdem der Schatz- 
meister das Geld aus der Hand des Ueberbringers bekommen 
hatte, führte er sie zu den Feinden in das Dorf Tremonia.°'!) 
Bei seiner Ankunft freueten sich die Bewohner des Dorfes sehr 
mit ihm, da sie ihn kannten; er willigte ein, sich bis zum an- 
deren Morgen bei ihnen aufzuhalten und ganz nach ihrem 
Willen zu thun. Da veranstaltete man aus grosser Freude gleich 
ein Gastmahl und sie assen mit ihnen, aber nur Erlaubtes und 
Reines und das mit neuen Messern. „Denn“ — sagten sie — „so 
lange wir noch in unserem Glauben leben, wollen wir so thun, 
wie wir hisher gewohnt sind, morgen aber werden wir zu einem 
Volke werden. Gebet uns nun für diese Nacht ein besonderes 
Zimmer bis morgen, denn wir sind müde und ermattet von der 


»1) Siehe I, Note 255. 
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beschwerlichen Reise.“ Sie thaten so. Da stand er in der 
Nacht auf, gürtete seine Lenden und schlachtete seine Frau und 
Kinder, dann schlachtete er auch sich selbst, ward aber dabei 
ohnmächtig, so dass er nicht starb. Des Morgens glaubten die 
Feinde, er würde frühzeitig zu ihnen kommen, wie er ver- 
sprochen hatte, aber sie fanden ihn in solchem Zustande. Da 
sprachen sie zu ihm: „Obgleich du Thaten, wie noch keine ge- 
schehen sind, verübt hast, so sollst du’doch gerettet werden, 
wenn du dich zu unserm Glauben bekehren willst; wo aber 
nicht, dann verhängen wir über dich einen aussergewöhnlichen 
Tod, wir begraben dich nämlich lebendig neben jenen, die du ge- 
tötet hast.“ Er erwiderte ihnen: „Davor behüte mich Gott, dass 
ich wegen eines toten Wesens* den lebendigen Gott verleugnen 
sollte!'* Da gruben sie das Grab und er ging von selbst in 
sein Grab‘ und legte seine Kinder sich zur Linken und seine 
Frau zur Rechten, dann warfen sie die Erde über ihn. Von 
Stunde zu Stunde fragten sie ihn: „Willst du dich noch be- 
kehren ?“ er aber hörte nicht darauf, ihren Glauben zu bekennen.“ 
So thaten sie mehrere male, indem sie ihn aufdeckten, um zu 
erfahren, ob er sich besonnen habe oder nicht; er hörte aber 
nicht auf sie. Zuletzt warfen sie im Zorne die Erde über ihn 
und achteten nicht auf sein Schreien; jenen ganzen Tag hindurch 
wurde seine Stimme gehört und sie spotteten darüber. Kannst 
du dabei an dich halten? Ewiger! Siehe, alle Strafdrohungen, 
die geschrieben und nicht niedergeschrieben sind, kamen über 
uns, unsere Seele wurde sehr erschreckt, und du, Ewiger, wie 
lange wirst du zürnen? wird dein Zorn über uns von Geschlecht 
zu Geschlecht sich erstrecken ? 


In dem Dorfe Kerpen verfuhren sie mit den Juden ganz 
nach Willkür, tauften sie* und misshandelten sie Kannst du 
dabei an dich halten, Ewiger? Ebenso thaten sie auch in der 
Stadt Geldern: Die Juden wurden der Plünderung und Be- 
raubung preisgegeben, und niemand rettete sie aus ihrer Hand. 
Darüber weine ich, mein Aug’, mein Aug’ | zerfliesst in Thränen. 

Es giebt zwei Altenahr, wo die Heiligen Israels ermordet 
wurden. Das eine ist das Dorf Altenahr®?) bei Jülich, das 
andere ist die Stadt Altenahr, auch in der dortigen Gegend ge- 
gelegen. °?) 


”) Das jetzige Althofen. 
»3) Nämlich bei Ahrweiler, südlich von Bonn. 
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Am $tm Jjar wurden die Heiligen in Speyer erschlagen; 
am 24ten desselben wurden einige der Gemeinde Worms er- 
schlagen und am Neumondstage des Sivan liessen sie von ihr 
kein Ueberbleibsel mehr. Am 3ter in Sivan wurde die heilige 
Gemeinde von Mainz erschlagen. In der Stadt Cöln fingen sie 
zu morden und zu taufen an vom Wochenfeste bis zum St in 
Tammus. Im Jahre 4856 traf dies Schicksal ein. 


Kommet, Töchter Israels, um grosse Wehklage anzustellen 
über die Frommen Cölns, über die heilige, brave und geachtete 
Gemeinde, deren Thaten alle Redlichkeit_ waren, erhebet schreck- 
lichen Jammer, Trauertöne wie junge Strausse.’') Denn wer 
könnte mit Worten zurückhalten, ob der heiligen, gleich einem 
jährigen Kinde reinen Gemeinde, deren Thaten wohlgefällig 
waren in den Augen des Hochthronenden, die Gottes Gebote be- 
folgten und Wohlthätigkeit übten ohne Mass und Zahl. Ihret- 
wegen rufet den Ackersmann zur Trauer), zum Jammern die 
Klagesänger, dass sie allenthalben in den Strassen und Gassen 
seufzen. Denn die Gemeinde gab ihr Leben hin, festhaltend 
an dem Glauben ihres Schöpfers, ihr Blut gerann, wie der von 
Senir und Chermon kommende Wein;?®) so heiligten sie den 
heiligen Namen des Hochthronenden. Ob dieser Kunde zirpe ich, 
wie Schwalbe und Kranich®), girre wie die Taube. Dass doch 


ihr Blut, ihre Leichenfülle gerichtet werde schonungslos in 


grossem Zorne. — Wegen der heiligen Versammlung in Cöln, 
die sich zur Heiligung des göttlichen Namens hingab, erhebe 
ich bitter jammernd meine Stimme, wanke und schwanke in den 
Städten umher, kleide mich in Sack und Asche, trinke bitteres 
Wermutswasser und durchwandere die Berge auf und ab und 
seufze. Auch alle Anderen trauern bekümmerten Herzens über 
die heilige Gemeinde und klagen fort und fort. Möge ihre Er- 
mordung uns zur Verzeihung und Versöhnung gereichen! — 


Schnell und kurz®) noch ein Klagelied über’die Frommen 
Cölns. i 


„Ich erhebe Klage, Weinen und Seufzen über das geschehene 
Unglück; 


3) Micha 1,8. 
35) Amos 5, 16. 
36) Hohl. 4, 8. 
37) Jes. 38, 14. 
3) Text SI MES, talmudischer Aufmunterungszuruf. Sabbat 119. 
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Mein Inneres erglühet über die mir so Theueren; über deine 
Freunde, Gott! 

Verblasst ist das Gold, entstellt das köstliche Geschmeide, 
sein Ansehen verdunkelt. 

Die in wissenschaftlichem Streite in den Thürmen der 
Weisheit eifrig Kämpfenden — 

"Wurden von Wölfen zerrissen, verzehrt gestossen, der Ver- 
nichtung preisgegeben; 

Die Angehörigen wurden zertreten, verwundet und blutig 
geschlagen. 

Meine Augen vergehen in Thränen, zerfliessen in Zähren und 
Weinen, 

Mein Geist ist ermattet, versunken in Gebet, Seufzen und 
Stöhnen, 

Ob der Seelen meiner Kinder, der zarten Kleinen, die zur 
Opferung ausersehen wurden. 

Weichherzige Frauen banden sie weinend mit eigenen Händen, 
wie einst bei der Opferung zu Moriah. 

| Die Seelen jener Unschuldigen schieden zum ewigen Leben, 
zu ihrem Orte in der Höhe. 

Lass sie dgpt immer strahlen, ihres Blutes wegen, gespritzt 
an’s Rachegewand! 

Ordne den Kampf für sie, tritt ihre Kelter mit deiner grossen 
Macht! 
wie es heisst: „ich trete Völker nieder in meinem Zorn, trete die 
Kelter, ich allein!“ ®°) 


Und wie die Feinde an diesen Gemeinden gehandelt haben, 
so verfuhren sie auch in anderen Gemeinden: in der Stadt Trier, 
in Metz, auch in Regensburg und in Prag. Aber alle ver- 
herrlichten den heiligen Namen in Liebe und Anhänglichkeit 
und vollzogen ihren Dienst bis zum Lebensabend. Und all dies 
geschah in einer Jahreszeit, vom Monate Jjar bis Monat Tam- 
mus, in welcher sie als heilig und rein befunden wurden, sich 
zu Gott zu erheben. Dort*°) ruhen sie selig unter des Paradieses 
Pflanzungen, sitzen im Rathe des höchsten Königs, sie, die ihr 
Leben für ihn hingegeben haben und er vergilt ihnen nach ihrem 
Werke, lässt den Lohn sie finden für ihre Thaten. Ihre Seelen 


3°) Jes. 63, 6.3. 
#0) Das Folgende ist eine allegorische Beschreibung des jenseitigen Lebens. 
Vgl. I, Note 241. 


| 8. 46. 
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sind im Königspalaste dem Bunde der Ewiglebenden vereint, 
ein Jeder gekleidet in achtfältige, aus herrlichen Wolken ge- 
webten Kleider und gekrönt mit zwei Kronen, die eine aus Edel- 
steinen und Perlen, die andere aus gediegenem Golde, und in der 
Hand acht Myrthen; man preist ihn und spricht: „Gehe und ge- 
niesse deinen Lohn in Freuden!“ wie dies alles erklärt die 
Deutung der Schriftstelle: „Wie gross ist dein Gut, das du auf- 
bewahrt hast deinen Frommen“ (Ps. 31, 20). Ihr Verdienst stehe 
uns bei auf immerdar, damit die Zeit der Erlösung nahe bald 
und in nächster Zeit, Amen. So sei Gottes. Wille! 





— 


LIE. 


Anonymer Bericht der Darmstädter Handschrift. 


Ich beginne die Geschichte der früheren Verfolgungen; Gott 
bewahre uns und ganz Israel vor dergleichen Leiden. 

Es war im Jahre 1028 nach der Tempelzerstörung'), als dies 
Leiden über Israel kam. Es erhoben sich zuerst die Fürsten 
und Grafen und das gemeine Volk im Lande Frankreich, be- 
riethen sich und fassten den Entschluss, aufzubrechen, wie Adler 
sich zu erheben um zu kämpfen und sich einen Weg zu bahnen 
zum Zuge nach Jerusalem, der heiligen Stadt und zum Grabe 
des Gekreuzigten.* Und sie sprachen einer zum anderen: „Sehet, 
wir ziehen nach einem fernen Lande, ziehen dahin, um mit den 
Königen des Landes Krieg zu führen, wir wagen unser Leben, 
um alle jene Nationen, die nicht an den Gekreuzigten glauben, 
zu töten und zu zertrümmern — um. wie viel mehr verdienen 
es die Juden, die ihn umgebracht und gehängt haben!“ So 
wiegelten sie alle Enden und Ecken gegen uns auf, beschlossen 
und sprachen: „Entweder müssen die Juden sich zu unserm 
Glauben* bekehren oder sie werden vertilgt samnıt Kind und 
Säugling!“ Sie setzten ein Zeichen des Kreuzes an ihre Kleider, 
die Fürsten sowohl wie das Landvolk, und Helme auf ihre 
Köpfe. Als das die Gemeinden im Lande Frankreich erfuhren, 
geriethen sie in Schrecken, Angst und Beben, und sie ergriffen 
die Handlungsweise ihrer Väter?), sie schickten nämlich mittelst 
Boten Briefe ab an alle Gemeinden der Rheingegend, dass diese 
fasten und sich kasteien und wegen ihrer um Erbarmen flehen 
sollten vor dem in der Höhe Thronenden, damit sie gerettet 


1) Siehe Bericht I Note 5, auch Bericht II Note 1. 
2) Siehe Bericht I Note 23. Im Texte ist hier WEM vergessen. 
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würden aus der Feinde Hand. Als das Schreiben zu den 
Heiligen jenes Landes kam, zu den Männern von Ruf, den 
Weltstützen®) in Mainz, da schrieben diese als Antwort nach 
Frankreich wie folgt zurück: „Alle Gemeinden haben ein Fasten 
angeordnet, wir thun das unsrige, Gott möge uns und euch be- 
freien aus jeder Noth und Bedrängniss, denn wir sind euret- 
wegen in grosser Furcht. Was uns selbst betrifft, so brauchen 
wir uns nicht zu ängstigen; wir haben derartiges nicht einmal 
gerüchtsweise vernommen, von einer Gefahr, dass das Schwert 
über unserm Leben schwebe, haben wir nichts gehört.“ 


Als aber die Irrenden anfingen in diese Gegend zu kommen, 
da forderten sie Geld von uns, um sich Brod zu kaufen. Wir 
gaben es ihnen, indem wir die Schriftstelle auf uns bezogen: 
„Dienet dem Könige von Babel, dass ihr lebet!“ (Jer. 27, 17.) 
Doch all dies nützte uns nicht, denn | unsere Missethaten waren 
Ursache des Unheils. In allen Städten, wohin die Irrenden 
kamen, fachten die Städter den Streit gegen uns an, denn auch 
sie hielten mit ihnen, den Weinstock (Israel)*) sammt der 
Wurzel auszurotten auf dem ganzen Wege bis nach Jerusalem. 
Als nun jene Irrenden einherkamen, Schaar auf Schaar, dem 
Heere des Sancherib gleich’), da sprachen einige der Fürsten 
dieses Reiches: „Was sitzen wir so hier? lasset auch uns mit 
ihnen ziehen! denn jedermann, der diesen Weg ziehet und die 
beschwerliche Reise mitmacht, hinaufzuziehen zum Grabe des 
Gekreuzigten, wird zum Paradies gelangen.“ Da sammelten sich 
die Irrenden nebst denen aus jedem Kreise, bis sie zur Menge 
wie der Sand am Meere geworden, darunter auch Fürsten und 
Landvolk. Sie liessen einen Ausruf der Freiheitserklärung®) er- 
gehen, „dass einem jeden, der einen Juden umbringt, alle Sünden 
vergeben werden“. Dabei war auch ein Graf, namens Dithmar, 
der sagte, dass er nicht eher aus diesem Reiche weggehe, als 
bis er wenigstens einen Juden getötet habe, dann erst ziehe er 
seines Weges. Als das die heilige Gemeinde in Mainz hörte, 
da setzten sie Fasten ein und riefen inbrünstig zum Ewigen. 
Nacht und Tag verbrachten sie mit Fasten und Kasteien und 


3) Ehrenbezeichnung der hochfrommen Gesetzgelehrten, nach Prov. 10, 25: 
iustus autem quasi fundamentum sempiternum. 


*) Nach Ps. 80, 9. 
5) II. Könige 19, 35. 
6) Text ’PI2, d.i. Franchise, Freibrief. 
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stimmten Klagen an gross wie klein des Morgens und des 
Abends. Bei alldem wandte unser Gott seinen entbrannten Zorn 
nicht ab von uns. Die Irrenden mit ihren Zeichen und Fahnen 
kamen vor unsere Häuser und sobald sie einen der Unsrigen er- 
blickten, liefen sieihm nach und erstachen ihn mit ihren Spiessen, 
dass wir Angst hatten, über unsere Thürschwelle zu treten. 


Es war am $ten des Monats Jjar, am Sabbathtage, da be- 
gann das Strafgericht über uns zu kommen. Die Irrenden und 
Städter erhoben sich zuerst gegen die heiligen und hohen 
Frommen in Speyer, und hatten im Plane, sie zusammen in der 
Synagoge zu ergreifen. Doch diese hatten davon Meldung be- 
kommen, standen daher am Sabbathe des Morgens frühe auf, 
verrichteten schnell ihr Gebet und verliessen die Synagoge 
wieder. Als dann die Feinde sahen, dass ihr Anschlag, die 
Juden aufzugreifen, misslungen war, standen sie gegen dieselben 
auf und ermordeten von ihnen eilf Personen. So fing von dort 
das Verhängniss an und es bestätigte sich das Wort: „mit den mir 
Geweiheten machet den Anfang!“”) Als der Bischof Johann das 
erfuhr, kam er mit vieler Mannschaft, um der Gemeinde auf- 
richtig beizustehen, er liess sie in seine Gemächer bringen und 
rettete sie aus den Händen der Feinde. Einige der Städter liess 
er ergreifen und ihnen die Hände abhauen, denn er war ein 
Frommer unter den Völkern, darum liess Gott durch ihn uns 
Heil und Rettung entstehen. Ferner stellte sich dort vor den 
Riss der Vorsteher Rabbi Mosche bar Jekuthiel, der sein 
Leben der Gefahr aussetzte; auf seine Veranlassung durften auch 
alle gezwungen Getauften, die noch hie und da im Reiche Heinrichs 
lebten, zu ihrer Religion zurückkehren. Auf Befehl dieses Königs 
liess dann der Bischof Johann den Rest der Gemeinde von 
Speyer in seine festen Städte sich flüchten — der Ewige hatte 
um seines grossen Namens willen sich ihnen zugewandt — und 
der Bischof barg sie dort, bis die Feinde Gottes vorüber ge- 
zogen waren. Dort verbrachten sie die Tage mit Fasten, Weinen 
und Trauern und wurden ihres Lebens müde. _Denn tagtäglich 
sammelten sich gegen sie die Irrenden und Völker, darunter 
Emicho — seine Gebeine mögen zermalmt werden®) — und Ge- 
sindel, um sie zu greifen und zu vertilgen. Aber durch Ver- 
mittelung des Vorsteher® R. Mosche, rettete sie der Bischof 


7) Ezech. 9, 6 nach der talmudischen Auffassung Sahbat 55. 
8) S. Bericht I Note 58. 
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Johann; denn Gott gab ihm ins Herz, sie zu erhalten ohne eine 
Bestechung. Vom Ewigen ging es aus, durch ihn uns Namen, 
Rest und Gerettetes zu erhalten. 


Und es geschah, als die schlimme Nachricht nach Worms 
gelangte, dass ein Theil der Gemeinde Speyer ermordet worden, 
da schrieen sie zum Ewigen auf und weinten sehr, denn sie er- 
kannten, dass es ein vom Himmel aus beschlossenes Verhängnis 
ist, dem zu entfliehen kein Ausweg bleibt, weder vor- noch rück- 
wärts. Und die Gemeinde theilte sich in zwei Lager. Die einen 
flüchteten sich zum | Bischof in seine Schlösser, die anderen 
blieben in ihren Häusern, denn die Städter hatten ihnen Schutz 
versprochen. Es waren jedoch falsche und trügerische Reden, 
geknicktem Rohre gleich, nur zum Schaden, nicht um wohlzu- 
thun. Sie hatten sich nämlich mit den Irrenden verbunden, 
unsern Namen und Rest zu vertilgen. Desshalb riefen sie uns 
die nichtigen, falschen Trostworte zu: „Fürchtet euch nicht vor 
den Irrenden, denn welcher Mann nur einen von euch umbringen 
sollte, der müsste mit seinem Leben für euer Leben büssen,“ 
Auch liessen sie ihnen keinen Ausweg, irgend wohin zu ent- 
fliehen, denn die Gemeinde hatte all ihr Vermögen ihren Händen 
anvertrauet, darum lieferten sie sie später den Feinden aus.) 


Am 10t Tag in Jjar, an einem Sonntag'®), ersannen sie 
einen listigen Anschlag. Sie holten einen schon vor 30 Tagen 
begrabenen Leichnam herbei, trugen ihn in die Stadt-herum und 
riefen: „Sehet, was die Juden an unseren Nachbaren verübt 
haben! Sie haben einen Christen im Wasser gebrühet und das 
Wasser dann in unsere Brunnen geschüttet, um dadurch uns zu 
töten.“ Als die Irrenden und der Pöbel solches hörten, tobten 
sie und versammelten alle Waffenfähigen von Gross bis Klein 
und sprachen: „Nun ist die Zeit und Gelegenheit da, Rache zu 
nehmen für den an das Kreuz Geschlagenen, den ihre Väter ge- 
tötet haben; jetzt soll kein Rest oder Flüchtling von ihnen ent- 
rinnen, nicht einmal Kind und Säugling in der Wiege!“ Und 
sie kamen und -erschlugen die in ihren Häusern Gebliebenen. 
Hübsche Jünglinge und holde Jungfrauen, sowie Greise, Alle 
streckten ihren Hals hin, sogar getreue Knechte und Mägde 


‘) Um dadurch leichter in den Besitz des ihnen anvertrauten Jüdischen 
Vermögens zu kommen. 


') Der 10. in Jjar war damals an einem Montag = 15. Mai. Auch 
andere Daten stimmen hier nicht mit denen der Berichte I und I. 
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wurden mit ihnen umgebracht, zur Heiligung des göttlichen 
Namens, des ewiglich Hocherhabenen, des Beherrschers der Ober- 
und Unterwelt, welcher war und ist und sein wird der Ewige 
Zebaoth und in seiner Weltregierung gekrönt ist mit 72 Be- 
nennungen.!')) Er hat schon vor 974 Zeitaltern vor der Ent- 
stehung dieser Welt die Thora geschaffen ') und diese heilige 
Thora offenbarte er dann, nachdem 26 Zeitalter von der Schöpfung 
an vorüber waren, durch die Hand des Mosche, des Vaters 
aller Propheten. Mosche schrieb in diese Thora: „Dem Ewigen 


. hast du dich heute zugesagt, dass er dein Gott sein soll“ etc. '?) 


Darauf hin und für seine Thora liessen sie sich töten wie 
Schlachtvieh, liessen sich in den Gassen und Strassen umher- 
2erren wie Schafe zur Schlachtbank schleifen und nackt nieder- 
werfen, denn die Feinde hatten sie entkleidet und nackt liegen 
lassen. Als die Anderen ihre Brüder und die züchtigen Töchter 


‚Israels so nackt daliegen sahen, gaben sie nothgedrungen dem 


Willen der Irrenden nach; '*) denn diese hatten ihnen gedrohet, 
keinen Rest und Flüchtling übrig zu lassen. Darum sprachen 
manche: „Lasset uns für jetzt ihren Willen thun, damit wir 
unsre Brüder begraben und unsere Kinder aus ihrer Gewalt be- 
freien können.“ Denn die Feinde‘ hatten die wenigen noch 
zurückgebliebenen Kinder weggenommen, sprechend: „Vielleicht 
können wir diese in unserm Glauben erziehen.“ Diese jedoch 
wichen nicht von ihrem Schöpfer, ihr Herz neigte sich nicht 
zum Gekreuzigten, sie hingen fest an dem Gotte der Himmels- 
höhe. Der Rest der Gemeinde, der sich in den bischöflichen 
Gemächern befand, schickte ebenfalls durch die Entronnenen 
Kleider, um die Erschlagenen zu bekleiden. Dort (im bischöf- 
lichen Palaste) befanden sich nämlich die Wohlthätigen und An- 
gesehenen der Gemeinde, der grösste Theil der Gemeinde hatte 
sich anfangs dorthin "geflüchtet; sie liessen den zur Taufe Ge- 
zwungenen die Trostesworte sagen: „Fürchtet euch nicht und 
machet euch ob dess, was ihr gethan, keine Gewissensbisse; 
denn sobald der Heilige, gelobt sei er, uns aus der Hand der 
Feinde gerettet haben wird, werden wir wieder vereint mit euch 








11) Nach mystischer Zusammenstellung der in den 3 Versen Exod. 14,19.20.21 
enthaltenen Buchstaben werden Gott 72 Namen beigelegt. Vgl. Abenesra zu 
der Stelle und Raschi zu Talmud Succa 45. 

22) Nach Talmud Sabbat 8Sb. 

13) Deut. 26, 17. 18. 

1) Nämlich, sich taufen zu lassen. 
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sein im Tode wie im Leben, nur weichet nicht ab von dem 
Ewigen!“ 

Es war am 25 in Jjar®), da sprachen die Irrenden und 
die Städter: „Siehe, da sind noch die in den Hof des Bischofs 
und in dessen Gemächern Entronnenen, auch an diesen wollen 
wir uns rächen!“ Und sie sammelten sich aus allen umliegenden 
Dörfern zu den Irrenden und Städtern, um sie (die Juden) zu 
belagern und zu bekämpfen. Es entstand dort ein heftiger gegen- 
seitiger Kampf, bis jene die Gemächer, worin sich die Söhne 
des heiligen Bundes befanden, eingenommen hatten. Als diese 
sich nun von allen Seiten bekämpft sahen, erkannten sie das Ver- 
hängniss des Königs aller Könige als allgerechtes an und 
| brachten, auf ihren Schöpfer vertrauend, Opfer der Gerechtigkeit 
dar, indem sie ihre Kinder nahmen und willigen Herzens hin- 
schlachteten und die Einheit des geehrten, furchtbaren göttlichen 
Namens verherrlichten. Dort wurden die Geachtetsten der Ge- 
meinde erschlagen. 

Dort befand sich ein junger Mann, namens R. Meschulam 
bar Isac. Der rief mit lauter Stimme allen Umstehenden und 
der Frau Zipora, seinem innigstgeliebten !%) Weibe, zu: „Höret 
auf mich, ihr Grossen und Kleinen! Diesen Sohn hat mir Gott 
geschenkt, meine Frau Ziporah gebar ihn in ihrem Alter und 
er wurde Isac genannt. Ich opfere ihn jetzt, wie dereinst unser 
Vater Abraham seinen Sohn Isac geopfert hat.“ Da antwortete 
ihm Ziporah: „Mein Herr! mein Herr! warte doch noch ein 
wenig, strecke deine Hand nicht aus über den Knaben, den ich 
im Alter geboren und gepflegt und erzogen habe; schlachte zu- 
erst mich, damit ich nicht den Tod des Kindes sehe. Er aber 
erwiderte: „Ich zögere auch nicht einen Augenblick! Er, der 
ihn mir gegeben hat, nehme ihn wieder als sein Antheil zurück, 
und lasse ihn im Schoosse unseres Vaters Abraham ruhen.“ 1 
Hierauf band er seinen Sohn und ergriff das Messer, um seinen 
Sohn zu schlachten; er sprach den Segensspruch über die 
Schlachtung und der ‚Knabe antwortete mit „Amen“, und er 


'®) Nach Bericht I und II überfielen die Kreuzfahrer Worms am 23. Jjar 
(18. Mai) und am 1. Sivan (25. Mai) begann die Schlächterei der zum Bischof 
Geflüchteten. ; 

16) Text MIN heisst hier nicht „Zwillingsschwester“, sondern ist wie das 
biblische 20 (Hhl. 6,9) Benennung eines hochgeliebten, gleichgesinnten Weibes; 
nach Pesikta rabba 27a: HON non. 

17) Siehe Bericht I Note 223, 
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schlachtete den Knaben. Dann nahm er seine aufschreiende 
Frau an die Hand und sie verliessen beide das Gemach; es er- 
schlugen sie die Irrenden. Kannst du hierbei an dich halten? 
Ewiger! — Doch bei all diesem hatte sein entbrannter Zorn sich 
noch nicht von uns gewandt. 

Dort war auch ein Jüngling, namens Isac, Sohn des 
Daniel. Ihn fragten die Irrenden: „Willst du deinen Gott mit 
dem unsrigen vertauschen?** Er sprach: „Fern sei es von mir, 
ihn zu verleugnen! auf ihn vertraue ich, bis ich ihm meine Seele 
übergebe.*“ Da legten sie einen Strick um seinen Hals und 
schleiften ihn durch die ganze Stadt im Strassenkoth bis zu 
ihrer Kirche.* Noch war Leben in seinem Körper. Da sprachen 
sie zu ihm: „Noch kannst du gerettet werden; willst du den 
Glauben wechseln?“ Da deutete er ihnen mit dem Finger an — 
denn sprechen konnte er nicht mehr, da er erwürgt war — 
„hauet mir den Kopf ab!“ und sie schnitten seinen Hals ab. 

Ferner war dort ein Jüngling, dessen Namen war R. Simcha 
der Priester, Sohn des Gelehrten R. Isac des Priesters. Sie ver- 
langten von ihm, sich taufen zu lassen,“ indem sie zu ihm 
sprachen: „Siehe, die Deinigen sind alle schon getötet und liegen 
nackt da.“ Da antwortete der kluge Jüngling: „ich werde alles, 
was ihr wünschet, erfüllen; doch bringet mich erst zum Bischof.“ 
Sie nahmen ihn und führten ihn in den bischöflichen Palast, 
auch der Neffe des Bischofs war dort anwesend. Dort predigten 
sie ihm von dem Gekreuzigten* und liessen ihn in dem Gemache. 
Da zog der Jüngling sein Messer hervor, fiel wüthend über den 
fürstlichen Verwandten des Bischofs her, wie ein brüllender 
Löwe über seinen Raub, und rannte ihm das Messer durch den 
Leib, so dass er stürzte und starb, dann erstach er noch zwei 
andere, "bis ihm das Messer in der Hand abbrach; alle flohen 
vor ihm. Erst als sie.sahen, dass die Klinge abgebrochen war, 
machten sie sich über ihn und erschlugen ihn. So wurde der 
Jüngling erschlagen, der Gottes Namen geheiligt; er that, was 
die anderen der Gemeinde nicht gethan, da er drei Christen mit 
dem Messer tötete. Die Uebrigen gaben ihr Leben preis, nach- 
dem sie tagtäglich gefastet und ihre Angehörigen und Freunde 
beweint hatten, bis ihre Kraft geschwunden war und sie sich 
nicht mehr vertheidigen konnten. ._ Da sprachen sie: „Es ist 
Verhängniss des Herrn! Lasset uns daher durch die Hand 
Gottes fallen, damit wir hinkommen, das grosse Licht- zu er- 
schauen!“ Und alle fielen dort um der Einheit Gottes willen. 
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Dort befand sich eine geachtete Frau, namens Minna; sie 
hielt sich unter einem Hause ausserhalb der Stadt in einem 
Keller verborgen. Da versammelten sich gegen sie alle Stadt- 
leute und sprachen: „Du bist doch ein Biederweib, | so erkenne 
doch, dass Gott euch nicht retten will! Siehe, die Erschlagenen 
liegen nackt in allen Strassen und Niemand begräbt sie; lass 
dich daher taufen!* Und sie fielen bittend vor ihr nieder; denn 
sie hatten nicht die Absicht, diese Frau zu töten, deren Ruf 
weit bekannt war und mit der die Grossen und Fürsten des 
Landes verkehrten. Aber sie erwiderte und sprach: „Fern sei 
es von mir, den Gott der Höhe zu verleugnen! Seinetwillen und 
um seiner heiligen Thora willen tötet mich und säumet nicht 
länger!“ Da wurde die in den Thoren Berühmte getötet. Alle 
wurden getötet, indem sie den göttlichen. Namen mit voll- 
kommenem Herzen und willigem Gemüte heiligten; sie schlach- 
teten sich allesammt, einer den anderen, Jünglinge und Jung- 
frauen, Greise und Greisinnen, selbst die Kinder brachten sich um 
zur Heiligung Gottes. So handelten die hier mit Namen Er- 
wähnten, aber noch viel mehr Andere, die nicht mit Namen ge- 
nannt sind; sie thaten, was noch kein Mensch gethan hatte. 
Ueber sie und ihresgleichen heisst es: „Die deinetwegen, Ewiger, 
Gestorbenen, von dieser Welt Gestorbenen — ihren Antheil hat 
noch kein Auge erblickt, ausser Gott allein, den er bereitet für 
die auf ihn Hoffenden.“!S) Sie fielen durch die Hand Gottes, 
er brachte sie zu ihrem Ruheplatze, zum grossen Lichte im 
Paradiese; ihre Seelen sind dem Bunde der Seligen zugesellt 
beim ewigen Gotte, der sie geschaffen, bis zum Ende der Zeiten. 


Und es geschah, als die heiligen Männer, die Frommen des 
Höchsten, die heilige Gemeinde in Mainz hörten, dass ein Theil 
der Gemeinde von Speyer und zum zweitenmal die Gemeinde 
von Worms niedergemetzelt worden, da erschlaffte ihr Muth und 
ihr Herz zerfloss und ward zu. Wasser. Sie schrieen auf zum 
Ewigen und sprachen: „Du Ewiger, Gott Israels, willst du dem 
Reste Israels ganz ein Ende machen? Wo sind alle deine 
Wunderthaten, von denen unsere Väter uns erzählt haben? hast 
du uns nicht aus Egypten heraufgeführt, Ewiger? und nun ver- 
liessest du uns und gabst uns in die Hand der Nationen, uns 
zu vertilgen?“ — Es traten alle Angesehenen Israels aus der 
Gemeinde zusammen, gingen zum Bischofe und zu seinen Fürsten 


12) Ps. 17,14. Jes. 64,4 nach Auffassung des Targum. 


177 


und Dienern und sprachen zu ihnen: „Was sollen wir thun nach 
der Kunde, die wir über unsere in Speyer und in Worms er- 
schlagenen Genossen gehört haben?“ Sie erwiederten ihnen: 
„Höret auf unsern Rath! bringet all euer Geld in unsere Schatz- 
kammern und in die Schatzkammer des Bischofs, und ihr nebst 
Frauen und Kindern und allen Eurigen begebet euch in den 
Hof des Bischofs; dadurch könnt ihr euch vor den Irrenden 
schützen!“ Sie hatten diesen Rath aber nur in der Absicht ge- 
geben, um uns so zusammen ausliefern zu können und uns zu 
fangen,. wie die Fische in verderblichen Netzen gefangen 
werden.'”) Der Bischof hatte auch seine Grossen und Diener, 
hohe Fürsten, die Freien und Vornehmen des Landes versammelt, 
um uns beizustehen und vor den Irrenden zu schützen. Denn 
anfänglich war es ihm Ernst, uns zu retten, später aber wurde 
er anderen Sinnes.?0) 

Es war eines Tages, da kam eine Christin und brachte eine 
Gans mit, die sie vom Küchlein an aufgezogen hatte, so dass 
die Gans überall, wohin die Christin ging, mitlief. Die Frau 
rief jedem Vorübergehenden zu: „Sehet, diese Gans hat von 
selbst verstanden, was ich mir zu thun vornahm, nämlich zum 
Erlöser zu wallfahren, da will auch sie mitgehen.“ Da ver- 
sammelten sich die Irrenden und die Städter gegen uns und 
riefen: „Wo ist nun euere Versicherung? wie könnt ihr euch 
vertheidigen? sehet hier diese Wunder, die der Gekreuzigte 
thut!* Und sie kamen alle mit Schwertern und Lanzen, um uns 
zu vertilgen; aber einige der Städter erlaubten es ihnen nicht. 
Sie standen. allesammt auf und schlugen sich gegenseitig am 
Rheinstrom herum, bis einer der Kreuzfahrer getötet war. Da 
sprachen sie: „An all diesem sind die Juden schuld!“ und wenig 
fehlte | und die Juden wären alle aufgerieben worden. Als die 
heiligen Männer dies alles sahen, da zerfloss ihr Herz darüber, 
dass man sie so strenge anfuhr, auf sie eindrang und über sie 
herfiel; als sie solche Worte hörten, da riefen sie, Gross wie 
Klein: „O dass wir doch durch Gottes Hand stürben, damit wir 
nicht von der Hand der Feinde Gottes getötet werden; denn er 
ist ein barmherziger Gott, der einzige König in seiner Welt!“ 
Sie liessen ihre Häuser öde stehen, und in die Synagoge kamen 
sie blos am Sabbattage, es war das der letzte Sabbat vor unserer 


19) Pred. 9, 12. 
20) Text F’O77 „er wurde sauer“, talmudisch-tropischer Ausdruck -für 
„schlechte Gedanken bekommen, ausarten“ Rosch hasch. 3b. Vgl. Ber. I Note 55. 


12 





Or 


& 





























Mai 25. 


178 


Verfolgung.?') Da gingen einige wenige hin, um zu beten, auch 
R. Jehuda bar Isac kam an jenem Sabbat dorthin, um mit 
zu beten, und sie weinten dabei heftig bis zur Erschöpfung; 
denn sie sahen ein, dass ein Verhängniss des Königs aller Könige 
gekommen war. — Dort war auch ein ausgezeichneter Jünger, 
R. Baruch bar Isac, der sprach zu uns: „Erkennet, dass das 
Verhängniss wahr und gewiss über uns beschlossen ist und 
wir ihm nicht entrinnen können. Denn ich und mein Schwieger- 
vater Jehuda hörten heute Nacht hier Seelen beten mit lauter 
und weinender Stimme. Als wir die Stimmen hörten, glaubten 
wir, es wären einige der Gemeinde aus dem Hofe des Bischofs 
gekommen, um in ihrer Noth und Herzensbetrübniss mitten in 
(ler Nacht in der Synagoge zu beten, und wir liefen zum Ein- 
gange der Synagoge, doch er war verschlossen; die Stimmen 
hörten wir, verstanden aber nichts. In Angst kehrten wir nach 
Hause zurück“ — das Haus war nämlich nahe der Synagoge. 
Als wir diese Worte hörten, fielen wir auf unser Angesicht und 
riefen: „Ach, ewiger Gott, willst du ein Ende machen dem 
Ueberreste Israels?“ Dann gingen sie und erzählten ihr Be- 
gegniss ihren Brüdern im Hofe des Grafen und des Bischofs, 
und auch sie weinten gar sehr. 

Es war am Neumondstage von Sivan, da kam der Böse- 
wicht Emicho — seine Gebeine mögen in einer eisernen Mühle 
zermalmt werden — nebst einem grossen Heere von Irrenden 
und Pöbel vor die Stadt; denn auch er hatte sich vorgenommen, 
als Kreuzfahrer zu ziehen und war das Oberhaupt all unserer 
Dränger geworden; er verschonte weder -Greise noch Jünglinge 
und Jungfrauen, weder Kinder noch Säuglinge und Kranke, er 
behandelte das Volk Gottes gleich dem Staube, ‘die vielen Jüng- 
linge erschlug er mit dem Schwerte und die Schwangeren 
schlitzte er auf. "Zwei Tage lagerten sie ausserhalb der Stadt. 
Da sprachen die Vorsteher der Gemeinde: „Wir wollen ihm Geld 
schicken und unser Schreiben in seine Hände legen, dass die 
Gemeinden ihn auf seinem Zuge ehren sollen; vielleicht lässt 
Gott in seiner grossen Gnade uns Gunst bei ihm finden.“ Denn 
vorher schon hatten sie ihr Geld ausgetheilt, indem sie dem 
Bischofe, dem Grafen, deren Oberen und Dienern und den 
Städtern 400 Mark gegeben hatten, damit sie ihnen beistehen 
möchten. Aber es nützte ihnen nichts. Nicht einmal wie Sodom 


21) Siehe Bericht I Note 92. 
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und Amorah wurden wir geachtet, denn für deren Rettung ge- 
schah Fürbitte bis zu zehn”), für uns dagegen gab es keine 
Fürbitte, weder für zwanzig noch für zehn. 


Es war am dritten Tage des Monats Sivan, an dem Tage, 
an welchem einst Mosche gesprochen hatte: „seid bereit auf den 
dritten Tag!“?®), an diesem Tage fiel die Krone Israels, es fielen 
die Thora-Forscher, die Hochgelehrten hörten auf, die Zierde der 
Thora sank, Israels Pracht ward vom Himmel zur Erde hin 
geschleudert. Die Sünde Scheuenden, die Demüthigen hörten 
auf, dahin sind die Männer der That, der Weisheit und Reinheit, 
welche ‘die schlimmen Verhängnisse, den Grimm des Schöpfers 
beseitigt hatten. Die Almosenspender im Geheimen wurden weg- 
gerafft, die Wahrheit wurde vernichtet, die Prediger hörten auf, 
die Angesehenen fielen, die Frechen dagegen nahmen überhand. 
Wehe über jene! denn seit der Zerstörung des zweiten Tempels 
waren ihresgleichen nicht und nach ihnen werden so keine sein, 
die den göttlichen Namen mit ganzem Herzen, ganzer Seele | und 
ganzem Vermögen als heilig anerkannten, — heil ihnen! — — 
Es ‚war um die Mittagszeit, da kam der Bösewicht Emicho — 
seine Gebeine werden zermalmt — mit seinem ganzen Heere 
und die Städter öffneten ihm das Thor. Da sprachen die Feinde 
des Ewigen einer zu dem anderen: „Sehet das Thor hat sich 
von selbst geöffnet! All dies thut der Gekreuzigte für uns, 
damit wir sein Blut an den Juden rächen sollen.“ Und sie 
zogen mit ihren Fahnen bis. vor das Thor des bischöflichen 
Palastes, worin sich die Söhne des heiligen Bundes aufhielten; 
es war ein Heer, so unzählig wie der Sand am Ufer des Meeres. 
Als die Heiligen, Gottesfürchtigen jene grosse Menge sahen, 
legten sie im festen Vertrauen auf den Schöpfer Panzer an und 
umgürteten sich mit Kriegswaffen von Gross bis Klein, und 
R. Kalonymos bar Meschullam stellte sich an die Spitze. 
Dort war ein frommer Mann, einer der Grossen des Zeitalters, 
R. Menachem, Sohn unseres Rabbiners R. David des Leviten*), 
der sprach: „Alle der Gemeinde, heiliget den herrlichen, -furcht- 
baren Namen mit ganzem Herzen!“ und alle stimmten mit ein. 


- „Ihr alle, thuet, wie die Söhne unseres Vaters Jacob gethan, als 


er ihnen das Ende der Zeiten offenbaren wollte und die Gottheit 


22). I. M. 18, 231 
23) II. M: 19, 15. 
2#) Siehe Bericht I Note 147. 
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sich von: ihm entfernt hatte und er desshalb sagte: „Sollte viel- 
leicht, wie bei meinem Grossvater Abraham oder bei meinem 
Vater Isac, so auch bei mir ein Ungerathener sich finden?“ 
jene (die Söhne) aber, ähnlich wie unsere Väter am Berge 
Sinai beim Empfang der Thora „wir wollen es thun und be- 
folgen!“ geantwortet, mit lauter Stimme riefen: „Höre Is rael, 
der Ewige ist unser Gott, der Ewige ist einzig!“25) — 
Dann näherten sich alle dem Thore,.um mit den Irrenden und 
den Städtern zu kämpfen und sie stritten gegen einander bis in 
die Mitte des Thores. Aber unsere Sünden verursachten, dass 
die Feinde siegten und das Thor einnahmen. Auch die Leute 
des Bischofs, die ihnen doch beizustehen versprochen hatten, 
waren zuerst davon gelaufen, um sie der Hand der Feinde preis 
zu geben, waren also geknicktem Rohre gleich. Die Feinde 
drangen in den Hof ein und schlugen den R. Isae bar Mosche 
und ‚alle Gefährten mit Schlägen des Schwertes, des Würgens 
und der Vernichtung. Blos 53 Personen waren mit R. Kalony- 
mos dürch die Gemächer des Bischofs entflohen, sie liefen in 
ein langes Gemach, Secretarium genannt, und versteckten sich 
dort.) Die Feinde drangen indess in den Hof ein am Dienstag 
den 3ten Sivan. Es war ein Tag der Finsterniss und Dunkelheit, 
ein Tag des Gewölkes und des Nebels; möge Düster und Todes- 
schatten ihn ablösen, möge Gott in der Höhe nicht nach ihm 
fragen, kein Licht ihn bestrahlen.2) Sonne und Mond! warum 
habt ihr euer Licht nicht zurückgehalten? und ihr Sterne, denen 
Israel verglichen ist, und ihr zwölf Sternbilder, nach der Zahl 
der Stämme Israels, der Söhne Jacobs, warum habt ihr euer 
Licht nicht verborgen, damit es den Feinden nicht leuchte zu 
ihrem Vorhaben, den Namen Israels auszulöschen? Fraget doch 
nach und sehet, ob von den Zeiten des ersten Menschen an eine 
so vielfache Opferung je gewesen ist! — Als die heiligen Bundes- 
söhne sahen, dass das Verhängnis gekommen, dass die Feinde 
sie besiegt hatten, da schrieen sie allesammt, Jünglinge und 
Greise, Jungfrauen, Mädchen und Knaben, Knechte und Mägde, 
und weinten über sich und ihr Leben und sie sprachen: „Lasset 
uns das Joch der heiligen Religion tragen! denn nur für kurze 
Zeit werden die Feinde uns töten; auch nur mit der leichtesten 


>») Talmud Pessachim 56. 
26) Siehe Bericht I Note 176. 
*”) Zefan. 1.15. Job 3,4. 5. 
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der vier Todesarten, mit dem Schwerte;?°) wir werden aber fort- 
leben, unsere Seelen werden fortdauern in strahlender Seligkeit 
immer und ewig.“ Und sie sprachen alle frohen Herzens und 
willigen Gemüthes: Die Hauptsache ist, nicht nachzugrübeln den 
Schickungen des Heiligen, gelobt sei er und gelobt sein Name! 
Heil uns, wenn wir seinen Willen thun! Heil dem, der sich 
umbringen und hinschlachten lässt und stirbt für die Einheit 
des göttlichen Namens! Nicht allein, | dass er zu jener Welt 
gelangen und in der Gesellschäft der Gerechten, der Grund- 
pfeiler der Welt wohnen wird, sondern er vertauscht eins Welt 
der Finsterniss mit einer Welt des Lichts, eine Welt der Noth 


mit einer Welt der Freude, eine vergängliche Welt mit einer 


Welt, die ewiglich fortbesteht. Und alle zusammen riefen laut: 
„Nun dürfen wir nicht mehr zögern, denn die Feinde kommen 
schnell über uns. Lasset uns handeln und uns vor unserem 
himmlischen Vater opfern! Wer nur ein Schlachtmesser besitzt, 
komme und schlachte uns zur Heiligung des einzigen Namens 
des Ewiglebenden, nachher durchsteche er sich selbst den Hals 
oder den Leib oder schlachte auch sich.“ Da erhoben sich alle, 
Mann wie Frau, und schlachteten einer den andern. Und die 
Jungfrauen, die Bräute und Bräutigame schaueten aus den 
Fenstern und riefen laut und sprachen: „Schaue und siehe, unser 
Gott, was wir zur Heiligung deines grossen Namens thun, und 
wie wir den-Glauben an dich nicht vertauschen mit dem des Ge- 
kreuzigten!* So wurden alle hingeopfert, das Blut der Schlach- 
tung floss durch alle Zimmer, worin die heiligen Bundessöhne 
waren, reihenweise lagen die Geschlachteten da, Säuglinge wie 
Greise, röchelnd ®) wie geschlachtete Schafe. — Willst du hier- 
bei an dich halten, Ewiger? Räche das vergossene Blut deiner 
Diener! — Sehet, ist jemals von den frühesten Zeiten an’ der- 
gleichen vorgekommen? Sie hatten sich sogar hinzugedrängt 
einer vor den andern, indem sie gegenseitig sprachen: „ich 
will zuerst den Namen des Königs aller Könige heiligen!“ Auch 
wärfen die frommen Frauen Geld hinaus, um dadurch die Feinde 
aufzuhalten, bis die Schlachtung der Kinder geschehen war; 
selbst die weichherzigsten Mütter erwürgten ihre Kleinen, um 
den Willen ihres Schöpfers zu erfüllen und zeigten dann Sa 
Gesichter den Feinden. 


25) S. Bericht I Note 125. 
22) Text DW] 7221, verbessere: D’OIIED. 
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Als darauf die Feinde bis zu den Gemächern kamen und 
die Thüren erbrachen, da fanden sie die Geschlachteten noch 
zuckend und sich im Blute wälzend. Sie nahmen ihr Geld, 
zogen sie nackt aus, erschlugen die Uebriggebliebenen und 
liessen keinen zum Entrinnen und Flüchten zurück. So ver- 
fuhren sie in allen Gemächern, in denen sie Söhne Israels, des 


_ heiligen Bundes fanden. Nur ein Zimmer war so befestigt, dass 


die Feinde gegen dasselbe bis Abends kämpfen mussten. Als 
dann aber die Heiligen sahen, dass‘ die Feinde stärker waren, 
als sie, da erhoben sich Männer und Frauen und schlachteten 
zuerst die Kinder und dann sich selbst; der eine stürzte sich 


ins eigene Schwert, dass er starb, der andere tötete sich mit 


dem Schwerte oder mit dem Messer. Während dessen warfen 
die frommen Frauen Steine durch die Fenster auf die Feinde; 
dagegen schleuderten die Feinde wieder Steine gegen jene und 
trafen sie dermassen, dass ihr Leib und ihr Gesicht ganz zer- 
fetzt wurde. Dennoch riefen sie den Irrenden höhnend zu: 
„Auf wen vertrauet ihr? auf ein der Verwesung verfallenes Ge- 
schöpf!* — Da traten die: Irrenden heran und zerbrachen die 
Thüre. 

Dort befand sich eine geachtete junge Frau, Rachel, Tochter 
des R. Isac bar Ascher, die sprach zu ihrer Gefährtin: „Ich 
habe vier Kinder, auch diese schonet nicht! damit die Christen 
sie nicht lebend ergreifen und in ihrem Glauben erziehen. 
Heiliget auch an ihnen den Namen des Heiligen!“ Da kam 
eine ihrer Gefährtinnen herbei und ergriff das Schlachtmesser. 
Als sie das Messer sah, erhob sie ein bitteres Geschrei, schlug 
sich auf das Angesicht und rief: „Wo ist deine Gnade, Herr!“ 
Man nahm ihren kleinen Sohn Isac, einen sehr hübschen Knaben, | 
um ihn zu schlachten. Da breitete die, Mutter ihre Rockärmel 
zwischen die zwei Brüder aus und sprach zur Gefährtin: „Bei 
deinem Leben, schlachte den Isae doch nicht im Beisein seines 
Bruders Aaron!“ Als aber Aaron dieser Schlachtung seines 
Bruders zusah, schrie er: „O Mutter, Mutter! schlachte mich doch 
nicht!“ und er lief hinweg und verbarg sich unter einen Kasten. 
Da nahm sie ihre zwei Töchter, Bella’und Matrona und opferte 
auch sie dem Ewigen, dem Gotte Zebaoth, der uns befohlen 
hat, seinen Glauben nicht zu vertauschen, sondern ihm ganz er- 
geben zu sein. Nachdem die Fromme diese ihre drei Kinder 
vor unserm Schöpfer geopfert hatte, rief sie ihrem Sohne Aaron 
mit lauter Stimme zu: „Aaron, wo bist du? auch dich kann ich 
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nicht verschonen.“ Sie zog ihn an seinem Fusse aus seinem Ver- 
stecke unter dem Kasten hervor und opferte auch ihn vor dem 
hocherhabenen Gotte. Dann legte sie die Kinder in ihre beiden 
Aermel neben ihren Leib, zwei auf die eine und zwei auf: die 
andere Seite, während sie noch zuckten. So sass sie da und 
klagte, als die Feinde in’s Zimmer eindrangen. Diese sprachen 
sie an: „Zeige uns das Geld, welches du da in deinen Aermeln 
hast!“ Als sie aber die geschlachteten Kinder sahen, da er- 
schlugen sie die Frau über’ihnen. Auf sie ist anwendbar: 
„die Mutter ward auf den Kindern zerschmettert“;?) sie starb 
mit ihren Kindern, wie früher jene Fromme mit ihren ‚sieben 
Kindern.?') Ueber sie heisst es: „die Mutter freut sich sammt 
den Kindern.“?®) Die Feinde töteten alle, die in jenem Zimmer 


waren und zogen sie nackt aus, während sie sich noch im’ 


Blute wälzten und zuckten. O siehe, Herr, und schaue, wie 
ich entwürdigt wurde.) Dann warfen sie die Erschlagenen 
nackt aus den Gemächern durch die Fenster hinaus haufenweise, 
bis sie berghoch dalagen. In vielen der so’ hinausgeworfenen 


‚heiligen Bundessöhne war noch Leben und sie deuteten mit ihren 


Fingern an: „Gebet uns ein wenig Wasser zu trinken!“ Als die 
Irrenden das merkten, fragten sie dieselben: „Wollt ihr euch 
taufen lassen ?** sie aber schüttelten mit dem Kopfe und schaueten 
nach dem Himmel, andeutend: „nein!“ und wiesen mit den 
Fingern nach dem Heiligen, gelobt sei er. Da wurden sie von 
den Irrenden vollends erschlagen. — All dies thaten die mit 
Namen Erwähnten; um wie viel mehr noch hat die übrige Ge- 
meinde den heiligen Namen des Einzigen verherrlicht. Alle 
fielen in die Hand Gottes. — So begannen damals die Irrenden 
ihre Greuelthaten im Namen des Gekreuzigten.” 

Sie erhoben ihre Fahne und zogen gegen den Rest der Ge- 
meinde vor den Hof des Burggrafen und belagerten auch diesen, 
bis sie den Eingang des Hofthores erzwungen und auch die 
dort Befindlichen erschlagen hatten. Dort war ein Frommer, 


Namens Mar Mosche bar Chelbo, er rief seine Söhne und ' 


sprach zu ihnen: „Meine Söhne Chelbo und Simon, in dieser 
Stunde steht euch die Hölle offen, auch das Paradies offen, in 
welches von beiden wollt ihr eintreten?“ Sie antworteten ihm 








30) Hosea 10, 14. 
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und sprachen? „Wir gehen in das Paradies!“ sie streckten ihren 
Hals hin ‘und die Feinde erschlugen sie, den Vater sammt den 
Söhnen. — Auch eine Thora-Rolle stand in dem Gemache dort; 
als die Irrenden eindrangen, fanden sie dieselbe und zerrissen 
sie in viele Stücke. Als die Heiligen und Reinen, den Königs- 
töchtern gleich, die Thora zerrissen sahen, riefen sie laut ihren 
Männern zu: „Sehet, sehet die heilige Thora! die Feinde zer- 
reissen sie!“ Und alle Männer und Frauen riefen insgesammt: 
„Wehe ob der heiligen Thora, | der Schönheitskrone,. der Lust 
unserer Augen! vor der wir uns in der Synagoge beugten, die 
wir küssten und ehrten, wie ist sie jetzt in die Hand der Un- 
reinen gefallen!“ Als die Männer die Worte dieser heiligen 
Frauen hörten, geriethen sie in grossem Eifer für den Ewigen 
unsern Gott und für die heilige, köstliche Thora, und es rief 
dort ein Jünger, Namens R. David, Sohn des Rabbiners R. Me- 
nachem und sprach: „Meine Brüder, zerreisset eure Kleider zu ' 
Ehren der Thora!“ und sie zerrissen ihre Kleider, wie der Lehrer 
befohlen. Da fanden sie einen Iırenden in einem der Zimmer, 
und alle Männer und Frauen standen auf und steinigten ihn, 
bis er fiel und starb. Als die Städter und Irrenden sahen, dass 
einer der Ihrigen getötet war, kämpften sie gegen jene, stiegen 
auf das Dach des Hauses, in dem die Bundessöhne waren, rissen 
das Dach nieder, beschossen sie mit Pfeilen und durelstachen 
sie mit Lanzen. Da war ein Mann, Namens Mar Jakob bar 
Sulam, zwar nicht aus geehrter Familie, auch war seine Mutter 
keine Israelitin, der rief laut allen Umstehenden zu: „Obgleich 
ihr all meine Lebenstage mich gering geachtet habet, werde ich 
doch jetzt mich selbst schlachten!“ und er schlachtete sich selbst 
für den Namen des Höchst-Allmächtigen ®), das ist der Ewige 
Zebaoth. Ferner war da ein Männ Namens Mar Samuel der 
Alte, Sohn des R. Mordechai, der ebenfalls Gottes Namen 
heiligte. Er nahm sein Messer, stiess es sich in den Leib, dass 
seine Eingeweide zur Erde fielen und rief dabei: „Sehet, meine 
Brüder, was ich zur Verherrlichung des Ewiglebenden thue!“ 
So fiel der Greis für die Einheit des göttlichen Namens und 
Verherrlichung seines Glaubens. 


” 


Von dort wandten sich die Irrenden und Städter nach dem 
Inneren der Stadt und kamen an einen Hof, in dem sich der 
Gelderheber Mar David bar Nathanel nebst Frau und Kindern 


>) Siehe Bericht I Note 158. 
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und seinem ganzen Hausgesinde verborgen hielt; der Hof ge- 


hörte einem Pfarrer. Da sprach der Pfarrer zu ihm: „Du. 


siehest, im Hofe des Bischofs und dem des Grafen ist Niemand 
übrig geblieben, um zu entrinnen und zu flüchten, alle sind er- 
schlagen, niedergeworfen und in den Gassen zertreten, aus- 
genommen die Wenigen, die getauft wurden. Thue auch du so, 
damit kannst du dich, dein Vermögen und alle deine Hausleute 
aus der Hand der Irrenden retten.“ Der gottesfürchtige Mann 


antwortete: „Siehe, gehe du hinaus zu den Irrenden und Städtern 


und bitte sie, dass sie alle zu mir kommen möchten.“ Als der 
Pfarrer diese Worte des Gelderhebers Mar David hörte, freuete 
er sich sehr darüber, denn er dachte: schon hat ein so ge- 
achteter Jude eingewilligt, auf unsere Stimme zu hören. Und 
er eilte hinaus und erzählte dem Volke die Worte des Gerechten; 
auch sie freueten sich sehr und versammelten sich rings um das 
Haus zu vielen Tausenden. Da nun der Gerechte sie beisammen 
sah, rief er vertrauend auf seinen Schöpfer ihnen zu und sprach: 
„Wehe euch, ihr abgefallenen Kinder, die ihr an einen Gott der 
Nichtigkeit glaubet!* Aber ich ‘glaube an den Allmächtigen, 
den Ewiglebenden, der in den Himmelshöhen thronet! auf ihn 
habe ich bis zu diesem Tage vertrauet und werde so thun, bis 
zum Ausgange meiner Seele An dem Tage, wo ihr mich töten 
werdet, wird meine Seele in’s Paradies zum Lichte des ewigen 
Lebens gebracht. Ihr aber werdet in die Grube des Verderbens 
fahren zur ewigen Schmach und Höllenstrafe.“* — Als sie den 
Frommen so sprechen hörten, geriethen sie in heftigen Zorn, 
sie schwangen ihre Fahnen, belagerten das Haus ringsum, riefen 
und schrieen jm Namen ihres Erlösers* und erstiegen das Haus 
und töteten den Frommen, seine Frau, seine Kinder, seinen 
Schwiegersohn und alle seine Hausgenossen und seine Magd; 
alle wurden wegen der Heiligung des göttlichen Namens er- 
schlagen. Dort fiel der Gerechte mit seinen Hausleuten. 


| Von dort sich wendend kamen sie an das Haus des 
R. Samuel bar Naaman, der ebenfalls den heiligen Namen 


“ verherrlichte. Sie sammelten sich rings um sein Haus, denn 


von der ganzen Gemeinde war er allein in seinem Hause ge- 
blieben. Sie verlangten dringend von ihm, sich taufen zu lassen.* 
Er aber und alle Seinigen setzten ihr Vertrauen auf ihren 
Schöpfer und folgten ihnen nicht. Da wurden sie alle erschlagen 
und aus den Fenstern hinausgeworfen. 
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Alles dieses thaten die hier mit Namen Erwähnten. ‘Was 
die übrige Gemeinde und deren Führer für die Einheit des gött- 
lichen Namens, des Königs aller Könige, des Heiligen, gelobt 
sei er, gethan und vollführt haben, gleich dem Rabbi Akiba 
und dessen Gefährten), das ist mir nicht näher bekannt ge- 
worden. Gott erlöse uns aus dieser Trübsal! 


Ende der Geschichte der früheren Verfolgungen. 


5) Siehe Bericht I Note 126: 


IV. 


Bericht des Ephraim bar Jacob. 


) Ich will dir verkünden, höre mir zu; ich will den Ver- 
lauf der Verfolgungen erzählen. Als Erinnerungsbuch schreibe 
ich die verhängte Heimsuchung, die Uebel und Leiden nieder, 
die den entronnenen Rest getroffen, der von der früheren bitteren 
Verfolgung?) übrig geblieben war. Wir sprechen: Gelobt sei 
der Ewige, der uns erhalten hat, dies gedenken zu können! Er 
in seiner Barmherzigkeit möge bald Rache nehmen an denen, 
die unser Blut vergossen haben, möge einherziehen und das er- 
wählte Haus in der Zionsstadt wieder erbauen! Es sei dies 
aufgeschrieben für das spätere Geschlecht°), auf dass man Lob 
und Preis spende dem grossmächtigen Gotte.®) 

Im Jahre, als der wüthende Satan kam’), um Israel und 
Juda zu verheeren, da wurden die Gemeinden aufgescheucht und 
in Schrecken versetzt®), es ist das Jahr 4906, da kamen die 
Feinde und bedrängten Israel. Der nichtswürdige Rudolf, ein 
Mönch, verfolgte schmählich Israel, er stand gegen Gottes Volk 
auf, um, wie der Bösewicht Haman, sie zu vertilgen, zu er- 
würgen und zu vernichten. Aus dem Lande Frankreich kommend 
zog er durch ganz Deutschland — Gott beschütze es’) — um 
Christen anzuwerben und mit einem Kreuze zu bezeichnen. 


1) Der Text dieser Einleitung ist gereimt und we als Akrostichon den 
Namen des Verfassers Ephraim bar Jacob. 

2) Im Jahre 4856 (= 1096). 

3), Ps. 10219 

#) VVTS, siehe Bericht I Note 158. 

5) Text TR Jes. 20,1, indem der Name NNYsS als Zeitform gewendet 
ist. So auch in der folgenden Schriftstelle. 

6) Die Namen von IV.M. 33,25 sind als Verba gebraucht. 


”) Text 8’7 Abbreviatur der Segensformel 28 172%? DVri, 
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Man nannte ihn den Kreuzprediger®), denn er zog umher und 
predigte, man sollte nach Jerusalem ziehen und gegen die Ismae- 
liten kämpfen. Wohin er kam, redete er Uebeles gegen alle 
Juden in allen Ländern und.reizte so die Schlangen und Hunde 
gegen uns?), indem er sprach: „Rächet den Gekreuzigten zuerst 
an seinen Feinden, die sich bei euch befinden und dann ziehet 
zum Kriege gegen die Ismaeliten!“ Wir hörten das und es 
schmolz unser Herz, es sank unser Muth vor dem Grimme des 
Drängers, der das Verderben bereitete 10), und wir schrieen zu 
unserem Gotte und sprachen: „Ach, Herr Gott! Siehe, kaum 
funfzig Jahre, eine Jubelperiode, sind verflossen, seitdem um der 
Einheit deines herrlichen Namens willen unser Blut vergossen 
worden ist an jenem Tage des grossen Würgens. '") Willst du denn 
ewiglich | uns verlassen und deinen Zorn auf alle Geschlechter 
ausdehnen? 2) zweimal kommt doch nicht das Unglück!“ '®) Der 
Ewige erhörte unser Flehen und wandte in seiner grossen 
Gnade sich unserer erbarmend zu, indem er nach diesem Unhold 
einen anderen würdigen Mönch nachschickte, einen der grössten und 
angesehensten aller Mönche, der ihr Gesetz kannte und verstand; 
sein Name war Bernhard Haber ") aus der Stadt Clairvaux 
in Frankreich. Auch dieser predigte nach ihrem Gebrauche und 
sprach folgendermassen zum Volke: „Es ist schön von euch, 
dass ihr gegen die Ismaeliten ziehen wollt; jedoch wer einen 
Juden anrührt, um sich an dessen Leben zu vergreifen, das ist 
so sündlich, als rühre er Jesum selbst an; mein Schüler Rudolf, 
der gegen sie gesprochen hat, um sie zu vertilgen, hat nur Un- 
richtiges gepredigt; denn es stehet über sie im Psalmenbuche ge- 
schrieben: „tötet sie nicht, damit mein Volk nicht vergessen 
werde!“'5) Alle ehrten diesen Mönch wie einen ihrer Heiligen, 
auch erfuhr man nie, dass er für das Gute, das er über Israel 
sprach, eine Bestechung angenommen hätte. Nachdem sie solches 
gehört hatten, unterliessen Viele die Mordanschläge gegen uns. 


°) Nach IV. M. 33, 42 in Umdeutung. 

*) Bildliche Bezeichnung der Aufhetzerei, nach Talmud Sanhedrin 76h. 

10) Jos. 2,11. Jes. 51, 13. 

U) Nämlich während des ersten Kreuzzuges (1096). Von da bis zur Ver- 
folgung beim 2. Kreuzzuge (1146)' sind 50 Jahre, 

12) Ps. 77.8. 85, 6. 

2?) Nah. 1,9. 

12) Den Namen Haber vermögen wir nicht zu erklären. Vielleicht ist statt 
287 zu lesen 8287 (d.i. „der Abbe“, Abt). 

)1P8:709,3193 
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Auch gaben wir unser Vermögen als Sühne für unser Leben 
hin, da der Ewige uns verschont und .erhalten und uns ein 
Bleiben im Lande geschenkt hat; was man von uns verlangte, 
Silber oder Gold, das versagten wir- ihnen (den Völkern) nicht. 
Denn hätte unser Schöpfer in seinem Erbarmen nicht diesen 
Haber mit seinen späteren Briefen uns zugesandt, so wäre von 


Israel kein Rest und Flüchtling geblieben. Gelobt sei der Be-. 


freier und Erretter, gelobt sein Name! 

Es war im Monat Elul, in jener Zeit, als der Mönch Rudolf 
— Gott verfolge und vertreibe ihn! — nach Cöln kam, da 
kehrte R. Schimeon der Fromme von der Stadt Trier aus 
England, wo er sich mehrere Jahre aufgehalten, zurück und 
kam in Cöln an. Von Cöln aus wollte er sich in ein Schiff be- 
begeben, um nach seiner Stadt Trier zu fahren. Als er aber 
aus der Stadt trat, begegneten ihm nichtswürdige, mit dem 
Kreuze bezeichnete Leute,* die in ihn drangen, sich taufen zu 
lassen“ und den lebendigen Gott zu verleugnen. Er aber weigerte 
sich und hielt an Gott, seinem Horte fest, ihn zu lieben und ihm 
anzuhangen; da fiel das freche Gesindel über ihn her, und sie 
hieben ihm den Kopf vom Rumpfe ab und warfen ihn in eine 
Kelter, seinen reinen Körper schleuderten sie fort. "Als die Juden 
der Stadt solches hörten, verging ihnen das Herz vor Betrübniss, 
sie erschraken und sprachen: „Der Zorn ist ausgebrochen, be- 
gonnen hat die Plage, unsere Tage sind voll, unser Ende ist ge- 
kommen!!) es ist aus mit uns! können wir sprechen.“ Auch 
weinte das Volk gar sehr über den 'Verlust der theueren Seele, 


-die dem Lande der Lebenden entrissen wurde des Volkes Frevel 


wegen.!”) Daın gingen die Anführer der Gemeinde und baten 
die Bürger der Stadt um Rückgabe des Kopfes und Rumpfes 
jenes Gerechten; sie thaten es und gaben dieselben gegen Be- 
stechung zurück und es wurde der Gerechte auf israelitischer 
Grabstätte begraben. Seine Seele ruhe in Frieden! 

Auch eine Jüdin, die Frau Minna aus Speyer, | die aus der 
Stadt gegangen war, hatte man ergriffen und ihr die Ohren und 
die Daumen abgeschnitten; sie ertrug es um der Heiligung ihres 
Schöpfers willen! Heil dem Volk, das solches erträgt, = dem 
Volke, dessen Gott der’ Ewige ist! !°) 

Damals sank Juda und Israel bis zur niedrigsten Stufe 








16) Thr. 4, 18. 
17) Jes. 53, 8. 
13) Ps. 144, 15. 
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herab und die Einforderung ihrer Schuld nahete. Wohin die 
Kinder Israels ihre Augen erhoben, siehe, da zogen Dränger 
und Irrende herbei '®) von allen Seiten her, um sie zu verfolgen 
und umzubringen. Sie fürchteten sich sehr und wandten sich 
nach den Bergen und Festungen und suchten dort Schutz, ein 
Jeder bei seinem bekannten Christen, bittend, dass, wer einen 
Thurm oder eine Veste besitze, sie aufnehmen möge in den 
Felsenschlössern und sie dort verberge, bis der Grimm vörüber- 
ER gezogen sei. Es war nach dem Laubhüttenfeste des Jahres 4906, 
da zogen sie ein Jeder aus seinem Orte und begaben sich in die 
Festungen. Die meisten der Cölner Gemeinde gaben dem Bischof 2°) 
von Cöln eine grosse Summe Geldes, damit er ihnen die Festung 
Wolkenburg?') überlasse, die ihresgleichen im Lothringerlande 
nicht hatte. Durch viele Geschenke veranlassten sie die Ent- 
fernung des dortigen Burgwächters, so dass ihnen allein die 
Festung eingeräumt wurde und kein Fremder oder Christ bei 
ihnen blieb. Dafür hatten sie sich dem Bischofe hypothekarisch ' 
verpfändet??), mit ihrem Leben, ihren Häusern und ihrem Eigen- 
thume, das sie in der Stadt Cöln hatten. Von der Zeit an, da 
unter den Völkern bekannt wurde, dass den Juden Wolken burg 
überlassen worden war und alle Juden sich dorthin versammeit 
hatten, hörten sie mit der Verfolgung auf und es trug dies 
auch zur Rettung der übrigen.in die Thürme entflohenen Juden 
bei. — Auch ich, der unbedeutende Schreiber, befand mich da- 
mals als dreizehnjähriger Knabe in dieser Festung Wolkenburg 
. bei meinen Verwandten, die grösstentheils zur Familie meiner 
Mutter — sie ruhe im Paradiese — gehörten. — Die anderen Juden 
in allen Landen des Königs retteten sich zur Erhaltung ihres 
Lebens°®) in die Burgen ihrer christlichen Freunde, die sie nebst 
ihren Angehörigen aufnahmen. ; 




















Es war kurz nach unserem Einzuge in Wolkenburg, da 
wohnte dort in einem Dorfe, am Fufse des Berges, ein Jude mit 
zwei schönen Knaben, Abraham und Samuel. Diese trieb ihre ° 
Jugendliche Neugierde, zu uns den Berg hinaufzusteigen, um 
unsere Einrichtung zu betrachten. Es begegnete ihnen ein 


1%) Text nach Exod. 14, 10, mit Veränderung des Wortes E52 in DYEn. 
20) Erzbischof Arnold. ] . 

°') Kreis Sieg, bei Königswinter. 

>) Im Texte verbessere: I" „verpfänden“ (Talmud Pessachim 31). 

3) Text nach Est. 9, 16. 
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frecher, boshafter Christ**), der weder das Alter achtete, noch 
die Jugend schonte; er erschlug sie und ging weiter. Jünglinge, 


die den Berg herabkamen, sahen die Körper der ermordeten 


Knaben auf dem Wege liegen und gingen und meldeten es ihrem 
Vater; dieser beweinte und betrauerte seine Söhne viele Tage. 
Als nachher | bekannt wurde, wer sie erschlagen hatte, be- 
schenkte die Gemeinde den Bischof, und er gab Befehl, den 
Mörder 'festzunehmen und ihm die Augen auszustechen. Am 
dritten Tage nach seiner Blendung erstarrte das Herz des Nieder- 
trächtigen”®), Gott schlug ihn und eer starb eines schmählichen 
Todes. So müssen alle deine Feinde vergehen, Ewiger!?®) Die 
Knaben wurden nach Cöln gebracht und dort begraben. Ihre 
Seelen weilen im Paradiese.?”) - 

Zwei Juden aus Mainz, R. Isac bar Joel der Levite und 
Mar Juda, waren zur Herbstzeit mit der Weinlese beschäftigt. 
Da lauerte ein feindlicher Kreuzfahrer ihnen auf, erschlug sie 
und zog von dannen zum ewigen Abscheu und kehrte nicht 
wieder zurück. Da kam ein Fürst und nalım alles, was sich in 
seinem Hause befand. Die umgebrachten Juden wurden nach 
Mainz gebracht und dort neben ihren Vätern begraben. — Auch 
einen Juden aus Worms, einen starken und hübschen Mann, 
Namens R. Samuel bar Isac, überfielen damals die Dränger 
auf dem Wege zwischen Mainz und Worms und erschlugen ihn; 
aber auch er hatte drei von ihnen verwundet. Seine Gemeinde 
schickte hin und liess ihn in ‘seine Stadt zurückbringen und 
dort begraben. — Drei Juden mit ihrem Hausgesinde hatten sich 
in die Burg Stahleck geflüchtet, nämlich R. Alexandri bar 
Mosche, ein würdiger Gelehrter, Mar Abraham bar Samuel 
und Mar Kalonymos bar Mordechai. Sie wohnten früher 
in dem Dorfe Bacharach, das am Fusse jenes Berges liegt. 
Eines Tages, am Rüsttage des Wochenfestes, verleitete sie das 
göttliche Verhängniss, vom Berge herabzusteigen, um ihre 
Schuldforderungen und Geschäfte zu besprechen. Da machten 
sich die Irrenden über sie her, verfolgten sie und verlangten von 
ihnen, sich taufen* zu lassen. Aber sie verweigerten es, indem 
sie ihren Schöpfer bis zum Tode liebten, Mar Kalonymos 


2%) Nach Deut. 28, 50. 
25) I. Sam. 25, 37. 38. 

26) Richt. 5, 31. 

27) Text Y3n, Aßbreviatur von 19 23 DVB} min, 


| 8. 61. 
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spuckte sogar vor ihren Augen auf ihr Kreuzesbild; sie töteten ihn. 
Die andern, die sich unter die Betten versteckt hatten, durch- 
stachen und zerhieben sie mit ihren Schwertern. Sie wurden in 
Mainz begraben. In jenen Tagen war kein König da, der für 
Israel gegen die Irvrenden das Recht gesprochen hätte, denn der 
König Konrad selbst hatte sich mit dem Kreuze bezeichnet 
und war nach Jerusalem gezogen, und schmerzlich schrieen 
wir?) aus Jehuda und Ephraim): „Ach, Himmel! während 
alle Völker, denen Unreinheit am Saume klebt, die in Unzucht 
und Gewaltthat sündigen, sicher und geräumig wohnen, muss 
ich den Zornesgrimm aus Gottes Hand doppelt fühlen, muss den 
Leidenskelch bis auf die Hefe leeren. Nun ward auch im 
Jahre 906 mein Blut geschwächt und vergossen! Höre, Ewiger, 
wie wir zur Schmach geworden! ich weine ob des Tages 
der Verwirrung, stöhne und heule bitter ob der Erschlagenen 
von Bacharach. Gottes ausgebrochener Zorn, der das Blut der 
Frommen vergiessen liess, | ist unserer Sünde halber noch nicht 
gestillt; mit Schwert und gespannten Bogen wird ihr Geist und 
Leben geängstigt und in den Tod gejagt. Doch dem Gedächtniss 
ihrer Seele folge gleich der Segen: „Die Rechte Gottes möge sie 
stützen und unter dem Baume des Lebens (im Paradiese) 
schützen!“ — Noch andere Juden wurden ergriffen und zur 
Taufe gezwungen. Bald jedoch entflohen sie wieder, des Nachts 
entschlüpften sie und kehrten zu ihrem Herrn, dem Heiligen 
Israels zurück, wie sie früher‘ waren. —. In Aschaffenburg 
wurde eine Jüdin, dieFrau Gutalda — seligen Andenkens — fest- 
genommen, weil sie sich nicht taufen lassen wollte, sondern den 
heiligen Namen Gottes heiligte; sie wurde im Flusse ertränkt. 
Gott gedenke ihrer zum Guten, wie der Rachel und Leah! 


Es war am 22ten Tag des Monats Adar, als die Uebelthäter 


"sich gegen die Gemeinde Würzburg erhoben.. Alle anderen Ge- 


meinden waren bereits in die Schlösser und Festungen entronnen. 
Diese aber glaubten in Frieden bleiben zu können, jedoch es kam 
Kummer und Zerrüttung auf Zerrüttung. Die Feinde sannen lügen- 
hafte und hinterlistige Verdächtigungen aus, um über sie her- 
fallen zu können. Sie sprachen: „Wir haben im Flusse einen 
Christen gefunden, den ihr umgebracht und in den Fluss ge- 
worfen habet; doch er ist heilig geworden und lässt Wunder 


®) Text WIEN, von 8, aramäisch: schreien. 
2°) Dichterische Bezeichnung für das gesammte Israel. 
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geschehen!“ Daraufhin erhoben sich die Irrenden und der Pöbel, 
sich über solchen Unsinn freuend, und erschlugen die Juden. 
Der heilige R. Isac, Sohn des R. Eljakim, ein bescheidener, 
sanftmüthiger und ausgezeichnet edler Mann, wurde damals, über 
seinem Buche sitzend, umgebracht und noch ein und zwanzig Per- 
sonen mitihm. Unter ihnen befand sich dort ein hebräischer Knabe, 
ein fleissiger Schüler des R: Schimeon bar Isac; er erhielt 
zwanzig Verwundungen und lebte danach noch ein ganzes: Jahr. 
Dessen Schwester schleppte man in die Kirche*, um sie zu taufen*; 
sie aber heiligte den göttlichen Namen und spie auf das Kreuz.“ 
Da schlug man sie mit Steinen und mit den Fäusten — denn 
man durfte kein Schwert mit in die Kirche* nehmen —, doch sie 
starb nicht, fiel vielmehr zur Erde nieder und stellte sich wie 
tot. Man kniff sie an den Händen, schlug und brannte sie 
wiederholt und legte sie auf einen Marmorstein, um zu sehen, 
ob sie gestorben sei oder nicht. Sie aber wachte nicht auf und 
und rührte und bewegte sich nicht, weder an Händen noch 
Füssen und täuschte so die Feinde bis in die Nacht hinein. 
Dann kam eine christliche Wäscherin, die sie in ihr Haus trug 


und dort verbarg. So wurde sie gerettet. Die anderen Juden 


hatten sich in die Höfe ihrer Nachbaren geflüchtet, des folgenden 
Morgens flohen sie in die Festung Stuhlbach.”) Gelobt sei der 
Herr, der ihnen Rettung verschaffte — Ach, meine Seele ist 
betrübt, schmachtet, wie ein lechzendes Reh, nach den Er- 
schlagenen Würzburgs! Jene, einem rebenreichen Weinstocke 
verglichene Gemeinde, wie wurde sie so plötzlich aufgerieben, 
bis zur tiefsten Stufe erniedrigt. Darum | weine ich und bin 
bekümmert, mein Geist und Muth verzagt und findet keine Rast. 
Die mit einem Tugendkranz Gezierten, wie wurden sie so bloss 
gestellt, wie beschämt zurückgesetzt! Aber sie sind zur Seligkeit 
ausersehen, vereint zu werden dem Bunde im Paradiese; sie 
haben die kurze Zeitlichkeit vertauscht mit dem ewigen Leben 
forwährender Kraft und Wonne. — Am folgenden Morgen be- 
fahl der Bischof?'), alle die erschlagenen Frommen nebst deren 
abgehauenen Körpertheilen ?), als Daumen der Hände und Füsse 
und was sonst von ihren Leibern und Gliedern gefunden wurde, 


30) Der Name ist wohl verderbt; vgl. Aronius, Regesten zur Geschichte 
der Juden No. 245. \ 
31) Bischof Siegfried (vgl. Ann. Herbipolenses 1147, SS. XVL3). 
' 32) Text nach Ezech 24, 4. 
13 
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auf Wagen zu sammeln; er liess sie reinigen, mit Oel salben und 
in seinem Garten begraben. Später kauften R. Chiskiahu, 
Sohn des R. Eljakim, und seine Frau Judith jenen Garten dem 
Bischofe ab und bestimmten ihn ganz zu einem Begräbnisplatze. 
Das wohlwollende Auge wird gesegnet, denn es giebt.°?) 

Auch in Ham°®) wurden an 150 Personen umgebracht. 
Gott gedenke ihrer zum Segen! — Bitter klagt mein Herz ob 
der Erschlagenen in Ham. Ihre Frommen wurden der Schlacht- 
bank übergeben, die grosse Gemeinde, wie ward sie verkleinert 
als der Verwüster kam! nun betrauere ich sie, denn ihre Starken 
sind dahin, kein Redner ist mehr in ihr. Wie hochgeschätzt 
waren diese Genossen, voll von Tugenden, wie die Granatäpfel 
voll von Kernen!®) Ihr Loos ist im Verein der Gerechten, zu 
dem kein Fremder Eintritt hat, gross ist ihre Seligkeit! Denn 
sie gaben sich der Opferung hin und bereiteten selbst die 
Schlachtstätte zu, wie einst der Vater Isac. Möge ihre Frömmig- 
keit den Nachkommen beistehen, verschont zu bleiben im Lande 
ihres Exils und ihre Tage in Sicherheit auszuleben! 

Ebenso wurden auch in Sully®) gar viele Personen er- 
mordet. — Das Herz ist mir gebrochen, ich jammere Ach und 
Wehe ob der Ermordeten in Sully. Laut weine ich und bin in 
Angst, wie eine Erstgebärerin und eine Kranke, über das Würgen 
in Sully. Ach Gott, mein Erzeuger! wie oft ward ich zur 
Schlachtung geführt, wie oft gleich einer Strasse für Wanderer 
betrachtet®”), mit Wermuth und Galle gespeist, im Gassenkoth 
herumgezerrt und ermordet meine Kinder und Säuglinge! 
Ewiger Gott, meine Stärke! sprich, dass ich der Fortdauer theil- 
haftig werde; denn du bist mein Gott. Dir gab ich mein Blut 
bei meiner Beschneidung schon, und um deiner Einheit willen 
opfere ich mein Leben hin. O heile alle meine Leiden, mache 
ein Ende meiner Trauer und festige mich sammt meinen Kindern, 
Gott, mein Fels und Erlöser! 


Auch in Carentan®®) wurden unzählige Personen umgebracht. 
Die Feinde kamen unverhofft über sie, als sie in einem Hofe 





3) Spr. 22,9. 

°*) In Frankreich, Departement Somme. 

») Talmudische Bezeichnung grosser Tugendhaftiekeit. Sanhedrin 37, mit 
Bezug auf Hhl, 4,3. 

°°) In Frankreich, Departement Eure. 

37) Nach Jes. 51, 23. 

°®) In Frankreich, Departement Manche. 
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beisammen waren. Zwei tapfere Brüder unter ihnen vertheidigten 
muthig ihr Leben und das Leben ihrer Genossen, sie töteten und 
verwundeten ihre Feinde. Die Dränger konnten ihnen nicht eher 
beikommen, bis sie erst im Rücken der Juden in den Hof einge- 
drungen waren; alle wurden dann niedergemetzelt. Der ange- 
sehene Rabbiner R. Peter, Schüler des R. Samuel und des 
R. Jacob aus Rameru°®), wurde damals erschlagen, als er einen 
Vorsteher zum Begräbniss geleitet hatte. — Wehe jenem Zeit- 
alter, das eine so kostbare Perle verlor! Denn wem gilt der 
Verlust? Doch nur dem, der sie besass. Wehe dem Schiffe, 
das seinen Steuermann verlor!?%) Wehe den Augen, die seinen 
Sturz mit ansahen, Wehe dem Herzen, | das seines Todes ge- 
denkt! Kommet, Brüder und Freunde, betrauert euern Lehrer, 
der euch die herrlichsten Lehren ertheilte!*') Töchter Israels, 
weinet, klaget bitter, gleich Schakalen und Straussen, sprechet: 
Ach, Bruder, wie betrübt ist mein Geist, in Jammer gebeugt! 
Ach, Herr, welche Trennung! Die Zunge, die so schön erzählte, 
so scharfsinnige Lehren vortrug, so köstliche Worte sprach, 
ach, warum musste sie den Staub lecken, weggerissen werden 
von dem Buche?) des Erhabenen, Allvollkommenen? Ach, ge- 
trennt, dahin ist die Zunge des weisen Schriftgelehrten! Der 
Herr der Vergebung in seinem unabänderlichen Rathschlusse 
hatte ihn für seine Gemeinde als Sühne bestimmt. 


- Am zweiten Tage des Wochenfestes versammelten sich die 
Irrenden von Rameru und drangen in das Haus unseres Lehrers 
Jacob*°), der lange lebe! Sie schleppten ihn auf’s Feld, redeten 
strenge mit ihm wegen seiner Religion und fassten den Anschlag, 
ihn zu töten. Fünf Wunden versetzten sie ihm am Kopfe, in- 


‘dem sie sprachen: „Du bist ja der Angesehenste in Israel, so 


wollen wir an dir die Rache für den Gekreuzigten* üben und 
wollen dich so verwunden, wie ihr unsern Gott mit fünf Wunden 
geschlagen habet.“ Beinahe wäre es um sein reines Leben ge- 
schehen gewesen**‘), wenn der barmherzige Schöpfer sich des 








39) Ein Städtchen unweit Troyes in Frankreich. Die hier genannten 
Samuel und Jacob sind Brüder, die unter den Namen Raschbam und Rabbenu 
Tam bekannten Enkel des Raschi. Siehe auch S. 144 Note 298. 

20) Nach Talmud Baba bathra 91. 

#1) Text hat den bildlichen Ausdruck aus II. Sam. 1, 24. 

#2) Von dem Buche der Thora. 

#3) Jacob bar Meir, bekannt als Rabbenu Tam. 

4) Text nach Ps. 94, 17. 
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Gelehrten nicht erbarmt ‚hätte. Er fügte es, dass ein hoher 
Fürst gerade auf jenem Felde des Weges daher kam. R. Jacob 
rief ihn um Hilfe an und versprach ihm ein fünf Mark werthes 
Pferd als Geschenk. Da ging der Fürst zu den Irrenden, redete 
ihnen zu und wehrte sie ab, indem er sagte: „Ueberlasset den 
Mann für heute mir, ich will mit ihm reden, vielleicht versteht 
er sich dazu, dass wir ihn taufen können; ist das nicht der 
Fall, so seid versichert, dass ich ihn morgen eueren Händen 
übergebe.* Sie thaten also und die Gefahr war abgewendet; 
Gott hatte sich aus Schonung seines Volkes über den die heilige 
Thora Verbreitenden erbarmt. — Was die übrigen Gemeinden 
Frankreichs betrifft, so haben wir nicht gehört, dass jemand 
von ihnen umgebracht oder zur Taufe gezwungen worden ist; 
aber sehr viele derselben sind um ihr Vermögen gekommen. 
Denn der König von Frankreich *) hatte einen Befehl ergehen 
lassen, dass einem J eden, der sich zum Kreuzzuge nach Jerusalem 
entschliesse, seine Schulden, die er den Juden schuldig sei, er- 
lassen sein sollten. Die meisten Darlehen der französischen 
Juden aber geschahen auf blossen Credit; dadurch verloren sie 
ihr Vermögen. 

In England rettete der höchste König die Juden durch den 
König von England.‘%) Diesem lenkte er das Herz, sie zu 
schirmen und ihre Person und Vermögen zu beschützen. Ge- 
lobt sei der Beistand Israels! 2 

Die gewaltsam Getauften aller Gemeinden kehrten im selben 
Jahre, im Jahre 907 wieder zu ihrem alten Glauben zurück. Ge- 
lobt sei er, der Kraft verleihet! Er schickte ihnen einen Geist- 
lichen als Beistand. Dieser brachte sie nach Frankreich und nach | 
anderen Gegenden, wo sie wieder zu ihrem Gesetze zurückkehren 
und so lange bleiben konnten, bis ihr Vergehen vergessen war; 
er nahm dafür weder Silber noch Gold als Belohnung an. Ge- 
lobt sei Gott, der Wunder erzeigt Allen, die sich ihm ver- 
trauend nahen! 


Am Fünfzehnten in Ab des J ahres 907 waren alle Gemeinden 


‘ wieder zur erwünschten Heimath zurückgekehrt und wohnten 


wieder in ihren Städten und Häusern wie früher. Die Irrenden 
waren alle vorübergezogen und hatten sich nach der Grabstätte 





*) Ludwig VII. 


**) Stephan von Blois. Vgl. Goldschmidt, Gesch. der Juden in England 
S. 16, der aber diese Stelle nicht beachtet hat. 
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ihres Heilandes gewendet.* Gelobt sei Gott, der gerechte Ver- 
gelter! Denn die meisten von ihnen kamen nicht mehr nach 
Hause zurück und sahen nicht mehr ihre Wohnung; sie waren 
theils vom Hunger, theils von der Pest oder dem Schwerte auf- 
gerieben oder starben vor Ermattung bei der Fahrt über das 
Meer. Die Hand Gottes war gegen jeden Frevler, der sich an 
einem Juden vergriffen hatte; gar wenige der Mörder, etwa einer 
von hundert, kehrte in sein Land zurück. 

Am Neumondstage des Kislev, im Jahre 908, entstand eine 
Sonnenfinsterniss. - Nach 9 Uhr des Morgens erschien in der 
Sonne die Form eines Wagenrades in verschiedenen Farben, 
roth, grün und schwarz; eine Stunde stand sie so, dann -hatte 
sie wieder ihre frühere Gestalt. . Später erfuhren wir, dass an 
diesem Tage zwischen den Christen und Ismaeliten eine Schlacht 
gewesen und die Christen gefallen sind. Diese hatten überhaupt 
auf ihrem ganzen Zuge keine Eroberung gemacht, als blos ein 
kleines Städtchen, Namens Lascona, an der Grenze des Landes 
Israel; sie vertrieben dessen Einwohner und setzten sich darin 
fest bis auf diesen Tag. So verfuhren sie auch mit Askalon im 
Philisterlande;?*) nach Anderen kam Askalon später wieder in 
den Besitz der Philister. — Der eifernde und rächende Gott 
wird uns die Strafe beider, der Christen und der Ismaeliten 
zeigen, wie er den Pharao und alle Egypter gestraft hat, und 
wie solches der Fuchs in seinem Liede von der Mahlzeit den 
Thieren veranschaulicht hat.*) Er wird das Blut seiner 
Frommen, das wie Wasser vergossen ward, an seinen Purpur 
zeichnen. Spricht ja sein Liebling R. Meir®): „Wenn ein 


+) Askalon gehörte in alter Zeit den Philistern, Richt. 14,19. Die Stadt 
ist erst 1153, nach Beendigung des zweiten Kreuzzuges, von den Jerusalemiten 
genommen w orden. 

5) Eine der Fuchsfabeln erw MPW>), erwähnt von Raschi im Commentar 
zu Talmud Sanhedrin 39: „Ein Fuchs hatte an einem Freitag dem hungrigen 
Wolf gerathen, in einen Hof der Juden zu gehen, wo er bei der Bereitung‘ der 
Sabbathmahlzeit mithelfen könne und zu essen genug bekäme. Der Wolf ging 
hin, wurde geprügelt und fortgejagt. Er wollte den Fuchs töten. Doch der 
Fuchs sagte: Die haben dich gewiss blos deines Vaters wegen durchgeprügelt, 
der hatte einst, statt ihnen zu helfen, die besten Stücke -weggeschleppt. Wie? ? 
sprach der Wolf, meines Vaters wegen hätte ich die Schläge bekommen? Ge- 
wiss!- erwiderte der Fuchs, „die Väter essen die Trauben, die Zähne der Kinder 
werden stumpf davon“ (Jer. 31,28. Ezech. 18,2). — Hier richtet sich die Pointe 
der Fabel besonders gegen die ismaelitische Nation, die wegen Frevel ihrer 
Ahnen die Strafe zu leiden hat. 

) Talmud Sanhedrin 46. Der Verfasser bedient sich wörtlich. des dortigen 


Ausdrucks. 
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Mensch leidet, dann ruft Gott gleichsam: „mein Kopf ist schwer, 
meine Hände sind schwer!“ Und da sich Gott wegen des 
Blutes eines Schuldigen grämt, um wie viel mehr erst wird sein 
Erbarmen über das vergossene Blut der Gerechten rege werden. 
Daher wird auch Israel mit der Taube verglichen in dem Schrift- 
worte: „Deine Augen sind Tauben gleich.“5%) Denn alle anderen 
Vögel zappeln, wenn sie geschlachtet werden; bei der Taube aber 
ist das nicht der Fall, diese streckt ruhig ihren Hals hin. Dem 
ähnlich will kein Mensch für Gott sein Leben hingeben, ausser 
Israel allein, wie es heisst: „Fürwahr, für dich lassen wir uns 
tagtäglich töten.“5)) Die heilige Thora selbst, welche die Feinde 
zerrissen und zertreten haben, klagt dieselben der Gewaltthat 
und Beraubung an und stürzt und erniedrigt sie bis zum Staube. 
In Betreff der für die Einheit Gottes Umgekommenen lehrt der 
Midrasch mit Bezugnahme des Schriftwortes:. „Wie gross ist 
dein Gut, Herr, bewahrt für deine Verehrer!“52) folgendes: Ein 
jeder der Märtyrer erhält achtfache Kleidung, wie der Hohe- 
Priester, | und zwei Kronen; ihre Herrlichkeit wird die des 
Hohenpriesters noch übertreffen. Denn der Hohepriester hatte 
doch blos Opferblut gesprengt; sie hingegen verspritzten ihr 
eigenes Blut und das Blut ihrer theueren Kinder, banden sie, 
baueten die Altäre und ordneten die Schlachtbänke. Gott ge- 
denke ihrer zum Guten und lasse ihre Tugend ihrer ganzen Ge- 
meinde auf ewig beistehen! — Ja, der barmherzige, aber auch 
gerechte Gott??) kehre Edom um, gleich Sedom — damit ich 
Seine Herrlichkeit besinge ohne Unterlass °») — und die schlechte 
ismaelitische Nation verkehre er, gleich Amorah. Er bringe die 
zerstreueten Schaafe (Israel) in ihre frühere Wohnung zurück 
und erbaue wieder das erwählte Haus in Pracht und Zierde, 
dass es glänze im Schmuck wie ehedem. Und wird auch alle 
Herrschaft, die wir früher besassen und alles Land uns wieder- 
gegeben, so müssen wir doch vieles entbehren. Denn Kupfer 
kann man mit Gold ersetzen°®), wer.giebt uns aber den R. Akiba 
und seine Genossen zurück? Doch wir. dürfen den Fügungen 
des Hochgefürchteten nicht nachgrübeln; „er ist gerecht!“ haben 


b) 





°°) Hohl. 1,15, nach Deutung des Midrasch zur Stelle. 
51) Ps. 44,23, 

»?) Ps. 31,20. Siehe Schluss des Berichtes II. 

°3) Hohl. 5,10, im Sinne der Uebersetzung. 

54) Ps, 30,14. 

°>) Nach Jes. 60, 17. 
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wir zu sprechen, „wir haben gesündigt!“ Was dürfen wir uns be- 
schweren? Nur möge seine Allmaeht wachen, sein Erbarmen 
über uns rege sein! Amen. So geschehe es baldigst zum Schlusse 
dieses Gedenkbuches! 

Beendet ist das Erinnerungsbuch der Ereignisse. Gelobt sei 
der vollkommene Hort, der Herr vell Erbarmens! Mir, dem 
geringen Ephraim, lasse Er alle Tröstung der Thora zu Theil 
werden, Amen, Amen! 


Was sollen wir vor dem Ewigen sprechen? was reden? wo- 
mit uns rechtfertigen? Auch im Jahre 4931 hat Gott unsere 


- Missethaten heimgesucht; denn das Unglück schaute aus Frank- 


reich herein, grosses Verderben in der Stadt Blois, in welcher 
damals an vierzig jüdische Familien wohnten. Es war an einem 
Unglückstage, Donnerstags gegen Abend, da traf uns der 
Schrecken. Ein Jude’) ritt an den Fluss, um sein Pferd zu 
tränken. Auch ein Knappe — er werde aus dem Buche des 
Lebens getilgt — war dort, um das Pferd seines Herrn eben- 
falls zu tränken. Der Jude trug auf der Brust eine grüne 
Haut?”), ein Zipfel davon hatte sich losgelöst und hing aus 
seinem Oberkleide heraus. Als das Pferd des Knappen in der 
Dunkelheit den weissen Schein der Haut sah, scheute es und 
sprang zurück und war nicht an’s Wasser zu bringen. Der 
christliche Knecht kehrte eilends zu seinem Herrn zurück und 
sprach: „Höre doch, mein Herr! was der Jude N. gethan hat. 
Als ich hinter ihm nach dem: Flusse ritt, um deine Pferde zu 
tränken, sah ich, wie er einen kleinen Christenknaben, den die 
Juden umgebracht haben, in den Fluss warf. Ich entsetzte 
mich und kehrte schnell wieder um, damit er nicht auch mich 
umbringe; sogar das Pferd unter mir war von dem Tosen des 
Wassers beim Hineinfallen des Knaben erschrocken und wollte 
nicht saufen.“ Der Knappe wusste nämlich, wie sein Herr sich 
über den Sturz der Juden nur freue, weil er eine Jüdin, eine 
Herrin in der Stadt hasste; deshalb brachte er ihm solche Reden 
vor. Sein Herr antwortete und sprach: „Nunmehr kann ich 
meine Rache an jener Person, an der Frau Pulcelina ausüben. 
Des andern Morgens ritt er zum Herrscher der Stadt, zu dem 
Bösewicht Theobald, Sohn des Theobald’*) — dessen Schänd- 





56) Namens Isac bar Elasar. Bericht I S. 146. 


57) Siehe I Note 311. i 
58) Text 520, als Wortspiel zu 0720, vom talmudischen >20 „untauglich“. 
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lichkeit und fluchwürdige Grausamkeit komme “über seinen 
Kopf! Als dieser Herrscher, der auf Lügenworte achtete und 
dessen Diener alle Bösewichter waren°®), solches hörte, ent- 
brannte sein Zorn und er liess alle Juden von Blois ergreifen 
und in das Gefängnis werfen. Die Frau Pulcelina hatte zwar 
die Herzen aller ‚beruhigt, da sie auf die Zuneigung des 
Herrschers, der sie bisher so sehr geliebt hatte, vertrauete. 
Seine eifersüchtige Gemahlin Isebel jedoch, eine Feindin der 
Pulcelina, machte ihn ihr abwendig. Alle Gefangenen waren in 
Ketten geschlossen, blos Pulcelina nicht; aber die Diener des 
Bischofs bewachten sie und gestätteten ihr nicht, bei dem Herr- 
scher selbst eine Bitte vorzubringen, aus Furcht, sie möchte 
dessen Herz wieder umdrehen. Dieser ging mit mancherlei 
Plänen um), die Juden zu verurtheilen, wusste aber nicht, wie 
er es anfangen sollte, da er keine Zeugen gegen sie hatte. Da 
trat ein Mönch auf — er werde vernichtet und sein Andenken 
aus dem Lande des Lebens vertilgt —, der sprach zu dem Herr- 
scher:‘ „Komm, ich will dir rathen, wie du sie beurtheilen 
kannst. Befiehl, den Knecht, welcher gesehen haben will, wie 
jener Knabe in den Fluss geworfen wurde, herbei zu holen und 
mit ihm die Probe in einer mit Wasser gefüllten Kufe zu 
machen, um zu erfahren, ob er Wahrheit geredet hat.“ Der 
Herrscher befahl so. Man holte den Knecht, zog ihm die 
Kleider aus und brachte ihn in eine mit Weihwasser gefüllte 
Kufe und sah zu. Schwimme er oben, so seien seine Worte 
wahr, sinke er unter, so habe, er falsch gesprochen. . Diesen 
Gebrauch hatten die Christen, Probe anzustellen mit Satzungen 
des Aberglaubens, mit Rechten, die nicht zum Leben gereichen. ©') 
So verfuhren sie auch hier nach ihrem Wunsche, sie liessen den 
Knecht oben schwimmen und brachten ihn wieder heraus, und 
man Sprach den Frevler frei und den Gerechten schuldig. Be- 
vor der Mönch gekommen war, der dem Herrscher zu Gemüth 
redete, kein Lösegeld für den umgekommenen Knaben anzu- 
nehmen, hatte er die Sache mit Geld beilegen wollen. Er hatte 
einen Juden zu den Juden geschickt und anfragen lassen, was 





In seiner auf dieses Ereignis gedichteten Elegie ”2> IS eb) gebraucht unser 
Verfasser den ähnlichen Ausdruck 785 Yob nam wa3 >20 (Machsor Salonich 
S.180b). Vol. Zunz, Synagogale Poesie S. 290. - 
®) Spr. 29, 12. 
"60) Text Job 37,22. 
°1) Ezech. 20,25, 


\ 
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sie als Lösegeld zu geben gedächten. Sie beriethen sich mit 


_ ihren christlichen Freunden und mit den Juden im Thurme. 


Diese riethen zu hundert Pfund und dazu ihre ausstehenden 
Schulden im Betrag von hundert und achtzig Pfund. Während 
dessen kam der Mönch, und von dieser Zeit an beachtete der 
Herrscher sie nicht weiter und hörte nicht mehr auf sie, sondern 
nur auf die Anordnung des Mönches; es half kein Geld am Tage 
des Zorns.°2) Auf Befehl des Herrschers wurden sie in ein Holz- 
haus gebracht, das man noch ringsum mit Dornen und Reisig- 
bündeln umgab. Als man sie hinausführte, sagte man zu ihnen: 
„Ihr könnt noch euer Leben retten; verlasset eure Religion und 
wendet euch zu uns!“ Man peinigte, schlug und züchtigte sie, 
damit sie ihre Herrlichkeit mit Nichtsnutzigem vertauschen 
sollten.) Aber sie weigerten sich und einer ermuthigte den 
andern und jeder sprach zum Bruder: sei standhaft in der Ehr- 
furcht vor dem Allmächtigen! Da nahmen sie die zwei frommen 
Priester, den frommen R. Jechiel bar David, den Priester, und 
den gerechten | R. Jekuthiel, den Priester, Sohn des R. Jehudä 
und banden sie in der Brandstätte an eine Säule, denn beide waren 
starke Helden, Schüler des R. Samuel und des R. J acob.°) Auch 
dem R. Jehuda bar Aaron hatten sie die Hände gebunden 
und dann die Dornenbündel angezündet. Aber das Feuer theilte 
sich an den Stricken ihrer Hände und sie wurden frei. Da 
kamen sie heraus und sprachen zu den Knechten des Drängers: 
Das Feuer hat ja keine Gewalt über uns; warum sollten wir 
nicht herausgehen? Jene sagten: Um eures Lebens willen, 
kommet nicht heraus! Doch sie drangen mit Gewalt heraus. 
Man stiess sie wieder zurück in die Feuerstätte; aber sie kamen 
zum zweitenmal heraus und ergriffen einen Christen, um ihn 
mit sich in die Feuerstätte zu schleppen. Als sie nahe an dem 
Brande waren, ermannten sich die Christen, entrissen den 
Christen ihren Händen und erschlugen sie dort mit dem Schwerte 
und warfen sie dann in das Feuer. Dennoch wurden sie nicht 
verbrannt, weder sie noch alle jene ein und dreissig Personen; 
blos ihre Seelen waren entflohen, ihr Körper aber blieb unver- 
sehrt. Die Christen sahen es und sprachen staunend einer zum 
anderen: „Fürwahr, diese waren doch Heilige!“ Ein Jude, 


SPESpE.- 14: 
68) Nach Jer. 2, 11. 
6) Siehe S. 195 Note 39. 
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Namens R. Baruch bar David, der Priester, hatte damals allen 
jenen Begebenheiten mit eigenen Augen zugesehen. Er war auch 
im Gebiete jenes Herrschers sesshaft und war hergekommen, um 
wegen Auslösung der Juden von Blois zu unterhandeln, aber 
unsrer Sünden halben ohne Erfolg. Für die Bewohner im 
übrigen Gebiete jenes schrecklichen Herrschers hingegen wurde 
ein Lösegeld von tausend Pfund gegeben, auch wurden die 
Thora-Rollen und ihre anderen Bücher gerettet. Dies geschah im 
Jahre 931, am Mittwoch den 20er des Monats Sivan; er ver- 
dient als Fasttag eingesetzt zu werden, wie das Fasten über 
Gedalia. °°) 

Alle diese Begebenheiten schrieben sie in Orleans, der den 
heiligen Erschlagenen nahe gelegenen Stadt, nieder und benach- 
richtigten davon den Lehrer R. Jacob. In jenem Schreiben 
stand ferner noch -Folgendes: Als die Flamme aufzüngelte, er- 
hoben sie melodisch ihre Stimme wie aus einem Munde, an- 
fangs war es ein tiefer Gesang und dann eine hochtönende 
Stimme. Das Volk kam und fragte uns: „Welches eurer Lieder 
ist dies? denn eine solche Melodie haben wir noch nie gehört.“ 
Wir wussten es wohl, dass es der Gesang „Uns gebührt es, den 
Herrn des Weltalls zu loben“%) gewesen. — Töchter Israels, 
weinet über die ein und dreissig Personen, die für die Heiligung 
Gottes verbrannt wurden und euere Brüder, das ganze Haus 
Israel, sollen den Brand mitbeweinen! Leider wurden sie nicht 
begraben, sondern blieben auf ihrer Brandstätte unten am 
Berge liegen. Später kamen die Juden und begruben ihre Ge- 
beine. — An zwei und dreissig Personen haben sich als Opfer- 
gabe ihrem Schöpfer geweihet, Gott nahm sie wohlgefällig auf; 
denn wen Er erwählt,-den bringt Er sich nahe.®°) 

Jener Mittwoch der 20°te in Sivan 4931 wurde von allen 
Gemeinden Frankreichs und den Bewohnern der Inseln und der 
Rheingegend als ein Tag der Trauer und des Fastens willigen 
Herzens angenommen, nach Anordnung unsres Oberhauptes, des 
Lehrers Jacob, Sohn des R. Meir, welcher ihnen brieflich be- 
kannt machte, dass es angemessen sei, diesen Tag als ein Fasten 
für alle unsre Glaubensbrüder einzusetzen und zwar strenger 
noch als das für Gedalia, Sohn Achikams, denn er sei ein Tag 


65) Siehe Bericht I Note 306. 
#6) Siehe Bericht I Note 307. 
#7) Num. 16,5. 





203 


der Versöhnung. ‚So der Inhalt des Schreibens unseres Lehrers 


und so nahmen es die Juden als richtig an. | Darauf bezüglich |. 69. 


ist das Piut-Stück zu Chatanu zurenu („Wir haben gesündigt, 
0 Herr!)“°°) verfasst, es erzählt jenes schlimme Ereigniss; in den 


- Selichoth-Büchern ist auch darüber bemerkt: „Wegen der Ver- 


folgung in Blois“.6°) — Die Gerechtigkeit Aller, die sich für 
die Verherrlichung der Einheit Gottes hergaben, stehe Israel 
ewiglich bei! 

Es war im Jahre 4940, als ein Schiff, in welchem sich Juden 
befanden, von Cöln herauf fuhr. In der Nähe von Boppard kam 
ein anderes Schiff hinter ihm her. Dessen Schiffer und Steuer- 
leute sahen die. Leiche eines christlichen Mädchens am Ufer des 
Rheinstromes liegen und man wusste nicht, wer es umgebracht 
hatte. Da schrieen die hinterherfahrenden Christen ihnen zu: 
„Warum habet ihr die Christin getötet?“ und verfolgten sie so 
in einem fort schreiend bis in die Stadt Boppard hinein. Dort 
ergriffen sie dieselben, schlugen auf sie los, und warfen sie nebst 
den anderen Juden, die in dem Schiffe waren, lebendig in den 
Rhein. Zuvor wollte man sie zwingen, den lebendigen Gott zu 
verlassen und einen Gestorbenen anzuerkennen; sie jedoch 
willigten nicht ein und heiligten ‚lieber Gottes Namen. Für 
diese Anschuldigung legte der Kaiser Friedrich den Gemeinden 
noch ein Strafgeld von fünfhundert Mark Silber auf. Auch 
der Bischof jenes Gebietes nahm den Juden viertausend zwei 
hundert Mark Silber ab; die hier in Bonn Wohnenden trugen 
vierhundert Mark dazu bei, denn damals waren reiche Leute 
hier. Hätte der Ewige Zebaoth nicht einen kleinen Rest uns 
gelassen, so wären wir Sedom gleich geworden.) Denn das 
Unheil nahm immer mehr zu. Sie zogen und schleiften einen 
der Erschlagenen, den seligen R. Juda bar Menachem, an 
den Beinen im Wasser des Rheins und dann auf dem Trockenen 


°°) Von den an Fast- und Busstagen dem Hauptgebete noch zuzufügenden 
poetischen Gebeten E’OD), die gewöhnlich Selichoth MMO) genannt werden 
und von denen jedes einzelne Stück. je nach Anlage oder Inhalt seinen beson- 
deren Namen hat, heisst eins W897, weil ihm als Refrain > no 8 nson 
ZIP („wir haben gesündigt, unser Schutz! verzeihe uns, unser Schöpfer!“) vor- 
gesetzt ist. Siehe Dukes, Zur Kenntniss S. 34 ff. [wo merkwürdigerweise gerade 
diese Benennung fehlt] und Zunz, Synagogale Poesie I S. 95. IL S. 127. 

) Wahrscheinlich ist die von Hillel, dem Bruder unsres Verfassers, ge- 
diehtete Selicha Dw O8 gemeint (Ritus Lithauen No.121). Siehe auch oben 
Note 58. y 
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von Stadt zu Stadt und von Landschaft zu Landschaft... Sogar 
in Cöln schleiften und zerrten sie ihn in der ganzen.Stadt um- 
her, so dass beinahe all unsre Feinde sich erhoben, uns lebendig 
zu verschlingen, hätte nicht der Allmächtige sich unsrer er- 
barmt und unser Vermögen als Sühne für unser Leben hin- 
gegeben. Sein heiliger Name, der sein Volk gerettet, sei ge- 
priesen immerdar! 

Im Jahre 4950, als man über die Meeresinsel, die England 
heisst, einen König einsetzte’'), ward vom Himmel aus Unglück 
über Israel bereitet. Es geschah an dem Tage, wo in der 
Stadt London der König ernannt und er in seinem Palaste 
ausserhalb der Stadt mit der Reichskrone gekrönt wurde; da 
versammelte sich dort vieles Volk aus Frankreich und den 
Inseln des Meeres. Mit ihnen kamen auch angesehene und 
reiche Juden, um dem Könige ebenfalls ein Geschenk zu über- 
reichen. Aber Bösewichte fingen zu sprechen an: „Es ist nicht 
passend, dass Juden hinzutreten, die Krone des Königs mit an- 
zusehen an seinem Krönungstage, wenn er von den Bischöfen und 
Geistlichen gekrönt wird.“ Sie wurden hinausgestossen und ver- 
höhnt, ohne dass der König etwas davon wusste Bald ver- 
breitete sich in der Stadt das Gerücht, der König habe befohlen, 
die Juden zu vertilgen, und man fing an, sie zu misshandeln 
und ihre Häuser und Thürme niederzureissen. Es wurden an 
dreissig Personen getötet; einige schlachteten sich selbst und 
ihre Kinder. Dabei wurde auch der ausgezeichnete Gelehrte 
Rabbi Jacob von Orleans”) um der Heiligung des göttlichen 


. Namens willen umgebracht. Von all dem wusste der König 


nichts. | Denn als er von dem Getöse in der Stadt gehört und 
sich nach der Ursache des Tumults erkundigt hatte, sprach der 
Thorwächter: „es ist nichts von Bedeutung; die lustigen Knaben 
spielen blos.“ Später erfuhr er den wahren Sachverhalt. Da 
befahl er, den Thorwächter an die Schweife der Pferde gebunden 
durch die Strassen und Gassen zu schleifen, bis er seinen Geist 
aufgebe; so starb dieser .eines schrecklichen Todes. Gelobt sei 
Gott, der Allgerechte! 

Später, im Jahre 951, erhoben sich die Irrenden gegen 


%) Richard Löwenherz, gekrönt am 3. Sept. 1189. Vel. Goldschmidt, Gesch. 
der Juden in England S. 36 #f.; über das Jahr ebenda S.40 Anm. 70. 


®) War ein Schüler des öfters genannten Rabbenu Tam und lehrte zu 
London. Bei den Talmud-Exegeten (Tosaphoth) kommt er unter dem Namen 
UIRENSI DPI vor. : 
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Gottes Volk in der Stadt York in England. Es war am grossen 
Sabbat’®), in der Wunderzeit”), die sich jetzt zur Bedrückung 
und Strafe umwandelte. Die Juden waren in das. Gebethaus 
geflüchtet, hoffend, sich dort schützen zu können. °5) Da trat 
Rabbi Jomtob auf und schlachtete an sechzig Personen. Auch 
andere schlachteten. Mancher, der sonst vor Weichherzigkeit und 
Aengstlichkeit nicht wagte, den Fuss auf die Erde. zu setzen, 
befahl jetzt, seinen einzigen Sohn hinzuschlachten; manche ver- 
brannten sich in Anerkennung der Einheit ihres Schöpfers. Die 
Zahl der Erschlagenen und Verbrannten betrug an hundert und 
fünzig heilige Personen. Die Feinde rissen die Häuser nieder, 
plünderten Gold und Silber und die vielen herrlich geschriebenen 
Bücher, die geschätzter als Gold und Geschmeide ihres gleichen 
an Pracht und Schönheit nicht hatten; sie brachten dieselben nach 
Cöln und anderen Plätzen und verkauften sie dort den Juden. 
So verfuhren unsere Feinde in mancherlei Städten, dort mordend 
und sengend. In einer Stadt wohnten an zwanzig Personen; die 
alle Proselyten waren und daher die Proselyten-Gemeinde ge- 
nannt wurden [ein Verein von Proselyten heisst ebenfalls Ge- 
meinde].‘%) Diese alle wurden umgebracht, weil sie sich nicht 
taufen liessen, sondern alle den geheiligten Namen Gottes 
heiligten. > 

Denke, Herr, was uns geschehen! wir ziehen von Unglück 
in’s Unglück, sind erschlafft und kommen nicht zur Ruhe. Ein 
gottloser Christ in der französischen Stadt Bray’”) hatte einen 
Juden ermordet. Dessen Verwandten beklagten sich darüber bei 
der Gebieterin jener Gegend’®) und erwirkten durch Geschenke 
die Erlaubniss, den Mörder — der.ein Diener des Königs von 
Frankreich war — hängen zu dürfen; sie hängten ihn am Purim- 
Tage. Das hörte der König von Frankreich’®), jener boshafte 
König, der schon früher, im Jahre 946, alle Juden aus seinem 
Lande vertrieben und deren Vermögen -sich angeeignet hatte, 


®) So wird der dem Pessachfest vorhergehende Sabbath genannt. Vel. 
über das Datum Goldschmidt a. a. O0. 8.49 Anm. 86. 

”) Die an die bei der Befreiung Israels aus Egypten geschehenen Wunder 
erinnert. 

») Der Bericht ist sehr unvollständig; vel. die Darstellung Goldschmidts 
S.45 ff., die auf den Angaben der englischen Quellen beruht. 

‘%) Talmudisch, Kiduschin 73, nach Num. 15, 15. 

”) An der Seine, nördlich von Sens. 

”) Die Gräfin von Champagne. 

”») Philipp August, 1180-1223. 
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der von Anfang bis Ende in seiner Bosheit beharrte. 0) Da zog 
er gegen die Stadt Bray und gab Befehl, die Juden zu ver- 
brennen. Einige derselben waren sehr reiche, fürstlich ange- 
sehene Leute, einige grosse Rabbiner, einige Gelehrte; sie willigten 
nicht ein, sich taufen zu lassen und den einzigen Gott zu ver- 
leugnen. Der selige Rabbi Jomtob trat vielmehr herzu und 
schlachtete an sechzig Personen °'), die anderen wurden ver- 
brannt zur Einheitsverherrlichung ihres Schöpfers. Blos die 
Knaben unter dreizehn Jahren liess man auf Befehl des Königs 
in Freiheit, zu entfliehen. — All dies habe ich gesehen in meinen 
eitlen Tagen; so lasse der Schöpfer auch die Vergeltung mich er- 
leben, er zeige die Rache für uns und führe baldigst unsern Er- 
löser herbei! Amen, so sei Gottes Wille! 

| Danket dem Ewigen, rufet seinen Namen, verkündet unter 
den Völkern seine Thaten!‘) denn bei ihm ist die Liebe und 
die Erlösung. In den Tagen des Bischofs Philipp stand der 
Ewige uns bei. Denn im Jahre 4931 waren zwei Juden nach 
Cöln gekommen, der eine hiess R. Binjamin der Edle aus Vladi- 
mir, der andere R. Abraham der Schreiber aus ÖCarentan. 
Eines Tages ‘stellten sich diese Juden auf dem Markte auf, ihr 
Geschäft zu treiben. Da trat ihnen ein Gegner auf, ein ihnen 
feindlicher Geldwechsler. Als der sie sah, überredete er eine 
Christin — ihr Name sei ausgelöscht — zu sagen: „Ihr habet 
mir zwei Pfennige aus Kupfer gegeben!“ Diese Münzen hatte 
der Wechsler selbst aus seinem Beutel der Frau in die Hände 
gelegt. Sie rief mit lauter Stimme: „Sehet, da brachte uns ein 
Hebräer falsche Pfennige, um uns zu betrügen! er kam zu mir, 
um einen Polsterüberzug zu kaufen und gab mir dafür dies 
falsche Geld.“ Noch hatte die Frau nicht ausgeredet, da ver- 
sammelten sich alle bösen und nichtstaugenden Leute zu 
Hunderten und Tausenden um die Juden, führten sie in die 
Häuser der feindlichen Zollbeamten, die sie schlossen und in’s 
Gefängniss brachten. Die Söhne Jacobs, als sie das hörten, 
gingen betrübt zu den Vornehmen und boten Geschenke an, 
aber ohne Erfolg, ihre Winke und Andeutungen darüber wurden 
nicht beachtet.°®) Gebeugt wie ein Schilfrohr wandten sie sich 


°) Talmudisch, Megilla 11. R 

°t) Derselbe Passus kommt auch im vorhergehenden Abschnitt vor. Siehe 
darüber Grätz VI Note 9, 

®) I. Chron. 16, 8. E 

®) Text hat.den Midrasch-Ausdruck zu Est. 234123 
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nun an den Bischof und riefen unter Geldversprechungen ihn um 
Hilfe an. Er jedoch stellte sich fremd und redete strenge mit 
ihnen, sprechend: „ihr seid Spione und Fälscher!“*) er dachte 
nicht mehr der schweren Arbeit, womit sie ihm gedient hatten, 
wies sie vielmehr unter allerlei Ausreden ab und sagte. ihnen 
nichts Zuverlässiges. Am dritten Tage nach ihrer Festnahme 
brachte man die Juden in den Hof, um Gericht über sie zu 
halten. Die Juden verlangten, dass man ihnen einen Vertheidiger 
stelle, der für sie spreche, damit, wenn sie schuldig befunden 
würden — und sei es auch nach den Rechten der sedomitischen 
Richter — sie gestraft werden und wenn nicht, iman sie dann 
frei spreche. Die Zollbeamten jedoch verweigerten es gegen alle 
Wahrheit und Rechtlichkeit, sondern beschlossen, ihnen die 
Hände schonungslos abzuhauen. Augenblicklich, ehe man noch 
sie wieder eingeschlossen hatte, kamen die Stadtleute, die Leute 
von Sedom°®) von Jung bis Alt rings um das Haus und freueten 
sich, wegen eines Nichts das Blut armer unschuldiger Seelen 
vergiessen zu können; sie riefen: Ha, auf diesen Tag haben 
wir uns gefreuet! Die schlimme Kunde drang in die Gasse der 
Gemeinde. Da zerrissen sie ihre Kleider und es entstand grosse 
Trauer und Klage, Fasten, Weinen und Jammer. Sie liefen in 
das kleine Heiligthum®), ihre Zufluchtsstätte, und hielten dort, 
Männer, Frauen und Kinder, eine grosse und schwere Klage.°') 
Sie nahmen die Thora-Rolle heraus und gelobten Almosen- 
spenden und gaben ungesäumt mit voller Hand, und ihre Thränen 
flossen wie Bäche. Gott hörte ihr Flehen und liess sich er- 
bitten. Man war schon herbeigekommen, um Haut und Fleisch 
abzuziehen und die Knochen zu zerbrechen, | schon hatte Israels 
Mannschaft sich gewendet und Binjamin gesehen, wie das Unglück 
ihn erreichte*®®), da schrieen sie zum Ewigen und er antwortete 
ihnen. Er machte das Herz der Feinde geneigt, ein Lösegeld 
anzunehmen im Betrag von hundert und-fünf Mark Silber. Die 
Juden der Gemeinde Cöln und der umliegenden Orte waren be- 
reitwillig, all dies Geld zu geben, damit die zwei braven und 
frommen Männer gerettet werden; zu der besagten Summe hatten 
nach Bestimmung der Gemeinde der R. Binjamin und R. Abra- 


s) Gen 2,7. 

85) Nach Gen. 19, 4. 

86) Siehe Bericht I Note 82. 
37) Gen. 50, 10. 

83) Richt. 20, 41. 
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ham dreissig Mark beizutragen, was sie auch thaten. — Darum, 
ihr Nachkommen Jeschuruns alle, singet dem Ewigen, denn 
Herrliches hat er vollbracht!°’) Kund werde es auf der ganzen 
Erde, aller Länder Völker sollen es wissen: wer in den Cölner 
Gerichtshof kommt, ob Mann oder Weib, wegen unerwiesener 
Anklage eines Mordes oder Diebstahls, dem sind tötliche Waffen 
bereitet, denn sein einziges Urtheil ist — zu sterben. Darob 
kann man sagen:") „Sie bliesen die Posaune in Ramah, lärmten 
im Hause des Frevels dir nach, Binjamin in deinem Volke, und 
fällten ungerechtes Urtheil mit falschen Beweisen.“ Mit ihren 
Trugbildern umringten sie Binjamin, die Volksmenge verfolgte 
den R. Abraham und liessen ihn nicht zur Ruhe kommen. 
Schon hatten sie das Messer gewetzt und das Beil geschliffen, 
um die Hände der Unschuldigen abzuhauen. Wie reissende 
‘Wölfe überfielen sie den R. Binjamin, zu dessen Rechten der 
Satan als sein Ankläger stand und ebenso wollten die grau- 
samen Völker den Abraham in Stücke zerreissen. Doch der 
Herr rettete sie aus-der Gewalt der Tausende, die schon mit 
Begier gesprochen hatten: „wer giebt uns von ihrem Fleische? 
wir werden dessen nicht satt!“ Solches ist im Cölner Geriehts- 
hofe noch mie vorgekommen, (dass jemand, der schon so nahe 
dem Tode übergeben war, wieder frei wurde, selbst wenn es ein 
Christ gewesen sei, geschweige erst ein Jude. Darum sei Gott 
gelobt, der seine Gnade in der Enge der Stadt wunderbar er- 
wiesen, gelobt sei sein Name, der sie dort den Zähnen der Feinde 
nicht zum Raube gegeben, sondern sie herausführte aus Finsterniss 
und Todesschatten und ihre Fesseln löste. Sie dankten Gott für 
seine Gnade, verkündeten seine Wunder den Menschenkindern. 
Bei ihrem Herausgehen segneten sie alle Anwesenden, Männer, 
Frauen und Kinder mit einem grossen Segensspruche - und 
spendeten Preis und Dank dem allmächtigen Herrscher; alles 
Volk erhob sich und sie sprachen allesammt: Amen! Ruhm dem 
Ewigen! 

Gott gedenke zum Guten der Gemeinde Cöln und der übrigen 
in den umliegenden Oertern wohnenden Juden, die solches für 
die genannten Juden gethan haben. Für das spätere Geschlecht 








8) Jes. 12,5. 

°0) Diese Schilderung jener ungerechten Verurteilung bestehet aus ver- 
schiedenen zusammengereiheten Schriftstellen, als: Hos. 5, 8; Richt. 5, 14; 
Jes. 5,18; Richt. 20,43; Gen. 49,27; Sech. 3,1; Job 31,31; Ps. 31, 22. 124, 6. 
107, 14.15. 





209 


'sei es aufgezeichnet, damit das neu entstehende Geschlecht Gott 
preise. °') 

Ephraim der Geringe, Sohn des R. Jacob. Höre, Ewiger, 
mein Gebet und rette mich von meinen Feinden! Möge mir be- 
schieden sein, die Pracht des wiedererstehenden Tempels zu 
schauen! °) 

Gelobt sei der Allmächtige, der seinem Volke Israel Wunder 
erzeigt, gelobt sei Er! Denn jeden Tag und Tag stehen Dränger 
gegen uns auf, um uns zu verderben, aber der Heilige, gelobt 
sei er, rettet uns aus ihren Händen. Erkenne dies’) aus dem, 
was in diesem Lande die Irrenden .den Ismaeliten zuzufügen ge- 
dachten. Doch da entstand Uneinigkeit unter dem Christenvolk 
in Jerusalem, Eifersucht und Feindseligkeit nahm unter ihnen so 
zu, dass sie das | Land dem Herrscher Eddin°*) und dem König 
der Ismaeliter übergaben. Dieser nahm Jerusalem und das 
ganze Land auf drei Tagereisen weit in Besitz bis nach Akkon 
und auch diese Stadt. Die Tafel, auf welcher das Jesus-Bild 
ausgebreitet war, liess er wegnehmen und verbrennen und das 
daran befindliche Gold eignete er sich an. Als die Kunde davon 
in das Land Edom, zum Volke Jesu kam, standen diese gegen 
Gottes Volk auf, es zu verschlingen und zu vernichten. Der Ewige 
nahm sich seines Volkes an und liess es Erbarmen finden bei 
seinen Gebietern, dass sie seiner schonten. Er lenkte das Herz 
des Kaisers Friedrich, dass er nur weniges von ihrem Vermögen 
forderte und den Mönchen und Geistlichen befahl, nichts Feind- 
liches über sie zu predigen. Er schützte sie mit seiner ganzen 
Kraft unter dem Beistand des Schutzherrn, ihres Stammvaters 
Abraham. Er gab ihnen Bestand vor den Feinden, keiner rührte 
sie böswillig an. — Jenes ganze Land hingegen ist noch in der 
Gewalt des Königs der Ismaeliter jetzt schon fünf Jahre. — 
Gelobt sei der seines Volkes sich Erbarmende! So erbarme 
er sich. auch ferner ihrer, tröste sie, räche die Frommen und 
setze sie bald in das Land ihrer Väter wieder ein! Amen, 
Amen, Selah. 

Es war im Jahre 4947 der Schöpfung, am Montag den 7! 


91) Ps. 102, 19. 

92) Im Texte stehen nach der Namenszeichnung die zwei Wörter 125) Din 
als Abbreviatur von: 77m27 ma Di misns mar sanss Bun ınban Wonmısh 
Vgl. Zunz, Literaturgeschichte S. 620. 

9) Text aus der sogenannten Pessach-Hagadah. 

s#) Salah-ed-din. Saladin. 
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des ersten Adar®®), als Gottes Zorn sein Volk traf, wegen eines 
verrückten Juden, der in Neuss ein christliches Mädchen über- 
fiel und ihm vor aller Augen den Hals abschnitt. Als die 
Christen das sahen, brachten sie zuerst ihn um, dann erschlugen 
sie sechs der anderen Juden und plünderten deren Häuser. Die 
erschlagenen wurden aus der Stadt gebracht, auf Wagenräder 
geflochten und hoch aufgestellt zur Schmach und Schande für 
Israel. Auch nachher, nach Verlauf von 5 Tagen, am 12ten des 
Monats, am Sabbath, liessen sie den Juden keine Ruhe Da 
wurde die Mutter des wahnsinnigen und ihr Bruder ergriffen; 
die Mutter erkannte Gott als einzig an; sie wurde lebendig be- 
graben, ihren Bruder flocht man auf’s Rad und steilte ihn neben 
den anderen Märtyrern ausserhalb der Stadt auf. Eine fromme 
Jüdin nebst ihren drei Töchtern wurde mit Gewalt zur Taufe 
geschleppt. Die anderen am Leben gelassenen Juden bestrafte der 
Bischof mit hundert und fünfzig Mark; auch den übrigen Juden 
jenes Bezirks wurde vom Bischof und den Fürsten als Strafe viel 
Geld abgenommen. Später mussten die Gemeinden dem Bischof da- 
für bezahlen, dass er ihnen erlaubte, die getöteten Frommen von 
den Rädern herabnehmen zu dürfen. Dies geschah in der Nacht 
vom 17ten des zweiten Adar. Sie brachten dieselben zu Schiff 
bis unterhalb Xanten und begruben sie neben den Gräbern 
jener Frommen, die von der Verfolgung in 4856 her dort be- 
bestattet sind. Die gewaltsam getaufte Jüdin war vor dem 
Purim-Fest wieder zu ihrem Glauben zurückgekehrt. — Dies sind 
die Namen | der Frommen, die in Neuss wegen Anerkennung 
der Einheit Gottes umgebracht wurden: der Vorbeter R. Isac 
bar Gedalia, R. Samuel bar Nathan und sein Sohn R. 
Nathan, R. Isae bar Simson, der Gottes Namen gar sehr ge- 
heiligt, R. Samuel bar Natronai und Baruch bar Joseph. 
Der allmächtige Gott der Vergeltung übe baldigst ihre Rache, 
Amen. - 


Gelobt sei der Gott Israels, der ‘mich von dieser schmäh- 
lichen Prüfung befreiet gelassen. Denn damals wohnte ich in 
Neuss, drei Tage vor dem Unglück war ich gerade nach Cöln 
gereist; doch habe ich viel von meinem Vermögen eingebüsst. 
Mein Schöpfer wird den Verlust mir ersetzen, Amen. 

Ephraim bar Jacob; möge mir beschieden sein, die Pracht 


») In einem Schaltjahre heisst der 12. Monat „Erster Adar“, der 13. „Zweiter 
Adar“. Ueber das Datum siehe Grätz VI, S. 217. Note 3. 
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des wiedererstehenden Tempels zu schauen!’) Auf diese Ver- 
folgung bezüglich haben wir Selichoth- und Chatanustücke ver- 
fasst [sie stehen oben neben den Selichoth über die Verfolgungen 
in 4856].°”) : 

Im Lande Oesterreich lebte ein Mann, Namens R. Salomo; 
er war einfach, brav und gottesfürchtig, wohlthätig jederzeit und 
liebevoll gegen die Armen. 

Der Herzog°*) bestellte ihn zum Verwalter seiner Gelder 
und Güter und er hatte viele Knechte und Mägde, christliche 
sowohl wie jüdische. Und es geschah im Tammus des Jahres 
956, im 261t Mond-Cyclus®), wo wir Jubel und Freude er- 
hofften, die sich aber in Trauer verwandelten; denn auch in diesem 
Jahre entschlossen und bezeichneten sich (mit dem Kreuze) 
unzählig viele Christen, nach Jerusalem zu ziehen und gegen 
die wilden Völker dort zu kämpfen. Da kam einer von den 
Dienern des Salomo und bezeichnete sich ebenfalls als Kreuzfahrer 
und stahl ihm von seinem Gelde vier und zwanzig Mark. R. 
Salomo liess ihn deshalb in’s Gefängnis setzen. Da kam die Frau 
des eingekerkerten Kreuzfahrers an einem ihrer Festtage hastig in 
die Kirche gelaufen und schrie laut auf wegen ihres Mannes, den 
der Jude gefangen halte. Darüber erbost erhoben sich die 
Kreuzfahrer der Stadt, verliessen die Kirche und drangen in das 
Haus des Gerechten und erschlugen ihn und noch an fünfzehn 
israelitische Personen mit ihm. Später erfuhr der Herzog das 
Geschehene und er befahl, zwei Anführer jener Mörder. zu ‚er- 
greifen und zu köpfen; mehr von ihnen wollte er nicht töten, 
weil sie Kreuzfahrer waren. — Siehe, Herr, unser Elend und 
übe Rache für Israel! — 

Es war in den Tagen des Kaisers Heinrich), Sohnes des 
Kaisers Friedrich, da dehnte Gottes Zorn über sein Volk sich 
aus, das Unglück traf ein und sein Schlag war hart und streng. 
Im Jahre 4956, im Monat Adar'°') wurde ohngefähr drei Meilen 


%) Siehe Note 92. 

97) Siehe Note 68. Das hier Eingeklammerte ist Randbemerkung eines 
Copisten. 

98) Leopold V; vgl. Aronius, Regesten No. 336. ; 


9%) Text hat 127, 256. Cyclus. Irrthum des Schreibers, dem das Datum des 


ersten Kreuzzuges vorschwebte (vgl. Ber. I Note 6). 4956 dagegen 100 Jahre 
später fiel in das 16. Jahr des 261. Cyelus. 
100) Heinrich VI. 
101) Das Datum kann nicht richtig sein, da Heinrich VI. nieht 1196, sondern 
im Juni 1195 aus Italien zurückkehrte, wohin er sich daun im Juli 1196 
14* 


1196. 
Juni 


1196. 
Februar. 
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nahe der Stadt Speyer eine ermordete Christin gefunden. Da 
freueten sich die Christen, den grundlosen Verdacht gegen die 
Juden aussprechen zu können, dass diese es gewesen seien, die 
den Mord begangen hätten, und man erhob sich, um sie lebendig. 
zu verschlingen. Man riss die Tochter des R. Isac, Sohn des 
Leviten R. Ascher aus. ihrem Grabe heraus, da noch die 
Trauertage um sie gehalten wurden, hängte sie nackt auf der 
Strasse auf und setzte eine Maus in die Haarlocken ihres Kopfes, 
um Israel damit zu verhöhnen und zu beschimpfen. Nur 
mittelst Bestechung konnte ihr Vater sie wieder. auslösen und 
zur Grabesruhe zurückbringen. Des anderen Tages umringten 
die Stadtleute, Leute von Sedom'%), das Haus des Rabbiners, 
rissen es nieder und erschlugen ihn und | noch acht Personen 
mit ihm; auch legten sie Feuer an alle Häuser der Gemeinde. 
Die Juden hatten sich auf die Speicher der Synagoge geflüchtet 
und die Leiter, an der sie hinaufgestiegen waren, zu sich ge- 
zogen; so retteten sie sich, .bis ihnen Hilfe kam. Dann erst 
liessen sie die Leiter wieder herab, stiegen herunter und flohen 
während der Nacht aus der Stadt. Die Feinde plünderten alles 
aus den Häusern, die Bücher und Thora-Rollen warfen sie in 
den Fluss und die Synagoge verbrannten sie. Noch vor diesem 
Gemetzel hatte der Herzog Otto, Bruder des Kaisers, durch 
Geschenke dazu bewogen, befohlen gehabt, dass niemand seine 
Hand gegen die Juden ausstrecken dürfe. Als er daher von 
diesem - Morde hörte, entbrannte sein Zorn; er sammelte ein 
Heer und belagerte die Stadt Speyer, verbrannte die dem feind- 
lichen Bischof und den Städtern gehörenden Dörfer, vernichtete 
ihre Bäume, entwurzelte ihre Weinberge, zertrat ihre Saaten bis 
zur Verwüstung und wenn er nicht gehört hätte, dass sein 
Bruder der Kaiser sich auf der Rückreise aus dem Lande 
Apulien '%®) befände, So wäre er nicht eher von ihnen abgezogen, 
bis die Mauern der Stadt niedergerissen waren. Nachher kam 
der Kaiser und liess die Mörder festnehmen, bis sie ihm vieles 
‚Geld gegeben und den Juden an fünfhundert Mark ausgezahlt 
hatten; auch deren Häuser und das kleine Heiligthum (Synagoge) 
mussten sie wieder so aufbauen, wie es früher war. 

In jenem Jahre starben ausserdem viele der Gemeinde eines 


abermals begab, um Deutschland nicht wieder zu betreten. Der Vorfall gehört 
also in 1195, vgl. Regesten No. 337. 

102) Nach Gen. 19, 4. 

10%) Siehe Bericht I Note 63. 
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gewöhnlichen Todes und die Gemeinde von Worms übte die 
grosse Wohlthat an den Lebenden wie an den Toten; der 
Schöpfer segne sie dafür. Die Uebriggebliebenen kehrten in 
ihre Stadt (Speyer) zurück. Diese ganze Errettung und die 
aller Gemeinden geschah durch Vermittelung des edlen R. 
Chiskiabar Reuben aus Boppard und des Priesters R.Mosche 
bar Joseph. Mögen sie mit tausendfachem Glück und Segen 
bedacht werden für die Wohlthaten, Bemühungen und Ausgaben, 
denen sie sich für alle Gemeinden unterzogen haben. 

Wer hat Wehe? wer hat Leid! wer hat Wunden ohne Ur- 
sache?!) die lange in ihrem Exil verweilen, die auf Hilfe 
harren und nur das scharfe Schwert auf ihrem Halse erblicken 
und von Unglück ausgehen zum Unglück. Denn nach Verlauf 
von sieben Tagen. nach dem Schlag des Ewigen in Speyer 
kamen die Feinde nach Boppard in der Nacht des Sabbat- 
Ausganges und ermordeten dort den Vorbeter R. Salomo und 
sieben Personen mit ihm. Der Ewige erweckte den Eifer Otto’s, 
Bruders des Kaisers und er liess zwei der Mörder blenden. 
Dann kam sein Bruder, der Kaiser und befahl den Leuten der 
Stadt, dem edlen R. Chiskia an dreihundert Mark zu zahlen. 

Der Ewige tröste uns doppelt mit den Tröstungen Zions 
und Jerusalems! Amen. 


104) Prov. 23, 29. 
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1187. 
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Septbr. 4. 


V. 


Bericht des Elasar bar Juda. 


Im zweiten Jahre des sechsten Jahrtausends‘), am Sonntag, 
Neumondstag von Marcheschvan, um die Mittagszeit, entstand 
eine Sonnenfinsterniss; es wurde zwei Stunden lang so dunkel, 
dass wir die Sterne in ihren Bahnen sahen, die ganze Erde 
sah gelblich aus wie Wachs, vom Wiederschein der Sonne. 
Dann fing die Sonne wieder an, ein wenig zu scheinen, doch 
war jenen ganzen Tag hindurch ihr Schein safran- und wachs- 
artiger Farbe. 

Nun will ich niederschreiben, was uns im Jahre 4947?), im 
Monat Elul in Mainz begegnet ist. An einem Freitag kam ein 
Christ in den Totenhof und schrie, es habe ihn ein Jude er- 
morden wollen. Der Bischof?) beschuldigte darauf die Gemeinde, 
und sie musste, um die Sache beizulegen, dem Bischofe mehr 
als hundert Mark zahlen und an demselben Tage, wo sie das Geld 
in den bischöflichen Palast brachten, am 2ten Neujahrstage, einen 
Schwur ablegen, dass sie dem Christen nichts gethan hätten, 
wie auch, dass sie am Rüsttage des Pessachfestes keinen Christen 
umbrächten. Es kostete sie viel Geld. Noch befanden wir uns 
in jener Noth, da sah die ganze Welt ein Zeichen an der Sonne 
am Rüsttage des Neujahrs 947 des Morgens. Die Sonne wurde 
klein wie ein halber Mond und sehr dunkel, dann wurde sie 
roth und der ganze Erdboden erschien grünlich; erst gegen 


1) 5002 = 1241. 
%) 4947 = 1187. 
3) Konrad I. 
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Ende des Dritttheils vom Tage erschien die Sonne wieder voll. 
Nach den Feiertagen, vor dem Lichterfeste (Channuka) erfuhren 
wir, dass die Ismaeliten aus ihrer Stellung einen Ausfall ge- 
macht und Akkon eingenommen hatten;*) alles Volk darin 
hatten sie getötet und alle Plätze rings um Jerusalem erobert 
von Akkon und Ekron bis Jerusalem. Am Rüsttage des Neu- 
jahrs, am Tage der Sonnenfinsterniss, hatten die Ismaeliten von 
dieser deutschen Nation mehr als 4000 Kämpfer erschlagen. 
Das Bild, welches den gekreuzigten Jesus darstellte,“ nahmen 
sie weg und brachten es in das Ismaeliter-Land. Nach dem 
Channuka-Feste eroberten sie die Jesus-Höhle, töteten alle in 
Jerusalem Befindlichen, zerstörten das sogenannte Grab des Ge- 
kreuzigten* und warfen alle Erde der Höhle um. Als darauf 
die Kunde davon in alle Orte Deutschlands gelangte, sprachen 
die Christen alle zu den Juden: „Jetzt ist die Zeit gekommen, 
die wir zur Ermordung aller Juden bestimmt haben; in den 
Tagen der Fastenzeit?) soll es geschehen!“ Als wir solches 
hörten, überfiel uns gar grosser Schrecken, wir griffen zur 
Handlungsweise unserer Väter und setzten Fasten, Weinen und 
Trauer ein. Am Freitag, am 24te des Monats..... %) im Jahre 
948, | versammelten sich die Christen, um uns zu ermorden und 
drangen in die Gasse der Juden ein — diese hatten ihre Häuser 
verschlossen. Schon hatten sie ein Dach der Judenhäuser ein- 
gebrochen, da erbarmte sich der Himmel unser; die Diener 
des Verwalters’) kamen herbei und vertrieben sie. So rettete 
uns unser Schöpfer, gelobt sei Er, aus der Hand all unserer 
Feinde. 

Die Christen bezeichneten sich mit ihrem Kreuze zu Hun- 
derten und Tausenden, doppelt mehr als die aus Egypten Ge- 
zogenen, und droheten, uns umzubringen. Da sprachen unsere 
Gelehrten und Aeltesten: „Lasset uns deshalb fasten und unseren 
Gott anflehen, vielleicht lässt sich Gott uns finden.“ Mein Herr 
Vater, der Rabbiner R. Juda bar Kalonymos bestieg die 
hölzerne Tribüne am Sabbatnachmittag des 13t" im ersten Adar, 
nachdem die Vorlesung aus der Thora beendigt war, und sprach: 
„Möge doch ein jeder umkehren von seinem bösen Wege, viel- 


4) Vgl. Bericht IV S. 209. 

5) Die Zeit von Aschermittwoch bis Ostern wird die Fastenzeit genannt. 

6) Der Name fehlt im Texte. Es geschah in Kislev (27. Nov. 1187). 

7) Text "247, Schatzmeister, Verwalter. Wahrscheinlich der weiter ge- 
nannte Marschall. ‘ 


1187. 
Septbr. 4 


18.77. 
1187. 


1188. 
Febr. 13. 











1188. 


1188. 





April 1. 


März 26. 
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leicht willfahrt uns Gott in seiner grossen Barmherzigkeit und 
Gnade; lasset uns Fasten übernehmen und um Erbarmen bitten!“ 
Auch der Rabbiner R. Mosche bar Mordechai und alle unsre 
Aeltesten und mein Schwager, der Vorbeter R. Mosche, be- 
stimmten, den Montag und Donnerstag bis zum Monat Nissan 
als Fasttag zu begehen, an denen man Abends Almosen spende 
und Bussgebete verrichte und sich einer mit dem anderen, der 
Mann mit seinem Nächsten und die Frau mit ihrer Nachbarin, 
aussöhne. Wir fleheten weinend für uns und für unsere Frauen 
und Kinder, dass nicht die Frevler sie umbringen oder zur 
Taufe schleppen.* Ganz Israel war. in grosser Angst; sie ent- 
schlossen sich, in feste Städte zu flüchten, sowohl alle Bewohner 
von Mainz, wie von Speyer, Strassburg, Worms, Würzburg und 
allen Orten, wo Juden wohnten. Wir Bewohner von Mainz legten 
die Thora-Rollen, unsern köstlichen Schmuck, unsere Bücher 
und all unser Vermögen mitten unter den Wüstenwölfen in die 
Obhut der Städter, um es uns leichter zu machen, unser Leben 
zu retten. Am 2ten Adar des Jahres 948 flüchteten wir in die 
Stadt Münzenberg.°) Aus jeder Stadt hatte man sich so in 
vier oder fünf Festungen vertheilt. Der Hof®) war in Mainz, 
dort hatten unzählige Tausende sich mit dem Kreuze be- 
zeichnet; wenige Juden waren daher in ihren Häusern in Mainz 
geblieben. 


Heute, Freitag, den 2ten Tag in Nissan, kam an mich, den ge- 
ringen Elasar, ein Schreiben meines Schwagers, des Vorbeters 
R. Mosche, Sohn des Priesters R. Elieser, folgenden Inhalts: 
Ich spende mit allen Gesangesarten Dank und Ruhm dem All- 
mächtigen, der uns am Leben erhalten hat. Denn in diesem 
Jahre am Sabbate der Monats-Vorlesung'®) schwebten wir 
zwischen Leben und Tod. Die Irrenden fletschten die Zähne 
gegen uns und wollten uns verschlingen, wie Fische verschlungen 
werden; hätte nicht das Erbarmen des Allmächtigen gewaltet, 
so wären wir verloren gewesen. Gelobt sei er, der uns von 
ihrem scharfem Schwerte gerettet hat! Die Irrenden hatten 


°) In Oberhessen. 

®) Des Kaisers. 

0). Der dem Neumonde des Nissan vorhergehende Sabbat (und wenn der 
Neumond selbst auf Sabbat fällt, so dieser) wird Sabbat des Monatsab- 
schnittes &TM7 HWIE) genannt, weil da bei der Thora-Vorlesung noch ein 
besonderer Abschnitt aus Exod. Cap. In gelesen wird, der mit dem Worte 
vınn „dieser Monat“ anfängt. 
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sich in unsern Strassen zusammen gerottet, uns zu necken und 
zu überfallen, Gott hat uns gerettet, wie wir hier schreiben. 
Vorher jedoch wollen wir alle unsere Begegnisse erzählen. 
Vom 8ten des zweiten Adar an waren sie in den königlichen 
Hof gekommen und wir befanden uns in grosser Gefahr bis 
zum 242 des zweiten Adar. Freitags ging mit mir ein Jüngling 
auf den Markt, um Speise für den Sabbatbedarf einzukaufen. 
Da warfen ihn die Irrenden zu Boden, traten ihn in den Schlamm 
und setzten ihm das Messer auf die Brust, indem sie ihn fragten, 
ob er bereit sei, den lebendigen Gott zu verleugnen. Er ant- 
wortete: nein! Da versetzten sie ihm wiederholt Schlag auf 
Schlag; er floh in die Kirche und sie setzten ihm nach, aber 
der Geistliche gestattete ihnen nicht ’zu, ihm zu schaden. Von dort 
entfernte er sich durch einen anderen Ausgang, doch sie ver- 


‘folgten ihn wieder und hätten ihn beinahe umgebracht, wenn 


nicht ein Ritter gekommen, und ihn noch mit knapper Noth ge- 
rettet hätte. Heil dem, der alles dies nicht zu sehen brauchte, 


_ wie sie uns verloosten, der eine auf diese, der andere auf andere 


Weise, dieser wollte Augenblendung, jener Schwertanwendung; 


sie ruheten nicht bei Tag und Nacht die Zähne zu fletschen,' um 


uns lebendig zu verschlingen. Wir hörten unsere Schmähung 
und stellten uns wie taub und blieben in unseren Häusern ein- 
geschlossen. Am Sabbat ermuthigte uns | der Marschall, unsere 
Häuser zu öffnen; wir thaten es, jedoch in Angst. Am Sonntag 
kamen zwei Marschälle zu dem edlen Priester R. Mosche 
bar Joseph und sagten zu ihm, man möchte die Thüren der 
Häuser verschliessen. Wir erschraken sehr, Beben ergriff uns 
und Muthlosigkeit, bis der erwählte Priester Mosche wieder 
zurückkgekehrt war. Möge er zu glücklichem Leben bedacht 
werden! denn ohne ihn, .der sich in den Riss gestellt und uns 
Muth zugesprochen hat, wären wir damals vergangen. In der 
Synagoge beteten wir in der Frühe des Morgens, aber nicht 
bei Sabbatausgang und nicht Sonntags früh. — Der alte Kaiser 
und sein Sohn der Herzog und alle Fürsten hatten sich mit 
dem Kreuze bezeichnet nebst unzählig vielem Volke. 

Am Montag wollte ein Ritter in die Synagoge dringen, aber 
der Marschall: kam herbei und schlug ihn mit einem grossen 
Stocke, so dass er beinahe starb. Dergleichen hat Gott, gelobt 
sei er, vieles für uns geübt, wer kann es erzählen und be- 
schreiben? Wir erkennen ja auch nicht, wie gross seine Wunder- 
thaten sind. Wäre nicht verordnet, keine neuen Festtage hinzu- 
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März 9. 


März 25. 
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März 27. 
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zufügen, so müssten wir ein zweites Purim-Fest halten. - Waren 
ja alle Völker übereingekommen, uns zu vertilgen und unser An- 
denken zu vernichten. Blos der alte Kaiser und sein Sohn der 
junge Kaiser, die lange leben mögen, waren den Juden gewogen. 
Mehr als zehntausend der Kreuzgezeichneten zogen nur auf Mord 
und Raub aus; die Kaiser jedoch hatten jederzeit für das Wohl der 
Juden geredet, so dass die Feinde sich wandten und beschämt 
in ihr Land zurückkehrten. 


Am Sabbat der Monatsvorlesung versammelten sich die 
Irrenden in unseren ‚Strassen, um uns zu necken und zu über- 
fallen. Einer erhob sich mit dem Schwerte in der Hand und 
wollte auf einen Juden einhauen. Da kam gerade der Marschall, 
der zu dem jungen Könige reiten wollte, und die Juden be- 
klagten sich bei ihm; er ergriff den Bösewicht bei den Haaren, 
zauste ihn und schlug ihn mit dem Stocke, dass das Blut zur 
Erde floss. Die anderen flohen und erzählten auf dem Markte 
den Kreuzbezeichneten, was ihnen der Juden wegen begegnet 
war. Da versammelten sich alle zu vielen Tausenden in der 
Absicht, die Fahne zu ergreifen und in unsere Strassen einzu- 
dringen. Die Sache wurde dem Marschall berichtet. Er nahm 
seine Diener mit sich und seinen Stock in die Hand und schlug 
und verwundete sie dermassen, dass sie sich alle zerstreueten. 
Wir waren in grosser Noth bis zum Tode erschreckt von Freitag 
bis Dienstag. Gelobt sei er und sein Andenken immerfort er- 
hoben; er, der die Heilung vor der Wunde schafft!!) Aus 
diesen Vorgängen erkannten denn auch die Fürsten, wie beliebt 
die Juden in den Augen des Kaisers sind. Der Name des 
Ewigen sei gelobt von nun an bis in Ewigkeit, sein Andenken 
sei immerdar gepriesen! Denn nicht unserer Frömmigkeit wegen 
hat er uns all dies erwiesen, sondern um seines grossen, ewiglich 
gelobten Namens willen. 


- Am Dienstag erging für die Juden das Friedenswort: „Wer 
einen Juden anrührt ünd ihn verwundet, dessen Hand wird ab- 
gehauen, und wer einen Juden umbringt, wird umgebracht!“ 
Auch die Bischöfe droheten mit dem Banne: „Wer seine Hand 
gegen die Juden ausstreckt, wird vernichtet und seine Kreuzfahrt 
kann ihm nichts nützen!“ Es wurde schriftlich besiegelt und 
mündlich bekannt gemacht, die Juden in acht zu nehmen, wie 


1!) Talmudisch, Megila 13b. 
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ihren Augapfel, mehr noch als sie früher thaten. Alles geschah 
für volles Geld und der edle Priester R. Mosche ritt neben dem 
Kaiser mit dem versiegelten Schreiben in Händen, um den Juden 
Frieden zu verschaffen. 

Wir zogen wieder aus Münzenberg am 27t Nissan. Als 
wir anderthalb Meilen gereist waren, kamen Hunderte mit ihren 
Kreuzen und Fahnen uns entgegen und schlugen auf die Wagen 
ne Gott errettete uns. 


1183. 
April 26. 
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Philipp (Erzbischof von Cöln) 71. 
Pontisarae (Pontoise) (O7 SWOND) 34. 35. 
Prag (823%D) 25. 46. 

Pulzelina ($IDY5)5) 67. 


Rachel (a77) 9. 41. 54. 

Ramru (797) 6. 64. 

Rebecka AP2D 18. 43. 

Regensburg PREDAMYN) 25. 28, 46. 

Rhein (012) 15. 18. 19. 42. @. 

Rheingau NPD 39. 

Rüdesheim (DYWTN ‚DPWITN) 15. 16. 
Rudolph (Mönch) (A179 58. 59. 

Ruthard (Erzbischof von Mainz) (07701) 5 


Salomo (725%) 18. 41. 74. 75, 

Salomo bar Simon (NYaW 2 uw) 21. 
Samuel (812%) 12. 28. 68. 

Samuel bar Ascher (WS 72 5813W) 18. 4. 
Samuel bar Gedalia (7573 72 813) 19. 
Samuel bar Jechiel O7? 72 581%) 19. 41. 


















































En EN 7 32 


au ei ar ne ee 
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Samuel bar Isac (PnS 2 saw) 2. 61. 

Samuel bar Mordechai (IT772 72 782%) 
. 10. 6. 

Samuel bar Naman (992 72 812%) 11. 57: 

Samuel bar Nathan (N) 72 872%) 74. 

Samuel bar Natronai (8170272 58129) 74. 

Samuel bar Thamar Qu3N 72 Is}2W) 16. 

Sarith (IWW) 20. 

Schemaria (MI2W) 23. 24. 44, 

Schwaben (SI) 30. 

Scolaster awApi) 12. 15. 

Seir (19%) 4. 30. 

Senior (MSIW) 16. 

Sens Yo) 31. 

Simcha bar Isac (ns? 22 1737 72) 38. 50. 

Simon MOD) 10. 55. 59. 

Simon bar Isae (PAS? 72 1YUWw) 62. 
Speyer. (SPEV ‚STD ‚STEWNS) 2. 3. 14. 
23. 31. 37. 44. 45. 48. 59. 74. 75. 77. 

Stahleck spao 2») 61. 
Strassburg PMIOTOWD) 77. 
Sully OD) 68. 





Theobald (Graf von Blois) (O2 ‚w>3) 
32, 31. 35. 67. 

Tours (UDO) 3. 

Tremonia ($’ND70) 24. 4. 

Trier (UIID) 2. 46. 59. 


Ungarn (S?UNM) 29. 30. 
Uri bar Joseph (ADP 72 18) 11. 13. 40. 


Vassy (WWD) 34. 
Vladimir (MO75Y) 71. 


Wevelinghofen (gI7PI2) Al. 

Wieselburg (PRAPS) 80. 

Wolkenburg PIAPM 60. 

Worms (SEIN EPDM ,STON) 2. 37. 8. 
48. 51. 61. 75. 77, 

Würzburg PRISPN) @. 77. 


Xanten (VON ‚SON 21. 2. 73. 
York (11728) 70. 


Zippora (7123) 50. 


LO 
9) 
Ds 


Druckfehler und Berichtigungen. 


Seite 6, Zeile 8 lies (2) "sn Sy statt nbinn Sy in’ Hds. 
8. 7, ZIAL: 2OS8 Sl. IIIN8 

Z. 16 1.: nb2nD st. nbIaNn. 
9, Z>14 1. D’opon st. Drpbon. 
10, 2.-3°% u. L2 MN st. WDIN, 
11:72. BEVSURL: ombn2 st. rd. 
2.8 vu: mynen st mann. 
14. Z. 2E1.: map st. map in Hads. 
15, 2 812 mWI SE NAVIS 

naa1y st. MAD. 


m 
& 


19,22 108 U.2:: pP st. Pin. 
8.20, 2.9 v.u.l.: NEN st. 739 in Hds. 
267 VEN SCATL 

SC Reen St egelen, 


23, 2.7 k: MyB2. st. paTnm2 in Has. 
.24, 2.17 1: mb rw st. NEON. 
2.12 v. u: 1: PONN) st. yansd, 
8.26, 2.15 1.: MW st. NW. 
Z 
zZ 


S 

SITZEN: zen st. MEN 
Ss 

S 


5 1: obannb st. Dbanm. 
.3v. u |.: yomnm st. yp”nm. 
8.30, 2.22 1: NN st. IMN. 

BUS L,: IS st. AN in Has. 


nme st. ımzWw3W in Has. 
= JE ze 


AU 
Il, 
8.99, 2. Sale: Yan. st. WAND 
3 vu. 1: DmERI st. Bmanndı — — 
8.40, 2.22: 99593 2° haben alle Hds. Nach Thren. 3,58: 1W) ID, 
8.45, 2 4 v.u.l.: DT st. 2 
BEIEHZE STE Dipn st. MAP: das nur in St. und B. steht. 
2.21: 0793 st. INS 
2.131: D IN st. RW — — 
8.48, 2.10 v. u. 1.: bS st. bs, 
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8.50, 2.16 1. MS st MIN 
2.211: 10001 st. yarbın, 

8.52, 2.20 1.: wınb st. a5 in Has: 

NEREPZERNRS INIPN st. NP” in Hds. 

ZW EHI SSL: MN in Has. 
8.55, 2.5 v. u: WED st. OWEN — — 
8.58, Z.5: NITIIR st. MVIN. 

Z. 2 v. u. ist W zu streichen. 

. 65, 2.19: mb st. nnd in Has. ' 

.66, 2.7 (2) 3512 st. 13637 in Hds. 

68, 2.6 v. u.: amp st. DIPN 

69, Note b l.=--S st. O. 

70, 2.2 vu: han st. Yban — — 

.76, 2.4 ı: myw2 st. mbwn, } 

Z. 4: Mit MNDN muss ein neuer Absatz beginnen. Das Vor- 
hergehende ist nicht eine Bemerkung Elasars, sondern 
lediglich eine Notiz des Copisten. 

2.3 vu: MPM2 st. mp22 in Has. 

Z.7 lies: phmen st. prannen, 

2.191: 5 st. by, 

Z 

Z 














nmnmunn%n 








. 20 1: Bmw st. Ian. 
29. u: Lo: unnnpb st. unnpb. 
Erb st: DmbmIW 
: M. St. 


92, Note 103 lies: 58. 

93, Note 105 1.: 55, 

120, Z.1v. u. lies: 77, 

143, Note 297: Statt angeschlossen 1. eingeschoben. S. oben S. VII. 
| S. 145, Z. 7 lies: Achikams. 





S. B. 


an ae a Sende eu: z 


Druck von Leonhard Simion in Berlin SW. 


